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Neunundfänfzigfies Bud. 


1. Vorſtehendes berichtet die Geſchichte von Tiberius. 
Sein Nachfolger ward Cajud, des. Germanicus und der 
Agrippina Sohn, den man, wie id ſchon erwähnte, auch 
Germanicus und Caligula nannte. Tiberius hatte zwar auch 
feinem Enkel Tiberius an der Heirſchaft Theil gegeben. 
Cajus aber ließ ſein Teſtament von Macro den Senate vor— 
legen und daſſelbe als das Werk eines Wahnſinnigen von 
den Conſuln und andern dazu aufgeſtellten Senatoren für 
ungültig erklären, weil er einen Knaben, der noch nicht eins 
mal die. Eurie betreten durfte, zum Mitregenten beftellt _ 
hatte. Er ſchloß ihm alſo ſogleich von der Regierung aus, 
nahm ihm nashher zum Sohne an und ließ ihm tödten, obs 
gleich Tiberius feinen Willen auf vielfache Weife zu erkennen 
gegeben und, um demfelben mehr Nachdruck zu geben, durch 
Macro dem Senat haste vorlefen laffen. Allein gegen dem 
Undank und die Madtfprüce der Nachfolger pflegt Feine 
Berwahrung ihr Recht zu behaupten. Es gefchah jedoch 
dem Tiberius nur, Was er felbft gegen feine Mutter gethau 
‚hatte, außer daß, er felbft von ihren Bermächtniſſen Niemand 
Etwas zukommen lieh, Die. feihigen dagegen an’ Alle, den 
Entel’ausgenommen, ausbezahlt wurden. Hieraus erhellte 
San auch deutlich, daß Cajus feine Einſprache nur in Bezug 
den jungen Tiberius gethan haben.wollte. Er hätte ja das 
ament unterfdhlagen können, da ihm deſſen Inhalt nicht 
tanut war, weil aber Viele darum wußten, und in bem 
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einen alle ex ſelbſt, in. dem andern der Senat, wie es ſchien, 
ſich gehäfig gemacht hätte, fo zog er es vor, daſſelbe lieber 

umſtoßen als verheimlihen zu laſſen. 
22. Uebrigens ließ er doch bie Legate als aus freiem Antrieb 
an Alle ausbezahlen und gewann badurd) bei der Menge den 
» Ruhm des Edelmuthes. Den. Leibwachen, die er ſogleich in 
feiner und bes Senates Gegenwart ihre ‚Uebungen machen 
fieß, vertheilte er Mann. für Mann bie vermachten zweihune 
dert und fünfzig Denare und legte für Jeden noch einmat 
fo viel dazu. Dem Volke aber befahl er die Sumne von 
eilf und einer: Viertel -Million (fo groß war das Vermädte 
niß) und ferner mänhiglih weitere fechzig Denare, die fle 
bei feiner Annahme bes Männerkleides nicht erhalten hätten, 
nebſt den davon aufgelaufenen Binfen von fünfzehn Denaren 
auszubezahlen. Die in der Stadt fiegenden Soldaten und 
die Schaarwächter, fowie bie Legionare außerhalb Italien 
und in den kleineren Städten bekamen gleichfalls die ihnen 
vermadhten Summen, d. h. die in der Stadt je hundert und 
fünfundgwanzig, die anderen alle fünfundflebjig Denare. 
Ebenſo hielt er es mit den Vermäachtniſſen der Livia; auch 
fle ließ er alle ausbezahlen; und hätte, wenn. er die übrigen - 
Gelder alle gebührend verwendet hätte, den Ruhm großartis 
ger Breigebigteit erlangt. Zwar mochte er Dieb aus Furcht 
vor dem Volt und den Soldaten gethan haben, das Meifte 
‚ aber that er aus freier Entfchließung, da er nicht bios an 
fie, fondern aud an Einzelne nicht nur Was Tiberius, fon« 
dern auch Was feine Urgroßmutter an Geſchenken aus 
gefest hatte, bezahlen ließ. uch verfhwenbete er m 
u — 





4514 Eaſſius Div’s Römifhe Geihichte, 
Reunundfünfzigftes Bud. 
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einen Falle er felbft, in dem andern der Senat, wie es ſchiem NN 
ſich gehäffig gemacht hätte, fo zog er es vor, baflelbe lieber 
umſtoßen 'als verheimlichen zu faffen. Bu 
22. Uebrigens ließ er doch die Legate als aus freiem Antrieb 
an Alle ausbezahlen und gewann dadurch bei dev Menge den 
+ Ruhm des Edelmuthes. Den Leibwachen, die er fogleich in 
feiner und des Senates Gegenwart ihre Uebungen machen 
ließ, vertheilte er Mann für Mann die vermachten zweihune 
dert und fünfzig Denare und legte für Jeden noch einmat 
fo viel dazu. Dem Volke aber befahl. er die Summe von 
eilf und einer: Viertel-Million (fo groß war das Vermädhte 
niß) und ferner mändiglich weitere ſechzig Denare, bie fle 
bei feiner Annahme des Maͤnnerkleides nicht erhalten hatten, 
nebſt den davon aufgelaufenen Binfen von fünfzehn Denaren 
auszubezahlen. Die in ber Stadt fiegenden Soldaten und 
die Schaarwächter, fowie bie Legiorare außerhalb Italien 
und in den kleineren Städten bekamen gleichfalls die ihnen 
vermachten Summen, d. h. die in der Stadt je hundert und 
fünfundzwanzig, die anderen alle fünfundfiebjig Denare. 
Ebenſo hielt er es mit den Vermachtniſſen der Livia; auch 
fie ließ er alfe-ausbezahlen; und hätte, wenn.er die Übrigen - 
Gelder alle gebührend verwendet hätte, ben Ruhm großartis 
ger Breigebigkeit erlangt. Zwar mochte er Dieß aus Furcht 
vor dem Volk und den Soldaten gethan haben, das Meifte 
‚ aber that er and freier Entfchließung, da er nicht bios an 
fie, fondern auch an Einzelne nicht nur Was Tiberius, fons 
dern auch Was feine Urgroßmutter an Gefhenten aus— 
gefent hatte, bezahlen ließ. Auch verfömgenhete er an 
"4a 
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Schauſpieler, denen er ſogleich wieder zurückzukomen ger 
„Rattete, auf Pferde, Kunſtfechter und dergleichen ‚bie Kaffen, 
in denen ungeheuere Summen aufgehäuft waren, umd ieerte 
Fe it kũrzeſter Seit fo vein ans, daß er dadurch bewies, er 
babe auch Jenes aus Leichtiun und Bedachtioſigkeit gethan. 
Er hatte fünfhandert und fünfwndfiebgig Millionen, nach 
Undera achthundert und fünfunbzmanzig Millionen in den Rafr : 
fen vorgefunden, und im dritten Vierteljahr bereits fo menig 
mehr davon Übrig,. daß er ſchon im zweiten Jahre ungeheur 
ver Summen bedurfte. 

‚3. Auf diefelbe Weife benahm er Ach auch in gllen ans. 
deren Dingen. Anfangs fchien er ſo ſtreng demokratiſch ge⸗ 
ſinnt zu ſeyn, daßfer weber au bad Voelk, noch au den Senat 
Befchle engehen und fi Beinen der gewöhnlichen Herrſcher⸗ 
Nitel geben ließ, ‚fand aber an dem Alleinherrſchen bald ſol⸗ 
ches @efallen, daß er alle Eprentitel, melde Auguſtus in 
einer langen. Reihe von Jahren nach und nach angenommen, 
Tiberias zum heit ganz abgelehnt hatte, an einem Tage 
anahat, nur den Ehrennamen Bater Des Baterdandes 
wafın er nicht gleich, aber dennoch halb darauf an. Zu dem 
enberen Gefchiechte trieb ihm viehiſche Luft; dem Einen 
raubte er bie Braut am Hochzeittage, andere entführte er 
den. Männern, nachdem fe ſchon verheirathet waren, warb 
ihrer aber bis aufj@ine überbiäßig, und wäre ed wohl auch 
Diefer geworben, wenn er länger geledt.haben würde. @e- 
wen feine Mutter, feine Gchwehern uud feine Großmutier 
erwies er fich anfange "anßerordentiich, zärtlich nnd ehrerbietig. 
Diefe nannte ex fogkeich Mugufta, machte fie zus Prieherin 
auſt's and ertheilte ihr mit Einemmal alle Auszeichnungen 
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ber’ Beftalinnen, den Schweſtern gleichfalls ben Mang der 
Veftalinnen und die Etlaubniß, bei den Schauſpielen den 
Ehrenſit mit ihm zu theilen ; audy ließ er fie in die Gelübde, 
welche die Staatsbeamten und Oberprieſter alljährlich für 
"ihn und das Gemeinweſen thaten, zugleich miteinfchließen 
und die Huldigung, die man ihm leiftete, zugleich ihnen lei⸗ 
flen. Die, Gebeine feiner Mutter und feiner verftorbenen 
Brüder hob er mit eigenen Händen auf, brachte fie zu 

Schiffe nach der Stadt und fepte fie, im Purpurgewande, von 
Zictoren, wie bei einem Triumphzuge umgeben, in ker Gruft 
des Auguftud bei, Alle Befchlüffe wider fie hob er auf und ließ 
alle ihre Verfolger am Leben ftrafen, die wegen Ihrer Ver— 
bannten aber in die Stadt zurüctehren. Nach foihen Ber 
weifen der Zartlichteit erfchien er mit einemmal als ber grau⸗ 
ſamſte Wütherich gegen fie. Die Großmutter zwang er we⸗ 
gen eines gerinfügigen Vorhalts, den fie ihın gemacht, ſich 
felbſt das Leben zu nehmen, feine eigenen Schweſtern fchän« 
dete er und verbannte dann zweisauf Juſeln, bie dritte wer 
noch vorher geftoxden. Dem Tiberius, den er auch Groß 
vater naunte, wollte er Anfangs vom Senate gleiche Ber 
ehrung wie dem Auguſtus zuerkennen laffen; als ſich aber, 
weil man bie Oefinnung bes jungen Herrſchers noch nicht 
genau kaunte und ber Senat ihn deßhalb meder ehren, noch 
auch zu verunehren fid) getrante, der Beſchluß verzog, ber 
grügte er ſich, ihm einen feierlidyen Leichenzug zu halten, 
gu welcher Ende die Reiche bei Nacht in die Stadt gebramt 
amd mit Unbruch des Tages aufgefteflt wurde. Auch hielt 
er ihm eine-Rede, im welcher er aber nicht ſowohl Jenen 
tobte, als vielmehr den Auguſtus und den Germanicus der 
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ſchmadk nicht thellte, aus Aerger oft gar nicht in's Theater. 
Mit der Zeit aber ließ er ſich felbft in Wettſtreit mit ihnen 
ein, machte den Wagenlenker und frat ats Gladiator auf; 
tanyte, und fpielte Tragödien. Go trieb er es faft alle“ 
Tage, einmal aber Heß er Nachts die vornehmften Sena⸗ 
‚toren in Eile zu ſich rufen, als ob er etwas Wichtiges mit 
ihnen zu berathen hätte, und tanzte vor ihnen. 

6. In dem Jahre, in’weldhem Tiberius ſtarb und er 
ſeldſt an feiner Etelle die Herrſchaft überfam, fagte er 
Anfangs dem Senatoren in der Eurie im Beiſeyn non Rit ⸗ 
tern und Cinigen aus dem Volke große Schmeiceleien, vers 
forach, die Obergewalt mit ihnen zu theifen, und naunte 
sich ſelbſt ihren Zögling md Sohn. Zu fünf und awanzig 
Jahren fehlten ihm damals noch fünf Monate und vier 
Tage. Alle Staatsgefangene entließ er, unter ihnen aud 
Quintus Poinponius, ber nad) feinem Confulat fieben volle 
Monate im Kerker gefihmachtet hatte, hob alle Anlagen 
auf Majeftätöverbreihen auf, wodurch bisher ein fo tyranui- 
ferer Druck geübt worden war, und ließ alle Brieffhafter 
von ihnen, die Tiberius binterlaffen hatte, vorgeblih auf 
einen Haufen Aufammentengen und verbrannte ſte mit den 
Worten: „Dieß -thue ich, um mid, felßft, wenn ich ah 
Zuft befäme, an einem von Eudy wegen meiner Mutter und 
meinen Brüdern Rache zu nehmen, außer Stand zu ſetzen.“ 
Darüber ermyarb er. fid) großes Lob. Und wenn man ihm zu⸗ 
traute, daß es ihm Ernft fep, weil man bei einen fo jungen ' 
„Manne keine. Doppelfinmigkrit oder Doppelzüngigkeit vor. 
- ansfepen zu bürfen glaubte, fo hob er biefe Hoffnung noh 

‘ter dadurch, daß er die Saturnalien fünf Tage in 
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feiern fiek, und ſtatt des Denars, den man für bie Gefcheute . 
von ben Bilderhen zu geben pflegte, von allen denen, welche + 
an ‚ber Fruchtvertheilung Theil hatten, nur einen Obolus 
annahm. Aus Dankbarkeit wurde beſchloſſen, daß die zeiti⸗ 
‚gen Conſuln Proculus und Nigrinns abtreten und er fünftig ® 
jedes Fine Confut feon follte. Er nahm es ader nicht 
an, trat erſt, nadı Verfluß der fee Monate, auf welche 
fie ernannt waren, bas Eonfulat an, und nahm fih feinen 
Oheim Elaubins zum Amtegenoffen. Diefer, bisher unter 
die Nitter gezählt, und als Abgeſandter des Ritterſtandes 
nach dem‘ Tode des Tiberius am Cajus abgeordnet, wurde 
jest, in feinem ſechs und vierzigften Jahre Eonful und Ges 
nator zugleich. Dieß galt als eine Handlung der Billigkeit 
von. Seiten des Eajus; als er aber bei dem Antritte des 
Eonfulats alle dem Tiberins zu Laft gelegten Lafter durch⸗ . 
309 und von fi) alles Gute verſprach, fo faßte der Genat, ' 
aus Beforgniß, er mödte andern Einnes werden, den 
Beſchluß, diefe Rebe alljährtih in der Curie vorleſen zu 
laſſen. 
7. Hierauf weihte er ben Tempel des Auguſtus im 
Triumphgewande ein. Knaben und Mädchen aus ben ebele 
ſten Häufern, deren Bäter und Mütter noch lebten, fangen 
den Lohgefang, und die Genatoren mit ihren Gemahlinnen 
wurden mit dem Wolfe bewirthet, auch wurden allerlei 
Schauſpiele gegeben. Jede Art von MuflE wurde aufge . 
führt, and Pferderennen wurden an zwei Tagen gehalten, 
am erſten in zwanzig, am zweiten in vierandzwanzig Gän⸗ 
gen, weil an jenem Zage, dem letzten bed Augufts, fein Ger 
burtstag war. Go hielt er es auch bei andern Angelegen 
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Belohnungen, die fe dafür, daß fie ihr Leben an feine Ges 
nefung fegen wollten, von ihm zum erhalten hofften, gezwun⸗ 
gen, ihr Gelübde zu erfüllen, um nicht als meineidig zu er © 
fbeinen. Dieb nun ward ihnen Veranlaffung zum Tode. 
Sein Schwiegervater Marcus Suanus aber, der dergleichen 
Etwas weber verfproden, noch beſchworen hatte, ihm.aber 
wegen feiner Verdienſte und feiner Verwandtſchaft deſchwer ⸗ 
lich und deßhalb das Biel feines Gpottes wurde, nahm ſich 
felbft das, Leben. Tiberius hatte ihn fo hoch geftelit, daß er 
eine Berufung von einem Urtheile deſſelben an ihn nicht ans 
nahm; fonbern wieder an ihn ſelbſt zuräcgehen ließ. Cajus, 
«(welcher jedoch Fine fo ‚würdige Vorſtellung von ihn hatte, 
daß er ihn nur fein goldenes Schaf nannte, fuchte ihn theils 
anf andere Weife zu verhöhnen, theils auch dadurch, daß 
er ihm nicht mehr zuerſt abflimmen ließ, cwodurd er bisher 
feines Aiterd und Anfehens wegen von allen Eanfuln ande ; 
gezeichnet wurde) und zu dem Ende ben feitperigen Ger x 
branch aufhob, nach weichem (filter als erſter oder zweiter 
unter den Conſularen nad) der Willtühr des Autragſtellers 
sum Abſtimmen anfgeforbert wurde, und die Dekimmung 
traf, daß fie einander gleichgeftellt werden und je nad) ber 
Ordnung der von ihnen bekleideten Aemter votiren ſollten. 
Andy verſtieß er deſſen Tochter und vermahlte ſich mit Cor⸗- 
nelia Oreſtina, die er an der Hochzeit ſelbſt, zu der er von 
ihrem Bräutigam Cajus Calpurnius Pifo geladen war, ent⸗ 
führte. Ehe jedoch zwei Monate vergingen, verbannte er 
Beide, weil fie immer noch zuſammen kämen. Dem Pife 
erlaubte er zehen Sklaven mitzunehmen, und als er um 
Mehrere anhielt, Tieß er es ihm zu, fo viele mitjusehmen, . 
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als er wollte, mit dem Bedeuten aber, bat ihn ebenfovief 
Soldaten hegteiten würden. . 

9 Im folgenden Fahre waren bie früher Defignirsen 
Maveus Julianus uud Publius Nous Eenfuln, und es 
warde auf die Verorduungen bes. Tiberius nicht geſchworen, 
Was dein auch bis anf biefen Tag nicht geſchieht, weil 
ihn Niemand unter bie rechtmäßigen Glieder des Eäſariſchen 
Hauſes rechnet. In Betreff des Augufus und des Enjus 
that man nicht nur fonft das Gewöhnliche, fondern ſchwot 
auch, Letztern mit feinen Schweſtern höher als ſich ſelbſt und 
die eigenen Kinder zu achten und verrictete die gleichen 
Selübde für ſie alle. Am Meijahrsiage ſelbſt beſchritt ein 
Slave Namens Machaon ‚das Practbeit des Jupiter Ear 
pitolinus, ſprach von demſelben herab fredliche Prophe⸗ 
yeiungen aus, und tötete ſodann erſt einen jungen Hund, 
den er mitgebracht, ad dann ſich ſelbſt. Cajus that jeht 
Mehvered, Das ‚gehabt Zu wenden verdient. Die Rechnuns 
gen über bie Gtaetseinkünfte, welche feit ber Entfernung 

+ bes Tiberius nicht mehr vorgebegt morden waren, machte er 
nach dem Weil des Auguſſus bekannt, Berner Löfchte 
er wit fein baten, einen Braud und unserftägte bie 
Werunglürten. - Weil der Nitterflaub au Zahl fehr zufam- 
wengeſchmolzen war, fo wählte er im ganzen Reiche ſelbſt 
auserbeib Italien die durch Geburt und Reichthum ausge 
zeichnetſten Männer in denſelben, erlaubte auch Einigen 
das Genatarenkleid zu tragen, und gab ihnen damit Hoffe 
zung auf Gig und Stimme iu der Curie, bevor fie noch ein 
Amt beifeidet hatten, Bas uns zum Eintritt in dieſelbe zw 
berechtigen pfrgt. Feüher war Dieß, wie es ſcheint, «in War 
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recht der ſenatoriſchen Familign geweſen. Damit verdiente 
er ſich allgemeinen Beifall. Daß er aber die Wahlen dem 
Bol und dem Bürgerſtande zurüdgab, und damit die von 
Tiberius getroffenen Beſtimmungen 'aufhob; die Abgabe des 
Hundertften [vom Kaufſchilling] - abfchafftes bei gymniſchen 
Spielen Zettel. unter die Menge warf, und bie baranf bes 
nannten beträchtlichen Geſchenke ben Inhabern verabfolgen 
ließ: dieß fand zwar bei den Schlechteren großen Beifall, 
befümmerte aber die Berfländigen, weil, wenn die Wahlen 
zu den Aemtern ber Menge wieder verflattet wurden und 
bei der Erfhöpfung der Öffentlichen Kaffen die Einkünfte 
von den Privatperfonen gleichfalls verfiegten, traurige Sorgen 
ſich erwarten fießen. 

40; Allgemeinen Tadel aber zog er ſich dadurch zu, daß 
er fo viele Bürger als Gladiatoren auftreten ließ (denn 
er zwang fle, einzeln und in Schaaren, ‘und in förmlicher 

Sgclachtordnung gegen einander zu Bämpfen, wozu er ſich 
einen befonderen Genatsbefchluß erbat) ; daß er fid) an Feine 
Gefepe band und überall nad Willkühr fdaltete; und daß 
er außer vielen Anderen auch fehs un! mzig Ritter, 
welche theils ihr Vermögen verpraßt, ober hud, fonft als 
Gladiatoren aufgetreten waren, umbringen ließ. Aber nicht 
ſowohl die Zahl der Hingerichteten war das Aergfte (obgleich 
fie bebeutend war); ’fondern daß er an dem Morden folche 
Luſt fand und am Blute ſich nicht genug ſättigen kounte. 
Diefe Graufamkeit vermodyte ihn einmal, ald ed an zum 
Tode verurtheilten Miffethätern bei einer Thierhetze fehlte, 
aus dem an. den Schranken aufgeftellten Volke Einige aufs 
greifen aud den Thieren vorwerfen zu laflen. Damit fie 


a 
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aber nicht ſchreien und ihm verwünfchen tonnten, mußten 
ihnen vorher die Zungen herausgeichnitten werden. Einen 
angefehenen Ritter zwang er unter dem Vorwande , daß 
er feine Mutter Ugrippina verhöhnt hätte, zum Kawpfe mit 
Gliadiatoren und als er Gieger blieb, überantwortete ex ihn 
den Anklägern und Tieß ihn zum Tode führen. Deſſen Bar 
ter, welcher Nichts verbeochen hatte, ließ er wie viele An⸗ 
dere in einen Käfig fperren und darin umkommen. Diefe 
Schauſpiele gab er Anfangs in den Gepten, indem er dies 
felben "ausgraben und mit Wafler füllen ließ, um wenige 
ftens zu einem Schiffe Plap zu haben; fpäter aber auch 
an anderen Drten, indem er hierzu viele fehr bedeutende Ges 
bäude niederreißen und mit- Schranken umgeben lteß, ohne 
zu diefem Zwecke vom Taurusthenter Gebrauch zu machen. 
Dieb, feine Verſchwendung und feine Mordfuht, fo wie 
auch ſein Benehmen gegen Macro und Ennia machten ihn 
verhaßt. Ihrer Liebe und feiner Dienſte, welche ihm allein 
außer Anderem aud) die Herrſchaft verfchaft hatte, uneinger 
dene, zwang er ben Macro, obwohl er ihn zum Statthalter 
von Aegypten gemacht hatte, ſich ſelbſt den Tod zu geben, 
indem er denfelben durch Vorwürfe, die zum größern Theil 
auf ipn ſelbſt zurüdfielen, zu befhimpfen ſuchte. Cr gab 
ihm nämlich unter Anderen Schuld, daß er bei Liebeshän- 
* deln den Zuführer machte. Jetzt wurden auch viele Andere 
theils zum Tode verurtheilt, theils vor ihrer Verurtheilung 
hingemordet, Zum Vorwande nahm er ihr Betragen gegen 
feine Aeltern und feine Brüder, dann auch deun durch fie 
herbeigeführten Tod dieler Anderen, ihr wahres Verbrechen 
aber war ihr Reichthum. Seine Schyäge waren nämlich re 
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ſchöpft und Nichts wollte reichen. Ueberwieſen murden fie 
dheils durch aufgeftellbe Zeugen, theils aber auch durch Brief⸗ 
ſchaften, welche er früher Werbrannt zu haben vorgab. Ans 
dere brachte feine varjährige. Krankheit und der Tod feiner 
Schwefter Drufila zu Fall. Wer an jenen Tagen ein Gaſt⸗ 
mahl gegeben, beſucht, gebadet batte, ward mit dem Tode 
beſtraft. 

41. Drujilla's Gatte war Mareus Lepidus, ber früher 
mit Cajus in gegenfeitigem unzũchtigen Umgange gelebt hattz, 
md jetzt feine Gattis auch den Lüften deſſelben lieh.“) Als 
He ſtarb, war ihr Mann auch ihr Lobredner, der Bruder 
aber hielt ihr das feierliche Leichenbegängnis. Die Leibwa⸗ 
Sen mit ihrem Befehlshaber, die Ritter, welche im Felde 
dienten, und bie ebelbürtigen Knaben umritten ihren Holz ⸗ 
#66, indem fie has Risterfpiet Troja beningen. Ueberhaupt 
werben ir alle Ehren, wie fräßer ber Bivia, zuen banut. 
Sie ſollte göttlich verchrt und ihre Bildſäule von Gold in 
der Surie aufgellellt, in dem auf dem öffentlichen Pape 
Kehenden Benustempel ein Bild von ihr in gleicher Größe, 
wie dad ber Gättin, zu gleicher Verehrung geweiht werde. 
Man follte ihr eine eigene Kapelle erbauen; welche nicht 

‚me Männer, ſondern auch rauen mit heiligen Bildern - 





®) ‚Gierher gebört vieläiht ein Planudiſches Excervt bed Majus: 
„Cajus hatte verbreperifcen Uingang mit feiner leiblichen 
Scawefter, und baber ſcheint ſich aud der Haß der Bürger 
gogen Ihn hauptſachlich zu ſchreiben. Keine einzige großar⸗ 
kigg, eine Fürfien würbige Handlung weist die Gedichte 
von ibm auf; weil er immer nur eitlem Tande nachging. 
Gin fehe ‚guter Rebuer aber war er und im Sriechſchen 
und Satelnifchen ungemein beuanbert,“ 
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zieren mußten, Bei ihr follten die Branen, fo oft fie Etwas 
betheuern wollten, ſchwoͤren. Ihr’ Geburietag follte mit 
"aller Pracht Megaieuſiſcher Spiele, und. mik feſtlichem 
Schmauſe von Senat und Rittern begangen werden. Von 
jest an bieß fle Panthea und wurde in allen Städten gött⸗ 
licher Ehren gewürdigt. Ein Senator Livius Geminius ber 
thenerte eiblih, er habe“fie in ben Himmel fleigen und in 
die Gemeinfchaft ter. Götter eintreten fehen, und beſchwor 
es bei allen Göttern und ihr ſelbſt, dab Fluch Über ihn und 
feine Kinder Eommen follte, wenn er Unwahrheit fpräce. 
So’ ehrte Eajus feine Schweſter und, befahl. noch überdieh, 
daß die indie Zeit ihres Todes - fallenden Gpiele zur ger 
wohnten Zejt nicht anders ald nur zum Scheine, in Zukunft 
aber gar nicht mehr gefeiert werden follten. -Zum Berbres 
chen aber ward Allen angerechnet, ivenh fie irgend worüber 
Freud' oder Leid bezeigt ‚hatten. Den Einen gab man Schuld, 
daß fie die Sterbliche nicht betrauert, den Andern, daß fie 
die Göttin betrauert hatten. Aus einem Vorgange möge 
man auf alle übrigen Auftritte dev bamaligen Zeit fchließen: 
ein: Mann wurde, weil er warmes Wafler verkauft ‚hatte, 
als Majeftätsverbrecyer ‚hingerichtet. ; 

42. Nach wenigen. Tagen vermäßlte er ſich mit Lollia 
Pauline , deren Gatten Memmins er zwang, ſie ihm felbft 
zu verloben, damit er ſie nicht gegen die Gefepe unvertobt 
beirashen müßte. Bald aber: verſtieß er fie wieder. Um | 
Diefe Zeit fehte er den Soämius über Das Zeuräifhe Ara: | 
bien, Cotys über ‚Kleinarmenien, und ſpäter noch über einen 
Theil von Arabien, den, Rhymetalces Dagegen über des 
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Eotys Reich; dem Polemp gab er feines Vaters Polemo 
Herrſchaft, und ließ diefe Verfügungen vem Genate ber 
flätigen. Auf dem Öffentlichen Plage und dem Richter 
ſtuhle faß ex zwifchen den Conſuln auf dem Prachtfeflel und 
ließ, wie man fagt, feidene Borhänge ausfpannen. Als er 
fpäter in einem Gaßchen viklen Koth fah, ließ er ihm dem 
Flavius Befpaflanus, der damals Aedil war uud für bie 
Reinlichteit in den Straßen zu forgen hatte, iu den Schoos 
werfen. - Dieb wurde Anfangs nicht viel beachtet, fpäter 
aber ald Vefpaflanus den in Vermirrung und Zerrättung 
gerathenen Staat übernahm und in Ordnung bradıte, fah 
man. barin einen Wine ber Götter, als häfte ihm Cajus 
damit geradezu die Wiederherftellung der öffentlihen Ruhe 
anvertraut. . 

43. Als er- hierauf wieder das Eonfulat übernahm, ver—⸗ 
bot er dem Priefter des Jupiter in der Eurie zu ſchwören, 
Geder ſchwor wie unter Tiberius befonders); er felbft aber 
ſchwor ſowohl beim Anritt ald bei Niederlegung feines Am- 
tes, gleich Anderen auf der Bühne ftehend, die Höher als 
früher gemacht worben war. Er blieb jedoch nur dreißig 
Tage im Amt, obgleich er feinem Eollegen Lucius Apronius 
fehs Monate :geftattet hatte; ihm ſelbſt aber folgte ber 
Etadtpräfett Sanguinius Marimus. Diefe Zeit über und 
fpäter wurden viele Große zum Tode verurtheilt (denn viele 
der früher aus dem Gefängniß Entlaffenen wurden auf die 
felben Beſchuldigungen hin, wegen beren fie von Tiberius 
eingekerkert worden, mit dem Tode beftraft) Viele aber 
fanden auch im Kampfe mit Gladiatoren ihren Tod, Hin⸗ 
richtungen waren an der Tagesordnung. Much der Menge 
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that er jept Nichts mehr zu Liebe, fondern mar ihr, wo er 
nur tonnte, entgegen, weßhalb auch ſie ihm in Allem wider 
firebte. Auge und Ahr konnte ſich überzeugen, wie der @ine 
grollte, die Anderen Widerpart hielten und Dieß burdy 
Wort oder That zw erdennen gaben. Doch Fämpften fie 
nicht mit gleiben Waffen: fie mußten fih anf Worte und 
Gebärten deſchränken, Eajas aber Tieß Biele miten im Schau⸗ 
fpiele ober beim Weggehen aufgreifen und niedermachen. 
Befondern Anlaß zum Unmuthe gab ihm, daß das Volk 
wicht eifrig genug zum Theater flrömte, (und body hatte er 
daffelbe den Leuten entfeibek, weit er nicht. zur feftgefegten 
Beit, bald früper, bald fpäter, oft ſchon vor Tagesanbruch 
oft erft nach Mittag darin erfthien und lange auf ſich wars 
ten ließ) theils aber audy dadurch, daß nıan nicht Alle lobte, 
welche ihm gefielen, und: oft gerade Denen, welche ihm miße 
fielen, Beifall Matfchte. Auch das ärgerte ihn über die 
Maßen, dag man, ihn zu ehren, ihm junger Auguſtus! 
zurief, denn er glaubte, man wolle ihn nicht ſowohl glück- 
tich preifen, daß er noch in fo jungen Fahren den, Thron 
beftiegen , ſoudern ihm vielmehr vorwerfen, daß er in fo 
zartem Alter ein fo großes Reich zu beherrſchen ſich unters 
fange. So bielt er ed immer, Einmal fprad er gegen 
das ganze Volk die Drohung aus: „Wenn Ihr nur alle 
einen Naden hättet!“ As er einmal, wie gewöhnlich, in 
Wuth gerieth, fo wurde auch die Menge ſtörriſch, kam nicht 
mehr in's Theater, und fiel Über die falſchen Angeber her, 
deren Auslieferung es unter großem Gefchrei verlangte. Er 
war jehr'aufgebracht, gab aber feine Antwort, fondern übers 
. . g* 
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trug die Abhaltung dar Kampfſpiele Anderen und ging nach 
Eamwpanien ab. Nach einiger Seit Bam. er zum Geburtsfefle 
der Drufila zurüd, ließ ihr Bild auf einem, mit Efepbans 
ten befpannsen Wagen auf dem Circus auffahren, und dem 
Volke zwei Tage lang unentgeltlich) Schaufpiele geben, Am 
erfien Tage wurden außer den Nitterfämpfen -fünfpundert 
Bären erlegt, am andern Tage ward eine Ihierhege von 
ebenfoviel Africaniſchen wilden Ihieren gegeben. An meh— 
reren Orten in ber Stadt führten Pankratiaften zu gleicher 
Zeit Kämpfe auf. Das Voltk warb gafltich bewirthet, und Die 
Senatoren mit ihren Gemaplinnen erhielten Geſcheuke. — —”) 
14. Diefe Hinrichtungen geihahen aus drückendem 
Gefdmangel, dem er jedoch auch auf anderen Wegen abzu⸗ 
helfen ſuchte. Die ſiegreichen Gladiatoren verkaufte er nicht 
aur su Eonfaln, Prätoren und Andere, nicht blos auf ihren 
Wunſch, fordern zwang fie felbft mit Gewalt Denjeriigen 
anf, welche bei den, Circenſiſchen Spielt ſolche aufftellen 
mußten, befonders wenn fie das Laos traf (denn Prätoren 
mußten wieder, wie früher um die Beforgungen der Fechter⸗ 
fiefe lofen). Bei den Verfteigeriingen [dev Gladiatoren] 
wohnte er felbft bei und trieb die Käufer hinauf, Viele 
Zamen aud von außen herein und Bauften ſolche an, be 
fonders weil er Jedem, der da wollte, geftattete, felbft über 
die geſetzliche Zahl Gladiatoren zu Halten, und auch bei dieſen 
Verkäufen erſchien er .oft. „Diele hrauchten wirklich Leute, 





Hier it im Test eine Lacke. Des Uusgefallene enthält, 
mach dem Anfange des nächfken Kapiteld zu fließen, wahr: 
Heintid, Hinrichtungen. - 
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Andere aber wollten ſich dadurch dem Kaifer gefällig machen, 
die Meiften aber, weihe.im Rufe des Reichthums ſtanden, ı 
» wollten fie um hohe Preife.in der Abſicht erſtehen, um ſich 
fodann arm zu flellen und fo ihr Leben zu retten. Nach 

ſolchen Bertäufen ließ er. erft noch den Beſten und Berutzm⸗ 

teften mit Gift vergeben. Daffelbe that er mit den Pferben 

und Wagenfentern feiner Gegner. Er war fehr für die ſroſch⸗ 

grüne Bande, vie von ihrer Farbe auch die lauchgrüne 

bieß, eingenommen, fo dab noch jest der Pag, anf weichen 

er die Wagen übte, der Eajanifhe genannt wird. Eines 

der Pferde, das er Incitatus hieß, lud er ſogar zu Gaſt, 


lien ihm vergoldete Getſte öorfegen und trank ihm Wein 


aus goldenen Pokalen vor. Er ſchwor bei dem Leben und 
Giack deſſelben, und verſprach ſogar, es zum Conſul zu 
machen. Auch‘ hätte er es gethan, wenn er noch Fänger 
gelebt haben würde. 

43. Um noch mehr Beldfanäfe zu Öffnen, hatte er ſchou 
fekher durch den Senat den Beihtuß faſſen laſſen, daB, 
Ber dem Tiberius ‚eine Erbſchaft hinterfaffen wollte und 
noch am Leben war, Dieß Fünftig dem Cajus vermachen 
ſollte. Damit er aber nicht den Schein hätte, als ob er ger 

- feswitrig ſich in Erbſchaften eindränge und Geſchenke nähme, 
da er damals weder Gattin noch Kinder hatte, fo ließ er 
die Verordnung vom Senat ausgehen. Jetzt zog er altes 
Bermögen, das Centuridnen nach dem Triumphe feines War 
ters einem Andern, als dem Kaifer hinderlafen haften, ohne 
Seuatsbefhluß auf eigene Nerhunng ein. Als aber auch 
Das nicht reichte, fo verfiel er auf eine dritte Art von Geid⸗ 
erpreffung. Der Senator Enejus Domitius Eorbulo, welcher 
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ſchon unter dem Tiberius auf die ſchlechte Beſchaffenheit ber 
Landſtraßen aufmerkſam mar, lag deu Aufſehern derſelben 
beſtaͤndig an und wurde damit dem Senate ſelbſt oft zur: 
Laſt. Dieſen Mann, benugte er jest, um nicht nur alle 
mach Lebende, fondern' felh bie Bertorbenen, welche Straßen« 
auffeher gewefen waren, und Gelder zu deren Unterhaltung 
empfangen hatten, fo wie auch Diejenigen, mit denen fie: 
etwa. Uebereinkünfte getroffen hatten, als ob fie Nichts da⸗ 
von verwendet hätten, zur Strafe, zu ziehen. Dafür befam 
jest Corbulo die Gonfulmürde, ward aber fpäter unter Elqu⸗ 
dins darob angeklagt und zur Gttafe gezogen. Elaudins 
nämlich forderte nicht nur das Rücftändige nicht mehr ein; 
fondern ließ auch das ſchon Bezahlte wieder aus dem oͤffent ⸗ 
lichen Gchage oder von Eorbulo an die Betheiligten- zurück⸗ 
erftatten. Doch Dieß geſchah erſt fpäter. Damals aber 
wurden nicht nur Diefe, ſondern auch alle Anderen ‘in der 
Stadt auf jede Weife ausgepfündert, und Niemand, Mann 
oder Weib, Fam, wenn er Etwas hatte, ungerupft davon. 
Wenn er auch abgelebte Perfonen noch am Lehen fieß, fo 
nannte er fie doch Bäter und Broßväter, Mütter und Groß-- 
mütter, nuste fle bei ihren Lebzeiten dus nnd erbte das Ver. 
mögen der Sterbenden. 

46. Bis jest hatte er ſelbſt ſich über Tiberius überall 
end gegen Jedermann mißfälig ausgeſprochen und Auch An 
dere, weiche in: Privatzirkein oder andy öffentlich, gegen ihn 
forachen, nicht nur nicht getabelt, fondern fih fogar darüber 
beifällig- geäußert; jeht aber erfchien er in dem Genat, ſprach 
daſelbſt Biel zu feinem Lob, und madıte es dem Senat und 
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dem Bolke zum Vorwurf, daß man mit Unrecht ungünſtig 
über ihm -abfprehe. „Mir als Kaifer ſteht ed zu, Dieß au 
thun; ihr aber thut nicht recht dazan, daß ihr euern frür . 
heru Herrn und Gebieter in ein ſolches Licht zu ftellen fErebt.“ 
Hierauf ging er die ganze Zahl der Opfer duch und ſuchte 
darzuthun, daß die Senatoren. meiſt ſelbſt an dem Schide 
fale der Unglücktichen Schuld gewefen feyen, die Einen als 
Unkläger, die Anderen als falſche Zeugen, Alle. aber als 
Richter derfelden. Die Belege .dafür ließ er aus den Mas 
pieren, welche er verbrannt zu haben-norgab, durch feine 
FZreigelaſſenen rorlefen und fubr dan fort: „Wenn auch Tie” 
berius ‚Unrecht hatte, fo folltet ihr ihm nicht bei feinen 
Lebzeiten fo hoch gefellt haben und dürfe jept, Was ihe 
geſprochen und befchlöffen habt; nicht mit einem ‚mal über 
den Haufen werfen. Go aber habt ihr endy.gegen ihn wie 
Verrückte benommen, und den Geian durch das Uebermaß 
von Zob erft aufgeblafen und dann zu Grunde gerichtet, jo 
daß auch ic von Euch nichts Gutes erwarten darf.“ Nach⸗ 
dem er Die uud Anderes geſprochen, ließ er Den Tiberins, 
ſelbſt ihm Folgeudes antworten: „Du haft in allem dem 
gang wahr gefprochen, und darſſt deßhalb auch Keinen von. ' 
itnen lieben oder fhonen. Alte haffen Di, Alte wünfhen 
deinen Tod und werden dich ermorden, wenn ſie ed vermö— 
gen.: Daß fie deine Güte mit uns erfennen würden, bilde. 
dir nicht ein, und achte. nicht auf Das, was fie von bir 
ſprechen j du bifk in. deinem vollen Rechte, wenn du felb 
einzig nur auf dein Vergnügen und beine Sicherheit dent. 
Denn fo wiberfährt dir kein Uebel, wird dir jeglicher Ger 
nuß zu Teil und bu läffe dich dann von ihnen ehren, fen’ 
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ihnen Ernſt oder nicht. Im andern Falle gehſt du lert um, 
arnteſt blos eiteln Kuhm, und gewinnft nie nur Nichte, 
ſondern flirbft ruhmlos ein Opfer ihrer Täde, Bon freien 
Grüden gehorcht Keiner einem Andern: fo lange er fürchtet, 
thut er dem Mäctigern fhön, und ſobald er ſich ein Herz 
faßt, Täßt er's den Echwächeren enfgelten.“ Nachdem Exjnk 
alfo gefprocen hatte, führte er die Klagen auf Majeſfäts · 
verbredyen mieber ein und’ befahl feinen Witten in eherne 
Tafeln einzugraben? Hierauf ſtürzte er aus der Curie und 
ging:nody denfelden Tag nach einem Landhaufe ab. Wort 
und Genat geriethen im große Beſtürzung, da fie ſich die 
Sdcmaͤhnngen zurücriefen, bie fle gegen Tiberius ausge 
floßen hatten, und bedachten, welche Veränderung mit Ea⸗ 
jus vorgegangen war. Für den Augenblick waren fle vor 
Betändung und. Echreden außer Ctand ein Mort ' vor 
zubringen, ober irgend eine Sache vorzunehmen. Am an« 
dern Tage aber verfammelten fie ſich wieder, machten 
feiner Bahrtheistiebe und feiner Kiebe zu den, Seinigen bie 
größten Lobiprächt und- wußten ihm äroßen Dank, dab 
ex, fie wenigſtens am Leben ließ. Auch beſchleßen fte jährlkch 
an bemfelben Tage, an dem er ihnen diefe Vorleſung gehalten, 
und an denjenigen, welche auf dem Palatium feſtlich bes 
gangen wurden‘, feiner Milde feierliche Opfer darzubriugen. 
in goldenes Standbild von ihm follte dann unter Lohges 
fängen ebelbürtiger Knaben nad dem Gapitolinm geführt 
werden; auch folite er ſich ben Meinen Triumph, wie nach 
Beflegung äußerer Feinde, gefallen laſſen. Dieß war der 
Anfang zu allerlei Ehrenbezengungen, die ſie ihm, wie fi 
Be Gelegenheit Bit, zuerk annten. 
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417. Eajus aber, ſchtüg diefem Pomp nicht hoch am und 
achtete es für zu-geringe, zu Pfetbe durch das Beftland hin« 
Autriumphiren; über das Meer wollte.er reiten, und dazu 
ließ er ‚von. Puteofi nach Bauli eine Brücke ſchlagen. 
Diefes Landhaus nämlich) liege der Stadt gegenüber, in 
einem ı Abſtande von fünf uny wamig Stadien. ‚Schiffe 
wurden hierfür heraliper zufammengetrieben und neue ge⸗ 
zimmert. Denn ob mam gleich alle Fahrzeuge, ſoviel Die 
Kürze der. Zeit verftattete, herbeiſchaffte, fo veichten fie doch 
bei Weitem nicht hin. Dieh hatte eine bedeutende Theu⸗ 
rung in gang Itatien, vor Allem aber in Rom ſelbſt, zur 
Soige. Er begnügte ſich jedoch nicht damit, eine Straße 
dabin zu bauen, auch Ruhepfäge und Schenken, nach welchen 
man füßes Waffer feitete, mußten angebracht werten. Als 
Alles fertig war, legte er ben Panzer bes Alexander (fp 
fagte er wenigflend) und ‚über ihn ein purpurnes feidenes 
Feldherrngemand, nrit vielem Gold und Indiſchen Sdeiſteinen | 
geſchmückt, am, umgürtete fidy das Schwert, nahm den 
Schild und befränzte das Hanpt mit Sichenlaub. Jedt 
opferte er dem Neptum und unter andern auch dem Neid 
(am, wie er fagte, nicht behert in’ werben), detrat danu 
die Brüde von Bali ans und flel-mit einem Heere vom 
Neitern und bewaffneten Fußvolk in die Stadt‘ ein, als 
gätte es, fie zu eroberit. Nachdem er, wie nad) eier Schlacht, 
gerafet hatte, fußr-er. Tags darauf in einem goldburchwirk- 
WM.Unterkleib, über dieſeibe Brue⸗ zurück, auf einem Wagen, 
den Pferde zogen, die im Wettrennen den Preis, zu vers 
dieuen pflegten. Dann. folgte vieler Pruuk, die Beute vor⸗ 
ſtellend, und ein Darius aus dem Geſchlechte der Arſaciden, 
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der anter den vartdiſchen Geiſſein in Rom leben mußte. 
Hierauf kamen feine Freunde und Begleiter auf Wagen ik 
bunten Gewäntern, und den Bug ſchloß das Heer mit dem 
Troß, Alles nad) Gtand und Würden aufgepust, Nach 
ſolchem Feldzug und fo glänzeudem Siege durfte ein Wort 
an bas Volk nicht fehlen: er beflieg eine mitten auf der 
der Brüde aus Schiffen errichtete Rebnerbähne; ſtrich erſt. 
wie tillig, ſich als den Unternehmer fo großer Dinge ger 
bührend heraus, pries dann die Soldaten, die foriek Stra⸗ 
papen und Gefahren ruhmvoll beſtanden, und hab water 
Anderem auch das heraus, ‚daß fie zu Fuß das Meer über- 
ſchritten Hätten. Anch ließ er Geld unter le vertheilen und 
ſchmauste, er auf der Brüde wie auf einer Juſel, Jene auf 
Schiffen hin und her, den Reſt des. Tages und die ganze 
Nacht hindurch, wobei Die Brüde und die Berge umher bes 
Teuchtet waren. Die Gegend hatte Halbmondeform und die 
Beleuchtung fiel daher, wie im Theater von allen Seiten 
ber, fo daß man nirgends. Finftermiß gewahrte. Er wollte 
die Naht zum Tage machen, wie er das Meer zu Land 
umgefchaften hatte. Als er fid toll und’ voll gegefien und 
netrunten hatte, fließ er ‚viele feiner Bechgenofien in das 
Meer, Biele verientte er mit einem Schnabelſchiff umberfahs 


rend in den eigenen Schiffen, fo Daß. felh Einige das Leben . 


verforen, die Meiften aber, obgleich berauſcht, wurden ger. 
rettet, weil zur Beit, da die Brüde gebaut und dicſer Un- 
fug anfgeführt wurde, das Meer. ganz glatt und ruhig wane 
Au that er ſich darauf nicht wenig zu gut und meinte; 
daß ſelbſt Neptun vor ihm. gesittert habe. Darius und 
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Rerxes waren gegen ihn erbärmliche Wirte, da feine Stils 
brüde über eine weit größere Meeresflähe ging. 

48. @in-folhes Ende nahm es mit dem Brüdenjeh, 
das aber noch Vieler Tod in feinem Gefolge hatte. Er hatte 
alle feine Kaſſen erfchöpft und bedurfte jet wieder weit 
mehr Opfer, um ihre Schäge zu gewinnen. Oft richtete er allein 
und oft mit dem ganzen Senat. In einigen Fällen ſprach dev 
Seat auch allein, doch hatte er nicht fo freie Hand, dab 
man nicht vielfach Berufung an ben Kaiſer eingelegt hätte. 
ie Verurtheilungen des Senats wurden auf dem gewöhns 
lichen Wege’ betannt gemacht ; wenn aber Eajus Einem das 
Todesurtheil ſprach, fo hieß er es Öffentlich anfchtanen, damit 
es ja Niemand unbekannt bliebe. Die VerurtHeiften wurden 





dann entweder im Staatsgefängnis umgebracht; oder vom. 


Tervejiſchen Belfen geſtürzt. Einige gaben. iich auch feibft, 
den Tod. Selbſt die Berbannten waren dem Tode noch nicht 
entronnen, da Einige auf dem Wege, Andere an ihrem Were 
bannumgsorse umgebracht machen. Ich will jedoch bie Leſer 
nicht mit Aufzäplung aller der Verurtheilungen lange unfer- 
haften und befhränfe mid nur auf einige. Galviiius &a- 
kinus, einer der angefehenften Senatoren, welcher eben erſt 
aus feiner Gtatihalterihafs in Pannonien zurückgekehrt war, 
wurde mit feiner Gemahlin Eornelia angeklagt: ; Lepterer 
wurde zum Verdrechen gemacht, daß fie die Wachen deſich⸗ 
tigte, uud den Uebungen der Soldaten beiwohnte. Gie wars 
teten aber bas Urtheif nicht ab, und gaben ſich felbit ben Tod. 
Das Gleiche that auch Titins Rufus, dem man die Xeußes 
rung Schuld gab, daß der Senat anders beule, als er Üd, ver · 
nehmen laſſe. Dem Prätor Junius Drisens wurde Vielerlei 
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zar · Laſt gelegt, fein Hauptverdrechen aber war fein Reid: 
thum. Als Cajus erfuhr; daß er Bein bie Verurtheilung 
rechtfertigendes Vermögen hinterließ‘, fo that er das merk⸗ 
würdige Geftändniß: „der Mann hat mich betrogen; er ift 
unſchuldig geſtorben und hätte noch Länger feben Lönnen.“ 
‚ 19. Unter.den Angeklagten jener Tage war auch Dos 
mitius» Ufer, wurde aber aus biefer unerwarteten Gefahr 
auf wunderbare Weife gerettet. Schon langſt war ifm Eajus 
gram, weil er unter Tiberius eine Frau aus der Unger 
bung feiner Mutter Agrippina augeklagt hatte. Als diefe 
ihm deßhalb einmal begegnete und bemerkte, daß er jhr aus 
Verlegenheit ans dem Wege ging, ſo rief ſie ihm zu ſich 
und-fpracy: „Sey guten Muthes, Domitius, nicht din 
trägft die Schuld, fie trägt Agamemnon.“ Ws 
Domitins aber ein Bitdnis von ihm aufftellte und in der 
Inſchrift fagte, daß er in ſeinem fi fiebenundzwanzigften Jahte 
ſchon zum zweiteumale Eonful wäre, ward er fehr ungehal— 
ten, ald wollte er ihm feine zu Jarte Jugend‘ umb die Unger 
feßlichkeit ver Sache vorrüden , förderte ihn, der vielmehr 
eine Belohnung erwartet hatte, vor. den Senat und las eine 
lange Antlage.gegen ihn ab. Er wollte der erffe Redner ſeyn 
und bot jegt Allem auf, din Domitind, der für einen aus— 
gegeidmeten Redner galt, zu übertreffen, und deffen Tod war 
unvermeidlich, weun.er auch nur im Geringften mit ihm ſich 
in einen Wettkampf eingelaffen hätte. Er aber, ſtatt aller 
Entgegnung und Vertpeidigung, machte vielmehr ben er⸗ 
Maunten Bewuuderer des Rebnertalentes von Cajus, wieder ⸗ 
botte feine Anklage Punkt für: Punkt, nicht als beträfe fle 
an, ſoudern um ats Zuhörer! feine Versunderung zu zollen. 


\ 





i R 
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Als er aber die Erlaubniß zu feiner Bertheidigung erhielt, 
wandte er ſich zum Abbitten und Wehklagen, fiel zur Erde 
nieder und. flehte anf dem Boten liegend, ald ob er mehr 
den Redner als den Kaifer fürctete. Cajus, welcher Diefes 
ſah und hörte, -war gerührt und glaubte in allem Eruſt, ihn 
durch die Kraft feiner Rebe überwunden zu haben. *) Dieſer 
Borgang und die Fürſprache des Freigelaſſenen Calliſtus, 
den er felbft ehrte, und Domitins fc verpflichtet hatte, bes 
fänftigten feinen Zorn. Als ihm. Calliſtus fpäter Vorwürfe 
machte, daß er überhaupt den Domitius anlagen mochte, 
meinte er, daß er ein ſolches Meikerflüd von Rede nicht 


wohl hätte. unterdrüden können. Nur das Geſtandniß, kein 


guter Nebner mehr zu ſeyn, rettete den Domitius. Lucius 
Annius Seneca aber, ber alle. Römer feiner Seit und viele 
Andere an Weisheit übertraf, hätte beinahe ohne irgend 
eine Verſchuldung, oder aud zur den Schein davon, fein 
Leben verloren, weil er in feiner Gegenwart sine Rechtsſache 
mit Geſchicklichkeit durchgeführt hatte. Schon hatte er den 
Befehl zu feiner Hinzichtung ausgefertigt, gab ihn aber wic« 
der frei, weil ihm eine.von den Weibern, mit denen er Ums 
gang pflog, fagte, daß er ſchwindſüchtig fey und ohnebieß 
nichtmehr Tange leben werke. 

20. Den Domitius ernannte er aleich darauf ſogar zum 
Eonful, indem er die bieberigen Confuln vom Amte treten 
ließ, weit fle auf feinen Geburtstag Beine feſtlichen Spidte 





*y Hier iſt ans einem vatleaniſchen Escerpt bed Majus beizus 
fügen: „Ct gab ihm frei mit dem Bedeuten: Laß bir aber 
da nicht mehr einfallen, ein guter Webuer. ſeyn zu worten.“ 
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angefagt, fondern, wie es jedes Jahr geſchah, den Prätoren 
Nitterfpiele und Thierhepen ihm zu Ehren”) zu feiern über« 
taffen, und die, zu Ehren der von Augufus "über Antonius 
erfochtenen Siege, gemöhnfichen Feierlichkeiten begangen hatte. 
Nur um fie in ein ſchiefes Licht zu ſtellen, wollte er jeßt 
lieber von Antonins ats von Augufins abſtammen, und hatte 
eb feinen Bertrauten vorhergefagt, daß er fie jeden Balls 
anfaufen laſſe, fie möchten nun des Antonius Unglück mit 
Opfern begehen, oder des Auguſius Siege ohne Opfer feiern. 
An demſelben Tage noch ließ er fie von Zınte treten und 
ihre Fascen zerbrechen. Dieb nahm fih Einer von ihnen 
fo zu Herzen, daß er ſich um's Beben brachte. Seinen Ant 
genoffen Domitius hatte dem Scheine nach, das Volk, im 
Grunde aber’er felbft gewählt. Zwar hatte er dem Volke 
das Wahlrecht zürüdgegeben, weil es aber durch die Länge 
der Zeit der Musübung feiner Breiheit entwöhnt, in der⸗ 
felben zu läßig war, und fid) immer nur fol Biele meldeten, 
als gerade nöthig waren, oder wenn; Mehrere als Bewerber 
auftraten, ſich gütlich mit einander abfanden, ſo war zwar 
die äußere Borm ber Repubiik gerettet, es geſchah aber 
nichts ihrer Würdiges, und deßhalb wurde dieß Recht von 
Cajus wieder aufgehoben. Alles wurde jeht wieder. auf den⸗ 
felden Fuß geiest, wie unter Tiberius; Prätoren wählte 
man bamals fünfzehn, .fonft aber, je nach den Umfländen, 
„bald einen mehr, bald einen weniger. Mit den Eomitien, 
hielt er es auf bie vorbefagte Weife. Neid und Mißtrauen 
gingen bei ihm fo‘ weit, daß er deu Redner Earinas Ge: 





=) Statt dv air laſe ic auf ben Worfhlag von Sturd ade. 
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taudus verbannte, weil er zur Uebung einmal-gegen die Ty⸗ 
rannen declamirt hatte. Ais Lucius Pife, Gohn der Plans 
cina und des Eneus Pilg, gerade Statthalter -in Africa 
war, fd fürdtete er, daß derfelbe aus Uebermuth ſich zu 
einer Empörung verleiten laffen möchte, zumal da er ein 
großes Heer vun Römern und Fremden unter feinen Bes 
fehlen hatte, und theilte die Provinz, indem er einem Andern 
das Heer und bie Numidier bei deinfelden zuwies, Was 
noch bis auf ben heutigen Tag fo gehalten wird. . 

21. In Rom und dem übrigen Italien hatte er Alles, 
was ſich auf irgend eine Weiſe von Geld auftreiben - lie, 
verpraßt; und Feine neuen Geldanäle von Belang ‚ließen 
ſich zffnen, und doch follten feine Bebürfniffe befriedigt: 


‚werden. Deßhalb „wandte er ſich jest nad) Gallien, ‚unter 


dem Vorwande, daß die Deutfchen dort Beindfeligkeiten be= 
gognen hätten, im Grunde aber, um die im reichen Wohl« 
ſtande blühenden Provinzen Gallien und Hifpanien auszu⸗ 


beuten. Er ließ jedoch feinen Feldzug nicht fogleich Lund 


werden, fondern ging erſt nad einem Landhauſe ab, uud 
Brady dann plötzlich, mit einem großen Gefolge von. Schau⸗ 
fpielern, Glabiatoren, Roſſen, Weibern jund dem übrigen 
Zubehör der Ueppigkeit ;-auf. Dort angelangt, ließ er die 
Seinde ſelbſt unangefochten (denn von einem Zuge über den 
Rhein Lehrte er alsbald zurück, brady dann vorgeblich zu 
einer Kriegsfahrt nach Britannien auf, kehrte aber bald auf 
dem Dcean um und nahm es felbft feinen Unterbefehlsha- 
bern übel, wenn fie einige Erfolge hatten); die Unterthauen, 
Bundesgenofien und Bürger brandfhapte er, um fo em⸗ 
pfindliher. Bald plünderfe er Diejenigen, welche Etwas 


pe) 
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hatten, unser jeglibem Vorpande, bald liek er ſich don 
Privatperfonen und Städten freiwillige Geſchenke darbringen. 
Die Einen ließ er ald Empärer, die Andern, weit fie ihm 
nach bem Leben trachteten, mit dem Tode beſtrafen. Ihr 
‚gemeinfchaftliches Verbrechen aber war ihr Reichtfum. Er - 

elbſt machte den Verkäufer ihrer Güter und mußte andy 
dadurch unendlich mehr zu gewinnen: denn Alle fahen fh 
fo genöthigt, um jeden Preis und weit über ben Werth aus 
vorbenannten Gründen fih anzutaufen. Ja er lieh fogar 
die ſchönſten und koſtbarſten Kleinodien des Kaiferhaufes 
Jommen und bot fle zum Kaufe aus, indem ‘er nocd den 
Ruhm der früheren Befiger mit auf den Werth fchlug, 
denn bei jedem Stücke fagte er: „Dieß gehörte meinem Va— 
ter, Ienes meiner Mutter, meinem Großvater, meinem Urs 
geoßvater!“ „Dieß brachte Antonius aus Aegypten, Jenes iſt 
ein Siegesſtück Auguſt's.“ Dabei vergaß er nicht die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit des Verkaufs bemerklich zu machen. 
fo daß Niemand mehr wagte, mit, feinem Reihthum zu 
glänzen, und ſchlug noch den zufall igen Werth mit auf 
den Kauf. 

22. Bei allem dem drachte / er. Nichts vor fich, fondern ver- 
wendete Alles wieder wie gewoͤhntich ſowohl auf Schaufpieke, 
die er in Lugdunum [Lyon] aufführte, ald aud auf die 
Heere; benn er hatte zweimalhunderttanfend, oder, wie Au⸗ 
dere berichten, fogar zweimalhundert und fürfzigtanfend 
Mann auf die Beine gebracht, und wurde von ihnen, ohne 
eine Schlacht geſchlagen, oder einen Feind erlegt au haben, 
fieben Mat, wie es ihm eben in den Ginn kam, ale Imperator 
begräißt. Einmal bekam er einige Wenige,. die fi. durch 
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Liſt hatten verfoden fafien, gefangen und warf fie in. Feffeln. 
Deſto mehr aber gingen von feinen eigenen Leuten darauf: 
batd hieb er Einzelne nieder, bald ließ er fle in Schaaren 
niedermegen. Einmal fah er einen Haufen, fen es Gefane 
gener, (ep es anderer Leute, beifammen flehen und gab Ber 
fehl, Alle, wie das Sprichwort fagt, von einem Kahltapf 
bis zum Andern zufammen zu hauen.*) Einmal fpielte er 
Würfel und fand, daß er fein Geld hatte; fogleic ließ ex 
ſich die Steuerliſten der Gallier geben und die Reichſten 
von ihnen zum Tode führen, und am dann zu feider Spiels 
gefellfchaft. mit den Worten zurüd: „Ihr fpielt da um ein 
paar Denare, ich aber habe indeſſen Hundert und fünfzig 
Millionen gewannen.“ Sie wurten ohne allen Grund hin« 
geopfert; einer non ihnen, Julius Gacerdos, war nermöglic,, 
aber nicht überreich, fo daß an feinem Zode viel gelegen ges 
weſen wäre; er wurde blos feines Beinamens wegen ermordet. 
So unbefonnen verfuhr man Überall, Alle Weifpiefe ber 
Art namentlih aufführen mag icy nicht, und erwähne bios, 
Bas bie Gefhichte aufbehaften hat. So ließ er den Leu 
tulus Gãtulicus, einen hochangefehenen Mann, der zehen 
Jahrre Statthalter in Deutſchland gewefen war, umbringen, 
weil er bie Liebe feiner Goldaten befaß. ‚Den Lepidus, mit 








*) "Das vatieaniſche Ercerpt bed Majus gibt Folgendes: Cajus 
machte fo einen Unterſchied mit den Kinrihtungen, daß, 
als ihm’ einmal viele Anaeflagte zur Unterfuchung vorgeführt 
‚wurden, ex fie. in eine Reihe fieilte unb wie man fonfk im 
Gperze zu ſagen pfleot, ſprach: „bring fie alle, vom Kahlen 
bis zum Behaarten um!“ 


Dio Caſſus. 118 Bbchn. ö 5 
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welchem er, wie erzählt, in gegenſeitigem unzüchtigen Um-⸗ 
gange geſtanden war, den Mann der Druſilla, der auch 
nebſt ihm mit feinen Schweſtern Agrippina und Livilla der- 
dotenen Umgang gepflogen hatte, und dem er fünf Jahre 
früher, als es die Gefege erlaubten, fih um bie Staats- 
ämter zu bewerben geſtattete, den er ſelbſt zu feinem Nach⸗ 
fofger in der Oberherrichaft beſtimmt hatte, ließ ev ermorten, 
an die Soldaten aber vertheilte er, als hätten fie über Feinde 
geſlegt, zum Lohn für ihre Heidenthat Geſchenke und ſchickte 
dem Mars Ultor drei Dolche nach Rom als Weihgeſchenk. 
Seine Schweftern verbannte er, weil fle Umgang mit Le 
pidus gehabt hätten, auf die Pontifchen Inſeln und führte, 
in einem &chreiben an den Senat laute Kiage über ihre 
Unzucht und Verworfenheit. Der Agrippina gab er bie Ger 
beine des Lepidus in einer Urne mit auf den Weg und befahl, 
diefeiben während der ganzen Reife nach Rom immer auf 
dem Schodße zu haben. Früher Hatte ihnen der Genat 
wegen feiner vielfache Ehrenbezeugungen zuerkannt; jepf aber 
verbot er, irgend. einem feiner Verwandten Ehre zu er 
meifm. 4 R 

23. Damals fchrieh er dem Senat, daß er einer großen 
Gefahr ehtronnen fen; überhaupt that er immer, ald ob er 
von nichts denn Gefahr und Ungemach umgeben wäre. Auf 
diefe Nachrichten verordneten ihm die Senatoren unter an« 
deren Auszeichnungen and den Meinen Triumph und ſchick⸗ 
sen Gefahbte, zum Theil durch das Loos beftimmte, ben 
Claudius aber durch deſondere Wapl, an ihn ab. Die 
wahı aber der Kaifer fo übel, daß er das. Berbot jernenerte, 
Keinem feiner Verwandten "Lob oder Ehre zuguerkennen, 
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auch fand er ſich felbft durch ihren Beſchluß nicht ger , 
ehrt genug. Alle ihm zuerkannten Ehren fchlug er immer . 
für Nichts an, und ärgerte ſich, wenn ihm geringe ver« 
ordnet wurden, als ob dieß aus Verachtung gefchähe; er 
Argerte ſich aber auch über größere, ats ob ihm dadurch 
keine höheren mehr übrig blieben: Ueberhaupt wollte er - 
nicht, daß es den Schein Hätte, als ob ſeine Ehre vom Ges 
nat-abhinge, als wäre er weniger als biefer; deßhalb hielt 
er ſich oft über ſolche Ehrenbezeigungen auf, als ob fie-nicht 
ſowohl eine Erhöhung feines Glanzes, als vielmehr eine 
Schmaͤlerung feiner Macht mit fid) bräcten. Bei folher 
Geflanung zürnte er ihnen, wenn er glanbte, daß die ihm 
verordneten Auszeichnungen ' feinen Verdienſten nicht ange 
meffen wären. So verruͤckt war er, daß es ih Niemand 
leicht decht machen konnte: So fah er denn auch jept in den , 
Gefandten nur Spione und ließ nicht alle vor fih; nur Wer 
nige, die’er felbft auswählte, nahm er an, hen Andern aber 
ſchickte er, noch ehe fie nach Gallien kamen, den Befehl zu, 
umzutehren. Uber auch die Zugelaffenen empfing. er mit 
Beinerlei Auszeichnung; den Elaudins hätte er fogar um⸗ 
bringen laffen, wenn derfelbe nicht den ihm nafürfichen Blöd⸗ 
ſinn noch gefliſſentlich gefteigert, und er ihn nicht deßhalb 
verachtet hätte. Als aber neue Gefandte in größerer Une 


"zahl (denn bei den früheren hatte er fi namentlich über 


ihre geringe Bahl aufgehalten) an ihn abgingen und ihm 

wiffen ließen, daß fie ibm viele Ehrenbeweife überbräcten, 

nahm er fie gerne an, ging ihnen fogar entgegen, wodurch 

er ſich wieber neue Ehrenbezeigungen verdiente die jedoch, 
. 3* - 
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ſpäter erſt ihm zu Theil wurden. Jetzt verſtieß er ſeine Ge⸗ 
maplin Paulina, unter dem Vorwande der Unfruchtbarkeit, 
im Grunde aber, «weil er ihrer überdrüßig war, ud ver⸗ 
mãhlte ih mit Milonia Cäfonia, mit der er fchon früher 
ehebrecyerifchen Umgang gepflogen, die er jeht aber zu feiner 
Gemahlin erheben wollte; ‚weil fie ſchwanger war und ihn 
nach dreißig Tagen zum Vater machen folkte. In Rom aber 
war man barüber- fehr beſtürzt, noch mehr aber, weil frähere 
Freundſchaft mit den Schmeftetn des Kaifers jept bei Vielen 
Anklagen nad) ſich z0g, und Wedilen felbft vom Amte treteh 
mußten, um ſich vor Gericht zu ſtellen. Um diefe Zeit hatte 
man auch von übermäßiger, Hige viel zu leiden. Sie war 
fo drüdend, daß man Ueberhänge über den Markt fpannen 
mußte. Unter den Verbannten war auch Tigellinus Sopho⸗ 


nius, der mit Agripyina verbotenen Umgang gehabt Haben 


fottte. 

22. Allein alles Dieß befüinmerte fie nicht fo fehr, als 
Die Ueberpeugung, daß bie Graufamteit und Schwelgerei 
des Bajus nad im Steigen begriffen ſey; befonbers als bie 
Nachricht eintief, daß die Könige Agrippa- und Antiochas 
in feiner Gefellihaft wären, um ihn noch weiter in die 
KRunf der Tyrannen einzumweihen. Als er daher fein drittes 
Eonfulat antrat, wagte fein Volkstribun oder Prätor, den 
Senat zu verfammeln: denn cr hatte Feinen Collegen; ‚body 
war, Dieß nicht, wie Einige glauben, von ihm fo eingefeitet; 
‚fondern der dazn Deflgnirte farb, und in ber kurzen Zeit 
konnte von der Berfammfung kein neuer an feine Stelle ge⸗ 


wählt werden. Die Pratoren, welchen im Abweſenheit der” 
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Eonſuln obliegt, ihre Stellen zu vertreten, hätten daher. 
das Möthige verfügen follen.: Sie wollten aber dam Kaifer 
nicht in's Amt greifen und thaten Nichts von Dem, was 
ihnen oblag. Der Genat begab ſich vielmehr in. Mafle auf 
das Capitol, brachte die Orfer dar, warf, fih vor dem in 
dem Tempel ftehenden Prachtfeffel des Cajus zu Boden und 
legte die ſchon unter Anguft gebräuchlichen Neujahrswünſche 
vor demfelbeh, ald wäre. er gegenwärtig, nieder. Auf gleiche ” 
Weiferward es and im folgenden Jahre gehalten. Hierauf 
verfammelte man ſich, ohne Berufung, in der Eurie, nahm 
aber Nichts vor, fondera brachte den ganzen Tag mit Lohr 
preifung defleiden und mit Wünfchen für fein. Wohlergehen 
zu. Man liebte ihn nicht, und wänfchte ihm auch kein läne 
geres Reben, wollte aber eben durch dieſe Uebertreibung ‚feine 
eigentliche Geſinuung verpeimlihen. Am dritten Tage kamen 
fie wieder auf eine von allen Prätoren gemeinfchaftlicy ers 
gangene Auſage zu. feierlichen Gelühden zufammen, vers 

‚ bandelten aber weder jept, noch foäter Etwas, bis am zwölfe 
ten Tage die Nachricht dam, daß er bie Conſulwürde nier 
derlege. Nun traten. bie für die. fpätere Zeit Defiguirten “ 
ein und thaten, Was: ihres Amtes war. Unter auderen Be⸗ 
ſchiſſen ward jeht auch der gefaßt, daß der. Geburtstag 
des Tiderius nnd der Druſilla ebemfo ſeſtlich wie derjenige 
des Auguſtus begangen werden ſolle. Auch die Schauſpieler 
ſtellten ein Feſt ay, gaben ein Schauſpiel, und weihten die 
Bilvfäulen des Gajus und der Drufilla anf dem Theater 
ein. Dieb gefchab in Folge eines: Schreibens von Geiten 
„bes Gajus: denn Alles, mas er veronbnet wiſſen wollte, 
ſqrieb er nur felten an den geſammten Senat, ſondern 
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meiſt an die Conſuln, bisweilen jedoch mit dem Befehl es 
dem Senete vorzuleſen. Dieb geſchah denn vom Senat. 

25. Cajus beſchied indeſſen den Ptolemaͤus, Sohn des 
Juba, zu ſich und ließ ihn, weil er von feinen Reichthü— 
mern gehört, nebft mehreren Anderen um das Leben bringen. 
Als er aber auf feinem vorgeblidhen Zuge gegen Britannien ı 
an ben Dcean Bam, ließ, er das -Heer an dem Geſtade in 
Schlachtordnung treten, beftieg dann ein Dreiruder, fuhr 
eine Strede in bie See hinein, und kehrte wieder um. 
Hierauf erftieg er eine hohe Bühne, gab die Lofung zur 
Schlacht durch die Trompeten und befahl dann auf einmal, 
die Mufcheln aufzulefen. Auf diefe Beute (er bedurfte folder 
Siegeözeichen für feinen Lünftigen Triumph) bildete er ſich 
ungemein viel ein, indem er ben Dean beflegt zu haben 
meinte, und vertheilte reichliche Befchente an bad Heer. Er 
Tieß fofort die Mufcheln nah Rom bringen, damit man ſich 
auch dort am Anblide diefer Eirgesbeute weiden könnte. 
Der Senat mußte nicht recht, ob er dazu ſchweigen ſollte, 
da ‚er ſich viel darauf zu Gute that, oder wie er ihn ges 
bührend Tobpreifen follte. Denn wenn man. Einem über 
eine nichtswärdige oder. unbedeutende Handlung großes 
Rob und übermäßige-Ehre fpendet, fo zieht man ſich den 
Verdacht beabfihtigter "Verfpottung und Berhöhnung zu. 
Als er aber in die Stadt zurüd Fam, fehlte wenig, daß 
er den ganzen Senat hätte hinrichten laſſen, weil er ihm 
nicht göttliche Verehrung zuerkannte. Dagegen rief er das 
Voltk zufammen und warf von einer erhabenen Stelle Sitber 
und God in Menge unter daſſelbe, und, während. fie ſich 
darum balgten, kamen Viele um, da, wie Einige berichten, 
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auch fpisige Eifen darunter gemifhk waren. Gebt warb 
Eafilus Betillinus auf Befehl deſſelben hingerichtet und fein, 
Bater Eapito' mußte bei der Hinrichtung. gegenwärtig ſeyn, 
obgleidy er werer Etwas verbroden, nody auch nur ange 
tlagt war. Us der Bater-anfragen ließ, ob ibm nicht er⸗ 
Taubt würde, bei dem Aublick die Augen’ zu fchließen, wurde 
auch er mıt hingerichtet. * 
Gier ſcheint ans gonaras Forgendes über die von Papiniud 
ängegebene Verſchwörung eingerüctt werden zu müßen: . 
„Bei folder. Handiungsweife Fonute er. nicht Andereb 
als Verſchworuugen ‚erwarten, Doc dirfmal entdeckte er 
fie noch und Tieß den Anieins Gerealiß verhaften und feinen 
Sonn Sertus Payinius auf die Folter bringen. Als er 
aber Nichts geland, fo bewog er ben Papinius, gegen Auz 
fage von Begnabigung und Straffofigkeit gegen Andere mit - 
oder ohne Grund Audfagen zu thun und. ieß. ſodann Jenen 
mit den Andern vor feinen Yügen ermorden, Bet einen 
der Hinzurichtenden zwang er den Bater gegenwärtig zu ſeyn⸗ 
während ber Sohn gemordet wurde. IS er anfragte, 
er nicht die Mugen zubrfiden bürfe, befahl er auch ihn bins 
zurichten Der zum Tode Verurtheilte ftellte fih nun, ad 7 
ob aud er einer ber Verſchworenen wäre, verfprad alle 
‚fibrigen anzugeben und nannte num die Freunde des Cajus 
und bie Genofen feiner Schwelgerei und Graufamteit, 
In der That, hätte er ſo Viele zu Grunde gerichtet, wenn ' 
“nicht durch Mennung der Vefehlöhaber der Seibwachen 
‚und bed Calliftus Mißtrauen ertegt Haben würde. Cr fein 
mußte nun fierben, bereitete abge eben dadurch dem Eajuß 
den Untergang. Cr hatte die Befehlahaber und ben Call 
ſius, vor ſich gefordert und ſprach:“ 
id bin Einer, ihr drei, id ofme Waffen, ihr bes 
wagmet! Menn he mid) haffet und zu töhten begehret, _ 
fo möget Ihr «6 thun!“ „Seit biefer Zeit glaubte er ſich 
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26. Ein gewiſſer Protogenes, der ihm hei feinen ab, 
fibentihften Gräueltpaten an die Hand ging, führte immer 
zwei Büchlein bei fih, von denen er dag eine das Schwert, 
das andere den Dolch zu nennen pflegte. Diefer kam eins 
mal, wie von Ungefähr, in den Eenat, und warf, als Alle, 
wie «8 ſich denfen läßt, unter Händedrud wit ihm ſprachen, 
dem Scribonius Proclus einen grimmigen Blick zu und 
äußerte: „Auch du grüßeft mich und: bift doch ſo feindtjch 
gegen den Kaifer geiiunt!“ Als die Auweſenden diefe Rebe 
vernahmen, umringeen fle ihren Collegen und rigen ihn in 
Gtüde; hierauf befchloffen fie dem Cajus zu Ehren feierliche 
Spiele und fprahen ihm das Recht zu, um von Niemand 





wirklich gebaßt, und meinte, ſie ſeyen mit feinem Bench 
men unzufeieben, wurde alſo mißtranifih gegen fie, ums 
* gürtete id) felöft in ker Stadt mit dem Schwert, ſuchte 
fie gegen einander aufzubringen, bamit. fir nicht gemeius 
- fhaftliche Sache machen möchten, fprad mit Jeden befonz 
ber, ald ob er ihm vor den Anderen fraute, Über tie Uns 
deren, bis fie hinter feine Schtiche kamen und. ihn den 
Nacyfiellungen der Anderen preis gaben. Auch bie Seuas 
toren waren fehr in Angft, weil gegen Cinige die (ges 
wünfehte) Verurtheilung durch fie nicht erfolgte.“ 

Der Ereerpent des Majus muß wie Bonarad ein volle 
ftändiges Eyemplar_ bes Dio vor fid) gehabt baben da er 
folgende Einzelheiten gibt? ” J 

„Cajus ließ den Errealis und deſſen Sohn Papiniug, beide 
Senatoren, verhaften und auf bie Folter bringen, um fie 

“3 Geftändnifen Über die Verſchworung zu zwingen. Da 
x Gereatiß gar Beine Auffchlüffe gab, fo ließ er fie box) fogfeich 
vor feinen Augen binrichten. Unter den Angefchuldigten 
war auch Baus, und Cajus befahl, daß beffenBater, der 
weber ſchuldig, noch angeſchuldigt war, ber Hinrichtung 
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erreicht werden zu Rönnen, im Senat anf einer hohen Bühne" 


Play zunehmen und eine Wache von Soldaten um ſich zu 
haben. Auch feine Bildfänten follten Schuhwachen erhalten. 
Darüber frente fi Cajus, zürnte ihnen nicht ‚weiter und 
verfprach ihnen fogar in jugendlicher Unbefonnenheit Geld: 
gefihente zu machen. Einen gewiſſen Pomponins, der ihm 
nad) dem Leben getrachtet Haben follte, begnadigte er, weil 





des Sohnes anwobnen ſollte. Als der alte Mann anfragte, 
ob er müht die Augen fliegen dürfte, fo gab er Befehl, 
id nad) ihrer Hinrichtung gleichfalls binzurihtin. Cr 
aber fiellte fich jegt, als ob er dad Urtheit des Kaiſers als 
gerect anerfenne, und erklärte, baß er gleiih Jenen an 
ber Berfhwörung Theil gehabt habe, und noch Biele Mitz 
wiffer fegen. Um ihre Namen befragt, nannte er Alle, 
bie mit dem Kaifer Umgang hatten, umb ihre GHelferähelfer 
waren, Er würde aud ein großes Wlutbad angerichtet. 
häben, wenn er nicht au, Bie vertrauteften Freunde des⸗ 
feinen. genannt hätte. Dieb erregte Miptrauen auch in Ber 
treff der Andern. Gr aber wurde Fingerihtet, Eajus rief 
. ben Wefeblöhaser ber Leibwachen [üzagyor] unb zwei Anz 
dere, trat im Untertfeite unter fie und fpra: „feht, ihr 
feyb euer brei und bewaffnet; id) bin allein und under 
waffnet.“ Wenn ihr mic haffet, fo tödtet mich! Sie aber 
fielen auf die Kniee vpr ihm nieder und- gehten ihn, "Nichte 
dergleichen von ihnen zu .denfen. Gr ging, von ihrer Uns 
ſchutd Aderzeugt, wieder fort, traute aber doch ihrer Freunde 
fhaft nicht mehr reht, und auch fie waren in Furcht. 
Er aber ſuchte fie mit einander im will zu bringen. — 
Er rief jegt den Genat zuſammen unb erflärte gewißer 
Magen eine Amneflie, indem er nur noch, wie er fagte, 
gegen Cinige Etwas hätte„.fepte fie aber dadurch in dop⸗ 
velie Angfi: deun Jeder glaubte, er fen gemeint.‘ 
. 
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feine Freunde. am ihm zu Verräther geworden fenen und 
that feiner Buhldirne, welche auf der Folter Nichts gegen 
ihn ausfagte, nicht nur Nichts zu Leid, fondern beſchenkte 
fie nody mit Geld. Ws er darob Beifall ‚erhielt und die 
Einen ihn aus Furcht, Andere aber im Ernft ihn einen 
Halbgott.oder Gott nannten, fo kam er vollends gany vom 
Berftande. Schon. früher wollte er mehr als ein Menſch 
ſeyn, mit der Luna nächtlichen Umgang haben und von der 
Giegesgöttin befrängt werden. Jetzt aber gab er ſich für 
"den Zupiter aus und wollte eben aus dieſem Grunde fox 
wohl mit andern Franen, als aud mit feinen Schweſtern 
fleifhlihen Umgang gerflogen haben. Dann war er ‚weder 
Neptun, weil er eine Brüce über fo große Streden Mee⸗ 
res gebaut, dann wieder zur Uhwechslurg Juno, Diava ober 
Venus. Bald endlih fpielte er die Rolle veines Hercules, 
Bacchus, Apollo oder anderer ſowohl Götter als Göttinnen. 
Mit dem Numen veränderte er auch das Gewand, um grös 
Gere Aehnlichkeit mit dem Urbitde zu erhalten. Bald erſchien 
er in weiblicher Tracht mit Kelch und Thyrſus in der Hand, 
‚bald wieder als Mann init Keule und Löwenhaut oder mit 
Helm und Schild, — das Einemal mit glattem Kinn, das 
Anderemal in langem Bart; dann ſchwaug er wieder bem 
Dreizad ober den Donnerkeil.. Bald glich ex einer jungfrän« 
lichen Jägerin oder Kriegerin und dann zeigte er ſich wieder 
. in'[gemöhnlider) Weibertracht, und wußte ſich durch ents 
ſprechende Tracht und die Brifur der .aufgefepten Haare aufs 
Beſte herauszupugen, und wollte Alles lieber: denn Menfdy- 
und Kaifer fcheinen. @inmat fah ihn ein Monn- aus Gallien 
von einer hohen Bühne als Jupiter heraboratein und brach 
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- in ein Gelächter aus. Cajus rief ihn vor ſich, fragte ihn: 
„Weißt du, wer ich bin?“ und erhielt (ich gebe feine eigenen 
Worte) zur Antwort: „Ein Allerweltsnarr!“ Es geſchah 
ihm jedoch Nichts zu Leide, denn er war ein armer Echu« 
‚fter. *) - Menfchen vom Schlage des Cajus laffen ſich von 
gemeinen Leuten mand) derbed Wort gefallen, das fle Mäns« 
nern von Amt und Würden fehr verargen wüzden. So klei⸗ 
dete er fi, wenn er die Rolle eines Gottes fpielte, und dann - 
wurden ihm au die jebem Koftüme entfpredienden Gebete, 
Gelũbde und Opfer dargebracht. Sonſt trug er öffentlich 
ein feidenes oder ein Trinmphgewand. 

27. Mit Küffen war er nicht fehr Freigebig ; ‚den Meis 
ften ſelhſt Senatoren, bot er die Hand oder ſeibſt den Buß 
zum Kuffe dar. Wem diefe Ehre zu Theil ward, der fagte 
ihm Öffentlichen Dank felbft in der Curie, obgleich man täge 
lich ſah, wie er vor Aller Augen Schaufpieler küſſen modte. 
Göttliche CHrenbezengungen wurden. ihm jedoch nicht bios 
von dem Pöbel, der immer irgend Einem zu fchmeicheln 
pflegt, fondern felbit von hodgeftellten Männern zu Theil, 
fo zum Beiſpiel von Lucius Vitellius, einem fonft verKändis 
‚gen Mann nnd von edler Abkunft, der ſich als Gtatthalter 
Soriens einen Namen gemacht hatte. Er hatte nämlich 
nicht nur. ſonſt feine Stelle mit Ehren bekleidet, fondern 
and den Artabanus, der, nachdem ihm. fein Angriff auf 
Armenien ungeftvaft hingegangen” war, feine Provinz bes 
drohte, und ſchon am Euphrat ſtand, durch feine plögliche 
Erſcheinung mit dem Heere fo in Gchreden gefeht, daß er 
denfelben zu einer Unterredung vermochte, und ihn zwang, 
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den Bildfänten des Auguſtus und des Cajus zu opfern, auch 
einen northeilhaften Frieden mit den-Römern zu fchließen 
und feine Söhue als Geßel zugeben. Diefer Biteltius 
Wurde von Eajus vorbeſchieden, um in Rom feinen Tod zu 
finden. Derfelbe Grund, der die Parther vermochte, ihren 
König zu vertreiben, gereihte auch ihm zum Verbrechens 

er war aus Neid gehaßt und ans Farcht mıt dem’ Tode bes 
droht, Den Mann ron Verdienſt feindete Cajus an und 
fah in feinem Ruhm eine Berfuhung zur Empörung. Gener 
veftete fih aber dadurch, Daß er nicht auf eine feinem Ruhme 
en’fprechende Weife vor ihm, erfhien, fih ihm zu Füßen 

“warf, unter Ihränen ihm görtliche Ehre erwies und gelebte, 
nenn er ihn am Leben ließe, ihm Opfer darzubringen. Das 
durch mashte- er ihn fo zahm und gnädig, daß er. ihn nicht 
nur begnadigte, fondern ſelbſt unter die Zahl feinet vertrau⸗ 
teften Freunde aufnahm. Einmal rühmte ſich Eajus wieder 
feines Umgangs mit Luna und fragte den Biteltius, ob er 

vi dt die Göttin in feiner Umarmung fähe. Cr aber blickte 
mit verfkämtem Blicke unter ch und erwiederte zitterud 
and mit leiſer Stimme: „Euch Göttern, Gebieter, iſt es ale 
lein vergönnt, einander zu ſehen.“ Auf dieſe Weiſe in den 
Ton der Schmeichelei eingeweiht, ließ Viteltins bald alle 
Anderen hinter fi. 

23. Eajus ließ in der Provinz Aſien in Miletus einen 
Tempel ſich zu Ehren erbauen. Diefe Stadt hatte er ſich 
auserkoren, weil, wie er fagte, in Ephefus ihm Diana, in 
Pergamus Augnftus, in Smyrna Ziberius zuvorgekommen 

ſey, im Grunde aber, weil er ben großen prächtigen Tempel, 
welchen die Mileſier zu Ehren. Apollo's exbauten, ſich zuzu⸗ 


— 
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eignen wünfdyte. Jept aber ging er in feinem Uebermuthe 
ſo weit, daß er in Rom felht ſich zwei Tempel, den einen 
vom Senat ihm zuerkannt, den andern ‚auf eigene Koften i— - 
‚auf dem Palafinifchen Berge erbauen ließ. Auch auf dem 
Capitolium hatte er ſich fhon ein Abſtandsquartier bauen 
Taffen, um, mie er-fagte, mit Jupiter zu verkehren, Weil 
er es aber unter feiner Würde hielt, in feinem Wohnfige die _ 
weite Stelle einzunehmen, fd machte er ihm zum Vorwurf, 
daß er ihm auf dem Capitol zuvorgekommen ſey, und ließ 
deßhald einen andern Temipel auf dem Palatium erbauen " 
und wollte die Bildfänfe des Olympiſchen Zupiters in fein 
eigenes Bild umſchaffen laſſen. Doc gelang es ihm nicht; 
denn das Schiff, zu ihrer Ueberfahrt gezimmert ‚wurde vom 
Blige zertrümmert: und fo oft man fi der Bildſäule när 
herte, lieb ſich ein lautes Gelächter vernehmen, Er lieh es 
"num bei Drohungen bewenden und Rellte ein anderes Gtand« 
bild daſelbſt auf. Den Tempel des Caſtor und Pollur auf 
dem Römerforum ließ er in der Mitse durchbrechen und 
zwiſchen beiden Bildfäufen einen Durchgang nach dem Pala⸗ 
tium anlegen, um, wie er fagte, die Dioskuren zu Thür, 
hitern zu haben. Sid) ſeibſt nannte er Jupiter Latialis und 
machte feine Gemahlin Cäfonia,.den Claudius und bie reiche 
Men Römer zu feinen Prieſtern, aber Jeder follte dieſe Ehre 
wit dritthalb Millionen Denaren bezahlen... Er ſelbſt warb 
fein eigeger Priefer und nahm fein Pferd zum Eollegen. 
Barte, koſtbare Vögel wurden ihm täglich zum" Opfer darge 
bracht. Gr hatte rine Maſchine, mit der er den Donnern 
entaegendonnerie, den Blihen entgegenblitzte, und ſo dft. ein 
Blidtrahl fiel, ſchlauderte er einen Stein dagegen, indem er 
pP | 
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Homers Worte rief: „Vernichte mich, oder ich did! 
Als ihm Caͤſonia nad) dreißig Tagen ihrer Vermaͤhlung ein 
Töchterchen gebar, fo. wolkte er darin als Gott erfheinen, 
: und brüſtete ſich damit, daß er in fo.Burzer Zeit Mann und 
Bater geworden fey. Er hieß es Drufllia, trug es felbft anf 
das Capitol, legte es dem Jupiter als deſſen Tochter ‚in den 
Schooß und empfahl es der Minerda zur Ammenpflege. Die- 
fer Gott, diefer Zupiter (fo ließ er ſich in lehter Zeit nennen 
und in öffentlichen Urkunden aufführen) führte. ſich fo auf, 
und ſuchte auf die fchmusigfte und gierigfte Weiſe Geld zus 
fammen zu treiben. Wollte man aud mit Stillſchweigen 
, übergehen, wie er Marktwaaren und Wirthshaͤuſer, Bordelle 
und Proceffe, Handwerker und gewerbende Selaven und ders 
gleichen auf jede Weife zu brandſchatzen ſuchte, fo darf doch 
nicht unerwähnt bleiben, daß er feinen eigenen Pala zu 
einem Haufe des Vergnugens machte und bie Frauen ber 
vornehmften Männer und die Knaben ber angefehenften Häu⸗ 
fer in befonders dafür beſtimmten Zimmern, mworein er ſie 
feste, den Lüften der Beſuchenden Preis gab, und von Allen 
Gewinn zu ziehen ſuchte, fie mochten molten oder nicht: deun 
Viele kamen nur, daß es nicht ſchiene, daß fie empört dar⸗ 
über fenen. Doc. darob war die Menge nicht gar'böfe, fon- 
dern hatte noch ihre Luſt daran, dab er fo leichtfertig war, 
und auf dem Haufen Eitbers und Goldes, das von ihnen 
erpreßt worden war, wie das Gerücht ging , ſich herumans 
waͤlzen pflegte. Als er aber eine trüdende Steuer auflegte 
and die gefeglichen Beflimmungen darüber- mit ſehr Meinem 
Buchſtaben geſchrieben an einer fehr hoben Stelle öffentlich 
aufhängen ließ, bamit fle weniger gelefen würden und 
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deßhalb Biele aus Unwiſſenheit in Etrafen verfielen, fo- 
ſtürmte das Volt mit einemmat anf den Circus und ers 
hob ein füͤrchterliches Geſchrei. 

29. WS. feine Tollheit aber den hoͤchſten Grad erreichte, J 
ſo faßte! Caſſlus Chärea und, Cornelius Sabinus, obgleich 


. Tribunen feiner eigenen Leibwache, den Entſchlus, ihn um 


das Leben zu bringen. Zwar verfhworen ſich noch Mehrere 
mit ihnen und wußten um Das, was vorging, anter ihnen 
aud). Eallitus und der Befehlshaber der Keitwachen. Jene 
Männer aber waren es, welche die That ausführten. Chärea 
war noch ein Mann von altem Schlag, und hatte überdieß 
einen perfönlihen Grund der Erbitterung. So ſtark und - 
männlid) er auch war, fo nannte ihn Cajus doch nur den 
Weibling ) und gab ihm, fo oft ihm die Reihe traf, die Los 
fang zu boten, immer nur folhe, wie Cupido, Wenns und 
dergleidyen. Kurz vorher war ihm die Weiſſagung gewors - 
ben: er ſollte ſich wor dem Eafflus hüten. Geine Beimu ⸗ 
thung aber war auf Lücius Caſſius ſLonginus]), den hama " 
ligen Statthalter Aflens gefallen, da er aus dem Geſchlechte 
des Eaflus war, der den Eäfar getödtet hatte; und ef hatte 
deßhalb Beſehl gegeben, ihm gefeffelt nach Rom zu bringen 
Auch ein Bewiffer Apollonius, ein Aegypter, hatte ihm zu 
Haufe dad gleiche Schickſal vorausgefagt. Diefer wurde deß⸗ 
batb an bemfelben Tage, an welchem er fterben follte, in Rom 
eingebracht und vor ihn geführt, warb aber einſtweilen im 
Gewahrfam gegeben, um foäter feine Gtrafe zu erleiden und " 
blieb fo am Leben. Mit der Ermordung des Caius ging, ed 





*) Weil er nah Sueton [dom ein alter Mann war, 
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folgendermaßen zu. Er feierte gerade ein Feſt auf dem Pas 
latium und gab, ein Schaufpiel, aß und trank und bewirkhete 
auch die Anderen. Beſonders feheuswerth war, wie Poms 
“ponius Gecundus, der damalige Conſul, ſich beftens ſchmecken 
ließ, indem er zu feinen Füßen fa, fich bückte und dieſelben 
‚von Zeit zu Zeit abküßte.*) Als ſich aber Caius anſchickte, 
zu tanzen und ein Trauerfpiel aufzuführen, **) fo hielten 
ſich Chärea und feine Genoſſen nicht lähger, fondern erwar⸗ 
teten ihn, als er aus dem Theater ging, um Lie aus ben 
ebeiften Hauſern Griechenlands und Joniens zum Abfingen 
eines auf ihn ſelbit gedichteten Lobgefanges verſchriebenen 
Kuaten zu befehen. Da fielen fie ihn in einem engen Gange an 
und machten ihn nieder. Als er zu Boden ‚geftürgt lag, war 
Keiner, der ihn nicht, ſelbſt als er fon eine Keihe war, 
noch graufam verwundet hätte. Einige aken fogar von ihm 
abgeriffene Stüde Fleifhes. Seine Gemahlin wurde als 
bald mit ihrem Töchteschen umgebracht. . 
30. in ſolches Ende nahın Cajus nach einer Regierung 

von drei Jahren, neun Monaten und achtundzwanzig Tagen 
und erfuhr durch tie That, daß er Fein Gott fey. Die as 
ſtehenden gedachten hierbei feiner früheren Aeußerung gegen 
„das Volk: „wenn ihr nur olfe einen Nacken härter“, und 
zeigten ihm dadurch, daß er uur einen Hals, fie aber viele 





) Zonaras fügt wahrichein ich qus Dio beit Ebaͤrea und Gas 
sinus ſaben alle dieſe Schinach mit,an, hielten aber fünf 
Tage an fih. 

“-) Bomarab: weßhalb er’and kie Feier des Belle um drei 
Tag tängern Ließ, - 

\ 
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Hände hätten”) Als die Leibwachen aufrühreriſch durch- 
einander rannten und riefen: „Wer hat den Eajus umge 
bracht ?* brachte le Balerius Aflaticus, der früher Eonfut 
aemefen, auf eine merkwürdige, Weife zur Ruhe. Er trat 
auf einen hohen Stantpuntt und rief: „Hätte doch ich ihn 
netödtet!“ Die Soldaten flugten und ſchlichen fih, ohne 
weiteren Lärm zu machen, davon. **) . 





*) Majus gibt aus den Vaticaniſchen Excerpten noch Folgen: 
des : „Das Wolf meinte jeyt na feinem Xobe, well, er 
früher den Wunſch geäußert Hatte: fie möchten Aue nur 
einen Hals haben, im Scherz: „Wir haben zwar nicht 
einen Hald, aber viele Hände! 

„Der Batieanifcpe xeeryent des Majus gibt auch dieſe Stele 
des Dio volftändiger: 

„Viele, welche feine Ausfchmweifungen und Verbrechen mit 
ihm getheitt hatten, geriethen jept in Ungf und Schreden 
und fuchten, wiewohl vergebens, die Goldaten zu beſchwich⸗ 
tigen, 6iß fie Balerius, ein Mann, ber früher Conful ges 
meien war, auf eine merPiwfirdige Meife zur Ruhe brachte, 
Ais fie naͤmuich wild durcheinander rannten und fragten, 
Wer den Eajus ermordet hätte, um Rache am ihm zu neb⸗ 
men, trat er auf eine Stelle, von ber er ringsum gefehen 
werben onnte, und rief ihnen zu: „Hätte nur ih bad 
Sitick gehabt, ihn umzubringen !* Die Soldaten fupten 
und (lichen befhämt davon, - 
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4. Als Cajus auf die ermähnte Beife umgetommen 


war, fleliten die Couſuln überall in der Stadf Poften aui, 
und beriefen den Senat auf das Capitolium, wo ſich denn 
B 4* 
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allerlei Stimmen erhoben. Die Einen waren für die Volks; 


gewalt, die Anderen für die Aleinherrfchaft, nnd. vph dem. 


Leptern wollten die Einen Deu, die Anderen einem Anderu 
zum Oberherru. Damit braten fie den Reſt des Tages 
und die ganze Nacht hin, ohne zu einem Eutſchluſſe zu kom⸗ 
"men. Mittlerweile Samen einige Soldaten in den Palaſt, 
um dort zu plündern, und fanden daſelbſt den Claudius in 
einem finftern Winkel verſteckt, der fidy bei der Ermordung 
des Eajus im Palafte befunden und im Sqrecken darüber 
derkrochen hatte. ‚Anfangs zogen fie ihn, als ob er ein Au⸗ 
derer wäre oder Etwas geflohlen hätte, hervor, riefen ihu 
aber, als fie ihn erkannten, zum Kaifer aus und führten ihn 
in ihr Lager. Gofort übergab man ihm einflimmig, weil er 
von Paiferlichem Geſchlecht und als guter Mann bekannt 
war, die Obergemalt..*) Die Confuln ließen ihm zwar durch 
Andere fomohl als felbft durch die Volkstribunen bedeuten, 
daß er fich nichts dergleichen anterfangen , fondern dem Ges 
nat und den Gefegen ſich unterwerfen ſollte. Als fie fich 
aber and) gon ben. bei ihnen befindlichen Soldaten verlaffen 
faben, fo traten auc- fle bei und erkannten ihm alle Vor— 
rechte eines Alleinherrſchers zn. 
2. So erhielt denn Tiberins Claudius Nero Germani— 
tus, Sohn des Drufus, Neffe der Livia, die Oberherrſchaft 
*) Bonaras gibt noch ohne Zweifel aus dem vollftänbigen Dio 
‚ Folgendes: Zwar firäubte er ſich und wider ſprach. Je mehr 
"er fih wiberfegte und Eimfprache that, deito mehr brangen 
die Soldaten in ihn, um nicht von Andern einen Kaifer zu 
erhalten, fonbern ihn felbfk jebesmal dem Reiche zu geben, 
weßhalb er ſich benn gegen feinen Willen, ‚wiees fdien, 
darein ergab, 
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ohne baß er früher außer dem Conſulat ein Amt bekleidet 
hätte. Er ftand damals fon in feinem fünfzigften Lebende 
jahre. Claudius war nicht ohne Geiftesanlagen und in den 
Wiſſenſchaften ſo weit bewandert, daß er fhriftftellerte; an 
Körper aber fo ſchwach, daß er an Kopf und’ Händen zit— 
terte und die Stimme ihm oft verfagte, weßhalb ex nicht Al- 
led, was er vor den Senat brachte, felbit ablas, fondern 
meift einen Duäftor, Anfangs in feiner Gegenwart, abfefen 
ließ. Er war ber erfte Römer, der ſich eines bedeckten Trag⸗ 
ſeſſels bediente, Was von ihm an bis anf unfere Tage nicht . 
nur die Kaifer, fondern auch wir Andern thun, die wir has 
Eonfulat bekleidet haben. Brüher ließen ſich Auguſt und 
Tiberius and Andere, wie Dieß noch jept die Frauen tun, 
in Sänften tragen. Doch brachte ihn Dich nicht fo fehr in 
Mifahtung ald fein Umgang mit Freigelaſſenen und Weis 
been: denn nie ift ein Fürſt fo, wie er, unter ber Herrſchaft 
von Seloven und Weibern geſtanden. Bon Kindheit aufı 
kräuklich und in beftländiger Furcht Iebend; deßhalb fh auch 
immer ftellend, als er wirklich war, (Was er felbft eirtmal 
im Senat geftahd,) lange Zeit unter den Augen feiner Groß— 
mutter Livia, dann feiner Mutter Antonia, und überhaupt 
unter Weibern auferzogen, . ermangelte er jenes männlichen 
Ginnes, der ben Freien bezeichnet, und der Herr über Rom 
und die Propyinzen war felber Gclave. Gelage und fleifch: , 
liche Genüffe wurden benüpt, ihm Feſſeln anzulegen. Ju 
beiberlei Genüffen war er unerfättlich und Bonnte dann zw 
Allen überredet werben. Auch feige war er und hatte bald 
einmal in Furcht gefept, alle Beſonnenheit verforen.| Dieß bes 
nügte man gleichfalls und wußte damit Vieles bei ihm durch 
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zuſehen. Seine eigene Furcht beuteten feine Umgebungen 
aus und fehten auch Andere fo in Furcht, daß Diefe 'oft, um 
aur ein Beifpiel anzuführen, von Claudius und ron Jenen 
zu Gafte gebeten, aus diefem oder jenem Vorwande bei ihm 
nicht erſchienen, und zu Jenen kamen. 
3. Trog den fo eben erwähnten Schwächen ‚handelte er 
doch oft ganz vernünftig, wenn ‘er, von diefen Reidenfchaften 
„nicht beherrfcht, feiner mädtig war. Ich werbe aber unn 


feine Handlungen hier eine um die andere folgen faflen. Die _ 


ihm zuerfannten Ehrentitel nahm er bis anf den eines Bas 
ters ſogleich an, diefen aber ließ er ſich erſt fräter gefallen. 
Er erſchlen nicht ſogleich, ſondern erſt einen Monat fpäter 
in dem Senat. Da er nämlich ſah, wie Cajus feinen Tod 


‚gefunden, und hörte, daß Andere, mit mehr Unfprüden als 


er, als Kaiſer in Borfchlag gekommen feyen, fo traute 'er 
nicht recht, und traf unter anderen Vorfihtsmaßregeln and 
die, Daß er Alle, welche vor ihn famen, Männer und Weis 
ber, vorher durchſuchen ließ, ob ſie nicht einen Dolch bei ſich 
hätten. Bei Gafmalen hatte er immer Goldaten zur Ber 
deckung bei fih. Diefer Gebrauch iſt bis auf unfere Zeiten 
geblieben. Die durchgängige Durchſuchung aber wurde von 
Veſpaſtanus aufgehoben. Den Chären und einige Andere ließ 
er, obgleich er Über den Tod des Cajus fehr erfreut war, dennoch 
am Leben firafen. Denn er wußte Fenem keinen Dant, daß 
er durch feine That den Thron beftiegen,, ſondern war böfe 
auf ihn, daß er ſich erfrechte, einen Kaifer zu tödten, und 
glaubte Die feiner eigenen Bünftigen Sicherheit fhulbig zu 
ſeyn. Auch gab er nicht die Ermorbung des Cajus, fondern 
‚ne gegen fein eigenes £eben gehabte Unficht als Grund ber 
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Dinrichtung an. Mit Charea ſtarb Laiwillig auch Sabinus, 
weil er feinen Freund nicht überfeben wollte. Den Andern, 
welche ſich unumwunden für Wiederherſtellung der Volksge⸗ 
walt ausgeſprochen hatten, ober ſich ſelbſt für die Oberherr⸗ 
ſchaft Hoffnung niachen durften, trug er Dieß nit nur nicht 
nach, fpndern ertheilte ihnen Ehrenftellen und Aemter. Uns 
ter Allen, bie je mit Um in gleichem Falle geweien, war 
ex allein, der feinen Gegnern nicht nur mit Worten, nad) 
dem Vorgange der Athener, wie, er felbft fagte, a 
verhieß, fondern durch die That fie bewährte. Auch die An 
tlage auf beleidigte Majeftät hob er nicht bios durch Edicte, 
fandern in Wahrheit anf und z0g Keinen weder wegen fräs 
berer, noch wegen fpäterer Handlungen darob zur Strafe. 
Hatte ihn Einer, ald er noch Privatmann war (und Biele 
behandelten ihn, um dem Ziberins oder dem Eajus zu ger 
fallen, verächtlich). beleidigt, fa rächte ex. ſich durch Beine ers 
dichtete Beſchuldizung; menn ex fle aber eines andern Vers 
gehens ſchuldig fand, fo ließ er ſie freilich auch das früher 
Verſchuldete entgelfen. 


4 Die von Eajus eingeführten Abgaben und andere . 


Einrichtungen, über die man ſich befhwerte, hob er auf, nicht 
auf einmal, fondern wie es die. Gelegenheit gab. Alle von 
Jenem nicht mit Recht aus der Stadt. Verbannten, auch feine 
Schweſtern Agrippina und Julia, ließ er. zurüdkommen und 
gab ihnen ihr Vermögen zurück. Die megen Majeftätsvers 
brechen Verhafteten, deren eine große, Zahl war, mud alle 
ähnlicher Vergehen, Beſchuldigten gab er frei, ließ aber bie 
wirtlich Schufdigen zur Gtrafe ziehen. Denn. er flellte eine 
Prenge Unterſuchung an, damit nicht Lente,. die Etwas ver 
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brochen hätten, mit den fälſchlich Angeklagten frei gegeben, 
oder Dieſe mit Jenen zur Strafe gezogen würden. Bafl je⸗ 
den Tag faß er mit dem gefimmten Senat, oder’ auch für 
Aid), meitt auf dem Öffentlichen Plab, zuweilen aber auch ans 
derswo auf dem Zribunat zu Gerichte. Die Einrichtung mit 
den Beifigern, welde ſeit Tibers Abgang nad) der Juſel 
außer Gebrauch gelommen war, führte er wieder. ein. Oft 
nahm er auch Theil an den Unterfuhungen der Eonfaln, der 
Prätoren und vor allen ber Echagverwalter, und überließ 
nur Wenig anderen Ricktern. Die. Giftvorräthe, die ſich bei 
Eajus vorfanden, die Verzeichniffe des‘ Mgotogenes, den er , 
hinrichten ließ, und bie Brieffhalten, die Eajus verbrannt 
30 haben vorgegeben hatte, die man aber. noch in dem Par 
laſte fand, zeigte er den Genatoren vor, gab letztere Denen, 
die fie gefchrieben,, oder gegen welche fie verfaßt waren, zu 


leſen, und verbrannte fie fobann. Als ‚der Senat aber den 


Eajus für ehrlos erflären wollte, ließ er den Beſchluß nicht 
zu, befahl aber anf eigene Kauft, in der Nacht alle feine 
Bildſaͤulen wegzuſchaffen. Daher kommt es auch, daß fein 


"Name, ſowie auch der des Tiberius, nicht in dem Verzeich- 


niſſe der Kaiſer ſteht, die wir bei unſern Huldigungseiden 
und Gelũbden zu nennen pflegen. Doch wurde gegen feinen 


‚ derfelben dur einen Senatsbeſchluß Ehrloſigkeit förmlich 


ansgefprochen. \ 
5. Alle von Eajus und durch ihn von Andern gemady« 


ten unrechten Berfügungen fließ er um. Geinem Bater Dru—⸗ 


h- 





ſus und feiner Mutter Antonia ließ er an ihrem Geburter 
tage Eircenfifhe Spiele halten, indem er die auf benfelben 
fallenden anderweitigen Feſte anf andere Tage verlegte, 





* Bildfäulen von Erz und von Gtein, die ihm gleich Anfangs 
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damit fie nicht zufammen gefeiert würden. Seine Großmutter 
Zioia, ehrte er nicht nur durch Ritterſpiele, fonbern verfegte 
fie auch unter die Halbgötter, ſtellte eine. Bildſäule von ihr 
in dem Anguflustempel auf und ließ ihr durch Beftalinnen 
den Opferdienft verrichten, die Frauen aber bei ıhrem Namen 
ſchwören. -Während er fo feine Aeltern ehrte, nahm er außer 
den bei der. Kaiferwürde gewöhnlichen: Eprentiteln Beine 
Anszeihnung an. Am erften Auguft, der fein Geburtstag 


war, wurden Pferderennen gehalten, aber nicht. ihm zu Ehe 


ren, fonderh weil der Marstempel an diefem Tage eingeweiht 
worben war, nub deßhalb wurde er durch feierliche Spiele 
begangen. Aber nicht nur in diefen Dingen machte. ey Feine 
Anfprüce, fondern verbot auch noch, das Knie vor ihm zu 
bengen und ihm Opfer darzubringen, Auch den‘ gewöhnlie 
chen, ‚übertriebenen Freudenruf ftellte er ab, und nahm nur 
ein einziges Bruftbild, und zwar bloß von Gilber, und zwei 


suerkaunt wurden, an. Derlei Dinge, meinte er, verurfachten 
eiteln Aufwand und geben Veranlaffung zu Koften- und Un- 
ruhen für die Stadt: denn Tempel und andere öffentliche 
Werke wären voll von Bildfänten und Weihgeſcheuken, fo 
daß er mit ſich nody zu Ratte gehen müßte, Was zu thun 
fey. Den Prätoren unterfagte er die Abhaltung von Gla— 


diatorenfpielen , und wenn ein Anderer folche gab, fo durfte, 
man weder fchriftlih noch mündlich" befanut machen, daB. 
Dieß auf fein Wohlſeyn geſchehe. Go that er alled Dieß mit 


Vordedacht und ließ ſich durch Beine Leidenſchaft berücken. 
Von ſeinen Töchtern verlobte er in dieſem Jabre die eine au 
Zucius Junius Sitauns, die andere vermäplte er An ECneus 


J 
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" Yompejus Magnns , ohne dieſe Verbintungen beſonders 


feiern zu laffen. Vielmehr ſprach er an. denfelben Tagen 
Recht nnd Heß Senatsſihung halten. Seine Echwirgerföhne 
'nabin er für jegt unter die Imanzigmänner *) auf und’madhte 
fie dann zu Stadtpräſecten während des Latinerfeſtes. Erft 
fpät erlaubte er ihnen, um die anderen Aemter fünf Jahre 
früher fi bewerben zu bürfen. Diefem Pompejus hatte 
Cajus den Bunamen Magnus wergeiproden und hätte ihn 
beinahe darob ums Leben gebraht. Sum Glüd hielt er 
feine Jugend noch für ungefährlich und nahm ihm nur den 
Beinamen, indem, er meinte, es dertrüge ſich nicht mit feiner 
Sicherheit, wenn @iner Magnus hieße. Claudius aber gab 
ihm nicht nur wieder den Namen, fondern auch tie Tochter 
zur Gemahlin. x 

-6. Ein Beweis don Anfpructofigteit war auch, daß 
er, als die Confuln im Senate ron ihren Staatsſeſſeln ſich 
erhoben, um mit ihm zu-fprechen, gleichfalls aufſtand und 
denfelben entgegentrat. Auch in Neapel betrug er ſich ganz 
als Privatmanu. Er lebte mit feinen Begleitern ganz auf 
ariechiſchem Fuß. Bei den mufltalifhen Kämpfen erfhien 
er im Mantel und in Sohlen, und hei den gumnifchen Spie ⸗ 
Ien_ im Purpurgemanb und eine goldene Krone auf dem 
Haupt. Auch in Bezug auf das Geld war. er ein Wunder 
von Kaifer. Cr verbot, ihm bie unter Auguſtus und Gajus 
Äbtichen Geldgefchente zu madyen und ließ fid) von Keinem, 
ber auch nur die entferuteſten Brrwanbten hatte, zum Er⸗ 
ben einfegen. Leute, die unter Tiberius und Cajus zum 





®) Wergleiche Buch 54, 26. 


— 
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Böraus ansgepländert worden, ſtellte er, went fie noch febs 
ten, oder deren Kindern, den Raub zurück. Es war bisher 
gewöhnfich, wenn bei Spielen andy nur das geringfie Vers 
fehen gegen das Herkommen gefchah, diefeiben von Nenem 
au feiern, wie ich ſchon früher berichtet habe,*) fo daß man 
fie drei, vier, fünf, ja zuweilen ſelbſt zehnmal feiern mußte, 
wenn der Zufall oder der Vortheil der dabei Betheiligten es 
fo mit ſich brachte. Deßhalb ließ vr die gefepfiche Beſtim ⸗ 
mung treffen, daß die Eircenfifchen Spiele nur einen wei⸗ 
teren Tag gefeiert ivurden ; im ber That aber wußte er es 
dadurch für immer zu hintertreiben : denn da bie Jeute kei⸗ 
nen befondern Vortheil mehr dabei fanden, fo ließen fie ſich 

nicht mehr-fo leicht Berfehen zu Schulden tommen. Dit Zur _ 
den waren bamald zu folcher Menge angewachfen, daß fie 

ohne Unruhen zu erregen,-nicht wohl aus ber Stadt gewie- 
fen werben konnten; deßhalh nertrieb er fle nicht geradezu, 
verbot ihnen aber, die nach ihren Befegen gebotenen Ver⸗ 
ſammlungen zu halten. Auch die von Eajus ivieber einge 
führten gefchloffenen Geſcilſchaften unterfagte er. Weit er 
aber fah, daß beriei' Verbote bei dem Molke Nichts feuchter 
ten, wenn nicht ihre tägliche Art zu Ieben verbeffert würde, 
fo hob er Die Öffentlichen Schenten auf, und verbot gekochtes 
Fleifh und warmes Waffer zu verfunfen, und ließ Einige, 
die ſich nicht fügen wollten, zur Strafe ziehen. Den Stäbten 
‚gab er ihre Bildſaulen, welche Eajus ans ihnen hatte’ nad 
Rom kommen Iaflen, den Dios euren ihren Tenipel, dem Pom⸗ 
pejus den’ Rahm feines Theaters zurück und fügte feinem 





9) Bergleihe Vuch 56, a. 
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Namen ben des Tiberius anf der Bühne hinzu, ba er das⸗ 
felde nad) einem Brande hatte wieder aufbanen laſſen. Am 
ihr, fonft aber nirgends ließ er auch feinen Namen beifepen, 
weil er fie nicht nur wieder hergeftellt, fondern auch einges 
weiht hatte. Selbſt das“Triumphgemand, das ihm der Ge- 
nat zuerkannte, trug en bei feierlihen Spielen nicht die 
sanze Zeit, fondern bios am Anfang, während er den Reſt 
in purpurverbrämter Toga beging: 

7. Er lie Ritter und Franen von hohem Stande, wie 
Dieb unter Eajus zu gefchehen pflegte, ‘auf die Bühne tre— 
ten, nicht weil er eine Freude daran hatte, fondern um fie 
über ihre frühere Aufführung zu beſchämen. Später ließ ſich 
untet Claudius Keiner mehr ani der Bühne ſehen. Den 
Porrhihifhen Tanz führten die von Gajus verſchriedenen 
Knaben anf, wurden darob mit dem Bürgerrechte beehrt und - 
entlaffen. Bon Leuten aus feiner Dienerfchaft ward er dann 
fpäter noch einmal gegeben. Dieß gefhah im Theater. 
Auf dem Eivcns kämpften einmal Kameele und Pferde im 
BWettrennen, in.zwölf Gängen; und dreihundert Bären und 
ebenſo viele‘ andere wilde Thiere aus Afrika wurden in Einer 
Oetze abgefchlachtet. Früher faßen in dem Theater Genato: 
ven, Ritter und Volk, feitdem es fo angeordnet war, zwar 
getrennt, hatten aber nod Beine beſtimmten Pläte. Jedt 
aber ſchied Claudius befondere Sitze für die Senatoren ab, 
die ihnen bis auf umfere Seiten geblieben find, wollden fie 
aber in bürgerlicher Kleidung erſcheinen, fo konnten fie auch 
au. anderen Plägen ſihen. Nach diefen Spielen gab er ben 
Senatoren ‘mit ihren Gemahlinnen, den Rittern und den 
Tribus einen Schmaus. 





N 
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8. Hierauf übergab er dem Antiodyus Commiagene, das " 
ihm Cajus gegeben und wieder genommen hatte,. aufs Nene, 
und entließ den Iberier Mithridates, welden Cajus nach 
Rom beſchieden und in Gewahrfam gehalten Hatte, in fein 
Reich, um. die Regierung wieder anzutreten. Einem andern 
Mithridates, der von dem berühmten Könige gleichen Na- 
mens. abftanımte, gab er den Bodporus, und entichäbigte 
Polemo, den bisherigen Beherrſcher deſſelben, duch ein Stück 
von Giticien. Dem Agrippa in Paläfina, welder ihm zur’ 
Herrſchaft mitverhoffen, hatte, da er ‚gerade in Nom mar, 
‚gab er noch mehr Land, und ertheilte ihm confularifche Aus- 
zeichnung, feinem Bruder Herodes aber den Rang eines Präs 
tord und bie Herrſchaft Über eine Landfchaft. Beiden: ge: 
fattete er, in dem Senat zu erfcheinen und ihm im griedhie 
ſcher Sprache dafür Dank zu Tagen. Dieb geſchah unmit: 
telbar don Claudius ind fand allgemeinen Beifall. Aber 
auch Anderes fiel nor, das nicht hierzu flimmen wollte, von, 
Seiten feiner Breigelaffenen und feiner Gemahlin Valeria 
Meffalina. Diefe war höfe auf feine Schweftertochter Julie, 
weil fle ihr nicht genug Ehre erwies und ſchmeichelte, auch 
weil fie ausnehmend fhöh und mit Efaudind .oft allein. zus 
fammen. war und dadurch ihre Eiferlucht errregte. Sie 
wußte es daher: durch allerlei Beſchuldigungen, namentlich 
des Ehebruchs (worein auch Annius Eeneca verwidelt ward . 
und die Statt verfaffen mußte) dahin zu bringen, daß ihr 
die Stadt verboten wurde, und ließ fie bald darauf ums Les 
ben bringen. Jene [Breigelaffenen] berebeten ihn auch wer 
gen einiger in Mauritanien gewonnenen” Vortheile die 
Triumpbinfignien anzunehmen, obgleich er Fein Berbienft 
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dabei nnd zur Zeit des Krieges noch nicht einmal den Thron 
beftiegen Hatte. In diefem Jahre beflegte auch Sulpicius 
Galba die Chatten und Publius Gabinius erwarb fid) durch 
einen Gieg über die Marfen®) um fo mehr Ruhm, als er 
den Legionenabler, ben fepten, der feit ber Niederlage des 
. Barns noch in ihren Händen war, wieder erbeutete, fo daß 
Elaudius von diefen beiden Kriegsthaten mit Recht den Im-⸗ 
peratorstitel annehmen konnte. a 
9. Im folgenden Jahr erhoben ic) die Mauren wieder und 
warden don Nenem zu Paaren getrieben. Guetonius Pau« 
linus, der Prätor gewefen war, durchzog verheerend ihr 
Land bis zum Atlasgebirge.. Cueus Hoſidius Geta, gleichen 
Ranges, unternahm nad) ihm die Anführnng, zog gegen 
ihren Anführer Salabus und befiegte ihn zu wiederhoften« 
malen. Als aber Jener mit Zurücklaſſung eines Heertheils 
an den Grängen, um die Feinde dort zurückzuhalten, in 
die Sandwüſte floh, fo wagte er es, ihm dahin zu folgen. 
Nadydem.er dem Beobachtüngscorps einen Theil bes Heeres 
enfgegengeftellt, und foviel er Bonnte, an Waſſervorräthen 
zuſammengebracht hatte, fo rüfte er gegen ihn vor. Als 
aber das Wafler ausging und neues nicht zu finden war, 
ſo gerieth er in große Noth. Die Feinde dagegen, melde, 
an längen Durft gewöhnt, und der Dertlichkeiten Eundig, ſich 
immer Waſſer zu verfchaffen mußten, litten weniger. Bür 
die Römer aber war es unmöglich vorzuräichen und ſchwierig 
— 
*) Gtatt des Wortes Maugovsious tufe ich mit, Zylanber 
Magaous, ein Dolt, tag in ber Nachbarfdaft der Chatten 
"und Eherußter wohnte, Dot, Taeitus Nun. 2,25. 
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umjutchren. In diefer Verlegenheit rieth ihm ein Einge⸗ 
dorner Befhmwörungen und Zaubermittel anzumenden , weil 
fie dadurch oft Waller in Menge erhielten. Wirklich ergoß 
fh andy plöplich eine foldye Menge Waſſers, ‚daS das Heer 
‚seinen Dupft ftillte und bie Feinde, weil Be Jene durch bie 
SottHeit degünftigt glaubten, im Beſtürzuug geriethen, ſich 
freiwillig unterwarfen und zur Ruhe begaben. Hierauf sheilte 
Elaudius die Provinz Mauritanien im zwei Theite, in die 
Zingitanifhe und die Caſateiſche und gab jeder einen Ritter 
zum Gtatthalter. Um dieſelbe Beit wurde auch ein Theil 
Numidiens von den benadybarten Barbaren mit Krieg über: 
zogen, Fam aber nad einigen über fle erfochtenen Siegen 
wieder zur Ruhe. : 

10. Claudins wurde nun Couful mit Eajus Largus, 
ließ jenen das ganze Jahr im Amte, trat aber für fi) ſelbſt 
nach zwei Monaten wieder ab. Auf die Anordnungen des 
Anguſtus nahm er die Anderen ſelbſt in Plicht und beſchwor 
Nie ſelbſt, (dei feinen eigenen Regentenverorbnungen Dieß zu 

"zu thun, ließ er nicht an). Das Gleiche that er, als er 
„vom Amte trat. Dieb that er, fo oft er Eonful war. 
Damals war es auch, daß er die Vorleſung von Reben des 
Auguftus und des Tiberins, welche nad) einem Senatsbe⸗ 
ſchius am Neujahrstage geſchah und den Senat oft bis zum 
Abende hinfperrte, aufhob, indem er erklärte, daß es genug 
fen, wenn fie auf eherne Tafeln eingegraben wären. Als 
einige vom Amte getretene Prätoren, welche ben Schag der⸗ 
‚ walteten, ber Verunfreuung angeklagt wurden, fo zog er 
fie nicht in Unterſuchung, wohnte aber "öfters, bei, .menn ſie 
Verkäufe und Verträge abſchloſſen uud wies fle zu recht, 
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wenn fie ihm Etwas nicht recht zu machen ſchienen. Dieß 
2am häufig bei ihm vor. Bei der Ernennung ber Prätoren 
befofgte man feine feſte Norm. Es wurden vierzehn gder 
achtzehn oder eine Zwiſchenzahl von Beiden gewählt. So 
hielt er es mit der Verwaltung; drei vom Amte. gefretene 
Brätoren aber beſtellte er zu Eintreibung der au- den bffent- 
lichen Schap ſchuldigen Gelder und gab ihnen Lictoren und 
Unterbeamte. 

41. Als eine empfindfiche Theurung entſtand, ſorgte 
er nicht nur für augenblickliche reichlice Zufuhr von Ger 
treide, fondern and für Pünftige Zeiten. Da Rom vom 
lauter eingeführten Früchten lebte, das Geftade an den Ti— 
bermündungen aber weder fihere Anfurten noch taugliche 
Häfen hatte, fo war ihm die Gecherrfchaft von feinem Rus 
gen. Außer den zur Gommerszeit eingeführten und in den 
Magazinen aufgefpeicherten Früchten kam zur Winterzeit 


* fein Schiff nach der Stadt, und Wer es wagte, kam gewöhns 


lich übel weg. Diefer Uebelftand brachte ihn zu dem Entſchluß, 
einen Hafen anzulegen. Zwar erMärten ihm auf feine. Frage 
die Bauperftändigen, daß der Aufwand fo ungeheuer wäre, 
daß er ihn wohl nicht würde madyen wollen, wodurch fie ihn 
von der Unternehmung abzufchreden ſuchten. Er lieh ſich 
aber nicht davon abbringen und nnternahm und vollendete 
ein fo großartiges Werk, dab es Roms Größe würbig ift. 


-Zu dem Ende fieß er auf dem feften Land ein weites Becken 


graben, es rings herum mit Mauerwerk einfaffen und lei— 


‚tete dann .das Meer hinein. Sodann ließ er anf beiden 


| % 


Seiten im Meere felbft große Damme aufführen, tie eine 
bedeutende Meereöfläche in fich fchloßen, auch in-derfelben eine 
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Inſel mit einem Leuchtthurme darauf anlegen. Dieſer Hafen 
wird nad) feiner Umgebung [der Dftienfifche) genannt, iſt 
aber von ihm.angelegt. Nächſtdem wollte er den Füciniſchen 
See im Marferlande in die Ziber leiten, damit. das Land 
um ihm bebaut und bie Tiber beffer befhifft werben könnte, 
Die Kofler wurden vergeblich aufgewendet. Unter anderen 
Andrdnungen, die er traf und. deven befondere Erwähnung 
ich für überflüßig halte, iſt auch ‚die, daß die durch das 
2008 beftimmten Statthalter, welche oft nod Fänge'in der. . 
Stadt verweilten, nor Aufang Aprils in die Proninzen abs 
gehen, die Gewählten aber ihm nicht, mehr, wie bieß bisher 
Sitte war, im Senate danken ſollten, indem er dabei bes _ 
merkte: „nicht fie find mir Dank fhulbig, als hätten fie 
ihre Stellen durch Gunſt erlangt, fondern ich vielmehr ihnen, 
daß’ fie die Regierungslaſt mir tragen helfen, und.fie- werden 
ſich noch weit größeren Dank von wir verdienen, wenn fie ihre 
Stellen gewiſſenhaft verwaltet haben.“ Wer aus Mangel 
an Vermögen nicht im Senate fipen konnte, ben enthob er 
davon. . Bon den Nittern Jieß er Einige zum Volkstribu⸗ 
nate zu. Die Senatoren aber nöthigte er jedesmal, fo oft 
fie entboten wurden, in der-Gigung zu erfcheinen, und ver 
fuhr gegen die Gäumigen mit folder Strenge,’ daß Einige 
ſich felbft.das Leben nahmen. “ 
7.42. Im Uebrigen war er herablaffend und gütig gegen 
fie, beſuchte fie, wenn le krank waren und wofaite ihren 
Feſten bei. Als ein Boltstribun- einem feiner Skladen öffent 
ih Schläge gegeben, fo ahndete er es nicht weiter, als dat 
er ihm feine Gerichtsdienen nahm, aber bald, darauf and 
Die Eaſſius. 118 Bahn, ,' & 
— 
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dieſe ihm wieder gab. Einen andern ſeiner Skiaven, der 
einen angeſehenen Mann beſchimpft hatte, ſchickte er auf 
das Forum und ließ ihm dort abprügeln. Im Senate ſtaud 
er ſeidſt auf, wenn bie Anderen zu lang geflanden waren : 
denn gewöhntich las er, wie ich ſchon berichtete, oft figend 
feine Beſcheide ab. Dem Senator Lucius Sulla, ‚welcher 
wegen hohen Wlters auf feinem Gige Nichts mehr verfichen 
tonnte und aufiland, erlaubte er auf die Prätorenbang zu 
fipen. Den ‚Jahrestag .feiner Ihronbefteigung feierte er 
durch Nichts weiter, als daß er den Leibwachen je fünf und 
swanzig Denare gab, und Dieb fodann jedes Jahr wieter- 
Bolte. Einige Prätoren begingen aus eigenem Antrieb und 
ahue beſoudern Senatt beſchluß jenen Tag und den Gebutis: 
tag der Meffalina als Öffentliches Ger; aber nicht Alle tha⸗ 
ten es, ſondern nur Diejenigen, die es gerade wollten, ohne 
daß ihnen darab Etwas zu Leid geſchah. Solche Mäßigung 
dewies er wirklich in allen Dingen, Als ihm ein Sohn ge— 
boren ward, meldyer, damals Elaudius Tiberius Germa- 
nicus, (päter aber auch Britannicus geheißen ward, fo ſtellte 
‚ex Beine.befondere Beier an, mod) geflattete er, ihn [den 
Clandins] Augnfus, oder Mefalina Augufta zu nennen. 
13. Häufig gab er Oladiatorenfpiele und liebte fie fo 
leidenſchaftlich, daß er wirklich darüber, gerechten Tadel ſich 
amgeg. Nur fehr wenige Thiere kamen dabei um, defto mehr 
aber Menfchen, welche theild im Kampfe miteinander das 
Leben vertoren, theils von ben Thieren zerzjffen wurden. 
Gegen Sklaven und, Breigelafiene, bie unter Tiberius und 
- Gajus ihre Herren ins Unglüd gebracht, fie fälſchlich an-⸗ 
gegeben oder durch Zeugniffe ins Verderben geflürgt hatten, 
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hegte er befondern Haß, and hieß ſie entweder auf biefe fo 
eben erwähnte Weiſe flerben, oder zog er fie auf- andere 
Urt zur Strafe, Viele fieferte er -auch geradezu ihren frü— 
heren Gebieten ſelbſt zur Beflrafung aus. Die Zahl der 
auf Öffentiichen Mägen Sterkenden war fo groß, taß: die 


Bildſäule des Auguſtus, die auf jenem Plage fand, anderes 


wohin gebracht wurde, weil man”es nicht geeignet fand, 
fie-fo häufiges Blutvergießen mitanfſehen zu laffen, oder fo 
oft verbeden zu müßen. Dadurch machte er ſich allerdings 
lächerlich, daß er an Dem, mus er die gefühlloſe eherne 
Bildſaäule nicht wollte mitanfehen laſſen, fidy ſelbſt nicht ſatt 
fehen Konnte. Beſonderes Vergnügen machte es ihm, wenn 
er in den Stunden zwifhen den Schauſpielen, um die Zeit 
des Mittageſſens, Leute zerzeiffen fah; ob er gleich einen 
zdwen, der Menfchenfleifch zu freffen abgerichtet und deßhalb 
ein Liebling der Menge war, umbringen ließ, meil ein ſolcher 
Audlick ſich nicht für Römer zieme. Weil er aber bei den 
Schauſpielen fehr herabfaffend mar und das Vote geru in 
Allem gewähren ließ, und jene gewöhnlich nicht durch He— 
rolde anfagen, fondern blos durch Öffentlichen Anſchlag dazu 
einladen ließ, fo fand er doch allgemeinen Beifall. . 
44. Einmal an’d Blutvergießen gewöhnt, ließ er ſich 
auch ſchneller zu andern Morbthaten verjeiten, von denen 
die Schuld -die kaiſerlichen Freigelaſſenen und Meffatina 
trugen. So oft fie Einen aus dem Wege ſchaffen woltten, 
jagten fie dem Kaifer Furcht ein uud dermochten ihn dauu 
zu Allem, was fie wollten. Dft gerieth'er in Echreden, und 
ließ dann in der Angſt ſogleich Befehl zu Eines Hinrichtung 
, Kia Kur 
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und Freigelaſſene zu Angebern ihrer eigenen Herren auf 

undlieen in Folge deſſen ſie ſelbſt und Freigeborne, nicht 

nur Fremde, fondern, auch Bürger, nicht blos vom Volke, 

fonpern feibft Ritter und Genatoren, auf.die Folter dringen, 

obſchon Claudius gleid beim Antritte feiner Regierung ges- 
farweren hatte, daß er feinen Freien der dolter unterwerfen, 
faffeı wollte. 

16. uf ſolche Weile wurden Manner und Weiber, einige 
fogar im Kerker, hingerichtet. Wenn fie fterben follten, fa 
wurden and ſſe (die Frauen) wie Kriegsgefangene, gebunden, 

„vor den Richterſtuhl gefchleppt und auch ihre Leiber auf-die 
Gemonifchen Stufen geworfen. Bon den auswärts Hinges 
richteten wurden Mos die. Köpfe dort ‚auigeftedt: Einige 
jedoch felbt von den Hauptſchuldigen Tamen theils durch Be 
gänftigung, theild durch Beftechung der Meſſalijua, des Nar— 
ciſſus und der anderen Breigelaffenen mit dem Lesen davon. 
‚Die Kinder der Hingerichteten wurden alle begnadigt und 
behielten zum Theil audy das väterliche Erbe. Die Urtheile 
wurden im Senat in Gegenwart des Claudius, dev Dberften 
der Leibwachen und ber Freigelaffenen gefbrochen. Den Be 
richt ei flattete er zwiſchen den Eonfuln auf dem Gtaatsfeiftl, 
dder- auf einem erhöhten Plage fipend. Hierauf aber begab 
er ich nadı feinem gemohnten Sig, nnd aud) Jenen murden 
die Staatsfeffel angewiefen. Daffelbe geſchah auch bei andern 
" wichtigen Angelegenpeiten. Damals wurde unter Andern 
auch ein gewiffer Galäfus, ein Freigelaffener des Camillus*), 
mn, den Senat geführt, und ließ ſich hier fehr freimüthig 


> Ein Fragment des Majus gibt hier einen andern Namen: 
„Ein Freigelaſſener des Sabinus Land) ein Sabinus ward 
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vernehmen. ine Aeuſſerung ift befonders denkwürdig. a 
Narciffus vortrat und ihm fragte: „Was hätteſt du gethan, 
Gatäjus, wenn Eamillus All inherricher geworden ;wäre ?“ 
Da antwortete er: „ich.hätte mich hinter ihn geftellt und — 
aeſchwiegen!““ Dieie Rıde machte ihn ebenfo berühmt, als 
Gattenliebe die Arrii ie, die Gattin des Cäcina Pätus, , 
wollte. diejen nicht überleben, obgleich ſie es in allen Ehren _ 
hätte thun Bönnen, da fle auf ſehr verttautem Buße mit 
Meſſalina ſtand. Sie ermunterte ihren zögernden Gatten 
noch zum Tode, ergriff ben Doich, gab ſich eine. Wunde und 
hielt ihn ihm mit den Worten hin: „Sieh Pätus, es fhmerzt 
Mich nicht!“ ) Diefe nun erwarben ſich Beifall darod: dena 


unter Elaudius Gingerichtet] wurde auf die Folter gebracht 
und ſprach ſich freimrhig aus. Ngreifus fragte ibn: „Bas 
hätten du getban, wenn Sabinus Oberherr geworden wäre?4 . 
Er antwortete: „ich hätte mich hinter ihm geftellt und — 
gefhwiegen!“, Er wurte verurtheilt und hingerichtet. 
Martialis hat diefen Zug von Gattenliebe durch zwei Dis 
flihen Buch 1. Eyigr. 14 vereifht, 

Ein Fragment des Majus gipt flatt Arria Ariame 
und das Ganze etwas, aufführlicher: 

As Ariame ihren Gatten mit dem Tode bedroht fah, fo 
zeigte fie fidh nicht nur nicht fürchtfam, fondern gab fich ſelba 
den Tod und forderte ihren Maun zu Gleihim auf. Sie 
ergriff das Schwert und ließ es ſich im ben Leib mit dem 
Worten: „Sieh es fdhmerzt mid nicht. Es in Gleich ges 
than! Mad’ es wie ih!” "AIS er fie fierben fab, fo fileß- 
and) er fid da6 Sawert in bad Ker. Co weit war eb 
‚gekommen, daß man Heldenmuth nur in freimitligem rone n 
Neisen fann! 














abrogugoyırio den , wie Mojo Tieht, in wobl 
aurözeuga reiches zu leſen. 
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Bei den unaufhörticheh Leiden war es fo weit defommen, 
daß man noch in einem hefdenmüthigen Tode eine Ehre finden 
konnte. Die Veftrafüng Jener nnd Anderer ivar bei Clau⸗ 
dips fo zur firen Idee geworben, daß er den Soldaten bes 
Kändig jenen Vers als Lofung gab: u 
Rach an dem Manne du dich, der zuvor did) hatte beleidigt! 
Dieſe und audere griechiihe Kernfprühe gab er nicht 
nur Genen, fondern aud tem Senate zum. Beften, fo dag 
er bei Denen, die fle verftehen konnten, Lachen erregte. 
Soviel von dieſen Gefdichten: Die Volkstribunen verfams 
melten, als Einer ihrer Eollegen flach, um einen neuen 
Zoltstritun zu beftellen, ſelbſt den Senat, obgleich bie Cons 
ſulu gegenwärtig waren. j 

As hierauf Claudius zum drittenmal das Conſulat über: 
nahm, ſchaffte er viele Opfer und Feiertage ab: denn der 
arößte Theit des Jahrs war damit befept und der Gtaht 
Zum dadurch fehr au Schaden. Er kürzte fie theils ab, theils 


Fhräntte er fie auf jedt Weife ein. Was Cajus unbiltig“ 


und ohne Grund verſchenkt hatte, forderte er zum Theil 
wieder zurüd, die Straßenbauer aber erhielten die auf Cor—⸗ 
bulo'8 Veranlaſſung auferlegten Straßengelder zurüd. Den 
durch das Loos beftimmten Gtatthaltern, welche immer nody 
au fpät in die Provinzen abgingen, befahl. er, wenigftens 
dor Mitte April's die Stadt zu verfallen. Als die Lycier 
in bürgerfichen Unruhen einige Nömifche Bürger ‚umgebracht, ” 
machte er fie zu Sklaven und verfeibte ihr Land Pamphplien 
ein. Wie nun die Bade: im Senat verhandelt wurde, that 
er an’ einen der Gefandten, der ein Lycier von Geburt, 
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Römifcher Bürger geworden war, eine Frage, und nahm ' 


ihm, da. er dieſelbe nicht verſtand, das Bürgerrecht, indem - 


ex erklärte , es dürfe Keiner Roͤmiſcher Bürger, ſeyn, der die 
Sprache Roms nicht verfiche. Auch viele andere Unwürdige 
ſtrich er von ber Bürgerlifte, nahm aber Andere, thelis 
einzeln, theild mehrere auf einmal, wie es ihm einfiel, im 
daſſelbe auf. Da nämlich, die Römischen Bürger faft in alten 
Stüden vor den Sremden den Vorzug hatten, fo baten ihn 
Viele darum, oder’ erkauftenes von Meffaline, und den Baifere 
lichen Freigelaſſenen, fo daß das Bürgerrecht" das früher um 
vieles Geld, erkauft wurde, jetzt fo leicht zu erhalten war, daß 
es zum Sprichworte ward: man könne um ein paar Glasſcher⸗ 
ben-Bürger werden. - Darüber ward er zum Geſpötte, ver» 
diente fih-aber Beifall, daß er auf vielfache Angebereien, daß 
die Einen den Namen’ Elaudius nicht führten, Andere ihn 
beim. Tode nicht zum“ Erban einfegten, als ob Beides eine 
nothwendige Folge des durch ihn erlangten Bürgerrechtes 
wäre, verbof, Jemand befhalb vor Gericht zu fordern. Meſſa⸗ 
lina und feine Sreigelaffenen verkauften und verhandelten fo 
ſa amlos nicht. blos das Bürgerrecht, Befehlspaberftellen,. 


Verwaltungen, Gtatthafterfchaften, fondern aud das ‚Ber: - 


Baufsrecht -von Warren, daß Alles am Ende fehr im Preife 
ſtieg und Claudius ſich genöthigt ſah, das Volk auf das 
Marsfeld gu verfammeln und dort vom Tribunal herab die 
BWaarenpreife feſtzuſeßen. Cr ſelbſt gab um jene Zeit im 
Feldherrngewande in dem Lager [der Leibwachen) ein Gla: 
diatorenfpiel, und den Geburtstag feines Sohnes begingen 
‚ die Prätoren auf eigenen Antrieb mit Schauſpielen und 
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feierlichen Gaſtgelagen. Dieß wurde fpäter von Auderen wier 
derholt, wenn ſie gerade Luſt dazu harten. 

18. ‚Meffalina irbte indeffen nicht nur ſehr ausſchwei ⸗ 
end, fondern' zwang auch bie anderen Grauen zu gleicher 
Unfüctigteit. Viele mußten fidy im Palaſte ſelbſt in Beifein 
und unter‘ ben Augen ihrer Männer Anderen Preis geben. 
Männer diefes Gelichters liebte und fhägte fie, und zeich— 
nette ſie durch Eprenftelfen und Aemter aus, Wer aber nicht 
daranf einging, war ein Gegenftand ihres Haſſes und dem 
Tode verfallen: Diefe fo offenfundig begangenen Ruchloſig⸗ 
teiten bfieben dem Claudius lange Zeit unbekonnt. Immer 
wußten einige ihrer Kammermähchen in feiner Nähe ſchlafen, 
umd wer ihm Etwas angeben Eonnte, wurde durch Wohl: 
thaten abgefangen oder umgebracht. So ließ fle den Ober⸗ 
sten der Leibwache, Gatonius Juſtus, welcher ihm Aufſchlüſſe 
geben wollte, noch ehe es ihm gelang, aus deni Wege ſchaffen. 
Jatia, die Tochter des Drufus ‚und Enkelin des Tiberius. 

> Die Gemahlin des Nero, bes Gohnes vom Germanicus, ließ 
fie aus iferfacht fo wie die andere (Julia) um’s Leben brints 
gen. Damals war ed andy, ald ein Ritter, gefährlicher Plane 
gegen Claudius angeklagt, auf Befehl der Bolkstribunen und 
der Eoufuin vom. Zarpejifhen Felfen geftürzt ward. 

. 49. Die geſchah in der Stadt. Um diefeibe Zeit unter« 
nahm der Senator Yulus Plantius, ein fehr augeſehener Mann, 
einen Feldzug nach Britannien. Ein gewißer Bericus war 
nämlich bei innerlichen Unruhen von der Infel vertrieben 
worden und ſprach dem Glaudius zu, ein Heer dahin zu 
fenden. Diefem Piantius, weicher bie Prätur bekleidet hatte, 
gelang e6 nur mit vieler Mühe, das Heer über Balliens 


m 
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Gränzen zu "bringen. Sie "waren ungehaften, daß’ fe die 
Schranken der bekannten Welt überſchreiten ſollten, nnd 


‚folgten ihm nicht eher, als bis Narcifjus von Elaudius kam, 


und duf das Tripunal des Plautius treteud eine Rede an" 
fie haften wollte. Jetzt wurden fie auf dieſen noch vielmehr 
aufgebracht, ließen ihm unter beftändigem Rufe io Satur— 


" nalia! can den Saturnalien haben die Sklaven ein Feſt und 


fpiefen die Rolle der Herren’ nicht zum Worte kemmen und 
folgten jest Plautins ſogleich ehne Widerrede. Ihr Aufs 


beuc war dadurch aber fehr verzögert worden. Jetzt aber‘. 
theitten fie ſich in drei Theiie,um nicht an einem Punkte‘ 


vereimigt, an ber Landung behindert zu werden. Auf der 
Ueberfahrt litten fie einiges Ungemach, da fle rückpaͤrts ger 


trieben. wurden, faßten aber, weil ein Luftzeihen am Hims 


mei von Morgen nach Ubend, in der Richtung, in welcher 


fie fuhren, dahinſchoß, wieder Muth und’ landeten an der 


Juſel, ohne Widerftand zu finden. Die Britannier hatten 
nämlich in Bolge der eingekommenen Nachrichten ihre Aus 
kunft nicht erwartet und ſich deßhalb nicht Jufummengezogen. 
Und auch jetzt ließen ſie fi in keinem Kampf ein, fondern 
zogen fi in Sümpfe nud Mätter juräd/ in der Hoffnung, 
die Römer hinzuhaiten, fo dab Diefe, wie unter Julius 
Eaſar, wieder underrichteter Dinge abziehen müßten. 

20. Plautius hatte viele Mühe, ſie aufzuſuchen, und als 
er fie fand, fo beflegte er fie, Die nicht frei, ſondern ver⸗ 
ſchiedenen Königen unterttan waren, zuerft den Cataratacus, 
dann den Togodummus, - beide Söhne des Epnobellinus, da 
dieſer ſelbſt geftorben war. Als diefe flohen, fo, ergab ſich 
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ein Theil der Bodunen*) bie unter ber Bötmäßigkeit ber 
Eatvellaner**) fanden. Nachdem er hier eine Beſatung 
zurücgelaffen hatte, rückte er weiter und am an einen Fluß. 
Die Feinde glaubten, die Römer könnten ohne Brücke nicht 
über den Fluß kommen, und blieben deßhalb forglos auf 
dem Gegenufer gelagert. Plautius aber ſchickte feine. Celten 
1Bataver], die gewohnt find, mit ihren Waffen ohne Mühe 


über die reißendften Flüſſe zu ſchwimmen, hinüber. Dieſe 


fielen fie unverhofft an, verwundeten aber nicht die Feinde 
ſelbſt, fondern die an ihre Wagen: gefpannten Pferde, und 
als dieſe in Unordnung geriethen, fd konnten auch ihre Lenker 
nicht mehr zu Rechte Eommen. Nun fandte er ihnen den 
Slapius Veſpaſianus, der nachmals Kaifer ward, und deffen 
Bruder Sabinus, feinen Legaten, nad. Diele fepten gleich⸗ 
falls über den Fluß, griffen ſie unvermuthet an und machten 
Viele nieder. - Die Anderen aber Hohen nicht, fonbern lies 
ferten ihnen eine Schlacht‘, welche fange unentſchieden blieb, 
bis Eneus Hofidind Geta, erft in Gefahr, gefangen zu werden, 
einen -fo vollftändigen Sieg gewann, daß er; ohne Conſul 
gemwefen zu ſeyn, bie Triumphinfignien erhielt. Die Britan- 
nier zogen fich jept nad der Tamefis (Themfe), wo fie in 


den Deean mündet, bei der Fluth fi “aber Memmt, und - 


gingen, ‚der ſchweren, nicht tiefen Furchen kandig, ohne 





®) Bei Ptolemäud Dobumen; wabhrſcheinlich wohnten fie in 
ben heutigen GloceRerihire und Orforbfhire, 

**) Auf einem an ber Mauer Hadriaus unlängft gefundenen 
alten Stein heipt dieſes WoI® Catoillauni, Kent zu Tage 


heißen dieſe Sandfchaften Bucingdamfhirt, Bedford: 


foize und Nertfordfpire, 
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Schwierigkeit über ben Flus. Die Römer fepten ihren auch 
hier nad), es-wollte aber wicht fo recht gelingen, bis bie 
Eeiten wieder hinüberſchwammen, und auch andere Truppen 
weiter ohen mittelt Brüden überfepten. Jedt griffen fie 
von vielen Geiten an und richteten ein großes Blutbad Yan, 
Als ſie aber die Flüchtigen unbehutfam verfolgten, geriethen 
fie in Sümpfe, ans denen fie ſich nicht mehr herausfinden 
konnten, und erlitten große Verluſte. 

21. Dieſer Unfall und der Umſtand, daß ber Tod bes‘ 
Togodumnus bie Britannier wicht, nur nicht gefchmeidiger 
machte, fondern noch mehr befeuerte, Race an ihm zu neh 

‚men, und vereinigte, vermochte den. Plautius, nicht weiter, - 
vorzurücden, fondern die bereits gemachten Eroberungen au 
behaupten und den Elaudius zu Hilfe zu rufen. Dein er 
hatte die Weifung erhalten, Dieb zu thun, wenn die Um: 
ſtaude mißtliher würden, und Claudius hatte für biefen 
Ball bedeutende Rüftungen gemacht und ugter Anderem aud 
viele @lephanten zuſammengebracht. Als die Botſchaft an⸗ 
langte, überlieh er die Reichsgeſchäfte und den Oberbefehl 
Über die Heere feinem Miteonful Vitellius, dem er, wie ſich, 

das Eonfulat aufswolle fehs Monate verlängert hatte, und 
trat nun feinen Feldzug an. Cr ſchiffte nach Oſtia und von 
da nah Maffitia hinüber. Won hier aus machte er den 
Weg theils zu Lande, theils auf den Flüffen, und fuhr, an 
dem Dean angelangt, nad) Britgnnien über, wo er bei ben 
ihn an der Tamefit erwartenden Legionen eintraf. Un ihrer 
Spige fepte er über den Fluß‘, lieferte den Feinden, die ſich 
bei feiner Annäherung zufammenzogen, eine, Schlacht, in 


Pe 
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Pollio, feinem Lelbgardenobriſten, ließ er ſogar deſſen Bruſt⸗ 
bild in der Curie, und, fo oft er ihm dahin begleitete, auch 
einen Stuhl daſelbſt aufftellen, und um nicht den, Schein einer 
Neuerung zu geben, bemerkte er, daß aud) Auguftus es mit 
einem Valerius Ligur fo gehalten habe. Den Laco, der früher 
Dberfchaarwäcter geweſen, jetzt aber Gtatthalter in Gallien 
war, verlieh er dieſelbe Auszeichnung und noch dazu Con⸗ 
fufarenrang. Hierauf hielt er zu Ehren des Giegs bie 
üblichen Beftfpiele, unb-tieß fidy Hierzu Confulargewalt ers 
theilen. Sie wurden in den beiden Theatern zumal gege- 
ben. Er fehlte oft dabei und ließ ſich dann durch Andere 
vertreten. - Zr. das Pferderennen kündigte er ſoriel Gänge 
an, als der Tag gefatten würde, es fanden aber nicht über 
schen fatt: denn es wurden immer Bärenhepen und Glabia⸗ 
torentämpfe zwiſchen denſelben gegeben. Auch ‚führten aus. 
After verfhriebene Knaben den Pyrrhichiſchen Kriegstanz auf. 
Ein anderes Feſt, gleichfam zu Ehren des Gieges, gaben 
mit @rlaubniß des Senats die Bühnekünftier. Dieb geſchah 
wegen ber Thaten in Britannien. Um andere befto eher 
zur Unterwerfung zu vermögen, -befchloß der Senat, daß 
alle Bertäge, melde Elaubius oder auch beffen Stellvertreter 
ſchließen würden, ſo gültig feyn follten, als wenn fie vom 
> Genat und Volk andgingen. 

24. Die Provinzen Achaja und Macebonien, welche feit 
der Regierung des Tiberius umter gewählten Statthaltern 
geſtanden waren, gab’ Claudius dem Volke zurüd, ſchatfte 
die. Prätorenämter bei der Schatkammer ab, und befepte die 
Gtellen, nad) alter Sitte, mit Quaͤſtoren, aber nicht, mit 
jährlihem Wechſel, dem früher. fie, und fpäter die Prätoren . 
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unterworfen waren, ſondern auf drei volle Jahre, worauf 
* die Einen fogleich Prätorenämter, die Andern, je nach Maße 
gabe ter Art ihrer Verwaltung, Belohnungen erhalten 
follten, ‘Den Duäftoren aber gab er diefe Memter ſtatt 
der in Italien außerhalb der Stadt gehabten Statthalter 
feaften, und ſchaffte Eentere allefammt ab. Den Prätoren 
wird er dagegen, einige Zweige der Rechtspflege zu, weiche 
bisher in ‘Ten. Bereich des Confulats ‚gehört hatten. Den 
Soldaten, melde ſich nach den Gefrpen nicht verheitäthen 
durften, gab er die Berechtfame der Berheiratheten, dem Mar⸗ 
end Zufins Goftius gab er noch mehr Land zu feinem väter⸗ \ 
lichen Reich auf den Atpen gleichen Namens und geftattele 
ihm zuerſt den Königstitel. Den Nhodiern nahm er .die 
Hreipeit, weil fie einige Römifche Bürger an's Kreuz ger 
ſchlagen hatten. Deu Etattyalter Umbonins Silio rief er 
aus Batica zuruck und fließ ihn ans dem Seuat, weil er dem 
‚Heer in Mauritanien zu wenig Mundvorrath verabfolgt hatte. 
Deffen war er angeklagt; der Hauptgrund aber war, daß er 
bei einigen Breigelaffenen angeftoffen hatte. Diefer ließ all fein 
Spauegeräthe, welches fehr reichlich und zum Theil ausneh⸗ 
mend fchön war, auf den Verfteigekungspfag bringen, ale 
wollte er Altes veräußern,. verkaufte aber Nichts als ſein 
Senatorengewand, womit er zu verftehen gab, daß der Ber- 
Int der Senatorwürde für ihn fein ſo großes Unglück feg, 
„und er mod) vecht gemächlich als Vrivatmann leben Fimnte, 
Noch bemerke ic; daß der alle neun Tage ſtatiſtudende 
Markt einiger Feſte wegen auf einen andern Tag verlegt 


\ 


ward, Was auch fonft ſchon oft gefhehen war. J 
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25. Im folgenden Jahre waren Mareus Vinicius zum 
zweitenmal und Statilius Corvinus Eonfuln. Elaudins ſelbſt 
deſchwor beim Antritte des nenen Jahres Alles nach gewohn⸗ 
ter Beife, lieh aber die Anderen nicht weiter einzeln ſowö— 
ren. Go fprady denn, wie ed ehemals war, Ein Prätor dem 
übrigen Prätoren, Ein Volkstribun den anderen, und fo 
von den übrigen Gtaatsbeamten je Einer feinen Amtsges 
noffen die @idesformel vor. Go wurde es denn viele Jahre 
gehalten., Weil die Stadt voller Bildfänfen war — denn Jeder 
ohne Unterfhied Fonnte fein Bild gemalt, oder in Erz oder 
Stein Öffentlich aufftelen — fo ließ er Viele derfelden an 
‚andere Pläge ftellen und, traf für die Zukunft die Beſtim⸗ 
mung, daß kein Privatmann ohne Erlaubniß des Senats 

dieß follte thun dürfen, es wäre denn, daß Einer ein öffent» 
liches Gebäude anfgeführk oder wieder hergeftelit hätte. Diefe 
und ihre Verwandten folten ihre‘ Bilder. dafelbft aufſtellen 
dürfen. Als er einen Statthalter wegen Beſtechung mit der 
"Verbannung beftrafte, zog er zugleich fein während diefer 
Zeit ermorbenes Vermögen ein. Damit Andere etwaige 
Auflagen wider fie nicht vereiteln Pönnten, gab er Keinem 
mehr ein Amt unmittelbar anf das andere. Zwar beftand 
ſchon früher das Geſetz, daß man einen Solchen in ber Bivi« 
ſchenzeit ohne Weiteres. belangen konnte, (deun fie durften 
nach ihrem Abgang vom Amte nicht mehrere Reijen hinter 
einander unternehmen, damit. fie ſich nicht, wenn’ (le ſich 
Etwas zu Schuld kommen laſſen, durch nene Aemter oder 
durch Reifen der Verantwortung entziehen könnten) aber 
man hatte nicht mehr darüber. gehalten. Elaudius aber 
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dielt jegt fo ftreng auf Beides, daß auch fein Beifiger eines 
Statthalters fogleih um eine Provinz lofen durfte, ob er 
gleich) Einige zwei Jahre im Amte ließ, pder auf eigene 
Wahl zuweilen in die Provinzen fbictde. Denen, welche 
um Erlaubniß anſuchten, in das Ausland zu verreiſen, er⸗ 
theilte er ſolche, ohne Beiziehung des Senats, um aber 
dazu auch geſehlich befugt zu feyu, ließ er einen Senatsbe—⸗ 
ſchluß darüber fallen, welcher denn aud im nächſten Jahr 
erfolgte. Zept ordnete er die für einen glücklichen Erfolg 
feines Feldzugs gelobten Zeflfpiele an und vertheilte unter 
die für die Kornertheilung berechtigten Bürger je fünf uud 
fiebzig Denare, an Einige fogar mehr, fo daß fie zum Theil 
bis auf dreihundert zwölf und einen halben Denar erhielten. 
Doch nahm er diefe Vertheilung nicht durchgängig felbft vor, 
ſondern ließ dieſelbe, da fle mehrere Tage erforderte, auch 
durch feine Schwiegerföhne vornehmen, um ſich der Rechts⸗ 
pflege an denfelben nicht zu entziehen... Den'von Ea;us den 
Saturnalien beigelegten weiten fünften Tag, welchen dere 
felbe wieder zurückgenommen hatte, legte er von Neuem bei. 

26. Weil auf feinen Geburtstag eine Sonnenfinfternig 
fiel und er deßhalb Unruhen befürdtete, zumal da andere 
Schreckzeichen ſich gerade begeben hatten; fo lieh. er nicht 
nur ihre Berfinfterung zum Voraus "durch einen öffentlichem 
Auſchiag befannt machen, fondern auch ‚angeben, warn fie 
anfange, wie fange fie dauern werde, und warum fie eben 
jegt Statt haben müßte. Die Urſachen (Ind folgende: der 
Mond befchreibt feine Bahn, wie allgemein angenommen 
wird, unter der Sonne hin, fey es nun zunaͤchſt, oder daß 

. 6* 
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28. Wenn dem Claudius Dieb ſchon großen Beifall er- 
warb, fo gefchah es noch mehr durd) folgenten Vorfall. Es 
hatte ein Breigefaffener feinen früheren Herrn bei den Volks- 
tridunen angegeben, fih gegen ihn einen Gerichtsdiener er— 
beten und erhalten. Darod war Claudius fehr aufgebracht 
und zog nidt nur Jenen, ſondern auch Diejenigen, welde 
ihm zu Willen waren, zur Straſe und machte die Beſtim— 
mung, daß man ſich Überhaupt nicht der Sklaven *) gegen 
ihre früheren” Herren annehmen: follte, und Wer es thäre, 
ſollte felbft des Rechts der Anklage verfuftig werden. Daß 
er fi aber von feiner Gemahlin ılnd feinen Bieigelaffenen 
fo beherrfchen fieß, nahm man ihm fibel, und der Unmille 
flieg noch befonders, als Sabinus, der unter Cajus Statt: 
Halter Galliens war, fo fehr ſich and Andere und ſelbſt Claus 
dius angelegen ſeyn fiehen, ihn in einem Gladiatorenfpiet 
den verdienten Tod finden zn laſſen, von Meffalina, die 
auch mit ihm buhfte, dem Tode entriffen ward. Ein wei« 
derer Grund der Unzufriedenheit war; daß Meffalina den 
Muefter vom Theater entfernt hielt, und fo dft das Volk 
die Nede auf ihn brachte, daß, er Peine Vorftellung gebe, 
Elaudins es unerklärlich fand, ihn zu entſchuldigen ſuchte, 
durd einen Schwur betheuerte, daß er ihm nicht "bei ſich 
Hätte. Man glaubte ihm zwar, daß er nicht wüßte, Mas 
vorging, fand es aber deſto ärgerlicher, daß er allein nicht 
wiffen follte, wie man's im KRaiferpalafte trieb, während bie 


*) Etatt eis obrw Tefs ich auf den Worfchlag von Sturz 
wos dovlo. 
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Kunde davon ſelbſt in Feindesland gedruigen war. Man 
wollte ihn aber nicht in's Klare fepen, theild aus Furcht 
vor Meffalina, theils aus Ruͤckſicht für Mnefter, den das 
Volk feiner Kunft wegen ebenfo fehr, als Meſſalina feiner 
Soönheit wegen; liebte: denp er war im Pantomimenfpiel 
fo fehr Meifter, daß, als das Bolt ihn einmal auf’s,anger 

legentlichſte bat, bei einem Lieblingsftücde aufzutreten, nur 
er es wagen konnte, hinter der Scene hervorzuſchauen und 
ſich damit zu eutſchuldigen, dab er gerade mit Dreftes in 
eitem Liebes wert begriffen fey. Im diefen Dingen hielt 
es Claudius "auf diefe Meife. - Bei der Unzahl von Rechts 
flreiten gefhah es häufig, daß diejenige Partei, welche zu 
verlieren glaubte, nicht vor Gericht erſchien. Daher erließ 
er eine Verordnung, daß er auch gegen die Abweſenden 
innerhalb einer beflimmten Friſt gerichtlich verfahren werde, 
und. hielt es auch. 

29. Im folgenden Jahr, dem achthundertften nach Er⸗ 
bauung der Stadt trat Elaudius zum vierten und Lucius 
Bitellius zum drittenmal die Confulmürte an. Elaudins 
ftieß Einige aus dem Senat, die Meiften aber gingen nicht 
ungern, ſondern gerne, aus Mangel an den gehörigen Mit ⸗ 
teln; dagegen nahm er wieder viele Andere auf. Eiu ger 
wißer Surdinius Gallus, weldyer fenatfähig war, z0g nad 
Carthago, da fieß er ihn eilig zurucktommen und erklärte 
ihm, er wollte ihn in goldene Feſſeln ſchlagen. An die nene 
Würde gefeſſelt, blieb er denn auch wirklich in der Stadt. 
Wenn Elaudins gegen Freigelaffene Anderer, wo er fle als 
Verbrecher befand, aufs firengfte verführt, fo war er um 
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fo nachfichtiger gegen bie eigenen. Als ein Gchaufpieler 
‚inf auf der. Bühne die befannte Stelte ſprach: 

Wer ans ber Prligelſupp' in Ueberfluß getäth, 

In nicht zu tragen! 
und alles Volt auf feinen Freigelaſſenen Polybius blickte, 
fo rief Diefer aus: „Derfelbe Titer fagt: 

Und Herrſcher wurden, bie bie Biegen huͤteten —“ 
Elaudius that ihm Nichts darob. Als einige (Freigelaſſene] 
bei ihm angegeben wurden, als hätten fie itm mad) dem Le— 
ben getractet, fo Prhrte er ſich gar nicht daran, denn er 
fagte: „Man fept ſich wider einen Floh nicht wie gegen ein 
wildes Thier zur Wehre.“ Dagegen ward Aſtaticus bei ihm 
angeklagt, wäre aber beinahe frxigefprocdhen worden. Als er 

‚ Füngnete und erklärte, er Penne keinen ber gegen ihm vorge 
führten Zeugen, fo wurde ein Goldat, Der vorgab, bei ihm 
gewefen zu ſeyn, gefragt, welher der Anmefendeh Ailaticns 
wäre, und wies auf einen Kahlkopf, der zufällig, Dabei ſtaud, 
denn Dieß war das einzige Kennzeichen, das er von ihm 
wußte. Darüber tntfkand ein Gelädter und Claudius wolte 
ihn ſchon freiſprechen, als Bitellius, der Meffalina zu geiale 
len, angab, er hätte ihm gebeten, ihm die Art feines Todes 
freignftellen. Auf diefe Yusfage hin glaubte Claudius, fein 
eigenes Gewiſſen habe ihn fchufdig gefprodhen und gab Bes 
febt, ihn hinzurihten. In diefem Jahre fam eine Meine Infel 
neben Thera zum Borfcheine, die früher nicht zu fehen war. Da 
Biele Fronten Scladen die Pflege verweigerten und fie ſegar 
aus dem Hauſe derſtießen, fo machte Elantius die Beftime 
mung, daß Alle, weiche nad) -einer ſolchen Sehahane ges 
wifen, 1 he fon jeuten 
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30. Als Velnaflenus in Britannien von den Feinden 
eingefchloffen wurte und Gefahr lief, aufgerieben zu wer 
den, fchlug ſich fein Sohn Titus, um deu Bater: beforgt, mit 
unglaublichem Muthe.zu ihm durch, verfolgte die Bliehenden 
und machte Viele derfeiben nieder. Plautius wurde megen 
glücklicher und tapferer Führung des britanniihen Krieges. 
von Elaudius befobt und hielt einen Triumph. Im dem 
Gladiatorenſpiele mußten nicht nur viele antere Fremde aua 


dem Stande der reigelaffenen, fondern auch britanniice - 


Freigelaſſene Bämpfen; Claudius rühmte fid) wenigftens in 
dieſer Art des Kampfes viele Britannier geopfert zu haben. 
Eneus Domitius Corbulo, der-in Deusfchland den Oberbes 
fehl Hatte, zug die Legionen zufammen und hradte- ſowohl 
andern Bölkerfhaften, als auch den Chaukern Verluſte bei. 
Elaudins aber rief ihn, als er eben in Beintesiand fand, 


zuräd. Auf die Nachricht von feiner Tapferkeit und Krieges , 


Übung wollte er ihm Beinen weiteren Kriegsruhm zn Theil 
werben Iiffen. „Auf die erhattene Botſchaft Behrte Gorbnio 
zurück, inden er nur die Worte rief: „Glüctidy waret ihr 


Bührer der guten alten Zeit!“ Damit wollte ex andeuten, 


daß Jene ohne Gefahr große Thaten verrichteten, .er aber 
von dem Kaifer aus Mibgunft in feinem Siege aufgehalten 
werde. Doch erhielt er auch fo die Triumphinfignien, und 


nachher aufs Neue den Oberbefehl und hielt fein Heer wie: 
der in gleicher Tpätigkeit. Im Frieden ließ er dardı die , 


Sclaven einen Kanal von dem Rheine nadı der Maas führ 


ven in einer Strecke von hundert und füufzig Stadien, damit , 
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dieſe Flüffe nicht beim Einritte der Fluth angelaufen die 
Niekerungen überfehwenmen Fönnten.*) 

31. Der Meſſalina war es immer noch nicht genug, daß 
ſſe Ehebruch und jederlei Ungucht trieb. Sie ging in ihrer 
Schamloſigkeit fo weit, daß fie zumeilen in einem beſonders 
dazu Feftinnmten Luftzimmer des Palaſtes fich felbft Preis 
gab und auf die erſten Frauen der Stadt feil bot, und eine 


Anzahl Männer auf dem Wege des Gelebe⸗ zu beſthen be⸗ 


gehrte. Cie hätte auch won! mit allen Männern, mit denen 
fie Umgang hatte, Ehererträge geſchloſſen, wenn fie nicht 
gleich beim erften Verſuche ertappt und hingerichtet worden 
wäre. Bis jept waren alle Paiferfichen Sreigefaffenen mit 


‚ihr im Einverfländniffe gewefen und hatten gemeinſchaftliche 
Sache mit ihr gemacht. Als fie aber gegen den Polybius, 


mit dem fie gleichfalls Umgang gepflogen, durch verleum ·⸗ 
deriſche Anklage bei Claudins das Todesurtheif herbeigeführt 
batte, trauten (le ihr nicht mehr, und bald war fie, ber 
Unterſtützung beraubt, ihrem Berderben preidgegeben. Mit 
Eajus Sitius, dem Sohne des von Tiberius umgebrachten 


> Hierher das Fragment: „Als dem Elaudius feine Tochter 
Antonia, die er nad) dem Tode ded Magnus mit Sorne- 
Kius Faufıus Splla vermählt hatte, einen Enkel gebar, war 
er fo befdjeiben, daß er Keine befenberen geierlichfeiten bes 
schließen Tieß, Meſſalina und ſeine Freigelafienen waren 
dagegen: deſid fsermüthiger. Cs waren unter Septeren 
bauptfächlic brei, welde bie Herrſchaft umter ſich getheilt 
Hatten.‘ Calliftus nabm bie.eingehenben Bittfäriften an; 
Nareifins, der Geheimfchreiber, wephatb er auch einen Grif⸗ 
feL,dn Olrtet führte, und Pallat der des. Kaifers Oeider 
au’ eg 
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Sitius, hatte Me ſich förmlich vermählt und das Vermäh— 
Tungsfeft mit größtem Aufwande gefeiert, ihm ein prähtiges 
Haus geſchenkt und bie Eoftharften Kleinode, des Elaudius 
dahin bringen faffen, ja ihm am Enbe fogar zum Conſul de 
ſignirt. Dieb fah und hörte bieher Federmann, nur Elau⸗ 
dius erfuhr Nichts davon. Cr mar nah Oſtia gegangen. 
um. nad) dem Getreide zu. fehen, fie aber war unter dem 
Vorwande einer Unpäßlichteit zu Hauſe geblieben. und hatte 
jenen berfichtigten Schmaus gegeben, bei dem fie ſich den 
größten Aueſchweifungen überlieh. _Ient bekam Narciſſus 
ten Claudiusallein und Tieß ihm durch feine Buhlerinnen 
Alles, was vorging, hinterbringen, und wußte ihm die Sache 
fo vorzuſtellen, daß Meſſalina ihn umzubringen und den Gir 
lius auf den Thron zu erheben beabſichtige. So ließ er benn 
@inige aufgreifen und auf die Folter dringen. Sogleich 
eifte er nach der Stadt und bejabl anf der Stelle, wie er 
ſtaud und ging, Mehrere und nuter ihnen den Meter zum 
Tode zu führen, und hierauf aud die Meſſalina welche in 
die Gärten des Allaticus, die eine Haupturſache feines Verr 
derbens gewefen waren, ſich begeben hatte, am Leben zu 
ſtrafen. Gleich darauf permählte er ſich mit feines Bruders 
Tochter Agriprina, ber Mutter des Domitins Nero, die fehr 
ſchoͤn war, täglich zu ihm kam, mit ihm als ihrem Oheim 
allein war und in einem zärslicheren. Verhäftniffe mit ihm 
Hand, als einer Nichte gegiemen wollte, Diefes Verhältniß 
hatte auch den Tod des Silanus, unter dem Vorwande, daß 
er gefährliche Plane gegen ihn gehegt, herbeigeführt. Sila⸗ 
nu galt für einen rechtſchaſſenen Mann und fand.bei Clau⸗ 
bins fo in Ehren, daß er ihm noch ald Jüngling die Triumph 
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infgnien ertheilte, ihm feine Tochter Detabia verlobte, ihn 
lange vor ‚der gefeplichen Zeit zum Prätor machte, auch bei 
dem Gladiatoreiifpiele, das er geben mußte, die Koften für 
ihn trug und dabei, wie ein anderer Bandenführer mit lau— 
ter Stimme Forderungen an ihn flellte und gerade fo fhrie, 
wie er die andern [Mettrenner] ſchreien hörte, Er war 
ader ein folder Weiberknecht, daß er wegen ihrer feine beis 
den Schwiegerſöhne umdringen ließ.) *9 


*) Dhme Zweifel Hat Zonaras folgende Nottzen aus einem voll⸗ 
Rändigern Exemplar des Dio aeihöpft: \ 
Nach dem Tode der Mefjalina vermähtte er fie mit ſei⸗ 
ner Nichte Ayrivpina auf Betrieb feiner Freigelaffenen, weit 
fie, einen beinahe ſchon ind Jänglingealter tretenden Sohn 
hatte, den fie für ben Thron erziehen wollten, um vor 
Britannicus gefichert zu fepn, in dem fie einen Näcer der 
* Ermorduing jeiner Mutter Mefalina fürchteten. AL bereits 
die Vermähfung beſchloſſen war, fo hegten fie noch Veforgs 
nie wegen Silanus, der bei Claudius wohl angefchrieben 
und ein Chrenmann war, und wegen feiner Tocter Octas 
via, die dem Silanus verloet, von ihnen aber dem Sohne 
der Ageippina- Domitius befimmt war, und berebeten bar 
ber. ben Glaubius, den Sitanus mit dem Tode zu beftrnfen, 
weil er gefährlihe Asfichten wider ihn hege. Hierauf ers 
Härte Bitelius [dev Conful) in den Senat, dad Wohl des 
Staates erforbere ed, daß Elaudius wieder heirathe., woffe 
er Agrippina am geeignetften hielt, uud trug darauf an, 
" ipm zu Diefer Che zu nötigen. Die ‚Senatoren filrmten 
nun in den Palafı zu Claubius, möthigten ihm wieder zu 
beirathen und faßten den Veſchiuß daß bie Römer ihre 
Nichten follsen heirathen dürfen, Was bisher verboten war. 
) Magnus war bas Jahr zuvor ums Leben gebracht morden, 
weil man dem Claudius eingerebet hatte, daß feine Aotunft 
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32, Eobald Agrippina Kaiferin war, wußte fie Alles 
gleich fo einzurichten, daß fle fich den Elaudius ganz zu eigen 
madıte, und Diejenigen, w Ice feine Gunft beſaßen, durch 

> Furcht oder- Wohfthaten für ſich gewann. Seinem Sopne 
Britannieus ließ fie eine Erzichung geben, als ob er nicht 

- zur Kaiferfamilie gehörte. Sein anderer Sohn, der mit des 
Se janus Tochter verlobt gewefen, war fchon früher geftorben. 
Den Domitius aber mußte Clautius erft zu feinem Tochter: 
mann nehmen und fobann felbit adoptiren. Dieß mußte fle 
tHeils durch die Vermittelung der Breigelafienen bei Clau— 
dius, theils dadurch einzuleiten, daß Senat, Volk und- Leibs 
wachen ihm immer dergleichen Etwas zurufen mußten. Dies 
fen ihren Sonn erzog Agrippina für den Thron und gab 
ihm den Eeneca zum Erzieher. Ihm fammelte fie unermeh: 
liche Schäge, indem fie ein Mittel zu kleinlich oder zu 
ſchmudig fand, und allen Reichen auf jede Weife fhön that 
oder fie auch tödtete, wenn es fie zu ihrem Ziele führte. 
Selbſt einige der angefehenften Frauen Fieß fie umbringen 
und unter ihnen Vanlina Lollia, da fie einige Hoffnung ger 
habt / hatte, des Claudius Gemahlin zu werden. Sie ließ 
ſich das Haupt der Lepteren bringen, und da fle es nicht er⸗ 
kanute, fo öffnete fie ihr mit eigener Hand den Mund, um 
ihre Zähne, die eine eigenthümliche Beſchaffenheit hatten, zu 
beſichtigen.) Nero wuchs heran, Britaunicus aher ward 





von dem großen Pompejus dem Taiferlichen Haufe gefährlich 
werden Pönne, Zonaras 

H Zonaras zeigt, „daß in Dio urſprunglich mehr geſtanden 
habe, denn er fährt nad) den-Worten: Belhaffenheit hat⸗ 
ten, zu befichtigen, alfo fort: Gierauf Meß Claudius der 
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an Ehre und Pflege vertürzt. Agrippina verſtieß oder tödtete 
feine bisherigen Erzieher. Den Soſibius, dem deſſen Erzie- 
hung und Bildung hauptſäcllich anvertraut war, wußte fie 
unter dem Vorwande, daf er dem Nero nad) dem Leben 
tradhtete, aus dem Wege zu ſchaffen, übergab: den Knaben 
fodann, wen fle wollte, und plagte ihn auf jede Weiſe. Sie 
ließ ihm weder vor fiinen Bater, noch unter das Bolt, fons 
dern bielt ihn gewiffermaßen gefangen, nur daß ihm Peine 


Feſſeln angelegt wurben. - 
35. Bei Ugrippina wagte Niemand anzuftoßen, da je 


‚mehr Macht als ſelbſt Claudius deſaß, und effentlich Aufs 


wartung annahm, Was in den Etaatsprotokollen angemerkt 
wurde. So ward ſie denn bald in eine zweite Meſſalina 
umgewandelt, zumal da ihr unter anderen Auszeichnungen 
ver Senat auch diejenige zuerkannte, daß fe bei Zeftfnielen 
ſich des Prachtwagens bedienen durfte. Als Claudius ihren 
Sohn Nero adoptirte und zu feinem Schwiegerfohne aunahm, 


Agrippina den Ehrennamen Augufia geben, adoptirte ihren 
Sohn und nannte ihn Tiberius Claudius Nero Drufus 
Germanicus Esfar, ohne fi, daran zu kebren. daß an jenem, 
Tage der ‚Gimimel im Feuer zu fleben fhien. ‚hierauf ließ 
er feine Tochter Detavia in eine andere Familie adoptiren, 
damit es micht ben Anfchein hätte, als ob Gefchmifter ſih 
heitatheten, und verlcbte fie ihıy dann. Agrippina bewirste 
die Verbannung oder nach Anderen die Hinrichtung Eai— 
yurnia’, einer der eriten Frauen Rom’s, da Ciaudius ihre 
Schönheit bewundert und gepriefen hatte. AIs Nero (denn 
diefer Name kam allgemein auf) in das Jünglingsatier 
trat, fo fihiette die Gottheit an diefem Tane ein Gröbeben 
und erregte in der Nacht einen allgemeinen Schrecken. 
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feine Tochter aber, damit es nicht fchiene, als ob Ge— 
ſchwiſter id) heiratheten, in eine andere Bamilie adoptiren 
ließ, geichah ein großes. Wunderzeihen:, der Himmel ſchien 
namlich an jenen Tage in Feuer zu ſtehen. Claudius woltte 
auf einem Eee das Schauſpiel einer Seefinlaht geben; ließ 
Schranken um denſelben aufführen und Schaugerüfte erriche 
ten, auf welchen: {ch eine unermeßliche Menge von Zuſchauern 
derſammelte. Die Anderen erichienen in befiebiger Kleidung, 
Elaudius und Nero aber im Feldherrugewand, Agrippina in 
goldgetiktem Oberkleide. Die Kämpfer wareh zun Tode 
verurtheitte Verbredyer, auf zwei feindliche Flotten, jede zu _ 
fünfzig Segeln, eingetheilt. Die eine Partei hieß Rhodier. 
die andere Siciliankt. Beide Fiotten vereinigten ih und 
riefen dem Claudius zu: „Heil dir, Kaifer, wir, dem Tode 
Geweihte, begrüßen dich.“ Als fie aber Beine tröſtliche Ant - 
wort , fondern den Befehl erhielten ,*) den Kampf zu bes 
ginnen, fuhren fie bios durcheinander hin, ohne einander 
"Etwas zu Leibe zu thun, bis fle gezwungen wurden, loszu⸗ 
Schlagen und einander niederzumachen. Narciffus hatte den 
Claudins fo zum Narren, daß man fi von ihm Folgendes 
erzählt. Die Bithunier verklagten einmal ihren "Statthalter 





*) Hier ift vielleicht Etwas audgefallen, das ſich aus Sueto— 
nius ergänzen Tiepe, Als er auf den Zuruf der Kämpfer 
„Heil dir, Kaifer! die dem Tode Geweihten begrüßen dich!“ 
“antwortete: „Heil auch end) !“ fo wollten fie fich, als hätten 
fie Begnadigung erlangt, nicht mehr zum Kampfe heranlaffen. 
Staubind wußte nicht, Wad zu thum war, follte er fie hänz 

gen oder Püpfen Laffen; enblid) fpringt er von feinem Gige | 
auf, vennt in lächertichem Taumel um ben See her, und 
treibt fie dann burch Bitten nid Drohungen jitin Rampfe an, _ 
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Junius Cilo wegen grober Beſtechungen und ſchrieen laut 
wider ihn. Der Kaiſer fragte die Umſtebenuden, Was die 
Leute wollten: denn er hatte vor zu großem Laͤrmen ihr An- 
briugen nicht verflanden. Da fagte Nareiffus, fie wollten 
dem Junins ihren Dank darbringen. Es glaubte, ihm und 
gab den Beſcheid: „So, follt ihr ihm noch zwei Jahre zum 
‚ Statthalter haben!“ Bald darauf zog Ich aber Narciffus, 
weil der Kanal am Fuciniſchen See einbrach, große Verant ⸗ 
wortung zu: denn er hatte die Aufficht über dieſe Arbeiten, 
und viel weniger, ald der Kaifer hoffte, darauf verwendet, 
daun aber, damit. fein Betrug nit zu Tage käme, den @in- 
ſturz ſelbſt herbeigeführt. Die Agrippina erfchien öffentlich 
an feiner Geite, wenn er in Etantsanfefegenheiten Beſcheid 
"gab oder auch Gefantffihaften empfing, indem fie dabei auf 
einem befondern erhabenen Sige faß. Als ein’ gewiſſer Red⸗ 
ner Zulins Gallieus 9 eine Rechtsſache vor Elandius ver- 





®) Fofgendes ift ohne Aweifel von Bohasad aus Dio genoms 
nen worden: Sie vermochte Alles, da fie fiber Claudins 

. berrfhhte und den Narcifus und ben Palfas fid zu Sreunz 
den gemacht hatte: denn Calliſtus war im Berge großer 
Macht mit Tod abgegangen, Die Sterndeuter wurden jept 
aus ganz Italien vertrieben, und die fie zu Nathe zogen, 
vehraft; -Karatacus, ein Barbarenhäuptling, ward ald Ges 
fangener nad) Nom gebracht und von Claudius begnabigt. 
-:Radı feiner Freilaffung ging er in der Gtadt umher und 
rief bei dein Anvlick ihres Glanzes und ihrer Grdfe aus: 
„Wenn ihr all Das beſidet, wie Bann euch nad unfern 
"Hütten gelffien 7" [Ein von Majo aufgefundenes Dioniz 
> fbeb Fragment if, noch ausführlicher: Gin britannifcher 
Häuptling Cartaced geriet In Gefangenfhaft, ward, nad 
Rom geſchiet und von Elaudius auf dem Throͤne figend, 
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focht, fo, werd biefer fo erboßt über ihn, daß er ihn in die 
Tiber, in deren Nähe er zu Gericht ſaß, werfen ließ. Dars 
“über machte Domitius Ufer, der tüchtigſte Rechtsgelehrte 

B ’ ° 


“im Kriegegemanb empfangen. Gr wurbe mit Frau und 
Kindern begnadigt und „durfte in Italien, Ichen. His er 


einmal in der Gtabt umberging und ihre Größe umd bie 


Pracht ihrer Käufer erfbaute, fo ſprach er: „ie Lnnet 
ihr, die ihr, ſo Grotzes und Schönes befiget, unferer Hütten 
begehren 7") Als eim gewiſſer Rebner Julius Gallieus ze. 
‘— 418 Elauding hierauf erkrankte, begab ſich Nero In den 
Senat und .‚gelobte. Eircenfifche Spiele für feine Wiebergenes 
fung. Denn Ygrippina bot Auem auf, daß er ſich dem 
Vorne gefällig machte und bie Meinung erwette, als ob nur 
er bie Hetrfhaft Übernehmen Pönnte, Defhald mußte Nero 
für bie Oenefung des Claudius ein “Pferderennen, Die Siehe 
Uingsunterbaltung der Römer, geloben, Was denn am 
geihah. Sie füftete Unruhen. wegen ber Brobprelfe uni 
“vermochte den Claudind, dem Wolke durch ein Ebirt zu ers 
Hören und den Senate.zu fhreisen, ba, wenn er auch 
Mürbe, Nero Matnes genug täre, die Regierung zu übers 
nehmen. Seit diefer Zeit war er denn Aled in Allem anb 
in aller Leute Munde. Won Britannieus mußten Viei⸗ 
nicht einmal, 06 er nur Iebte, bie Anderen hielten ihn nach 
"Dem, was Agrippina auspoſaunte, fiir mondfüchtig und vers 
züt, Als Elanbius wieder genas, hielt Nero bie Eircens 
ı Ficpen Spiele mit, vielem fange ab, und wermähfte fi 
"mit Detavlä, um fi hierdurch als Mann zu zeigen. Der 
Agrippina wollte aber Nichts genug fepn ; obgleich fie ae 


der Livia zu Theil geworberien Auszeichnungen und noch 


weitere von dem Senat erhielt. Sie wollte zu gleicher @es 
malt mit Claudius erhoben fen, und ald eine Feuerbrungt 
Uinen großen Theil der Stadt in Aſche Iegte, erfchien fie am 
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Junius Cilo wegen grober Beſtechungen und ſchrieen laut 
wider ihn. Der Kaiſer fragte die Umſtebenden, Was die 
Leute wollten: denn er hatte vor zu großem Laͤrmen ihr An—⸗ 
briugen nicht verflanten. Da fagte Narciſſus, fie wollten 
dem Junins ihren Danf darbringen. Es glaubte. ihm und 
aab den Beſcheid: „So, follt ihr ihn noch zwei Jahre zum 
Statthalter haben!“ Bald daranf zog fich uber Narciffus, 


weil der Kanal am Fucinifhen See einbra, große Verant⸗ 


wortung zu: denn er hatte die Aufſicht über diefe Arheiten, 
und viel weniger, ald der Kaifer hoffte, darauf verwendet, 
Bann aber, damit. fein Betrug nicht zu Tage käme, den Ein— 
ſturz ſelbſt herbeigeführt. Die Agrippina erfchien öffentlich 
an feiner Geite, wenn er in Staatsandelegenheiten Beſcheid 
gab oder auch Geſandtſchaften empfing, indem fie dahei auf 
einem befondern erhabenen Sige faß. Als ein’ gewiſſer Red⸗ 
ner Julius Gallieus 9 eine Rechtsſache vor Elandius ver: 





*) Kofgendes ift ohne Aweifel von Zonaras qus Div genoms 
men worden: Sie vermochte Me, da fie fiber Flaubins 


» berrfchte und den Narcifus und den Pallas ſich zu Freuns ' 


den gemacht hatte: denn Cauiſtus war im Mefige großer 
Macht mit Tod abgegangen. Die Sterndeuter wurden jest 

aus ganz Ftalien vertrieken, ymd die fie zu Nathe zogen, 
vefraft: -Karatacus, ein Barbarenhiuptling, ward ald Ger 
fangener nad) Rom gesradht und von Claudius begnabigt. 

-: Nach feiner Freilafung ging er im der Stadt umher und 
rief bei dem Anblick ihred Glamzed und ihrer Größe aus: 
„Wenn ihr all Das Gefiget, wie Bann euch nad unfern 

> Hütten geüften ?* (Ein von Majo aufgefundenes Div 
> ſches Fragment if, nech ausführlicher: Gin britannifcher 
Häuptling Cortaces gerieth in Gefangenfhaft, ward, nad 

= Rom geſchicet und von Glandins auf dem Throne figend, 
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focht, fo ward biefer fo erboßt über ihn, daß er ihn in die 
Ziber, in deren Nähe er zu. Bericht faß, werfen ließ. Dare 
über machte Domitins Afer, der tüchtigſte Rechtsgelehrte 

Be 





"im Kelegögewanb empfangen. Er wurbe mit rau und 
Kindern begnabigt und ‚durfte im Italien. Iepen. Hs er 
einmal in der Gtadt umberging und ihre Größe und die 
Pract ihrer Käufer erfhaute, fo ſprach er: „Wie Bönnet 
übe, die ihr. ſo Gropes und Schönes befiget, unferer Kftten 
Begehren ?"] MI8 ein genuffer Rebner Iulins Gallieus 1c. 

x Als Elnwbins hierauf erkrankte, begab fd Nero In den. 
Senat und ‚gelobte Eircenfifche Spiele für feine Wiebergenes 
fung. Denn Ygrippina bot Allem auf, dab er ſich dem 
Wolke gefällig machte und die Meinung erwedte, alb ob nur 
er bie Geerfhaft übernehmen Eönnte, Dephalb mußte Nero 
für die Genefung bes Elaudius ein Pferberennen, bie Liebe 
Tingöunterbaltung der Römer, geloben, Mas denn au 
geihah. Sie fliftete Unruben wegen ber Wrobpreife unl 

>nermochte den Elaubind, bem Wolke durch ein Edlet zu erz 
Mären und dem Senate.zu fhreisen, ba, wenn er auch 
Afirse, Nero Mannes genug wäre, die Regierung zu ters 
nehmen. Geit diefer Zeit war er denn Aues in Allem nnd 
in aller Sente Munde, Bon Britannieus wußten Biele 
nicht einmal, 06 er nur Iebte, die Anderen hielten ihm nad 
Dem, vbad Agriyping auspofaunte, für monbfüctig and vers 
züdt, Ais Claudius wieder genad, hielt Nero bie Eircens 

\ fichen Spiele mit. vielem Glanze ab, und vermählte fi 

! mit Octavia, um fid Hierdurd als Mann zu zeigen. Der 
Agrippina wollte aber Nichts genug ſeyn, obgleich fie ale 

* der Libia zu Theil. geworberien Auszeichnungen und mod " 
meitere von dem Senat erhielt. Sie woNte zu gleicher Ges 
malt mit Claudius erboben feyn, und ald eine Feuerdbrun 
Iimen großen Theil ber Stadt in Aſche legte, erfchien fie am 
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feiner Zeit einen köſtlichen Wit. Als ihn Einer, der von 
Gallicus in Stich gelaffen worden war, um feinen Rechts ⸗ 
beiftand vor Claudius anſprach, fo verfepte er ihm: „Wer 
fagte dir, daß ich ein befferer Schwimmer ald Gallicus fey?“ 
34. "Claudius, aufgebracht Über die Raͤnke der Agrip⸗ 
Pina, denen er anfing auf die Spur zu kommen, und feinem 
„Sonne Britannicus, den fie ihm gefliffentlich fo viel als mög ⸗ 
lich aus den Augen drachte, während fle ihrem Gohne von 
Domitius, Nero, anf jede Weiſe die Herrſchaft zu, verſchaffen 
‚Reebte, mehr Aufmerkſamkeit ſchenkend, fand ihr Benehmen 
nicht länger erträglich, fondern ging damit um, ſich von ihr zu 
trennen und feinen, Sohn zum Nachfolger auf dem Thron zu 
erklären. Als Agrippina Die merkte, geriech fie in Furcht 
und beſchloß, ihm wit Gift zuvor zukommen. Da fie ihm, 
vor dem Weine, den er ſtets in. vollem Maaße genoß, und 
bei der Vorficht, weiche die Kaifer bei ihrer Koft zu beobe ' 
achten pflegten, nicht keifummen Eonnte, fo ließ fie eine 
Giftmiſcherin Namens Locuſta kommen und ein töbtliches 
G.ft bereiten, das fle in einen Pilz zu bringen wußte. Gie 
felbſt «6 von den andern, während fie ihm den pergifte ten 
hinſidob, welcher der größte und ſchönſte war. So hinters 
gangen wurde er als betrunken fortgetragen, wie Dieß auch 
„font öfters zu geſchehen pflegte, verier aber in ber Nacht 
feiner Geite, am zu heifen, Elaudius, fiber Das, was vor⸗ 


ging, fo weit‘ es iin zu Ohren fa, aufgebracht, behanz 
deue den Britannieus, fo oft er ihm traf, aufs Freunblichfie 





und ging damit um, ſich von Ageivpina zu trennen, feinem 
Sopne die Minnertoga zu ertheilen und. ihn gu feinem 
Nachfolger zu erklären, \ 


\ vn Sechzigſtes Bud. ’ 4414 
das Gefiht und das Gehör. und verfchied am dreizehnten 
Detober, ugchdem er dreiundſechzig Jahre gelebt‘ und drei⸗ 
zehn Jahre “acht Monate zwanzig Tage regiert,hatte, Ugrip« 
"pina hatte, ehe fie Diefes that, den Narciſſus zu einer Reife 
ac) Ganipanien bewogen unter ‚dem Vorwante, dort bie 
Bäder für feine Fußaicht zu gebrauden; denn in feiner Ges 
genwart hätte fle fo Etwas nicht auszuführen vermocht, weil 
“er ein zu anfmerkfamer Hüter feines Gebieterd war Auch 
er fand mit Ctaudius feinen Tod, ein Mann, der unftreitig 
zu feiner Zeit die größte Macht und mehr als zwanzig Mil⸗ 

"tionen befaß, nnd dem Etädte-und Könige ben Hof zu mas 
ben pflegten. Ehe er umgebracht wurde, vollbracte er noch 
ein Bert, das ihm Ehre macht. Die Briefſchaften des 
Claudius gegen Unrippina und Andere, die cr als fein Ge: ' 
heimfreibet in Händen hatte, ließ er alle verbrennen. 

35. So flarh denn Elaudius, Was auch ein Komet, 
der ſich ſelt längerer Zeit fehen ließ, ein Blutregen, em 
Blitzſtrahl, der in die Beldzeichen der Reibwachen ſchlug, die 
von feldft ſich öffnende Pförte des Jupiter Victor, der fih 
im Lager anfegende Bienenſchwarm und der Uanftand, daß 
Sans allen obrigkeitlichen Perſonen Einer ſtarb, vorbedeutet 
zu haben ſchienen. Er erhielt ein Leichenbegängniß und alle 
Ehrenbezeugungen, wie Auguſt. Agrippina und Nero bene 
‚heiten Trauer Über ihn, den fie gemordet ‚hatten, und hoben 
ihn ‚jegt in den Himmek, den fle aus dem Speifefaul ges 
ſchleppt hatten. Lucius Junius Gallio, der Bruder des Ger 
neca, hatte hierbei einen wigigen Einfall. Zwar verfußte auch 
Seneca eine Schrift, die er als Seitenſtück zur Vergötte 

Bu 76 
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rung lApanathanaſis] Verkürbiſſung lApocolokyntofſis] 
detitelte. Der Scherz des Gallio verdient aber um fo mehr 
aufbewahrt zu werden, weil er mit wenig Worten fo” viel 
fagte. Die in dem Gtaategefängniß Getödteten wurden an 
nroßen ‚angelförmigen Haken von den Henkern auf dr 
Markt gefhleppt und von da in den Fluß gezerrt; Ballio 
meinte de6halb, Elaudius fey am Haken in den Himmel ger 
zogen worden. Auch Nero’s Spottrede verdient bemerkt zu 
‚werden. Er ſagte, „die Pilze feyen ein Göttereflen, da Iener 
durch einen Pilz zum Gott geworben ſey.“ ) 





Ein von Majo aufgefundenes ‘ Gragmmt gist bie Anekdote 
anf folgende Weife: Als bei einem Saſtmale Pilze hereinz 
gebracht wurden und Ciner bemerkte; bie Pilze wären body 
ein Odttereffen, fo verfepte er: „any gewiß! Mein Water . 

hat fich daran zum Gotte gegeffen!“ 


B Inhalt bes einundſechzigſten Buches. ®) " 
Im Auszuge des Johannes Ziphilinus. 





Nero bemächtigb fih des Throns. Cap. 1., 2, Anfangs 
fügt er ſich der Agrivpina, Was jedod) Seneca und Burpfus 
mit lange geflatten. Gay. 3. Nero’s Ausfweifungen und 
Berfgpmwenbung. Der Tod des Gitanns, . Eap. 4-6. Lienfhaft 
Nero's mit Uete, Ermordung des Britannien. Nero zerfält 
mit Aorippina, Cap. 7., 8. - Nero beginnt, feine Nasrfeiten, 
Eap. 9. Fehler und Wolluſte des Seneca. Cap. 10. Reron 
neue eiebſchaft mit Sabina ; Ygrippina' Ermordung. Cap. 11—16, 
Ermordung der Domitia. Feſtlichteiten. Nero als Zitherfpieler. 
Eap. 17-21. 

Der Zeitraum begreift fieben Jahre, in welhen Folgende 
+ Eonfuln waren: " 


Rad Nah Nero's 
Er. Erb. d Stadt. b - Nesier · Jabre. 
54, 807. Marens Aſinius Marcellus und Ma: 1. 

— mins eitins Livioig 13, Detober, 


55. 808. Nero Cäfee Auguftus und eueius IL 
\ intiſtius Vetus. 


.*) Bon jept an kabtn wir ben Dio blos im Auszuge des Johannth. Kir 

»bilinus, der ein Verwandter des gleicgnamigen Watriarcpen von Gone 

opel und Trapegunt war, und gegen bat @mde es eilften Jahr 

Kunert nach Ghr, Lebt, mit engelnen Beucpidn der olkänbigen 
eflicte de6 Gafflus Die. , R 3 
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N _ Nah . Ns 
Ehr. Erb. d. Stadt, Riesierahre. 
56. . 809. Auintus Voluſtus Saturninus und IH, 


Publins Cornelius Seipio 
57. 810. Nero Cäfar Angufius zum zweitens ' IV. 
" mal und Lucius Calpurnius Pifo,. 
58. 811. Nero Cäfar Auauftus zum drittens v. 
mal und Marcus Valerius Meffala, 
59. 812. Gajus Bipflanus Anronianus und‘ VI 
Eajns Fontejus Capito. 
60. 813. Nero Cäfar Auguſtus zum vierten- VII. 
mat und Cornelius eentuins Ceſſus. 3 
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4. Nach dem Tode des Claudius gebührte nach ſtrengem 
Rechte die Herrſchaft dem Britaunicus: denn er war- der 
leibliche Sohn des Claudius und von, blühenderer Körpers 
Braft, ald fich von feinen. Jahren erwarten ließ, doch gab 
auch dem Neo feine, Adoptirung daranf Anſpruch. Allein 
kein Recht if Närker als die @ewalt der Waffen. Der Gtärs 
tere bebäit in Allem, was er fpricht oder thut, mehr Recht. 
So vernichete denn Nero das Teflament des Eiaudius, bes 
mächtigte ſich aller Gewalt, und ließ den Vritannicus und 





be] ah Begifer nebſt ber Inhaftsanzeige ſteht nicht in, dem Geste des 


Einundſechzigſtes Bud. “ 4415 


feine Schweftern ums Leben bring en. Mas braucht es nach 
foihyen Vorgängen noch Anderer Leiden zu beBlagen ? 
92, Vorzeichen Fünftiger Herrſchaft hatte er folgende: 
Bei feiner Geburt umaaten ihn. f.ÜH Morgens Strahlen 
der Sonne, ohne daß diefe, wie es ſchien, an feine Lagers 
ftelle dringen Eonnte. Daraus. und aus dem Lanf und der 
Stellung der Geſtirne um jene Seit prophezeite ein. Sterns " 
deuter Zweierlei: er werde Kaifer und feiner Mutter Mörs 
der werben. Als Agrippina Dieb hörte, war fie im Augen: 
blicke fo- thöricht anzurufen: @r tödte mich, wenn, er nur 
Kaifer wird! Später aber mochte fie diefen Wunſch gar ſehr 
bereuen. So thöricht And die Menſchen oft, daß fie bei ver. 
Ausfiht auf Gtäd, mit Uebel gemifcht, im Angenblide der 
Leidenſchaft, das Schlimme über dem Guten nicht ‚in' Un- 
ſchlag bringen. Wenn aber die Zeit auch zn jenem kommt, 
fo And fie unzufrieden und würden auf den früheren Genuß, 
felb des größten Gutes verzichten. Die Schlechtigkeit und 
Ausfhweifung Nero’s fah fein Bater Domitins nicht aus der, 
Prophezeihung, fondery aus feinem und Agrippina’s Eparake 
ter voraus und ſagte: „Unmöglic Bann von mir und 
der ein gutes Brüctchen ſtammen!“ In. der Folge fand 
man-einmal um den Naden bes Knaben Nero die abgeftreifte 
Haut. einer Schlange, Was die Waprfager dahin deuteten, 
daß er von einem alten. Manne große Gewalt betommen 
werde, denn man glaubt von den Schlangen, daß fie mit ber 
Haut auch ihr Alter abſtreiſen. 

3. Er war fiebzehn Jahre alt, ald er zur'Regierung 
am. Sofort begab er ſich in das Lager [der LeibwachenJ. 
las bafeldft eine von Seneca gerfaßte Anrede ab, in der er 
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ihnen dieſelben Geſchenke, bie fie nicht von Elaudius erhal⸗ 
ten hatten, verſprach. Auch im Senate las er eine gleich« 
falls von Seneca gefchriebene Rebe ab, die man auf eine 
filderne Platte zu graben, und:beim jebesmaligen Amtsantritte 
der Conſuln porzulefen beſchloß. Auf dieſe Redebauten fie, 
wie auf eine Urkuude, ihre Hoffnung auf eine gute Negies 
zung. Anfangs beforgte Ugrippina, welche mit dem derben, 
äbermüthigen Pallas fleifchlihen Umgang hatte, alle Regie: 
rungsgefihäfte für ihn. Sie erſchienen miteinander öffent 
lich, indem fie oft. zufammen-in einer Gänfte fi tragen 
Bießen : meift aber fieß fie: ſich tragen und er folgte ihr zu 
Füße. Gie empfing Gefandtichaften und fhrieb.an Städte, 
Statthalter und Könige. Alis ſich Dieß immer. wieberhofte, 
"wurden, Seneca und Burrhus, die zwei verfländigfte und 
„.einflußreichiten Männer in Nero’s Umgebung, darüber an— 
gehalten. Diefer war naͤmlich Befehlshaber der Leibwachen, 
Zener aber Nero’s Lehrer, Eie benusten folgende Gelegen⸗ 
deıt, um dieſem Unmwefen ein Ende zu machen. Es war eine 
Geſandtſchaft aus Armenien da, und Agrippina woute den 
Thron, von weichem herab Nero den. Gefandten Beſcheid 
gab, befteigen. As Jene fle ankorımen fahen, riethen fie 
dem ‚jungen Kaifer vom Throne zu ſteigen und ihr entgegen 
zu treten, als ob er fie empfangen wollte. Er that ed und 
bie Audienz ward unter irgend einem Vorwande abgebro: 
den, am nicht dem Auslande tiefe Ungebühr in der Regies 
rang zu vergathen. Num wußten fle es fo einzuleiten, daß 
ihr Seine Staatsgefhäfte weiter überfaffen wurden. 
4. Nachdem fie Dieb durchgefept hatten, übernahmen 
Be die ganze Regierung und verwalteten fle aufs Beſte und 
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Gewiffenhaftele. "Nero war kein Freund von Geſchäften 
und, hatte es gern, wenn er davor Ruhe hatte. Dieß hatte 
ihn auch in Abhängigkeit von feiner Mutter gebracht, nud 
jest war es ihm fieb, daB er feinen Lüften nachhängen konnte 
und die Regierung Doch immer ihren Weg ging. Jene beis 
den Männer „handelten im @inverftändniß,, änderten bier 
inrichtungen, dort haben fie fie völlig auf und trafen neue 
Beflimmungen. Den Nero Überließen fie deni Wohlleben, 
indem fle der Meinung waren, baß er, ohne großen Nach- 
theil für den: Staat, non bemfelben überfättigt, don ſeibſt 
davon zurädtommen würde, bedachten aber nicht, daß die 
felöftgefälige Jugend in unbefchtieenem Wohlteben und völ⸗ 
Tiger Ungebundenheit aufwachſend, der Lüfte nicht nur nicht 
fatt wird, fondern immer tiefer barein verſinkt. Anfangs 


gab Nero nur Baftgebote, machte ausgefaffene Streiche, ber 


trank ſich und hatte feine Liebesabenteuer. Als man ihn‘ 
aber immer nar gewähren ließ und die Staatsgeſchäfte dar: 
am nicht Übfer berathen. waren, fo meinte er- recht daran zu 
than und ſich feinen Vergnügungen nody ungefcheuter übers 
laffen zu dürfen. Er trieb fein Wefen immer offener und 
anögelaffener. Wenn jene Männer ihm nun and, Borſtel⸗ 
lungen machten, und feine Mutter ihn zurecht wies, fo fühlte 
er ſich zwar in ihrer Gegenwart befhämt und verfprad) Beſ⸗ 
ferung; kaum aber hatten fle ihm den Rücken gekehrt, fo 
ward er- wieder feiner Leidenfchaft zur Beute und ſchenkte 


Anderen Gehör, die ihn zum Gegentheife verlockten und iht . 


immer tiefer ind Verderden zogen. Bald achtete er gar 
nicht mehr auf. fie, da ihm feine Gefellihafter immer in ben 
Ohren lagen: „Warum läßt du dir Golches gefallen ? Was 


A 
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kehrſt du dich an Dieſe? Weißt du nicht, daß du Kaifer 
bit? Daß du ihnen, nicht fie dir zu befehlen haben?“ | 
Endlich ward es ihm zur Ehrenſache, an Macht nicht der 
Mutter, an Einfiht nicht Seneca und Burrhus, nachzuſtehen. | 
5. Endlich verlor er alle Scham, ſchlug-ſich alle ihre | 
Grmahnungen aus bem Sinne, trat fie unter die Füße und | 
lenkte ganz auf die Bahn des Ealigufa ein. Eobald er aber 
fie) Diefen zum Vorbilde genommen, überbot er ihn fogar, 
indem er meinte, der Macht bes Kaifers Etwas zu verges 
ben, wenn er ſich felbft im Schlimmſten von Jemand übers 
‚treffen ließe. Als er ſich darob von der. Menge loben und 
viel Schmeidhelhaftes fagen hörte, warf er ſich felber weg, 
trieb feine Ausfchweifungen anfangs zu.Haufe und mit -feis 
nen Geſellſchaftern, bald aber fogar öffentlich, fo. daß er Dar 
durch große Schmach über Alles, was Römer hieß, brachte, 
und greße Leiden über fie verhängte. Gewaltthat, Fredel, 
Raub,und Mord waren an der Tagesordnung und wurde 
von ihm, und Allen, die bei ihm Etwas vermodhten, ohne 
Maß und Ziel verübt, und, Was die natürliche Folge. von 
all Dem war, ed wurden nngehenere Summen verfchwendet, 
auf ungerechte Weife beigetriehen und mit Gewalt erpreßt. 
Das er überhaupt auf das Geld jah, geht ſchon aus Bols 
gendem hervor: Er hatte feinem Geheimfchreiber Dor vphe⸗ 
zus dritthalb Millionen Denare *) auszubezahlen befohlen, 
und ald Agripping das Geld auf einen Haufen hatte ſchůt· 
ten laſſen, um ihn durch den Anblick der Maffe auf andere 
Gedanken zu bringen, fragte er, wie “viel es wäre. Man gab 
ihm die Summe an, and nun verboppelte er fie mit dem, 


*) Ueber eige Milton Guben, ' 2 
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Werten: „Ich wußte nicht, daß ich ihm fo wenig geſchenkt 
hatte.“ Ein Blinder mußte fehen, daß ein fo -ungehenrer” 
Aufwand den öffentlihyen Schatz bald erfchöpfen wand neue 
Auflagen nöthig machen würde. Ungewöhnliche Steuern 
wurden eingetrieben und forgfältig nach dem Vermögen Des 
rer, die Etwas hatten, geforicht. Diefe verloren durd als 
lerlei Ränte ihren Befig und oft auch noch ihr Leben. Uns 
dere, weldhe nicht reich waren, aber ſich durch Verdienft oder 
Geburt auszeichneten, beargmohnte er, daß fie ihm grollten, 
haßte fie und ließ fie ums Reben bringen. 

6. Dieb find die Grundzüge von Nero's Charakter. Id) 
werde aber jest in das ˖ Einzelne. eingehen. Bon den Eirs 
cenſiſchen Epielen war er ein fo leidenſchaftlicher Kiebhaber, 
daß er die ansgezeichneten Renner, wenn fie zu alt wurden, 
mit dem Staatemantel ſchmückte und außer ihrem Butter 
noch Gnadengelber ausfegte. Da die Pferdehalter und Was 
genlenker durch die Vorliebe Nero’s hbermüthig wurden und 
Eonfuln und Prätoren ſchimpflich behandelten, fd wollte 
Aulus Fabricius, der Prätor, weil jle unbillige-Preife für 
ihre Pferde forderten, ſich ihrer gar nicht bedienen, richtete 
Hunde zum Ziehen ber Wagen ab und brachte fie ſtatt der 
Pferde auf die Rennbahn. So fuhren denn die weiße und 
die. rothe Bande alsbald mit ihren Wagen aus; weil aber 
die Dunkelgränen und die Meergrünen nicht erſcheinen wolle 
ten, ſo fepte Nero ſelbſt noch Preife für die Pferde feſt und 
die Spiele wurden, wie gewöhnlich, abgehalten. Agrippina 
nahm ſich viel Heraus: fie ſchickte dem Marcns Janlus Si⸗ 
lanus von dem Gifte, womit fie ihren Gatten heimlich aus 
der Welt geichafft hatte, und tödtete ihn damit. Silanus 
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war Statthalter in. Allen, und fein Leben .eritfprach ganz 
feiner Hohen Abkunft. Dieb mir audi, wie fie fagte, 
ein Hauptgrund für fle, ihn umjubringen,- damit er nicht 
dem Nero bei feiner Lebensweiſe vorgezogen. würde. Es war 
bei ihr Alles kaäuflich; fie‘ verfchmähte den. geringfügigfien | 
und fhmugigften Gewinn nicht. Lalianus, der früher Ober⸗ 
ſchaarwächter gewefen war, wurde ftatt des Pollio nad) Ars 
menien gefchict, war aber um Nichts beffer als Diefer. Hd« 
her am Rang, war er auch an Habfucht unerfätlficher. 

. 7. Agrippina war fehr übel darauf zu fpredhen, daß fie 
befonders wegen, der Acte nicht mehr wie früher im Palaſte 
ſchalten und walten durfte. Dieſe Ucte war in Allen als 

Sclavin erfanft worden. Nero gewann fle lieb, Tieß ihr Ger 
ſchlecht auf Attalus zurücführen und. z0g fie ſelbſt Dctavien 

"por. Ueber Dieb und Anderes war Agrippina fo aufgebracht, 
daß fie ihm erft ernfliche Vorſtellungen machte, einige feiner 
Geſellſchafter ſchlug oder vom Hofe entfernte. Als fie mit 
allem. Dem Nichts richtete, drang ihr der Aerger endlich bie 
‚Worte ab: „Ich habe dich zum Kaifer gemacht,“ als ob fie 
ihm die Obergewalt, auch wieber nehmen könnte. Gie bes 
dachte nicht, daß bie Herrfchaft, von einem Privatmann er⸗ 
theilt, fogleich aufhört von ihm abzuhängen, und dem Em⸗ 
pfänger felbft wider den Geber zu Gute kommt. Dem Bri« 
tannicus fieß Nero mit Gift vergeben und beftridy ihn, als 
ſich blaue Flecken an ihm zeigten, mit Gips.‘ Weil aber bei 
dem Leichenzuge nach dem Marft ein ſtarker Regen fiel, fo 
fchwemmte er den noch nicht trodenen Gips hinweg, fo daß 
man von dem Bräuel nicht nur hören, fondern ſich auch mit 
tigenen Augen überzengen konnte. Mach dem Tode des Brir 
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taunicus nahpien - ih Geueca und Burrhus nicht mehr mis 
gleichem Eifer der Staatsoermaltung an, und begnügten ſich 
nur die Staatsmaſchine im Gange zu erhalten, ohne ihre 
eigene Sicherheit auf das Spiel zu fegen. Nero erlaubte 
ſich nun ungefchent und ungeftraft alle Arten. von Ausſchwei ⸗ 
fungen, und trieb feine Tollheit jo weit, daß er einen Ritr 
ter Namens Antonius. ohne Weiteres wegen Giftmiſcherei 
mit dem Tode beftvafte und allerlei Arten von Gift öffent: 
lich verbrenaen ließ. Hierüber und daß er Einigen wegen 
unterfhobener Teftamente den’ Procch machen ließ, rühmte 
er ſich offen, machte ſich aber vor den Anderen lächerlich, 
daß er feine eigenen Schaudthaten / an Anderen, beRrafte, 

8. Biele Ausſchweifungen Deging er zu Haufe ‚and ju 
der Stadt, bei Nacht und bei Tag, indem er fid, zum Zope 
verkleidete. Häufig ging er in Barküden und fdwärmte 
überall unter der Verkleidung eines Privatmanned umher. 
Hierbei fepte es vielfache Schläge und Mishandiungen, und 
ſelbſt in die Theater zog fi der Unfug. Die Bühnenmäns 
ner und die Wettrenner Behrten ſich nicht mehr an Goldas 
ten_unb Conſuln. Sie erregten wicht nun ſelbſt unzubige 
Auftritte, fondern zogen auch Andere mit binein,. während 
Nero ſich nicht einmal den Schein gab, als wollte er ihnen 
wehren, fie vielmehr noch dazu aufmunferte, Er hatte. feine 
Freude an folchen Händen und fieß ſich in einer Gänfte in 
Geheim ins Theater tragen, um Anderen unfichtbar deu 
Unfug mit anzufehen. Auch den Eoldaten, melde fonft bei 
allen, Gelegenheiten waren, wo ſich vieled Volk verfams 
melte, verdot er, Dabei zu erfcheinen, inbem er zum Bor 
wande nahm, daß fie fid) nur mit ihrem Dienfte zu befaffen * 
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hätten, im Grunde aber, um- größeren Spielraum zur Aus⸗ 
gelaffenheit and Ungebundenpeit zu ‚geben. Dr;felben Vor⸗ 
wand gebrauchte er auch gegen-feine Mutter. Auch ihr 
nahm er die Wache, indem er erklärte, daß fie allein den 
Kaifer zu bewachen hätten. So machte er denn ſeine Feind⸗ 
ſchaft gegen die Mutter offen kundig und trat ihr bereits 
unverhöfen entgegen. Zwar wurde auch fhon früher, Was 
Mutter and Sohn wider. einander ſprachen, aus dem Palafte 
getragen, Bam aber doch nicht fo unter die Menge und man 
trug ich nur über Einiges mit Muthmaßungen, und leeren 
Gerüchten. Denn nach der eigenen Schlechtigkeit und Ber⸗ 
dorhenheit verbreitete man, als wirklich, Was Hr möglich, 
und als wahr, Was nur wahrfcheinfih war. Jetzt aber, da 
man fle ohne Leibwache ſah, hütete man ſich vielfach ,. auch 
nur von ungefähr mit ihr zufammengutreffen, und geſchah 
es ‚doc, fo ſuchte man, ohne ein wort mit ihr zu ‚fpredyen, 
ſchnell wieder fortzukommen. 

9.- Bei einem Schauſpiele mußten Männer auf Pferden 
Stiere verfolgen und niedermachen. Bier hundert Bären 
und dreihundert Löwen wurden von ben ‚berittenen Leibwa⸗ 


hen Nero's niedergefhoffen; auch kämpften dreißig Ritter 


von der Linie*) als Gladiatoren miteinander. Dieß that 
er am. hellen Tage; Nachts aber flreifte er durch die ganze 
Stadt, fchändete Weiber und Knaben, pländerte, (Aug, vers 
wundete umd tödtete felbit, Wer ihm begegnete.- Zwar glaubte 
er unerfannt zu fepn, weil er Kleidung und Haare beftän« 
dig wechfelte ; aber feine Begleitung und Dad, was er that, 

*) "Ex roũ riloug Pönute auch heißen: die als folde auf ber 

Steuerlifie fanden, 
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verrieth ihm um fo mehr, da außer ihm ſich Niemand jo viele 
tolle Streiche erlaubt haben würde. Auch zu Haufe zu bieis 
ben gewährte nicht immer Sicherheit, da er in Werkſtätten 

:un® Häufer drang. Ein Genator, Julius Montanns, wegen 
feiner Gemahlin aufgebracht, fiel, einmal über ihn her und 
prügelte ihn dergeſtalt durch, daß er wegen. bei blauen Files 
den mehrere Tage fidy verborgen halten mußte. Es geſthah 
Jenem aber darob Nichts zu Keid, da Nero feine Schläge dem 
Sufalte zuſchrieb, und er hätte-fie ihm nicht nachgetragen, 
wenn enter nicht an ihn geſchrieben und ihn um Verzeihung 
gebeten hätte. Nerg las den Brief und fuhr jepf auf: „Wie 
er, der den Kaifer ſchlug, hat ſich nicht ſchon Tängft das Ler .. 
ben genommen?“ Nach einem Scaufpiele Heß er einmal 
plotlich Meerwaſſer in das. Amphitheater leiten, in welchem 
Fiſche und Geethiere ſchwammen und führte dann eine See— 
ſchlacht zwiſchen Perſern und Athenern auf. Hierauf lieh 
er plöhlich das Meerwaſſer ablaufen, den Boden trocknen 
und dann Kämpfer zu Fuße, nicht bios kinzeln, ſondern ganze 
Schaaren gegeneinander auftreten. “ 

40. Hierauf folgten andere und zwar gerichttiche Kämpfe, 
die mit der Verbannung oder dem Tode Vieler endigten. 
Auch dem Seneca wurde unter Anderem unerlaubter Ums 
gang mit Agrippina Schuld gegeben, Es genügte ihm nicht, 
mit Julia Ehebruch getrieben zw haben, und die Verban- 
nung hatte ihn nicht gewinigt ; ; auch mit Agrippina, diefem 
ſchandlichen Weihe, der Mutter eines ſo ſchändlichen Eoh« 
ned, mußte er fid) vergehen. Nicht nur.hierin, fondern auch 
in anderen Dingen ftand-er,mit feiner Philofophie in gera- 
deitem Wid erſpruche. ‚Ex eiferte gegen Tpraunei und warb 
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der Lehrer eines Zorannen; er ſchmähte auf die Geſellſchaf· 
ter der Machthaber und war vom Palafte nicht wegzubrin⸗ 
gen; er 308 gegen Schmeichler 108, und, machte Meffalinen 
und den Breigelaflenen des Claudius dermaßen deu Hof, daß 
er von feiner Inſel eine Gchrift ihnen aufandte, die Lohr 
forüche auf ſie enthielt, und Die er fpäter aus Schamgefähl 
ſelbſt unterdrüdte. Er war ein Tadler ber Reihen und be- 
faß feibft ein Vermögen von fünfundfiebsig Millionen Der 
nare;*) er.fchalt Über den Aufwand der Anderen, und bes 
ſaß ſelbſt füufhundert Tiſchchen von Citrusholz mit elfenbeir 
nernen Füßen von gleicher Größe nnd bewirthete auf ihnen. 
Aus dem hier Berichteten läßt ſich auf feine übrigen Aus» 
Schweifungen. fehließen. Wenn fhon feine ‚glänzende Hei⸗ 
rath auffallen mußte, fo fand er doc nebenbei noch Ge: 
ſchmack an Luſtknaben und leitete auch Nero dazu an, und 
doch war,et früher ein. fo firenger Eittenprebiger, daß er 
ihn bat, ihm nicht zu. Füffen, noch mit ihm zum Mahle ſich 
niederlaffen zu ‚müffen. Flir Lepteres konnte er noch als 
Grund anführen: er wollte ſich nicht durch feine Schmau—⸗ 
fereien in feinen philoſophiſchen Betrachtungen fören laſſen. 
‚ Barum er ſich aber feinen Ruß verbat, kann ich nicht recht 
eiuſehen. Das. Einzige, Was fich denken ließe, daß er den 
Mund eines Anabenfhänbers nicht Fühlen mochte, erfcheint 
als unftatthaft, da ex ſeibſt ſich derfei Genüſſe nicht verfagte. 
Die und fein ehebrecherifches Werhäftniß ward ihn Echuld 
gegeben, und wenn er jet noch vor gerichtlicher Unterſuchung 





'.n Etwa 30 Milionen Gulden. 
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rei gegeben ward und andy ben Pallas und Burrus kosbas, 
fo hatte er fpäter doch nicht gieiches Bläd., 

41. Nero, welcher von Niemand die Wahrheit hörte, 
und von Allen Das, was er that, gutgeheiſſen fah, meinte, 
Niemand wifle um, feine Schandthaten, oder fah darin eher 

. Großthaten, und wurde dadurch nur nad, mehr verborben. 
alles, was er ih zu thun erlaubte, hielt er auch für rühms 
li. Was man ihm ans Furcht oder Schmeichelei fagte, 
nahm er für Wahrheit.) — — Lange ſchwebte er in Un- 


ruhe und Furcht, als ihm aber die Geſandten viel Artiges 


fagten, faßte er wieder Muth. — Marcus Galvius Otho 
war ihm durch gleiche Aufführung und Theilnahme an feinen 
Raftern fo vertrauf geworben, Daß Diefer einſt ich die Rede er: 
laubte: „So wahr du in mir ben Kaifer fiebft!“ Es geſchah 
ihm jedoch Nichts zu Leid und. er erhielt nur zur Antwort: 


„Nicht einmal den Eonſul werd’ ich in dir fehen.“ Diefem _ 


gab er Sabina, patricifhem Gefchlechte entftammet, die er 
ihrem Monne geraubt hatte, und Beide theilfen ſich in ihre 
Umarmimgen. Agriprina befürchtete jept, Nero werde ſich 
mit Jener förmlich vermähfen, weil er bereits fehr verliebt in 
fie war, und wagte den ruchloſeſten Schritt, um ihn davon 
abzuhalten. Als ob es nicht Schande genug wäre, daß fle' 
ihren Oheim Clandius durch derführerifche, unzüchtige Blicke 
und Küffe zur Liebe verlockt hatte, fuchte fie jept anch Nero 
auf gleiche Weife zu feſſein. Db es wirklich wahr iſt, ober 


Hier iR das Beihen einer Büde gemacht, da Mehreres 
ausgefallen feyn muß. 
Dio Eafins, 116 Bhchn. ‚8 
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mer. nach ihrem fonfigen Charakter angedichtet, weiß ich 
mit; foviel aber wird allgemein berichtet, daß Nero. eine 
Buhldirne, dje der Agrippina glich, eben beöhatb 'befonders 
liebgewann, und zu ihr ſelbſt und wenn er fie Andern zeigte, 
im Scherze fagte, daß er aud mit feiner Mutter Umgang 
bilege. . ” 
4% Als Sabina Dieb merkte, ſuchte fie den Nero zu 
überreben, die Agrippina, welche ihm nach dem Leben trachte, 
ans dem Wege zu ſchaffen. Geneca ſprach ihm gleichfalls 
u diefem Schritte zu, fen es, daß er dadurch, ben ihm zur 
Raft gelegten Umgang unglaublid) machen, oder den Nero 
am einer Brevelthat verleiten wollte, um. deſto fchneller Götz 
der und Menfchen zu feinem Verderben zu bewaffnen. Die 
That oͤffentlich zu begehen trug man jedoch Bedenken, und 
heimlich durch Gift war es nicht möglich, da fie Überall {ehr 
anf ihrer Hut war; fie fahen aber einmal im Theater, wie 
ein Schiff von felber auseinander ging, einige wilde Thiere 
entlud, und dann von ſeibſt wieder aufammenging und in 
feine Fugen zurückehrte; ſogleich ließ. er ein anderes ber 
Art zimmern. Als das Schiff fertig war, wurde der Aprip⸗ 
pina aufs angefegenflichhe der Hof gemacht. Er fing an, 
ihr. auf alle, Weife zu-fchmeicheln, damit fie nicht Verdacht 
ſchöpfen und ihre Vorſichtemaßregeln treffen. möchte. In 
Rom-felbft wagte er fein Vorhaben nicht auszuführen, da 
die ruchloſe That hier vorher bekannt werden Eonute; er 
sing alfo vorher mit feiner Mutter nad) Eampanien ab 
und fuhr mit ihr auf eben dieſem Schiffe, das auf's präch⸗ 
tigſte ausgeſchmuct war, um ihr Luft zu machen, deſſelben 
Ad) auch ferner zu bedienen, 
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43. Nach feiner Aukunft in Bauli gab er mehrere Tage 
die prächtigften Gafmale, bei denen er feine Mutter- mit 
aller Freuudſchaft behandelte. War fie abweſend, fo. hen: 
chelte er Sehnſucht nah ihr, war ſie da, fo bedeckte er fie 
mit Küffen, bieß fie, Was fie nur wollte,. begehren, und 
ſchenkte ihr Vieles, wenn fie auch nicht darum bat. Als 
er fd weit war, ümfaßte er-fie um Mitternacht, drückte fie 
an feine Bruft und Füßte fie anf Augen und Hände nik. 
den Worten :’ „Lebe wohl und gefund, liebe Mutter: in dir 
lebe ich, durch Dich herrſche ih!“ Hierauf empfahl er fie 
feinem Fteigelaſſenen Anicetus, um fie auf dem ſchon bereit 
gehaltenen Bahrzeug nach Haufe zu bringen. Das Mer 
fehien feibft eine ſolche Tranerfcene nicht zu dulden und wollte 
die träglite Kunde Über die Schandthat von ſich weiſen: 
das Schiff ging zwar voneinander .und Agrippina Reli das 
Waſſer; aber fie kam nicht um, ſondern rettete ſich ans Land, 
obgleich die Nacht ſtockſinſter, fie feıb ganz betrunken war, - 
and die Schiffer mit den Ruderftangen nad ihr fchlugen, 
und damit auch ihve Begleiterin Acerronia Polla wirklich 
tödteten. Bei ihrer Ankunft in ihrem Landtauſe ließ ſle ſich 
nicht das Mintefte merken, entdeckte Keiner Seete die Nachſtel- 
fung, ſchickte vielmehr fogleich einen Eilboten an ihren 
Sohn ab, und ließ ihm den Unfall, der ihr von Unge . 
fähr tezeguet fey, mit der frendigen Rande-von ihrer Ret · 
tung vermelden. Bei diefer Nadiricht konnte Nero nicht an 
ſich Hatten ‚fondern Arafte den Boten, als wäre er zu feiner 
Ermordung gekommen, ſogleich am Leben und ſchickte ſoſort 
den Aiicetns mit den Ruderknechten zu feiner Mutter ab: 
8’ 
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denn feinen Leibwachen mochte er ihre Ermordung nicht au⸗ 
vertrauen. Bei ihrem Andblick erfah Ale gleich den Zweck 
ihrer Abfendung, fprang vom Bette auf, zerriß ihr Kleid 
und ensbfößte ihren Unterleib, indem fie rief: „durchbohre 
ihn, Unicet, durchdohr' ihn, daß er einen Nero gebären 
onnte!“. - \ B 

"44. So wurde deun Agrippina, die Tochter des Ger 
manicus, die Enkelin Agrippa's, des Auguftus Urenkelin, 
von ihrem leiblichen Sohne, dem fie die Herrfchaft gegeben, 
und. wegen beffen fie außer anderm ihren eigenen Oheim 
getötet ‚hatte, ums Leben gebracht. Als Nero ihren Tod 
erfuhr, glaubte er der: Nachricht nicht, dein über der Größe 
der Frevelthat wandelte ihn ein Zweifel an. Er wollte ſich 
alfo mit eigenen Augen von dem Geſchehenen überzeugen, 
ließ fie vor feinen Augen entMeiden- und befah ihre Wunben ; 
endlich beſchloß er das Ganze mit Worten, die noch ſchänd⸗ 
cher als felbft der Muttermord waren: „Ich wußte nicht, 
ſprach er, daß ich-eine fo ſchöne Mutter hatte!“ Den Leib⸗ 
wachen machte er Geldgefchente, damit fie noch mehr folche 
Scenen: herbeimwünfden möchten. Dem Senat zählte er in 
einem Schreiben Verbrechen auf, bie er von ihr wußte, mud 
ſchlog mit dem Berichte, daß fie ihm nach tem Leben ges 
ſtanden, aber, auf der That ertappt, ſich felb den Tod ger 
geben habe. Dieß war fein Bericht an den Senat; ar aber 
wurde nähtlicher Weite von foihem Schrecken befallen, daß 
er oft>plöglich nom Rager auffprang. Bei Tag murde er 
von Trompetenfhall, der wild und Priegerifch von dem Orte 
ber, wo Ngrippinnend Bebeine ruhten, in Angſt und Echres 
sten verfept. Deßhalb begab er fid von da fort; als ihn 
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aber derſelbe Klang verfolgte, verlieh « voller Angſt die 
ganze Gegend. 

"45. Uls man in Rom dieſe Vorgänge hörte,-war man. 
zwar eines Kheild empört, andern Theils aber frente man 
ſich, indem man- hoffte, daß, fie unfehlbar feinen Untergang 
berbeiführen müßten. Die anderen Senatoren bezeigten Ähee 
das Geſchehene ihre Freude, beglückwünſchteu -Meyp: und 
faßten mehrere Beichtäffe, durch die fie Ach demfelben gefällig 
erweifen wollten... Pätus-aber Bam zwar in den Genas und 
hörte die Zuſchrift deſſelben vorlefen, ſtaud dann aber plößdich 
auf und verließ den Gaal, ohne ein Wort zu ſprechen: denn 
Bas er fagen wollte, konnte er nieht, und Was ex konnt 
wollte er nicht. Auch im Uebrigen benahm er fid tem 
gemäß; denn er pflegte zu fagen: „wenn Nero mid) allein 
töbten wohte, fo würde ich ben Unteren bad Uebermaß nom 
Schmeiheleien gerne verzeihen. Da er aber viele feiner größs 
ten Lodredner ſchon umgebracht hat und noch umbringen wird, 
Was braucht man ſich fo fEtavifch miederträchtig zu gebärten, 
bevor man ſtirbt, da wir als freie Männer der Natur ihnen 
Zeibut entrichten önnen? Bon mir wird man aud nah 
mir Sprechen, von ihnen aber höcfkend erwähnen, daß fle 
abgefchlachtet wurden!“ Gin folder Matin war Thrafen, 
fo pflegte er oft ſich felbit zu tröften: „Nero kaun win ebd 
ten, aber. mir nicht ſchaden.“ 

46. Als Nero nach der Ermordung feiner Mutter in 
die Stadt kam, empfing man ihm mit allen Beihen ber 
Achtung; im Geheimen aber, wo man ohne Gefahr freimä« 
thig ſeyn konnte, ergoß man ſich in die bitterften Schmä ⸗ 
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bungen gegen ihn. Bald hängte man Nachts einen lederuen 
Sälaud an feiner Bildfänte auf, um damit anzuzeigen, daß 
er ſeldſt in einen ſolchen geſteckt zu werden verdiente 39 
bald feste man ein Knätchen auf den Markt ans, mit 
einem Täfeihen, auf welchem fand: „Ich fep” dich ans, 
damit die Mutter du nicht töbten!“ [Bei feiner Unennft 
in der Stadt, ſtürzte man die Bildfäulen der Ugrippina um; 
eine aber konnte man micht zeitig genng umſtürzen, und warf 
Bader einen Kappen Tuch darüber, damit fie bedeckt ſcheinen 
möchte; da heftete Einer fogleich bie Schmähworte daran: 
Aus Scham bedeck ich mich, du aber ſchämſt dich nicht!“ °*) 
Auch konnte man an vielen Orten auf gleiche Weiſe ges 
ſchrieben leſen: Nero, Oreſtes, Alemäon, Mutter— 
mörder! Ebenſo hörte man oft genug die Worte: Nero 
Hat feine Mutter umgebracht!’ Viele Magten andy 
Untere an, daß fie eben Dieß gefagt hätten; nicht ſowobl 
um fie zu’ verderben, als vielmehr um Nero zu kranken. 
Er ließ aber Niemand darob vor Gericht flellen, ſey es, 
daß er das Gerede, darüber nicht noch vermehren wolle, 
oder daß er bereits ſich nicht mehr darum fümmerte, Was die 
Lente von ihm fagten. Mitten unter den wegen Ugripinna’s 
Tod auf Befehl des Senats -angefellten- Dankfeften trat 
eine ſo völlige Sonnenfinfterniß ein, daß ſogar die Sterne 
fidtbar wurden. Die Elephanten, welche des Auguſtus Prachte 


9) Die Elternmörber wurden in einen Iedernen Sad genäht 
und erträntt, 

*9) Diefes Brucfiüt des Majus it wohl hier einzufdalten, 
wenn man nicht vorgeht, es gleich am Anfange des Kari⸗ 
tus zu heben. 
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wagen zogen, kamen in den Cirens herein, nnd fuhren bis 
vor die Gige der Senatoren; bier aber blieben fie ſtehen 
und gingen nicht-weiter vorwärts. Ein augenfäliges Göts, 

. terzeihen aber mochte man. darin erkennen, daß ein Blige 
ſtrahl einmal.alle für Nero aufgekragene Gerichte verzehtfe, 
wie wenn eine Harpyie feine. Speiſen anfgegeilen hätte. 

47. Ohne fidy daran zu kehren, ließ er noch feiner 
Muhme Domitia, welche er wie eine Mutter zu verehren " 
vorgab, durch Gift vergeben, und mochte bie wenigen Tage 
nicht abwarten, id fie ihr hohes Alter zu Grabe gelegt hätte. 
Aber er. betrieb, und beſchleunigte ihren Tod nm fo anges 
tegentlicher wegen ihrer Beflgungen in Bajä und dem Ger 

_ biete von Ravenna, wofelbft- er' prachtoolle Gymnaſien aufs 
fügren tieß,: die ſich bis auf unfere Tage erhalten haben. 
Wegen feiner Mutter aber ttellte er feierliche koftfpielige 
Feſtſpiele ) an, bie in fünf bis ſechs Theatern zumal viele 
Zagelang begangen wurden. Damals war es auch, daß ein 
Eiephant auf die oberſte Gallerie des Theaters geführt 
warb und von. dort mit einem Reiter auf ben-Rücen auf 
Seilen ) herablief. Aber ein eben fo ſchaädlicher als. ber 
Hagenswerther Aublick war ‚es, Männer und Frauen nicht 
bios vom Ritter, fondern auch nom Senatorenſtande theild 
freiwillig, theils gezwungen auf dem Orcheſter, dem irs 


=) Dieß will wohl bejeihmen: zum Dante gegen Die Götter 
für Anwendung der Gefahr, die ihm von feiner, Mutter 
drohte. 

»>)'Aus dem Plural oyawlo» geht hervor, daß mehrere Geile, 
hie vielleit and, miteinander verbunden. waren, — 
fannt wurden. 
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cas und dem Amphiheater gleich dem niedrigſten Pöbel auf⸗ 
treten, flöten and tanzen, Trauer« und Luſtſpiele aufführen, 
zur Either ſlugen, Pferde tummeln, wilde Thiere erlegen,- 
- als Gladiatoren kämpfen zu fehen. So fahen die damali- 
gen Römer ihre alten Gefchlechter, die Zurier, Babier, 
Porcier, Balsrier und andere, ohne Zahl, deren Trophäen, 
deren Tempel fie vor Augen hatten, auf der Bühne fliehen 
* und Dinge thun, an denen. fi fonft felbft Undere geſchämt 
baden würden. So zeigten fie denn mit Fingern auf fie 
und die Macedonier fagten: das ift ein Enkel des Paulus! 
Die Griedyen: dad ein Mummius! "Die Sieilianer: feht da 
den Eiaudius! Die -Epivoten: -feht hier if ein Appius! 
Die Bewohner Aſiens: Dieß ein Lucius! Die Hifpanier: 
Dieb ein Publius! Die Eartpager: Dieb ein Aricanus! 
Die Römer aber: fie alle ſind Eukel uuferer berühmteften 
Männer! - Dieß ſollte das Borfpiel zu feinen weiteren Schand⸗ 
lichkeiten ſeyn. 

48. Alle verſtändigen Männer wehklagten über ſeine 
ungeheuern Verfhwendungen. "Die koſtbarſten Leckerbiſſen, 
die werthvollſten Gegenflände, Pferde, Sklaven, Bagen, 
Gold, Silber, geſtickte Kleider verſchentte er mitteiſt gewißer 
Marken. Er warf mämlich kleiue Kügeldhen , auf deren jes 
dem Etwas gefchrieben fand, unter die Menge, uud Wer 
ein ſolches erhafhen konnte, erhielt, Was darauf fand. Man 
mußte einfehen, daß er, während er fo viel anf feine Lieder⸗ 
lichkeiten vergeudete, auc Bein Mittel zu ſchlecht finden 
werde, um. fi wieder Geld zu verfcheften.. Als ſich jest 
einige Wunderzeichen begaben, ertlärten die Wahrfager, daß 
fie feinen Untergang bebeuteten, und riethen, bie @efahr auf 
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Andere von ſich abgumenden. Auch hätte er wohl Viele 
Yingeopfert, werin ihm nicht Seueca bedeutet hätte: „So 
Biele du auch umbringft, deinen Nachfolger tödteſt bu doch 
nicht.“ Damals brachte er denn viele Opfer für feine Ret⸗ 

> Wang, wie er fagte.und weihte aud ben Gpeifemarkt ein, 
den man Macellom nennt. 

19. Hitrauf beging. er eine andere Art von Feſt, das 
er Iuvenalia, oder gleihfam Jageudftreiche nennen ließ. 
Es wurde zu khen feines Bartes gefeiert, den er fi da⸗ 
mals zum erftänmal abnehmen ließ. Er that die Haare in 
eine Heine Kugel von Gold, die er dem Eapitolinifden ‚Zus 
piter weihte, Bei. diefem Feſte mußten außer Unteren felbft 
Leute aus den edelften Geſchlechtern in irgend Etwas Effents 
lich ſich zeigen. So tanzte zum Beifpiel Aelia Catella, eine 
durch Geſchlecht und Reichtum ansgezeichnete, im Alter 
ſchen fehr vorgerüdte Frau, bie ihre achtzig Jahre zählte, 
Die Uebrigen, welche vor Alter oder Kranklichkeit nichts 
Befonderes aufführen Eonnten, mußten ſich wenigftens dem 
Ehore zugefellen, Alte übten fi in Dem, wozu fle ſich fähig 

. fühlten, ein und es beſuchten befondere Einübungsfhulen die 
angefrhenften Männer, Srauen, Mädchen, Knaben, alte Weis 
ber und Greife. Wenn Einer in nichts Anderem auftreten 
tounte, fo wurbe er ben Ghören zugefchieden. Als Cinige 
aus Schande, um wicht erkannt zur werden, Larven vor das 
Geſicht nahmen, fo entzog er fie ihnen unter dem Bormande, 
daß das Volk a8 fo verlange, und gab fie-fo dem Befpötte 
von Lenten Preis, die vor Kurzem noch ihrer Befehle ger 

irtig waren. Damals priefen diefe und die Anderen, Jeden 
glückic,, wer ſchon geſtorben war. Viele der. erſten Männer 
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farben namlich in dieſem Jahr; Einige, verraͤtheriſcher Ab⸗ 
ſichten gegen Nero angeklagt, wurden von den umftehenden 


"Soldaten mit Steinen zn Tode geworfen. 


20. Um aber bem Ganzen die Krone aufjufegen, fra 
Nero felbft in dem Theater. auf,. nahdem er von Gaffü 
der den Herold machte, namentlich angekündigt worden war. 
Da ftand der Kaifer, als. Eitherfpiefer gekleidet auf der 
Bühne und feine Majeſtät ſprach bie Worte: „meine Herr⸗ 
ſchaften, ſchentt mir geneigtes Gehör!“ Er, der Auguſtus fang 
zur Cither Attis oder die Bacıhantinnen, während eine Menge 
Soldaten umherftanden, und fo viel Volk da ſaß, als nur 
immer die Bänke faffen konnten. Seine Stimme aber war 
fo ſchwach und dumpf, wie man erzählt, daß die Zuſchauer 
nicht wußten, ob fie fahen oder weinen follten. Geneca und 
Burrus fanden als Lehrer und Eindläfer ihm zur Seite, 
und fepten bei jeder Paufe Hände und, Gewänder in Be: 
wegung, um die Anderen zu gleichen Beifallsbezeigungen 
mitfortzureißen. Er hatte ein eigenes Corps von fünftaus 
fend Soldaten abgerichtet, welche Auguftaner hießen, und 
den Ton zu den Beifalleufen gaben; und alle Anderen, bis 


“auf Thraſea, ließen ſich zwingen, ihnen nachzurufen. Diefer 
- gab fi) nie dazu Her; die Anderen aber, und vornehmlich 


die angefehenften Männer, verfammelten ſich aufs angeles 
genfte, obgleich dieſen Zwang fehr beklagend, und flimms 
ten in den Ruf ber Auguſtaner ein, als ob fie befondere 


Sreude daran hätten. Da hörte man denn den beftändigen 


Ruf: „ber herrliche Cäſar! der Apollo; der Auguſtus! Einer 
wie der pythiſche Gott! Meiner Irene, di, Eäfar, ſticht 
— ner aus!“ Nach diefem Heldehftüct bewirthete er das 
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Bolt anf den Echiffen an dem Orte, wo früher Auguſtus 

die Seeſchlacht gegeben hatte, und fuhr aus demſelben um 
Mitternacht durch den Kanal in die Ziber-hinab. 

21. So beging er fein Barkfeft. Als Dankfeſt aber für 


- feine Rettung und für die Dauer feiner Herrſchaft denn fo 


drücte er ſich in dem öffentlichen Anſchlag ans) feierte er 
fünfjäprige Spiele, die er Neronien nannte, bante für dies 
felben and das Gymnaſſum, und ließ hei der Einweihung, 
deſſelben unentgeltlich Del an- bie Senatoren und die Nitter 
vertheilen. ‘Den als Preis für bie Eitherfpieler befimmten 
Kranz erhielt er ohne Wettkampf, da Alle als deb Vreiſes 

unwürdig verworfen wurden. Er erſchien ſofort in dem Gym⸗ 
naſium in dem Aufzug ber Eitherfpieler und. ward in ihre 
Zunftliſte eingetragen. Geitdem fandte man .alle für ten 
Gefang zur Either. aufgefepten Siegerkränze ihm als dem 
einzig Würtigen zu. 
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4. Während man in Rom hiefe Poffen trieb, begab 
ſich in Britannien ‚ein ſchrecklit er Unfall: zwei Städte 
wurden zerflört, achtzigtauſend Römer und Bunbgenoffen 
kamen am und die Juſel ſelbſt ging verloren. - Alles Dieß 
geſchah, um die Niederlage für die Römer defto (hmählicher 
zu machen, durch eine Fran und murde ihnen zum Voraus 
angekündigt. Aus der Eurie her ließen ſich nächtlicher Weile 
barbarifche Laute mit Hohngelächter, und aus dem Theater 
witdes Gelärme mit Stöhnen vernehmen, obgleich an beiten 
Drten Niemand war, der dieſen Lant, oder ein Geftöhn 
von ſich gegeben hatte. In der Themfe erblickte man Häufer 
unter‘ dem Waſſer; endiih überwogte der Dcran zwifchen 
der Infel und Gallien zur Zeit der Fluth und war'von _ 
Blut -geröthet. . R 

2. Beranlaffung zum Kriege war die Cinziehung der 
Felder, welche Elaudius den Großen derfelben gegeben hatte; 
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und Die, wie wenigſtens der Statthalter der Infel Decianus 
Catus ertlãrte, in den Staatsfchag zuruckfallen mußten; außers 
dem. der Umftaud, daß Genera ihnen gegen ihren Willen gehen 
Millionen Denare auf hohe Zinfe angeliehen und dann Alles 
zumal uub mit Härte wieber eingetrieben hatte.‘ Am meiften 
aber reiste fie auf und trieb zum Kriege gegen die Römer 
Banduica; eine Britannierin, die man der Hetrſchaft gewürz 
digt und. mit der Führung tes Heeres beauftragt hatte. 
Sie ſtammte aus königlichem Geſchlecht und war höheren. Sin⸗ 
nes, ald man von einem Weihe erwarten konnte, Diefe ſam⸗ 
‚melte ein Herr von hundert und zwanzigtaufend Mann und 
beſtieg ſodann eine Bühne, die nah det Art Ber. Römer 
aus Sumpfrafen aufgethürms war. Gie war von fehr hohem. 
Wuchs, ſchrecklichem Anfehen, und durchdringendem Blicke. 
Ihre Stimme war rauf, ihr blondes Haar in ſolcher Fülle, 
daß es ihr bis über die Hüften hinabfiel. Um den Hals 
trug fie eine große goldene Kette, und über den Leib ein 
vielfarbiges, weites Unterkteid, über das ſie einen dichten 
Kriegsmantel mit einer. Agraffe befeftigt hatte. Go war fie 
immer angethanz jept. aber ſchwang fie noch eine Lanze im 
ber Hand, wodurch fie Alles in Schrecken fepte, und ließ 
fi) folgender Maßen vernehmen? . 

3. „Ihr. habt nun durch die That erfahren, welder 
Unterſchied zwiſchen Freiheit und Knechtſchaft iſt. Wenn 
bisher Einige unter euch aus Mangel an beſſerer Einſicht 
durch trügerifche Verſprechungen der Römer ſich täuſchen 
ließen, fo ſehet ihr denn jept, nachdem ihr Beides aus Er⸗- 
„fabrung kennen gelernt ein, wie unrecht ihr daran thatet, 

4# 
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daß ihr fremder Herrſchaft vor der vaterkäubifchen Meife 
in leben ben Vorzug gabet. Ihr habt jept die Cinfiht er⸗ 
Fangt, weldyen Borzug Armuth mit Freiheit vos Reichthum 
wit Knechtſchaft verdiene. Welche Schmach, weiche Leiden 
haben wir nicht erduldet, feit Diefe Fremdlinge unfer Brise 
sammien eringt haben! Sind wir nicht unferer meiften und 
größten Befipungen völlig veriuftig und für das und Wer: 
bllebene ziusbar geworden? Müßen wir nicht anfler bam, 
daß wir das Vieh für fie meiden und die Meder beſtellen, 
für nnfere Lelber noch jährlich Steuer entrichten? Wäre 
es nicht viel beſſer, wir hätten ein Mal uns als Skiavrn 
verkauft, al daß wir mit dem Ieren Namen der Freihree 
uns Jahr für Jahr anfs-Meue Iostanfen müßen? Wäre «6 
nicht beffer, wir wären hingewürgt und hingeſchlachtet wordun, 
als daß wir zinsbare Köpfe umhertragen? Doc, was ſpreche 
ich hiervon? Niet einmal erben dürfen wir ungezehndet! 
Selbſt die Todten müßen ja noch verfteuert werben! Sonk 
macht doch in aller Welt der Tod die Skiaven frei; hur für 
die Römer leben die Todten noch fort, um ihre Bentel zu 
füllen. Hat Einer von uns Eein Geld (und wie und woher 
ſollten wir ſolches Haben?) werden wir da nicht gepkindert 
umd ausgezogen, wie die dem Henker Verfallenen? Welche 
Schonung haben wir für die Subunft zn erwarten, ba wir 
ſchon gleich anfangs, wo man Doc, ſelbſt neugerangene wilde 
Thiere durch Milde zu befänftigen fucht, fo ſchouungslos bes 
handelt werben ?“ 

4. „Doch an-all dem Uebel find wir, um aufrichtig zu 
ſeyn, ſeiber ſchuld, daß wir fie überhaupt umfere Intel bes 
"-eten ließen, dab wir fle nicht gleich, wie einft Julius Eäfar, 
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angetrieben haben; daß wir ihnen nicht, wie. dem Augulus 
amd dem Cajus Ealigula fen von. ferne Ange und. Schre⸗ 
Wen gegen jede Fahrt nach unferer Inſel eingejagt haben, 
Bir, die Bewohner einer fo großen Infel, oder vielmehr 
eines meerumfirömten Feſtlandes, die Herren, einer eigenen 
Welt, die der Ocean fo weit non allen anderen Menſchen 
ſcheidet, daß der Glaube des Volks uns eine neue Erde, 
einen neuen Himmel gibt, wir, deren Land ſelbſt die Weiſe⸗ 
ſten under ihnen früher, nicht einmal recht dem Namen nach. 
dauaten, wir find verachtet und unter die Büße getreten 
von Menſchen, die immer nur nach fremden Befipe gelüftet. 
Bringen wir jept Bas Verfäumte herein, und thun mir jept, 
ige Mitbürger, Zreunde, Verwandte (Verwandte feyd ihr 
wir, die ihr dieſelbe Juſel mit mir bewohnet, denfelben Na: 
men mit mir führet!), thun wir jept unfere Prlicht, gebenken 
wis ber Breigeit‘, um ihren Namen und Genuß unferen Kin⸗ 
dern zu hinterlaffen! Vergeſſen wir unferes früheren Glückes: 
Was läßt ſtch von Diefen erwarten, die unter dem Joche 
der Knechtſchaft aufwachſen werden?“ u 
5. „Ich ſpreche diefe Worte nicht, um end Abſcheu vor 
euerer Lage zu erwecken: ihr fühlet ihn bereits; nicht, um 
ench ‚die Zukunft ſchreckhaft zu fihildern: ihr entfeget euch 
davor bereits; mein, um gerechtes Lob darüber zu ertheilen, 
daß ihr and freiem Antriebe jede nöthige Vorkehr getroffen 
babt; eudy meinen Dank zu fagen, daß ihr mir und eurer 
eigenen Rettung nicht entftehet. Die Römer fürchtet nicht, 
fie find nicht zahlreicher, nicht tapferer als. wir. Zum Ber 
weife dient euch, daß ihr wicht, wie fie, euch mit Helmen, 
Panzern und Kniefchienen dedet, euch nicht mit Pallifaden, 
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Schanzen und Gräben umgebet,*) um end gegen den Ans 
auf der Feinde zu fhügen. Diefe wollen fie lieber, aus, 
Zurdt, als ſchnell und raſch zugugreifeh, wie wir. &o 
weit überlegen an Tapferkeit find wir ihnen, „daB wir die 
Hütten für fiherer al die Schanzen halten und unfern Schil« 
den den Vorzug vor ihren ſchweren Nüftungen geben. Giegen 
wir, fo haben wir fie in unferer Gewalt, werden wir übers 
wältigt, fo entfliehen ‚wir mit Leichtigkeit. Binden wir es 
geeignet, uns zurädzugichen, fo bergen wir uns hinter 
forhen Simpfen, in folden Wäldern, daß fle uns nicht 
finden, geſchweige denn aufgreifen. können. Sie Fönnen 
ihrer fhweren Rüfung wegen uns weder verfolgen, noch 
eutflichen. Entrinnen fie auch, fo iehen fie nur an Orie, 
wie man ihnen zeigt, und werben hier, wie in Marderfallen, 
eingeſchloſſen. In diefen Dingen find. fie gegen und "bei 
weiten im. Rachtheil, und aud darin, daß fie nicht wie 
wir, Kunger und Durft, Frof und Hipe ertragen, daß fle 
Schatten und Obdach fuchen, Wein und Det bebürfen ‚und 
ohne eines dieſer Bebürfniffe nicht beftehen Fönnen. Uns 
iſt jedes Kraut, jede Wurzel Nahrungsmittel; unfer Del 
jeder Saft; unfer Wein jedes Waffer; jeder Baum ‚unfer 
Haus! Uns ift jeder Ort befreundet und Pämpft für und, 
ihnen Alles umher unbekannt und feindlih. Wir ſchwim⸗ 
men. nackt Über jeden Fluß, fie aber haben Mühe, feibſt 
‚mit Fahrzeugen hinüber zu fommen. So faßt 'uns ihnen 


®) Ich) Iefe nach dem Vorſthlag von Reimarus, nach örs die Nes 
Zauon od und mit Sturz wyugude flatt donetande. 
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dein mit Zuverſicht und fiherem- Erfolg zu Leibe gehen! 
Zeigen, wir ihnen; daß fie, mur Hafen und Füchſe, über 
. Doggen und Wölfe herrſchen wollen!“ 

6. Mit diefen Worten lieh fie ihrem Buſen einen Hafen 
entfpringen, um aus ‚feinem Laufe die Zukunft zu erfchließen; " 
und weil er den. gfüdlichen Lauf nahm, ſchrie hocherfreut 
die ganze Berfammlung auf und Bunduica hob ihre Hand 
gen Himmel und fuhr fort: „Dank dir, Adrafte*), did, das 
Weib ruf ih, ſelbſt Weib, um Hülfe an, die ich nicht über 
Aegyptens Laſtträger, wie Nitokris, nicht über Affpriens 
Krämer, wie Semiramis (lauter Weisheit, die wir von den 
Römern haben), nicht ſelbſt über Römer herrſche, wie früher 
Meffalina, dann Agriprina, und jept Nero, der den Manns— 
namen führt, aber Weib if, als Weib fingt, die Either 
ſchlagt und-fid) pupt; ‚fondern fiber britannifche Männer, 
die ſich zwar nicht auf den Bau der Aecker und auf Künfte 
verftehen, aber der Werke des Krieges kundig ſind, und 
fo nicht nur alles Andere, fondern auch Weiber und Kinder 
gemeinſchaftlich haben, und fo auch über deren Weiber [herrfche), 
die damit Die. wahre Krait der Männer. befigen. Ich alfo, 
die Fürfin folher Männer, folder Weiber, bete zü dir um 
Sieg, Rettung und Freiheit, gegen diefe frechen, unges 
rechten, unerfättlihen, ruchlofen Männer, wenn ih Mäns 
ner nennen barf Leute, die fih in warmem Wafler waſchen, 
leckere Speift genießen, ungemifhten Wein trinken, von 
Salben duften!, auf Üppigen Polftern liegen, mit Knaben 
und Zünglingen Beiſchlaf halten, und Skladen eines Eithere.. 





Vielleicht ik Audate zu leſen, wie unten. 
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ſpielers, und noch dazu eines ſchlechten, find. Richt länger 
herrſche über uns dieſe Neronide ober Domitia, mag ſie Über 
die Römer ihre Zwingherrſchaft üben! Sie find es würdig, 
eines ſolchen Weibes Sklaven zu ſeyn, von der fie ſich ſchon 
fo fang tyranuiſtreu ließen. Nur du, o Herrin, ſey für jept 
und alle Zeit unfere Beherrfcyerin!“ 

7. Nach folhen Worten an das Volk führte Banduica 
das Heer gegen bie Römer, wetche gerade ohne Anführer 
waren, da ihr Feldherr Paulinns mit dem Heere nady der 
nahe gelegenen Infel Mona *) gegangen war. Go geſchah 
es, daß fie zwei Römiſche Städte *”) eroberte und plünderte, 
und, wie ich fchon berichtete, ein unermeßliches Blutbad 
anrichtete, an-den Gefangenen aber alle erdentlihen Graus 
famkeiten verübte. Das Schrecklichſte und Furchtbarſte 
war über, daß fle die edelſten und ehrfamften Frauen nadt 
aufhängten, ihnen die Brüſte abſchnitten und’ an den Mund’ 
nähten, fo daß es ausfah, als ob fie eſſen wollten, endlich 
ihnen fpigige Pfähle der Länge nad) durch ben Leib trieben. 
Alte diefe Gräuelthaten verübten fle unter Opfern und Feſt ⸗ 
gelagen und affen Arten von Ausſchweifungen in ihren ans 
deren Tempeln, vornehmlich aber in dern Hain der Andate: 
denn fo nannten fie ihre Giegesgättin und zollten ihr die 
eifrigſte Verehrung, 

8. Paulinus aber, welcher gerade die huterwerfung Mo⸗ 
na's vollendet hatte, eilte zwar auf die Nachricht von den 
=) Dieß in nicht bie Infel Man, fondern Anglefen. 

*) Eamalodunum und Berulanum 
' 
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Sorfällen in Britannien, dahin zurück, hielt es jedoch nicht 
für rathfam , den Barbaren fogfeih eine Schtacht zu Kiefern, 
da er ihre Menge und verzweifelte Entfchloffenheit fürchtete; 
fachte daher Die dazu geeignetfte Seit abzumarten. Als aber 
feine Mundvorräthe zufammengingen und bie Barbaren ihm 
unaufhörlich zuſetzten, fah er fidh genöthigt, ſelbſt wider . 
feinen Willen, ſich mit ihnen zu fhlagen. Bundnica hatte 
nun ein Heer, von dreimalfundert und zwanzigtanfend Mann 

unter ihren Befehlen und ordnete, auf einem Hagen daher 
fahrenb, die Ihrigen zur Schlacht. Pantinus Bonnte -ihr 
Beine volffändige Schlachtreihe entgegenftellen ; da fein Heer 
dafür nicht ausreichte, und wenn Fr es auch nur in einer 
Kinie hätte aufftellen wollen, fo waren die Beinde ihm an 
Anzahl überlegen. Auch durfte er nicht in einem gefchloffer 
nen Hrerganzen, kämpfen, ba er befürchten ninäte, umringe 
und fp zufammengehauen zu werben; beihafb trennte er 
feine Mannfdaft in drei Heertheile, um fo.auf mehrer 
ven Punkten zumal zu ferhten, und ſchloß jeden biefer 
heile fo feſt, daß der Feind fie nicht durchbrechen konnte. 
Als er fie fo georbnet und in Schlachtordnuijg aufgeſtellt. 
bob er ihren Muth durch folgende Worte: 

9. „Woblan, ihr Kampfgenoffen, ihr. Römiſchen Männer, 
zeiget diefen Unmenfchen, wie fehr wir ihnen, ſelbſt im Unglück, 
überlegen find. Schande märe es für euch, Das, was erft noch 
euer Muth eroberte, jept ruhmlos hinzugeben. Dft habt ihr 
in nody kleinerer Zahl als jetzt Über viel zahlreichere Gegner, 
nach dem Vorbifde ‚eurer Ahnen, geflegt. Laßt euch deßhalb 
nicht durch ihre Menge und ihre Empörung in Furcht. fepen: 
(Alles, was fie thun, iſt unmächtige, unbefonnene Tolttähn« 
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heit) nicht dadurch, daß ſie einige Städte in Aſche legten. 
nicht durch Waffengewalt oder eine Schiacht haben fie ſolche 
erobert, fondern die eine durch Verrath, die andere dadurch, 
daß die Bewohner fle verließen, in- ihre Hände, bekommen. 
Dafür müßt ihr nun gebührende Rache nehmen, um durch 
die That zu zeigen, an ‚welchen Männern fid) die Wichte 
vergangen haben!“ 

40. Nachdem er fo zu den Einen geſprochen hatte, 
wandte er fi) an die Anderen mit. den Worten: „Nun iſt 
es an ber Zeit, meine Waffenbrüder, euern Muth, eure 
Kühnpeit zu erproben. Erweifet ihr heute euch als tapfer, 
fo werdet ihr afl das Verlorene wieder gewinnen. Befleget 
ihr bie Beinde, fo wagt euch Niemand mehr zu widerftehen. 
Durch: diefe einzige Schlacht ſichert ihr die früheren Erobes 
zungen und ‚unterwerfet das Uebrige. Alle Legionen in den 
anderen Provinzen eifern Euch nach und die Feinde werden 
in Furcht und Schreden gefegt. Euer Kampf entfcheidet, - 
ob wir in ‚Bubunft über alle Länder, deren Herrſchaft 
eure Väter euch überfaffen haben, und ihr felbft erobert 
habt, ohne Gefahr herrſchen werden, ober allefammt vers 
fieren follen. So wählet denn zwiſchen Freiheit, Herr 
ſchaft, Reichthum und Glück auf der einen, und zwiſchen 
Beigheit und dem Gegentheit von allem dem auf ber andern 
Seite!“ 

44. ‚Nach diefer Anrede kam er zu dem dritten Heers 
theile und redete fie folgendermaßen an: „Ihr habt vernom⸗ 
men, wie diefe Ruchlofen die Unfrigen behandelt haben und 
feyd zum Theil Augenzeugen ihrer Gräuelthaten gewefen: 
fo waͤhlet denn, ob ihr Gleiches von ipnen erleiden und ganz 
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Britannien verlieren „oder durch den Sieg über, fie nicht 
uur die Todten rächen, fondern ber ganzen Welt auch ein 
» Beifpiel geben woltet, wie ihr gegen ‚die Unterthänigen 
Milde vorwalten zu laſſen, gegen bie Aufrüprer aber mit der 
"nöthigen Strenge zu verfahren wiſſet. Ich vertraue bei meiner 
Hoffnung auf den Gieg auf den Beiſtand ber Götter, bie 
dem Beleidigten immer zur Seite fliehen; auf unſere anger 
ſtammte Tapferkeit, da wir Römer find, und dur unfern 
Muth ung die Welt unterworfen babenz- auf die Erfapruns 
‘gen früherer Tage, da wir eben biefe Menfchen, bie ſich 
wider und erheben, bgfiegt und gebändigt haben; und auf 
unſer Macıtgefühl: denn nicht gegen ebenbürtige Gegner, 
fondern gegen unfere früheren Garen, wie wir ſchon im 
Zuſtande der Freiheit und der Unabhängigkeit überwunden, ) 
haben wir zu kämpfen. Entſpricht aber auch der Erfolg 
nicht unferer Hoffnung, und ich fehe nicht ein, warum ich 
diefe Möglichkeit nicht ausfprechen foll: beſſer, in tapferem 
Kampfe zu fallen, als gefangen an’s Kreuz geiclagen zu 
werben, und zu fehen, wie man uns die Eingeweide aus 
dem Leibe reißt, beffer, als am geglühte Pfähle gefpiest und 
in ſledendem Waſſer gefotten zu werden — als wären wir 
unter wilde Thiere gerathen, die fein Recht, Beine Menſch⸗ 
lichkeit kennen. So laßt uns’ denn fi fiegen, ober bier flerben, 
und Britannien zum Denkmal unferes rühmlichen, Todes 
machen. Mögen dann alte noch Übrigen Römer aus Bri— 
tannien fcheiden, fo muß es doch uns, bie Todten, als 
feine Befleger in feinem Schooße behalten !“ . 





Statt ddoaper leſe Ich Ennsaaner. 
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12. Nach diefen und“ ähntichen Ermahnungen an feine 
Lente gab er das Zeichen zur Schlacht. Beide Heere ger 
riethen aneinander. Die Barbaren erhoben ein wildes Ge- 

fſchrei und drohende Schlachtgeſauge, die Römer aber zogen 
Rift und in gefchloffenen Sliedern daher, bis man in Schuß⸗ 
weite kam. - Während die Feiude jept langſam vorrüdten, 
erhoben die Römer, auf ein verabredetes Zeichen, plötlich 
die Fahnen, drangen mit Ungeflüm ein und durchbrachen 
im erften Anlauf ohie viele Mühe. die Glieder derſelben, 
warden aber von dev Menge ummidelt, und auf beiden 
Seiten entfpaun fih nun der Kampf, der dad manichfals 
tigſte Schaufpiel gewährte, Hier fchoßen die leichten Trup⸗ 
pen aufeinander; bort fließen bie Schwerbewaffneten auf 
Schwerbewaffnete; Reiter warfen fich auf Reiter; dort mach⸗ 
ten die Römifchen Pfeilſchühßen Angriffe auf die Wagen der 
Britannier. Hier brachten die Barbaren mit ihren Wagen 
die Römer zum Weichen, dort wurden Jene, die ohne Pan⸗ 
ger Tämpften, durch einen Hagel von Pfeifen zurüctgetrieben ; 
hier überritt der Reiter das Fußvolk; dort riß der Fußgãn · 
ger den Reiter von dem Pferd. Hier that man ſich gegen 
die Wagen zuſammen; dort wurden Andere non dieſen aus⸗ 
einander geworfen. Hier ging man ten Pfeilfhügen auf 
dem Leib; dort ſuchte man ihnen anszuweichen: ijnd dieß 
Alles geſchah nicht nur auf einer Stelle, fondern überall 
auf alien Griten. Lange wurde fo von beiden Seiten mit 
gleichem Muthe, mit gleicher Kühnheit gefämpft, bis endlich 
am fpäten Abende die Römer das Schlachtfeld, Behanpteten, 
viele Feinde in tem Kampf, theils an der Wagenburg, theils 
an dem Walde niederhieben, auch viele gefangen nahmen, 
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Wiele waren indeſſen auch entkommen, und ſchickten ſich an, 
eine zweite Schlacht zu kieftrn; da erkrankte Bunduica und - 
Ward. - Die Britamnier fellten num eine allgemeine Klage 
am und hielten ihe cin prachtvolles Keichenbegängniß. Jedt 
gaben fie ſich erft belegt und vertiefen ſich nach allen Si 
ten. Doch genug vorerſt von den Begebenheiten in Bri⸗ 
tannien. 

. 43. In Rom aber verſtieß zuerſt Nero die Octadia Au— 
guſta wegen feiner Buhlerin Sabina; fpäter aber tödtete er 
fie ſogar, obgleich, (ih Burrus ihrer Verftoßung immer eut⸗ 
gegenfegte und einmal die Aeuſſerung that: „dann gib ihr 
auch ihre Mitgift (d. h. die Herrſchaft) zurück!“ Diefer Bur⸗ 
rus ar fo-freimüthig, daß er einmal, über Etwas, worüber 

ex ſich bereits geäußert hatte, zum zweitenmaf von ihm um 
‚ feine Meinung befragt, geradezu erwiederte: „wenn ich mich 

über Etwas einmal ausgeſprochen babe, fo frage mich dareb 
nicht zum zweitenmal!“ Nero ließ ihm mit Bift.vergeben, 
und übergab einem gewiſſen Tigellinus Sophonius, einen 

Menfchen, der es allen feinen Zeitgenoſſen an Schwelgerei 

und Mordfucht zuvorthat, den Oberbefehl über die Leibiwas 

hen, Durch diefe Aufführung hatte ſich derfelbe zu Nero’s 

Liebling gemacht und fragte Nichts nach feinem Mitbefehls⸗ 

Hader Rufus. Ihm fol auch Pythias die bekannte Antwort 

gegeben haben. Als nämlic alle Hofbediente in ber Umges 
- bang Octavia's mit Sabina ſich gegen. fle vereinigten, und 

fie, bie im Unglüde war, verachteten, und Jeuer, der Alles 

Vermögenden fchmeichelten, fo vermochte Ppthias allein 

unter allen ihren Kammerfrauen nicht über fich, falfches Beug« 

miß. gegen fle abzufegen. Sie deftand vielmehr die graufams 
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ſten Foltern und betheuerte, daß ſie Nero nie die cheliche 
Treue gebroden habe. , Als Tigellinus ihr einmal gewaltig 
zuſeßte und ihr das Geftändniß, daß, ihre Bebieterin ſich 
vergangen habe, abdrängen wollte, fo fpudte fie ihm ins 
Gericht und. ſprach: „die Scham meiner Herrin ift reiner, 
als dein Mund!“ > 

44. Nero machte jet fogar das Unglüd feiner Ber- 
wandten zum Gegenftaude des Scherzes und Geſpötts. As 
er. den Plautus*) hatte umbringen laffen, und man ihm 
den Kopf deſſelben brachte, fo fagte er: „ich wußte nicht, 
daß er eine fo große Nafe hatte;“ ald ob er ihu am Leben 
gelaffen hätte, wenn er Dieb gewußt haben würde. Er lag 
den ganzen Tag in den Kneipen, und doch verbot ag, an 
die Lente Gefottenes, oder etwas Anderes als Hülfenfrächte 
und andered Gemüfe in ſolchen Garküchen zu verkaufen. 
Den Pallas ließ er hinrichten, weil er ein fo großes Vermö— 
gen beſaß, daß es ſich auf Hundert Millionen Denare?°) bes 
lief, und fo unzugänglicher Bemüthsart war, daß er mit 
Sklaven und Freigelaffenen nicht fprach, fondern feine Wüns 
ſche und Befehle auf Täfelhen ſchrieb. 

45. So zügellos war Nero, daß er fich öffentlich als 
Wagententer zeigte. Einmal gab er eine Ihierhepe, ließ 
darauf plötlich Waſſer auf das Theater fchießen und gab 
eine Geefhlaht. Kaum war Dies vorbei, fo mußten Glass 
diatoren auftreten, und endlich fieß er das Waſſer wieder 
herein und gab auf ihm ein prächtiges Baftgelag. Tigellinus 





*) Ueber 40 Millionen Guben. 
"**) Der Gyeerpent des Majo nennt bier, gatt. des Plautus, 
bem Sufammenhang zum Trotz ben Apofiel Paulus. 
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war zum $eftordner beftellt und das Ganze war auf folgende 
BWeife angeordnet: In der Mitte waren große Weintonnen 
von Holz vorher in’s Waffer gelaffen und auf denfelben Brets 
ter befeftigt worden. Ringsumber waren Kneipen und Dirs 
'nengemächer eingerichtet, fo baß Nero mit Tigellinus und 
feinen Zechbrüdern in der Mitte auf purpurnen Deden und 
üppigen Polftern fchmansten, die anderen aber Alle ſich in 
den Kneipen gütlich thaten. Bon da gingen fie in die Bors 
delle und vergnügten ih fhamlofer Weiſe mit allen, die ſich 
darin Befanden, ohne Unterſchied. Es befanten ſich darin 
die berühmteften Schönheiten, Sklaven und Breie, Buhle 
dirnen, Jungfrauen, Sranen, nicht bios vom Volke, fondern 
Mädchen und Frauen aus den edelſten Häufern. Geber, 
ter ba wollte, hatte freie Wähl unter Allen, und Jede 
mußte dem nächften Beten, der ſich ihr. anfrug, zu Willen 
fen, fo daß diefer Auswurf von Pöbel ſich dis zur Völlerei 
befoff und ungeftraft feine Lüfte befriedigte. in Sklave 
umarmfe in Gegenwart feines Herrn feine Gebieterin, ein 
Gladiator ein Mädchen aus dem edeiffen Geſchlecht unter 
den Augen des Vaters. Man fließ, ſchlug und ſchrie greu⸗ 
lich durcheinander theild unter Eindringenden, theils unter 
‚Denen, die unten ftanden. Viele Männer kamen um, und 
rauen wurden theils erdrüdt, theils in Stücke zerriffen. — 
Denn andy tie bei Antium im. Gedränge gefallenen Opfer 
waren für Nero eine Augenweide. 

46. Hierauf Bam ihm der Wunfh an, wie er ihn denn 
auch unverholen ausfprady, Stade und Reich noch bei feinen 
Lebzeiten zu Grunde zu richten. Den Priamus pries er 
wenigftend uberglücklich, das er den Untergang feiner Bas 
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terſtadt und feines Reiches mitanfehen durfte. Anfangs ent« 
fandte er heimlich: nad) verſchitdenen Seiten Leute, die 
ſich betrunten ſtellten, oder irgend einen Streich ausführen 
ſollten, und erſt ein, dann zwei, dann mehrere Hänſer bald 
da bald dort anzänteten, fo daß die Leute ſich nicht zu Hefe 
fen wußten, da le dem Uebel nicht auf den Sprung kom⸗ 
. men, noch ein Ende finden Fonnten, und überall nichts ale 
Unpeit fahen und hörten. Man fah nichts als Feuer an 
Feuer, wie in einem Xager und hörte nichts als: „da 
brennt’6! dort brennes! wo? wie? Wer hat es angelegt? 
Hütfe!“ Alles kam· aberall in die gefährlichtte Verwirrang; 
Alles rannte wie verrät bald dahin, bald dorthin. Die 
Einen wollten löſchen und hörten, daß ihre eigenen Häuſer 
brannten; die Anderen erfuhren ben Brand der ihrigen 
nicht eher, als bis fie in der Afche lagen. „Die Einen eilten 
aus ihren Hänfern auf die Straßen, als wollten fie von 
außen löſchen, bie Andern -von den Etraßen in die Häufer, 
um von innen den Flammen zu ſteuern. Gräßlich ſchrie und 
heulte Alles, Kinder, Brauen, Männer, Greife durchein ⸗ 
ander, fo daß man vor Raudy und Gefhrei Nichts hören 
- und fehen kounte. Stumm und ſprachlos fanden die Leute 
da. Indeffen flüchteten Viele das Ihrige, während Andere 
fremdes Gut plünderten; man rannfe aufeinander zu und 
fraucelte über Beräthe; Bonnte weder vorwärts gehen, noch 
ſtille Reben; drängte und ward gedrängt, fließ um und warb 
umgeftoßen. Viele wurden erdrüdt, zertrefen und alle er⸗ 
denkbaren Scenen von Leiden waren zu fehen; unb wenn 
‘man der einen Gefahr glücklich entgangen war, fo fürite 
man ſich in eine andere und war verloren. 
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17. Dieß geschah nicht bloß an Einem Tage, fondern 
„mehrere Tage und Nachte hindurch auf gleiche Weiſe. Biete 
Häufer wurden ein Raub der Flam— meil Niemand beifen 
wollte, viefe Andere von Denen, welche helfen folkten, ſelbſt 
noch niebergebrannt: denn die Soldaten und Schaarwächter 
hatten es nur auf Plündern abgefehen und. löfchten nicht nur 
nicht, fondern fuchten feibft die Flamme immer weiter zu 
verbreiten. Während Dieß anf verſchiedenen Punkten ger 
ſchah, erhob ſich ein Wind und. verbreitete das Bewer über 
die ganze Stadt. An Rettung von Habe und Hänfern war 
nicht mehr zu denken; man feh von einem fihern Drt aus 
zu, wie die Stadt gleich vielen Inſein ober. Städten nieder 
rannte. Man Elagte nicht mehr über das eigene Unglück; 
das Schickſal des Staates bejammerte man und rief ſich in 
das Gedaͤchtniß zurück, daß früher bie Stadt durch die Gal- 

ier auf gleiche Weife zu Grunde gerichtet morden. 

48. In diefen Augenblicken der Noth beſtieg, während 
Viele aus Jammer den Tod in den Flammen fuchten, Nero 
den oberſten Theil feines -Palaftes, von dem aus er dem 
größten Theil des Brandes überfehen konnte, und befang,- als 
Eitherfpieler geleidet, die Berftörung von Troja, wie er 
ſelbſt fagte, aber, wie der Augenschein. gab, diejenige vom 
Rom. So traf deut jest. die Stadt ein Uuglüd, dergleichen 
fie, außer dem Gallifhen, meber früher noch fpäter.erlitten 
bat. Der ganze Palatinifche Berg, das Taurustheater, und 
zwei Drittpeite der Übrigen Stadt brannten ab, und eine 
Unzahl Menfchen verloren das Leben dabei. Das Volk vers 
wünſchte den Nero, zwar nicht namentlich, aber bie Mord» 
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brenner der Stadt und, beſonders weil ihnen. ein Orabel⸗ 
ſpruch aus der Zeit des Tiberius viel zu ſchaffen machte, 
Er lautete folgendermaßen. 

Doc) narh dem Kreidamlagf vom breimal dritten ee dam · t 
Wird ein Burgerzwiſt bie Römer verderben. — 

Als aber Nerg fie, tröften wolife: und, vorgab, tes er 
ſich nirgends ſinde, ſo brachten fie einen andern Orakelſpruch 
zum, Vorſchein, der acht ſibolliſch feya follte: 

gestern Aeneasſproß wird muftermoͤrderlich herrſchen. 

Und ſo war es auch, war es: nun ein wirklicher. Orakel⸗ 
ſpruch oder von der Menge in prophetiſchem Inſtinkt auf: 
die zeitige Lage der Dinge gedichtet. Er war der legte Kaiſer 
aus dem Julifchen Geſchlechte das von Aeneas ſtammt. Test 
nahm Nero den Beaund der Stadt zum Vorwande, von Eine 
zelnen und ganzen Völkern ungeheuere Summen theild mit 
Gewalt zu erpreffen, theild als freiwilliges Geſchenk anzu« 
nehmen; auch kürzte ex. den Röwesn Etwas an der Korn⸗ 
vertheilung⸗ 

19. Während diefer Befhäftigungen in der Stadt bes 
Pam Nero von Neuem*, Iorbeesummundene Brieffchaften aus: 
Armenien. Corbulo hatte nämlic die zerſtreuten Legionen 
aufammengezogen, die vernadläßigte Mannszucht wieder⸗ 
bergeftellt „**) und den Partherkönig Vologäſus, ſonach Tiris 





) Majo's Excerpent fügt nod-beit. Nach Nero herrfhte nicht 
mehr das Juliſche Geſchlecht, fondern andere Römer beflie« 
gen den Kaiferthron, 

) Bieheiht hatte Dio im Britten Kapitel des einen Buches 
einen früheren Gieg berichtet, dem uns fomit der Epito⸗ 
mator nicht überlieferte, , 

' . 
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dates, ber über’ Armenien herrſchte, durch bie bivße Nach 
richt von feiner Ankunft in Furcht und Schrecken geſeht. 
Corbulo war ein Römer von altem Gchrot und Korn, wicht 
nur durch den Glanz feines Geſchlechts, fondern auch durch 
Körperftärke und Beiftesgegenwart ausgezeichnet. Groß war 
der Ruf feiner Tapferkeit, feiner Gerechtigkeitstiebe und feiner 
Treue gegen Feind und Freund. Diefe Vorzüge beſtimmten 
auch Nero ihm an feiner Statt die Führung des Krieges 
anzuvertrauen, und eine Macht wie keinem Andern in die 
-Hände zu legen, indem er von ihm die Ueberzeugung ;hegte, 
daß er die Beinde unterwerfen umd ſich wht- wider ihn -eife 
pören würde, Auch tänfchte er.fich in krinem Theil: denn 
nur dadurch befrübte Eorbulo die Römiſche Welf, daß 4 
eben Nero treu verblieb. Denn der Wunſch, ihn zum 
Kaiſer zu haben, überwog fo fehr, daß man von ihm haben 
wollte, ev follte eben hierin den Schledhten machen. 

20. Eorbulo bemachtigte ſich ohne Schwertſtreich Yıtas 
xata's und fhleifte die Stadt. Von da zog er Mnf Tigrano⸗ 
certa los uud hielt überall, wo man ſich unterwarf, ſtrengſte 
Matınzzuht, verheerte aber Alles, wo er Widerftanb fand. 
Die Hauptſtadt öffnete ihm freiwillig. die Thore. Unter anz 
deren glänzenden und ruhmpollen Thaten, die er verrichtete, 
war auch die, daß er den Vologäſus der eine fo furchtbate 
Macht befaß ,- dahin brachte, einen ber Würde der Römer 
entfprehenden Vergleich anzubieten. Er hafte nämlich auf 

die Nachricht, daß Nero’ Armenien an Andere vertheilte, 
and Adiabene von Tigranes verheert werde, Rüſtungen bes 
gonnen, um in Perfon gegen Corbulo zu Felde zu ziehen, 

N 4» 
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ven König Monobazus aber von Adiabene mit dem Parther 
Monäfes nach Armenien geſchickt. Dieſe ſchloßen Tigranes 
in Tigrandcerta ein, konnten ihm aber bei der Belagerung 
Nichts anhaben, fondern wurden vielmehr, fo oft fle ihn 
angriffen, von ihm mit Hülfe der bei ihm befindlichen Rö—⸗ 
wer mit binfigen Köpfen abgewiefen. Corbnlo aber traf 

‚die Präftigften Maßregein zur Vertheidigung Syriens. Dieß 

machte Jenen bedenklich; er Mand von feinen Rüſtungen 
ab und erhielt von Cordulo einen Waffenſtillſtand unter der 
Bedingung, daß er wieder Gefandte an Nero ſchicke, die 
Belagerung aufhebe und feine Truppen aus Armenien ziehe. 
Nero gab ihm aber audy jept Beine ſchleunige und beffimmte 
Antwort, fandte dagegen Lucius Caſennius Pätus ab, nm 
etwaige Unruhen in Armenien zu ‚verhindern. 

“ 21. Vologäfus rückte jest vor Tigranocerta und trieb 
den Pätug, der zum Entſaſe herbeirückte, zurück, verfolgte 
ven Fliehenden/ rieb die Truppen, die biefer zür Bewachung 
des Taurus zurlickgelafſen, auf, und ſchloß ihn ſelbſt in der 
am Fluße Arfanigs fiegende Stadt Rhandea ein. Er hätte 
aber unverrichteter Dinge abziehen , müßen, da er fi, obne 
ichwerbewaffnete Tippen, den’ Feſtungewerken nicht nähern 
konnte, und die zum Unterhälte feines großen’ Heeres erfor⸗ 
derlichen Borräthe nicht befaß, wenn nicht Pätug aus Furcht 
vor feineh Bogenfhüpen, deren Pfeile bis in fein Lager drans 
gen, und, vor der Reiterei, die ihn rings umgab, ihm Bries 
densänträge gemacht, mit ihm unterhandelt und ihm eidlich 
zugefagt häfte, felbft ganz Armenien verlaffen und bei Nero 
die Meberlaffung dieſes Landes an Teridates auswirken zu wollen. 
Damit’ begnügte id) der Parther, da er ſo das Land ohne 
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Sqhwertſtreich in feine Gewalt bekam, als großmüthiger , 
Wohlthäter der Römer erſchien und auch hörte, daß Cotbulo, 
weichen Yätus vor feiner Einfchfießung zu Hülfe gerufen Hatte, . 
im Anzuge wäre. So ließ er fie denn ziehen, nachdem er 
fidy noch ausbedungen hatte, daß fle ihm eine Brüde über den 
Sſuß Arfanias ſchlagen müßten, nicht ald ob er einer Brüde 
bedurft hätte‘ (er war nämlich zu Fuß Über benfelben ges 
gaugen), fondern um den Römern zu zeigen, daß er ihr Be⸗ 
ſteger wäre, Wirklich bediente er ſich auch ſeßt nicht der 
"Bräde, ſondern. ritt auf einem Elephanten Hinüber, die Au⸗ 
deren aber wie zuvor. 

22. Kaum war der Vergieich gefehfofen, als Torbulo 
in Eilmärſchen an ben Euphrat am und dort Halt machte. 
As beide Führer einander trafen, way bei den Legionen 
und Jenen ein großer Unterfchied zu fehen: die Einen freuten 
ſich, und thaten ſich auf die Gchneltigfeit ihres Zuges viel 
zu Gut, die Anderen waren niedergefchlagen und fhämten 
ſich des eingegangenen Vergleiche. Vologäſus forderte durch 
Monäfes vom Corbulo, feine Verſchauzungen in Mefopotas 
mien zu verlaffen.. Beide befprahen ſich lauge auf der Eus 
phratbrũcke. nachdem fie den mittleren Theil derfelben hatten 
abbrechen laſſen. Corbulo verſprach, das Land zu räumen, 
wenn der Parther auch Armenien verließe, und Beides ge« 
ſchah. Mero erfuhr jest, Was vorgefallen war, empfing 

die aufs Neue au ihn geſchickten Geſandten des Bologaſus 
und gaben ihnen den Beſcheid, er wollte dem Teridates 
Armenien überlaffen, wenn er ſich in Perfon in Rom eins 
Helle. Dem Patus aber nahm er den Oberbefehl, und ver= 
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legte feine Tunppen nach verſchiedenen anderen Provinzen. 
Dem Corbulo dagegen übertrug er wieder die ganze Führung 
des Krieges wider fie. Er hatte .im Sinne, dem Feldzug in 
Verſon mitzumachen, fand aber, ala er beim Opfer zu Bo— 
den fiel, von feinen Vorhaben ab und blieb zu Haufe. 
23. -Gept rüftete ſich Corbulo offen zum Kriege mit Vo— 
Fogäfus und ſchickta ihm durch einen Genturis die Weifung 
"ii, das Land au räumen, ingeheim aber rieth er ihm, feinen 
Bender nach Rom zu fenden und vermochte ihn dazu, da 
er ihm an Gtreitkräften überlegen fhien. ‚In Rhandea tras 
‘sen Eorbulo und Teridates zufammen; denn diefer Ort war 
so eiden auserfehen, der Eine, weil die Parther dort 
Hie-Römer abgefchnitten und auf Vergleich entlaffen haften, 
‚am dort die erwiefene Wohlthat zur Schau zu tragen; der 


Andere ,;- weil er die, dort erlittene Schande fo am Beſten 


wieder zutilgen hoffte: Denn. fle fanden ſich nicht zu blotzer 
Unterredung zufammen, man errichtete vielmehr eine hohe 
Bühne und ftellte auf ihr Nero's Bruſtbilder auf. Teridas 
tes trat jept vor den Augen einer Menge von Armeniern, 
Partpern und Römern vor biefen hin, bengte ehrfurchtsaoll 
das Knie vor ihnen, nahm, nachdem er ihnen Opfer und 
Getübde bargebracht hatte, fein Diadem vom Haupt uud 
segfe es vor fie hin. Auch Monobazus und Vologäſus Famen 
zw Eorbulo und gaben ihm Geiffel. Dem Nero ward. barob 
mehr- denn einmal der Ehrennahme Imperator zu Theil, 
und er hielt gegen die gewohnte Gitte einen Triumph. Cor⸗ 
bufo aber, der Ruhm und Macht in vollem Maße beſaß, und, 
bei den :allgemeinen Erbitterung gegen: Nero, ‚und Bewuns 


derung für ihn, ohne Widerrede den Kaiferthron befleigen . 
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konute, par fo wenig zur Empörung genpiat, daß er nicht, 
einmal den geringften Berdacht erregte. Er hielt fih auch 
nicht nur in Anderem in ben Schranken der Unterwürfig- 
Seit fondern ſchicte fogar aus freien Stücken feinen Schwie— 
‚gerfohn, den Legaten Aunius, nach Rem, norgeblic, um ben 
Teridates dahin zu begkeiten, im Grunde aber, um dort als 
Unterpfand feiner Treue gegen Nero zu bleiben. Auch traute 
ihm Dieſer fo wenig gefährliche Abfihten zu, daß. er feinen 
Tochtermann, noch ehe er die Prätorwürde bekleidet hatte, 
zum Eonful machte.“ 
24. Judeſſen hatten fid) Seueca und der Befehlöhaber 
der Leibwachen, Rufus, mit noch einigen angeichenen Män- 
nern wieber, Nero verſchworen: denn fle.kannten-feine Shänd- 
lichkeiten, Ausſchweifungen uud Graufamfeiten nicht Fänger 
ertragen. Gie ſelbſt· wũnſchten ſich ihrer Reiben zu entledir 
gen, und auch ihn zugleich von feinen Schandthaten · loszu⸗ 
reißen... Als die Verſchwörung dem Nexp entdeckt wurde, 
fo erklarte der.-Gewturio Suipicius Aſper, um den Grund 
feiner Tpellnahme amıder Verſchwoörung befragt: „Anders 
konnte jch hir nicht helſen, noch Dich. yon deinem, Schand ⸗ 
leben abhringen, al daß ich dich au tödten ſuchte.“ Als Fla - 
vius Subrius von · ihan gefragt wurde, ſorach er: „Ich lichte 
dich indem id) in bir einen. guten Kaiſer zu erhalten hoffte, 
ich Haßte dich aber, weil du Das und Das geigen baſt: dena 
einem, Kutfcher und Githerfpieter mag ich--nicht dienen 1“) ] 
As die Anzeige gemacht ward, wurhen Diefe umb wegen 
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. als Ziphilin. Zepter ſuhrt auch Aver ſtatt “ner auf. 
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ihrer noch viele Andere hingerichtet." Alles, was man gegen 
Einen wegen Übergroßer Fteude oder Tranrigkeit, wegen Reben 
und Winten vorbringen konnte, Wurde vorgebracht und ge⸗ 
glandt, weil jede Anklage, wenn auch erdichtet, durch Rew’s 
Dandlungen ſelbſt glaubwürdig. wurde. Dadurch kamen 

folechte Freunbe und Sklaven beſonders in die Höfe: dem 
gegen Fremde undr Feinde hegte man Argwohn und war 
anf feiner Hut; gegen die Geinigen aber fa man ſich 
waperholen aus. . 

25. Ale Hinrichtungen aufzuführen, "wäre zu fang. 
Seneca wänfäte, daß auch feine Gattin Pautina mit ihm 
färbe, indem er. vorgab, er habe fie bie Kunſt gelehrt, den 
0b zu verachten und fie wolle ihm in den Tod folgen. Er 
Heß ihr deßhalb die Adern öffnen, Weil er aber nur laugfam . 
abſtarb, und die Setdaten feinen Tod befchleunigt wunſch⸗ 
sen, ſtarb er noch ver Ihe mad Panling ward gerettet. Doch 
ließ er ihr die Adern nicht cher, Öffnen, als bis er die Schriften 

"De er gefchrieben,, berichtigt unb bei Freunden niedergelegt " 
Yatte, weil ex befürdytete, fe möchten in Nero's Gände kom ⸗ 
men und vernichtet werden. Ein foldies Ende nahm er, obs 
gleich er unter bem Vorwande dev Kränktichkeit den Umgang 
mit Rexa gemieden ind fein ganzes Vermögen zum Behnfe 
der Bauten Ifms geſchentt hatie. Auch feine Brider wurden 
Witer hiagerichtet. 

36. Afrafa und Soranus, durch Geſchlecht, Meich⸗ 
Want und Verdienſte / die erſten Männer Roms, mußten eben 
deßhalb, nicht weil fie an der Berfhwörung Theil genommen 

"Wetten, ſterben. Gegen: Soranns twat der Phikefoph Vnd ⸗ 
* a 
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Uns Igwatind Eeter mit einem falfchen Brugmi auf. Won 
dem beiden Männern, die. mit ihm umgingeni Calſius As 
tlepiodotus ans Ricäa, und Publius [7] ais Berytus ſyrach 
Zener nicht nur Nichts zu feinem Nachtheile, ‚fondern. er⸗ 
elarte ihn :wielmehr offen für einen rechtſchaffenen Mann, mb 
mufite-beßhalh. die Stadt vorlafſen, mard. aber ſpater unter 
Galba zurüchberufen. Publius erhielt -feinerfeits für ſeine 
Unklage Geld und Ehrenſtellen, warb jedoch in ber. Felge 
de6 Bandes verwieſen. Für Soranus' Hinrichtung nahm men 
zum Borwande, daß er feine Tochter bei einer ihm zugeſtoße ⸗ 
um Krankheit habe hei einem dargebrachten Opfer Zauber⸗ 
uttel anwenden laffen. Dem Thraſea galt als Berkunihen, 
daß er nicht immer im Genat erfhien, und dadurch fen 
Mipfallen an den Beſchlüefſen bezeigte, dem -Mitkferfpicte des 
Kaifers nice beimohnte, md nicht wie die Anderen ſeiner 
gebeiligten Stimme zu Ehren opferbe, auch⸗ nie ein. öffent⸗ 
lies Gpiet gab, obgleich er anderwaͤrts in feiner Waters 
ſtadt Vatavium mac: Herkbmmlicher Sitte ein. Trauerfpiel 
gegeben hatte. Er öffuete ſich die Ader, hob die Hand em⸗ 
vor und ſprach „Die, Beud. Vefveier, weih' ich dieſes 
Btatı“ B 
37. Wie ſollte man Ads aber Über den Tob ſolcher Män- 
ner vermundern ? Wurde doch ein Römer darob / Daß er am 
Markte wohnte und Gewölbe vermiethete ‚oben and Freunde 
im Diefelden aufnahm, ein Underer, weil er ein Bildniß des 
Gaffins, ber unter Caſars Mörbern wad, im Haufe haste, 
vorgefordert und Pingerichtet. Beſenders mertwärbig war 
Die Uptläge bed Janius Torquatins, eines Abtömuings ven 
. Wuguftus. Diefev Mann lebte, fen es aus Neigung oder aut 
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Vorbedacht, um nicht zu großen Reicthum zu beſihen, fehr 
verſchwenderiſch, und mußte deßhalb, fo wollte es Nero, nach 
‚fremden Gute traten, weil er viele Vedürfniſſe hatte; 
darum ließ er ihn anBlagen, daß er nach der Oberherrſchaft 
firebe. Noch verdient erwähnt zu werden eine Frau mit 
Namen Epiharid. Gie war in die Verſchwörung gezogen 
und in Alles eingeweiht, aber fo graufam fle auch zu wien 
berholten Malen von Tigellinus gefoltert wurde, zu Beinem 
GeRändniffe zu bringen. Die Geſchenke, welche and Veran⸗ 
laſſuug diefer Verſchwörung „den Leibwachen zu Theil wur: 
den und dig‘dem Nero und feinen Günſtlingen zuerkannten 
Üübertriebenen Ehrenbezeugungen übergebe ih und bemerte 
nur noch, daß der Philoſoph Muſonius Rufus ebendeßhalb 
verwieſen wurde, und daß Sabina durch Nero ſelbſt, ber ihr 
mit oder ohne Vorfap einen Tritt. mit dem Buße auf den 
Leib gab, ums Leben gebracht ward. 

23. Diefe Sabina war fo Übermäßig üppig geweſen, daß 
fie, um es nur mit Wenigem darzuthun, den Maulthie⸗ 
‚zen, die fie führten, goldene Beſchuhung unterbinden und 
täglich fünfhundert Eſelinnen, die eben’ erſt geboren. hatten, 
melken ließ, umPfich in ihrer Mitch zu baden. Auf Schön- 
heit und glänzende Hautfarbe hielt fie Alles, und als fle ein- 
mat ber Spiegel ‚minder fchön darzuſtellen ſchien, ſprach fie 
ben Wunſch aus, eher zu flerben, als ihre-Schönheit ver- 
biüpet wäre. Nero. wuuſchte fie mit ſolcher Sehnſucht zus 
‚hd, daß er nad) ihrem Tode zuerft eine Gran, bie ihr bes 

- sonders ähnlich ſeyn follte, kommen ließ und bei fich behielt. 
Später aber ließ er einen jungen Freigelaſſenen, den er 
Sporus nannte, entmannen und. behandelte ihn, meil auch er 
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Achnlichkeit mit Gabina- hatte ald Frau; ja. fpäter heiras 
thete er ihm fogar,. obgleich.er ſich ſelbſt an einen Freigelafs 
fenen Namens Pythagoras hatte vermählen laffen. Ex wies 
ihm auch ein eigenes SHeivathegut durch eine Handſchrift 
an, und ihre Vermählung ward nicht allein. anderwärts, 
foudern auch in Rom öffentlich gefeiert. Doch Dieß ger 
ſchah erſt fpäter. [Als Nero mit dem Verſchnittenen Spos 
rus feifchlichen Umgang pflog, ‚fragte er einmal einen feiner 
Vertrauten in Rom, der pbilofophifche Studien gemacht 
hatte, wie ihm feine Heirath und Liebſchaft gefiele. Er vers 
fepte: „Dw shaft wohl daran, Kaifer, daß du falche Weiher 
nimmft. Wolltenfbie Götter, dein Vater hätte biefelbe Leis 
denfchaft gehabt und ein ſolches Weib umarmt!“ Damit 
wollte er bedeuten, daß in diefem Falle kein ſolches Unge⸗ 
thüm zur Welt getommen und dem Staat großes Herzeleib 
erfpart worden. wäre.]*) Damals wurden, wie fchon gefagt, 
Viele mit dem Tode beſtraft, ebenfo Biele aber erkauften 
auf) ihr Leben von Tigelligus um ſchweres Geb und wurden 
freigefprochen. - 
29. Unter anderen Lächerlichkeiten, die fi Nero zu 
Schulden kommen ließ," war and) die, daß er einmal im 
Theater vor verfammelter Menge auf bie Bühne trat und 
einige Gedichte Über Troja vorlas, worüber, wie über Alles, 
was er that, vielfahe Dankopfer angeftellt wurden. Auch 
ging er damit um, die ganze Römifhe Geſchichte in Verfen 
zu befingen und war nur noch nicht Über die Zahl der Büs 





®) Diefeb Fragment gibt In diefer Reihe der, Exeerpent des 
Majo, obgleich e& aud, in ©. 63, 13 fiehen Ennte, 


⸗ 
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her mit fich einig, weßhalb er unter Anderen den Annäns 
Eornutus, einen berühmten Gelehrten der damaligen Zeit, 
* Darhder zu Rathe zog. Beinahe hätte Diefem fein Rath das 
Leben geboftet; er Bam aber. noch mit Verweiſung nach einer 
Infel davon. Als @inige haben wollten, er follte vierhundert 
Bücher geben, meinte Jener, das wären zu viele, da Niemand 
fie lefen würde, „Uber,“ entgegnete ihm Einer, „Chrofippus, 
den du fo fehr anpreifeft und dir zum Mufter nimmt, bat 
noch viel mehr geſchrieben.“ Cornntus antwortete: a, die 
wüpten aber ber Welt Etwas!“ Diefe Aenßerung hatte feine 
Verbannung dur Folge. Dem Lucanus wurde das Dichten 
uirdergefegt, joeil feine Dichtungen ungemeinen Beifalt fanden, 


— — 
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Nero nimmt den Teridates ehrenvoll auf und gibt ihm das 
Diadem. Cap, 1-7. Er reiöt nad) Griechenland, um fid Preife 
zu verbiemen. Eap.;8—10. Er beubet mit Tigellin and Griſpi— 
wife Griechenland aus, wie Helins amb Polpcketus Rom sub 
Italien, Cap. 11-12. . Cr vermählt fi mit Spodus und Pp⸗ 
thagoras, Weitere Schänblickeiten. Cap, 13. „Rero’s Giege 
und Lobpreifungen, Erbitterung gegen Apollo, Haß gegen bie Ses 
natoren. Cap. 14—15. Berfuch, ben Ifhmne zu durchgraben. 
Eap. 16. Hinrichtung ber Scribonier, des Eorbulo, bed Parib, 
der Salpleind. Cap. 17-18, Auf Betreiben -deö Helins zieht * 
Nero bei feiner Nüdkehr durch -eine niebergeriffme Gtrede ber 
Stadtmauer ein. Cap. 19-21. Berfombrung bed Binder 'ger 
gen Nero uud fein Tod. Rufus wird ats CAfar und Nuguftus 
ausgerufen, lehut aber die Herrfchaft ab. Cap. 25. Neroa Flucht 
und Tod, Cap. 26-89. 

Der Zei 











drei Jahre, in welden Folgende Eon» 


fuln waren: 

Nah Nach Nero's 

Chr. Erb. d. Statt, Regier.:Iahre, 

6. 819. Gajus Sucıs Teisfimus und Eajus XIV. 
Suetonins Panlinus, 13, DOctbr, 

67. 820. Capito und Julius Rufus. 2 

68. 821. Cajas Sirius Italicus und Galerius XV]. 


Trachalus Turpilienus. +9, Junius. 
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4. Unter den Conſuln Cajus Telefinds und Suetonius 
Vaulinus ereigneten ſich zwei Begebenheiten, die eine fehr 
ehrenvoll, die andere ſchimpflich. Nero trat wieder in einem 
Wetttampf ats Eitherfpieler auf, wurde von Menecrates, *) 
dem Meifter im Litherfpiele, bekränzt; zeigte auch fein 
Geſchick als Wagententen Teridates aber reiste in Begleis 
tung nicht une feiner eigenen Göhne, fondern aud) derjenigen 
des Vologäfus, des Pacorus und Monobazus nach Rom und 
zog durch alles Land vom Euphrat an wie im Triumphe 
daher. x 

2, Teridates ſelbſt Stand in der Bıüthe feiner Jahre, 
und war burh"Schönheit, hohe Geburt und hohen Sinn 
gleich ausgezeichnet. Die ganze Dienerfchaft ſeines Dofes 
und fein Hofſtaat folgtew ihm ; "hinter ihm her zogen drei⸗ 
taufend ParthifchefReiter, und eine ganze Schaar Römer. 
Ueberall hatten ihn die Städte feſtlich gefchmüdt und die 
ganze" Bevölkerung unter fröhlichem Zuruf empfangen. :.Alle 
Beduͤrfniſſe murden ihnen unentgeltlich gereicht, fo daß man 
Die Koften der Staatstaffe auf täglich zweimalhunderttarend 
Denare berechnete, und zwar neun Monate lang: denn fo 
Tange dauerte feine Reife. Den ganzen Weg bis an Italiens 





> ©o Iefe id mit Sturz auf den Worfehlag-ded Reimarus, 
Die frühere Lesart iſt vngengn adrp mir Ixgöroun. " 
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Gränze machte er zu Pferd und neben ihm ritt ſeine Ge⸗ 
mahlin, indem fie ihr Haupt mit einem Helme ſtatt des 
Schleiers bebsdte, nm ſich nach der Sitte ihres Landes den 
Blicken der Menge zu entziehen. - In Italien bediente er. 
fi der ihm von Nero entgegengefchicten Wagen und ger 
Tangte durch das‘ Bebiet der Picenter nach Neapel. Seinen 
Säbrl;wollte er bei feiner Erſcheinung vor Nero nicht, wit 
man son: ihm verlangte," ablegen, *) fondern hängte ihm vios 
am eiurm Hacken der Scheide, lich ſich aber vor ihm auf: ein 
Kuie nieder, kreuzte die Hände über die Bruſt und nannte. 
ihn: in demüthiger Stellung feinen Gebieten. in 
3. Nero bekam durch ſolches Benehmen Adytung. vor 
dem Manne und ‚behandelte ihn nicht nur überhaupt. mit 
Zuvorkommenheit, fondern fellte au ihm zu Ehren im Pu⸗ 
teofi Gtadiatorengefechte an. Feſtordner war fein Breigelafs 
fener Patrobius ‚und that es mit fo viel Glanz und Aufwand, 
daß an einem, Xage bios Männer, Frauen und Knaben 
ans Aethiopien anf dem. Theater. erfhienen. Um dem Patros 
bins defür einige Artigkeit zu erweiſen, ſchoß Teridates vow , 
feinem. Sige herab nach den wilden Thieren und verwundete 
und: tötete mit einem Wurf, wenn man ber Gage glauben 
will, zwei Gtiere: 
N 4. Hierauf führte ihn Nero nach Rom, und ſetzte ihr 
dort das Diadem anf. "Die ganze Stadt war bei diefen 
Gelegenheit beleuchtet und mit Kränzen geziert; Alles mar 


ı 





*) Ein Fragment Majo's fagt hierüber das Gegentheil. Lerie 
dated übergab dem Nero feinen Gäsel mit. ben Morten: 
Bei feinem Abgang werde er ihn ſich zur erbitten. 
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gedrängt vol vom Menſchen, am meiften aber das Forum. 
In der Mitte land das Bolk, in weißem Beflgewand und 
mit Lorbeer bekränzt, nach Ständen aufgeſtellt. Ringsum 
Kanden aber die Soldaten in glänzender Rüfung, fo. daß 
ihre Waffen und Feldzeichen wie Blige (ruchteten. Kein Bier 
gel war vor lauter Zuſchauern zu fehen, die auf ben Dächern 
Wanden. Die Vorkehrungen waren bie ganze Nacht über 
getroffen worden: mit Tagesaubruch zog Nero im Triumph ⸗ 
gewand, vom Genate und ben Leibwachen umgeben, auf das 
Borum, beftieg das Geruͤſt and ließ fih auf tem Thronſeſſel 
nieder. Dann zog Teridates mit feinem. Gefelge burch die 
Weinen ber anf beiden Geiten aufgeſtellten Bewaffneten. 
Gie ſtellten ſich vor der Tridune auf und bezengten ihm, wie 
früher, ihre Verehrung. 

5. Als bei diefem Wnbli allgemeiner Zuruf erſcholl, 
Yam Teridates fo außer Faſſaug, daf er eine Weite ſprach⸗ 
108 daſtand, als ob feine Todesſtunde gefchlagen hätte. Als 
jedoch die Derolde Stille gebaten, faßte er fi ‚wieder umb 
gewann es über feinen Stolz, daß er Ach in Zeit und Um⸗ 
Mände fügte, indem es ihm, ih der Ausficht auf Das, mas 
er erlangen follte, nicht bazauf ankam, Worte ber Demath 
au ſprechen: „Ich, des Arſaces Enkel, und Bender der Kö⸗- 
nige Vologaſus und Pacorus, trete vor dich, mein Gebieter, 

"an Selade zu huldigen. Ich erfcheine vor dir, 
Wtte, um dir, wie dem Mithra, meine Werehs 
'en, und erwarte das Geſchie das deine Hand 


3%, denn du bie — die über mein 
Net an 5 
M du bierder 
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deiner Segenwart zu gewähren *) um meiste perfönfide 
Wekannti@aft zu mahen. Was bie drin Vater wicht hinten 
Heß: mnb was heine Bräher dir zwar gegeben haken, aber 
wicht erhalten douuten, das gehe ich dir and grenne dich 
zu Aimeniens König, um did, und Jene zu Üherzengen, 
daß es in meiner Gewalt ſteht, Kronen zu nehmen und zu 
geben!” Nach diefen Worten pieß ar ihm bie hieruzu vor Der 
Zribine angebrachten Stufen herantreten; amd als er ih 
su feinen Füßen wiebergelaflen , fehte er ihm das Diebe 
auf das Daupt, und neuer Jubelruf "ergob -fih vvn allen 
Seiten. 

6. Nech einem Beſchluſſe des Seuets wurden auch 
Schauſpiele gegeben, und ir Theater war nit blos die 
Bühne, ‚fonbern auch bie ganze Umgebung deſſelben jnnen 
sergelbet, und alle Perfonen welche auftraten, waren zit 
Bald gefhmückt, woher man jenen Tag den goldenen aqnute. 
. Die Vorhänge, welche man, um die Sonnenftrahlen abzus 

En ausgefpannt hatte, waren von Parpue, und miften 

bien war Nero ats Wagenienfer ‚geflidt, und zinge um 
UA her glänsten goldene Steruchen. Noch dieſem Echauge ⸗ 
pränge ward ein koſtbares Gaſtmahl gegeben. Nacht dem 
trat Nero als Gitperipieler und als VBagenlenker in grünem 
Gewande auf, wit ber Helmhande der Wettſahrer auf dem 
‚Qaupfe,- Wegen des Citherſpiels yud der üdrigen Unan- 
Böuvigkeiten ) ward Zeribatsk, ihm eptisembdet und vie 





agur ivggärng ne, fett Majo's Bragment Hinzu. 

her ———— 
weiche in den Test aufgenommen wurden. 
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gedrangt voll von Meonfſchen, am meiften aber das Forum. 
In der Mitte ſtand das Bolt, in weißem Feſtgewand und 
mit Lorbeer bekränzt, nad Ständen aufgeſteilt. Ringeum 
ſtanden aber die Soldaten in glänzender Räftung, fo-baB 
ihre Waffen und Feldzeichen wie Blige feuchteten. Kein Bier 
gel war vor lauter Zuſchauern zu fehen, die auf ben Dädyern 
Kanden. Die Vorkehrungen waren bie ganze Nacht über 


‚ getvoffen worden: mit Tagesaubruch zog Nero im Triumphe 


gewand, vom Genate und ben Leibwwachen umgeben, auf das 
Zorum, beftieg das Gerüſt and lieh ſich auf dem Tpronfeger 
nieder. Dann zog Teridates mit feinem. Gefsige durch die 
Reihen der anf beiden Geiten aufgeftellten Bewaffneten. 
Sie ſtellten ſich vor der Tridune auf imb bezengten ihm, wie 
früher; ihre Verehrung. 

5. Als bei Diefem Unblick allgemeiner Zuruf erſcholl, 
Yam Teridates fo außer Faſſaug, daß er eine Weite ſprach⸗ 
106 daſtaud, als ob feine Todesſtunde gefchlagen hätte, As‘ 
jedoch die Herofde Stille geboten, faßte er. fi ‚wieder. umd 
gewann es über feinen Stolz, daß er Ach in Zeit und Um⸗ 
Hände fügte, indem es ihm, ih der Musficht auf Das, was 
er erlangen follte, nicht baranf ankaın, Worte ber Demnth 
zu ſprechen: „Ich, des Arſaces Enkel, und Bruder der Kür 
nige Bologäfus ımd Pacorus, trete vor dich, mein Gebieten, 
am bir ald dein Selade zu huldigen. Ich erfcheine vor bir, 
als meinem Gotte, um dir, wie dem Mithra, meine Werehs 
zung zu ‚bezeugen, und erwarte bad Geſchick, das deine. Hand 
mir fpinnen wird, denn bu biſt die Gottheit, die über mein 
Schickſal gebietet.“ Nero's Antwort war folgende: „Du haft. 
wohl gethan, daß du hierher -Bamft, um mir das Vergnügen 
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deiner Gegenwart zu geyäpren. *) um meine perfpfice 
Betanntſchaft zu machen. Mas dir dein Bässe nicht hiuter -· 
ließ. und was heine Vröher Div zwor aegchen Haben, abtrx 
wicht erhalten tonuten, das ‚gehe ich Die und gryenve dich 
zu Areniens König, um dich und Jeye zu Whrrzengen, 
daß es in meiner -Bpmalt fleht, Kronen zu Fehmen und zu 
geben!“ Nach diefen Morten dieß er ihn die hierzu vor der 
Aridüne augehrachten Sfufem herantreten ; amd als er ſich 
au feinen Büßen viedergelaſſen, ſabte er Ah: das Diadem 
auf das Haupt, und neuer Jubelraf Lerhobeſich vvn allen 
Seiten. fi BE Eee: * 
6. Nech einem Beſchuuſſe des Senats wurden: auch 
Schanſpiele gegeben; und um Theater war nifht DRS ‚die 
Bühne, ‚fondern auch bie ganze Umgehung deſſelben jnntu 
wergefbet, und alle Perfpnen , welche auftraten, wagen mit - 
Bald geſchmückt, woher man jenen Zag- den goldenen nahe, 
Die Vorbange, welche mon, um die Sonnenſtrahlen ahzu⸗ 
seht Tausgefpannt ‚Hatte, waren von Purpur, und mmiften 
hen: war Nero als Wagentenfer"zeftict, und singe ne 
SUR her glänzen goldene Steruchen. Mer Life Erhange: 
prange ward ein koſtbares Gaſtmahl gegeben. Rächtt dem 
Arat Nero als Githerfpieler und als Wagenlenker in grünem 
Gewande auf, mit der Helmhaube ber MWeftfahren quf dem 
-Naypte,- Wegen bes. Eitherfnield ynp der üsrigen Unans 
Händigkeiten ”*) ward Taridates ihm eptfremdet und pries 


*) “Iva ui mager dupgänns ne, gut Maio’s Fragment hinzu, 

#*) Gier gist das Fragment des Majo einige. orte weiter, 
weiche in den Fest aufgenommen youzden. 
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dagegen den Corbulo, und ſedte blos an dieſem ans, daß 
er einen foldyen Gebieter ſich gefallen laſſe. Auch machte 
er daraus Bein Beheimniß gegen Nero, denn er äußerte eine 
mal gegen ihn: „du haft doch, mein Gebieter, einen gar zu 
guten Knecht an Eorbulo!“ Allein diefer verftand den Sinn 
feiner Worte nicht: denn. er fchmeichelte ihm fonft auf jede 
Beife -und bezeigte fi ihm unterwärfig, wofür er denn 
auch Geſchenke aller Art-von einem Werth von fünfzig Mile 
tionen Denare *) von ihm erhalten haben foll, und die Ere 
laubniß zum Wiederaufbau von Artarata befam. Dazu 
bekam er viele Handwerker von Nero gefchenkt, und führte 
noch Andere, durch, Geſchenke gewonnen, mit fi von Ron 
weg. Corbuio geftattete jedoch nicht Allen, mit ihm nad 
Armenien zu gehen, fondern nur Denen, die ihm Nero felbft 
geſchenkt hatte. Dieb war für Teridates ein neuer Grund, 
den Eorbulo hoch zu fehäpen,. von Jenem aber eine geringe 
Meinung zu faſſen. [Als Teridates einmal einem Pancras 
tium.*) zufah, und wahrnahm, wie einer der Pancratiaften 
den Andern, welcher fiel, fihlug, fo fprach er: „das iſt 
ein ungerechter Kampf: einen Gefallenen fol man nicht 
ſchlagen. 9° 

7. Er nahm bei feiner Heimkehr nicht denſelben Weg 
durch Illyricum und das Joniſche Meer, wie früher, fondern 
fuhr von Brunduflum nad) Dyrrhachium über, beſuchte die 
Städte in Aflen und mußte auch hier Äber die Macht und 





*) Awanzig Milionen Gutben. ' 
"*) Fauft= und Ringtampf, 
- Dieſes Fragment des Mojo ift etwa Bier Anzuſchieter. 
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den Glanz des Nömerreiche erſtaunen. Jedt daute Teri⸗ 
dates Anaxata und gab ihm den Namen Neronia. Volb⸗ 
gaſus aber, obgleich mehrmals nach Rom entboten, vermochte 
nicht Über ſich, zu Nero zu kommen, erklarte ihm vielmehr 
‚endlich, als er ihm zu laͤſtig ward: „dir iſt es viel leichter, 
als mir, über ein fo großes Meer zu gelangen, Wenn du 
nad) Aflen kommſt, wollen wir fchon über ben Ort einig 
werben, dn dem wir zufammen kommen können.“ Dieß war 
die letzte Erklärung des Partherkönigs. 

8. Nero, obgleich Über ihn erbost, fuhr fo wenig gegen 
ihn aus, als nad) den Eafpifchen Päffen, wie er beabſichtigt 
hatte, fondern hoffte, dieſe Völker, deren Bekriegung, wie 
er vorausſah, viel Zeit und Anſtrengung erforderte, mürs 
den ſich von ſelbſt wieder fügen, und ſchickte nur nach bei⸗ 
den Punkten Kundſchafter aus. Aber nach Griechenland 
ſetzte er Über, nicht jedoch, wie ein Flamininus, Mummius, 
Agrippa und Auguſtus, feine Vorfahren, fondern um als, 
Wagenlenker, Eitherfpieler, Herold, Bühnenritter in Trauer⸗ 
ſpielen - aufzutreten. Rom, bas Dompejifhe Theater; der 
Eircus waren ihm zu eng, er bedurfte eines Felbangs in 
das Ausland, um dort als periobifher Sieger *) Lorbeeren 
zu erwerben. in. ſolches Heer nicht nur von Auguſtanern, 
fondern auch von andern Leuten folgte ihm, daß er, wenn's 
in den Krieg gegangen wäre, bie Paither und andere Völ⸗ 
ter zumal hätte aus dem Felde fchlagen können. Gie führten 





*) Ein Fragment Majo's berichtet: ber Genat nannte den ' , 


Nero einen Periobenfieger, denn es genügten, ihm nicht bie 
Übrigen Lhrater er mußte ſelbſt in das Ausland ziehen. 
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aber als Helden unter Rero's Bahnen ſtatt ber Waffen 
Eithern, Cithenftäbe, Masten und Kothurne mit ſich. And 
waren feine Siege gang eines ſolchen Heeres würdig; ſtatt 
eines Philipp, Verſeus oder Antiochus ward Terpnus, Dior 
doxus and Pammenes überwunden. So mußte denn auch 
YPannenes, der unter Eajus in hohem Nufe geftanden war, 
noch als Grois im Wettkampfe gegen Nero auftseten, nur 
‚ Damit Diefer ihn zü-beflegen und feine Bildfäulen nieder 
“ zureißen Gelegenheit Hätte. 

9. Hätte Nero bieß allein gethan, fo hätte er ſich nur 
dem GBefpötte Preis gegeben. Wer konnte aber anhören, 
geſchweige denn mit anfehen, wie ein regierender Kaifer 
Ach -in «die Liſte der Wettlämpfer einſchreiben ließ, feine 
Stimme übte, ‚Singproben anftelte, in Lodenhaar und 
alattem Kinn auftrat, mit zurüdgemorfenem Gewande nadk 
mit einem oder zwei. Begleitern im Gefolge beim Wettfahren 
erſchien, feine Gegner grimmig auſtierte, mit Gcheltworten 
ausforderte, und aus Furcht vor den Kawpfrichtern und 
Polizeidieuern fie alle heimlich mit Geld beſtach, um! nicht 
son ihnen zu Recht gewiefen und ausgepeitfcht-3u werben, 

and alles Dieß that, ‚um ben Preis im Fitherfpiel zu ge⸗ 
winnen, bagegen aber feine Ehre ald Kaiſer einzublßen. 
Konnte eine Aechtung fhlimmer ſeyn als biefe? Solta 
Achkete Undere, Nero ſich ſelbſt! ein Sieg thörichter, als 
der, duch welchen er um einen Kranz von Delzweigen, ' 
Lorbeer, Eppich oder Fichtenlaub buhlte und die Bürgerfrone 
darob verlor? Wie klaglich mußte wicht feine Erſcheinung 
ſeyn, (wenn er auf dem dohen Kothurn einherging.und um 
icfer in feiner Wurde als Kaiſer font!" run er bie 
.. . 
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Maske anzog und fid) dafür feines Herrſcherauſeheus eut · 
Meidete! Wenn er als entlaufener Sklave: gefeffett, ats ' 
Binder umhergefuͤhrt wurde, ſich als ſchwangere, gebärende + 
Brau gebärdete, den Wahnfinnigen, den Landftreicher machte, 
den Dedipus „ den Thyeſtes, den Hercules, den Alkmäon und 
den Oreſtes vorftellte, was lauter Lieblingsrollen von ihm 
waren, Oft flellten die Masten dieſe Manner ſelbſt, off 
ihn felber vor. Die weiblihen Masten waren immer ber 
Sabina nachgebildet, um fle audy noch nach ihrem Tode an : 
feiern. Dem niedrigen Schaufpieler gleich, fprady, thet 
und litt er Alles, nur daß ex ſich goldene Feffeln anlegen 
ließ: denn eiferne Ketten ſchickten ſich freilich für einen RN 
miſchen Kaifer nicht. 

19. Bolt und Goldaten fahen.Dieß mit. an, buldetn 
und lobten es; fie nannten ihn einen pythiſchen, olympiſchen 
Sieger, einen Sieger in Allem, außer ben fonft: üblichen 
Beuennungen; natürlich murben dabei bie Herrfchertitel 
nicht vergeffen und die Ehrennamen Cäſar, Auguſtus bilder 
ten jedesmal den Schluß: Niemand wagte es, den Elenden 
zu bemitleiden, oder zu Hafen. Nur ein Soldat ward ein« 
mar unwillig, als er ihn gebunden fah, ellte hin und band 
ihn los. Ein Anderer gab, als Einer fragte, was der 
Kaifer thue, zur Antwort: „Ex Breist!“ Denn er ftelte 
gerade Die Canace vor. Sonſt aber that Keiner Etwas, das 
eines NXmers würdig war. Denn fie bekamen ſo reichliche 
Geſchenke von ihm, daß ſie immer nur wänfhten, ee möchte 
mehr dergleichen thun, nm deſto reichlicher von ihm beſchenkt 
zu werben. 

41. Wäre es dabei geblichen, fo hätte er Gchande und 
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Spott davon gehabt,, ohng dab Jemand weiter zu Schaden 
gekommen wäre; jept aber fiel er, als ginge es in ben Krieg, 
über Griechenland, obgleich er ihm die Freiheit wieder ger 
ſchenkt hatte, her, plünderte ed aus und ließ Männer, Weis 
ber und Kinder, ermorden. WUnfangs mußten-ihm die Kinder 
und’ die Freigelaffenen Derer, welche er zum Tode verur⸗ 
theifen ließ, die Hälfte ihres Vermögens bei ihrem Tode 
hinterlaffen ; ‚die Verurtheilten felbft aber durften Teſtamente 
machen, damit es nicht den Schein hätte, qls ob er fie ihrer 
Säge wegen ums Leben brächte; -er nahm jedoch entweder 
durchaus Alles, oder den größten Theil davon für ih. Wenn 
ihm oder dem Tigellinus Einer weniger, als fie hofften, erb⸗ 
lich hinterließ, fo halfen auch die Teftamente Nichts. Später 
aber riß er ohne Weiteres das ganze Vermögen an ſich, und 
durch eine Verordnung trieb er zumal alle Kinder der Ger 
mordeten aus dem Land; aber auch damit gab er fi nicht 
"zufrieden, fondern brachte noch Viele in der Werbangung 
am, Die Summen, welche er den Lebenden abnahm, und 
die Weingefchente, die er felbft aus den Römiſchen Tempels 
raubte, würde man ‚nicht zu zählen im Stande ſeyn. Immer 
waren Briefboten-anf dem Wege, welche Beine andern Nach— 
sichten brachten, als daß Diefer hingerichtet worben, Jener 
mit Tod abgegangen fey: denn außer. den Baiferlichen Briefe 
ſcyaften fand Bein. ſchriftlicher Verkehr unter den Leuten 
Statt. Viele der angefehenften Männer hatte er-mit nad 
Griechenland ‚genommen, als bebürfte ex ihrer Dienfte das, 
ſelbſt, in ber That. aber, um fle bort ihren Tod finden zu 
laſſen. 
42., Ganz. Rom und. Italien war inzwiſchen in bie 


Dreiundſechzigſtes Bud. - - 4479 


Willtühe‘ des kaiſerlichenen Preigelaffenen Helins gegeben. 
Diefer hatte unumſchränkte Vollmacht, ohne vorherige Uns 
zeige bei Nero, Güter einzuziehen, gemeine Bürger, Ritter 
. und Senatoren zu verbannen oder zu tödten. So fand denn 
damals Rom unter zwei Kaifern, unter Nero und Helius, 
und id wüßte nicht zu entſcheiden, welcher von den beiden 
der Schlimmere war. Wenn fle aber and) in allem Uebrigen 
ganz im. Einverfändniffe handelten, fo wichen fie doch darin 
von einander ab, daß der Abkömmling Augufts ſich Either- 
ſpleler, der Freigelaffene des Claudius dagegen fih Caſarn 
zum Mufter nahm. Den Tigellinus betradyte ich hierbei nur 
als. ein Anhängfel Nero’s; weil er immer in deſſen Geſell⸗ 
fchaft war. Auch Polykletus und Ealvia Exifpinitla beraub« 
ten und plünderten Häuſer und Tempel, wie es ihnen in 
den Sinn kam, Jener bei Helius in Rom, Dieſe aber in 
Nero's und der Sabina Sporus Geſellſchaft. Eriſpinilla 
hatte nämlich, obgieich Weib und vornehmen Geſchlechts, bie 
Aufſicht über ihn und die Garderobe, und som unter dieſem 
Titel Alle bis aufs Hemde aus. 
43. Den Sporus aber nannte er Sabina” nicht blos, 
weil er wegen feiner Aehnlichkeit mit ihr von ihm entmannt 
worden war, fonteru auch, weil ſich Nero wie früher mit 
Jener, in Griechenland förmlich mit ihm vermählte, wohei 
Zigellinus, nad) der Borfchrift des Geſetzes, die Ausstattung 
übernahm. Diefe Vermählung feierte ganz Griedhenland, 
indem man unter anderen üblichen Grüdwünfcen auch [in 
allem Ernfte] den vorbrachte, daß die Ehe mit rechtmäßigen 
Kindern gefegnet werben möchte. Hierauf wohnten dem Nero 
Pythagoras als Mann und Sporus als Weib beiz und unter 
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anberemn wurde Letzterer auch Herrin, Furſtin, Gebieterin 
betitelt. Wer wollte ſich aber auch darüber wundern, da er 
Anaben und Mädchen nadt an Pfähle binden ließ, umd, im’ ” 
eine Thierhaut gehullt, mik viehifcher Luft über fie herfel,-. 
als oder fie zerſteiſchen wollte. Solche Schanbthaten being 
Nerd. Die Geriatoten empfing er in einem Meinen heblüms 
ten Unterkleid, mit einem Muſſelintuch um den Hals: den 
and, hferin fegte er ſich über alle Sitte weg; ja er etſchien 
fogar in Nngegärfetem- Gewande vor dem Publitum.. And 
die dieuſtthaenden Ritter follen unser ihm zuerſt bei der 
jährichen Muſterung der Sattel ſich Hedient haben. - 

44. In den Dlympifchen Spielen el er bei einem Weit⸗ 
rennen. dom Wagen und wäre beinahe überfahren worden, 
wutde aber dennoch als Sieger bekraänzt, wofür. er den 
Kampfeichtern zweimalhundert funfſigtanſend Denare ſchenkte, 
die jedoch Galda ſpüter wieber zurückforderte. Der Pythia 
ſchenkte er einmalhunderttauſend Denare, weil ſie ihm nach 
feinem Sinne prophezeite, ein Geſchenk, das Galda fpäter 
gleichfalls zurückerſtatten ließ. Dein Apollo nahm er’ aus 
Aetger über ungünſtige Weifſagungen, oder ſonſt in einem 
Anfalle von Verrücktheit, das Eirrhäiſche Gebiet, dertheilte 
es unter feine Gofbnten und hob das Oraͤtel anf, indem er 
Menſchen töbten und fie in den Schlund, ans welchem der 
beitige Hanch kam, werfen fieß. Er ftritt in allen Städten, 
weiche Wettkãämpfe hatten, um Ben Preis, indem er fich hierzu 
beb Eluvtis Nufud, der Conful geweſen war, als Herold bes 


‚diente, ind nahm von jeher Zahl nur Athen und Lacedämon 


aus. In diefe zwei Städte-allem kam er nicht, in dieſe nicht; 


Weil eheurgs Geſehe nicht nad) ſeinem Ginne waren; erſtere 
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aber mieb er wegen ber Gage von den Rachegottinnen. De 
Öffenttiche Ausruf lautete folgendermaßen: „der Caſar Nerd 
fiegt‘ in biefem Wettkampf und befränpt das Römifche Volt - 
und- feinen Erbkreis.“ Uber er, ber Herr des Erdkreiſes, 


. wie er ſich nannte, trat ald Eitherfpieler, Herold und Trauer 


ſpieler auf! 

45. Auf. den Senat hatte er ſo bitteten Haß geworfen, 
das er an einem gewiſſen Batinind, welcher immer zu ihm 
zu ſagen pflegte: „ich haſſe dich, Cäſar, daß du ein Con⸗ 
ſeriptus biſt!“ befonders Gefallen fand. Dieb waren die - 
eigenen Worte des Menſchen. Jeder Schritt und Zrikt, 
jede Gebärbe, jeder Wink, jeder Ausruf. von ihnen wie von 
den andern Römern wurden aufs Genauefte beobachtet. 
Seine befländigen Begleiter; die ihm eifrig zuhörten und 
aus vollem Halſe Beifall riefen, wurden gelobt und ausge 
zeichnet, die Andern aber mit Geringfhägung „behandelt 
ober beftraft, fo daß Einige, wenn fie es nichk länger mehr 
audhalten Fonnten, (die Schaufpiele dauerten oft vom frühen 
Morgen bis in den Abend) ſcheinbar in Ohnmacht fielen 
amd ſich für todt aus dem Theater fragen ließen. 

16. . Eine Nebenadficht- fuchte er bei feiner Reife durch 
Griechenland noch zu erreichen, die Durchgrabung der Lands 
enge bes Peloponnefes.  Yudy wurde wirklich mit ber Arbeit 
begonnen, obaleich die Leute nicht recht daran wollten, Beim, 
erſten Beginnen quoll nämlich Blut aus der Erbe hervor, 
es ließ ſich Geſtöhn und Gebräll vernehmen, und viele Ger 
toenfter Tießen ſich fehen. Der Kaifer'aber nahm ſelbſt ein 
Gradſqheit, ‚fing. am zu⸗ arbeiten und munterte dodurch die 


u 
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Andern zur Nacheiferung auf. - Eine große Menge Menſchen 
wurden hierzu ſelbſt aus fremben Ländern herbeigehoft. 

47. Weil er zu diefen und anderen Ausgaben viel Gelb 
brauchte und‘ ebenfo unternehmend- als freigebig war, zu⸗ 
gleich aber fürdtete, die Großen möchten ihm bei feinem 
Betragen nach dem Leben trachten, fo ließ er viele recht⸗ 
ſchaffene Männer ums Leben bringen. Die Andern, (denen 
allen Verdienft, Reichthum, hohe Abkunft zum Berbrechen 
wurde, und bie fih entweber ſelbſt tödteten oder durch 
Anderer Hände fielen) übergehe ich und beſchrãnke mich auf 
den Tod des Eorbulo, der Eulpicius, und der Scribonier Rus 
fus'und Proculus. Diefe Leptern, Brüder und Altersgenoffen, 

‚ hatten nie etwas ohtie einander gethan, und waren, wie 
durch Geburt, fo aud durch Geflunung und Gemeinfdaft 
des Bermögens aufs Innigſte verbunden, hatten die Statt: 
balterfhhaften in den beiden Provinzen Deutſchlands lange 
Beit peBleidet und wurden jegt nad) Griechenland gerufen, 
als ob Nero ihrer Dienfte bedürfte. Hier wurben Antlagen 
gegen fle vorgebradyt, wie fie damals an der Tagesordnung 
waren. Ohne verhört oder vor Nero vorgelaffen zu werden, 
fahen fle fi) der allgemeinen Berachtung preisgegeben, fans 
den deßhalb den Tod wünſchenswerth und Tiefen fih aus 
freien Stücken die Adern öffnen. Auch Eorbuto ‚wurde 
unter dem ehrenvollſten Vorwande entboten, denn ihn bieß 

„Nero immer nur Vater und Wohlthäter. Als er aber in 
Kenchreä Iandete, befahl der Kaifer, ihn hinzurichten, ehe er 
ihm zu Gefihte Bam. Er war nämlidy gerade, wie Einige 
berichten, im Begriff, als Eitherfpieler aufzutreten und 
mochte ſich ‚nicht vor ihm im langen Talar ſehen laſſen. 
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Sobald Eorbulo den Befehl des Kaifers vernabm, 308 er 
fein Schwert und ſtieß es fi mit den Worten: „recht fo!“ 
muthvoll in die Bruſt. Denn jept erft Überzengte er ſich, 
daß er übel daran gethan, ben Eitherfpieler zu verfchonen, 
unb unbewaffnet vor ihm zu erfcheinen. 

48. Die geſchah in Griechenland. Ich könnte noch 
beifügen, daß er den Tänzer Paris umbringen ließ, weil er 
bei ihm tanzen lernen wollte und es nicht Eonntez daß 
er ferner den Cäcina Tuscus verbannte, weil er, als. Statt« 
halter. Aegyptens in dem Bade, das man für bes Kaifers 
etwaige Ankunft in Alerandrien hatte herrichten faffen, zu 
baden üd) erfrechte. "In Rom beging Helius unter andern 
Graufamkeiten auch die, daß er den Gulpicius Camerinus, 
einen ber vvrnehmſten Römer, mit feinem Sohne binrichten 
Tieß, ohne etwas Underes gegen (le vorbringen zu Fönnen, 
als daß fie ben von ifren Voreltern vererbten Beinamen 
Pythici beibehierten und ſich dadurch gegen. Nero wegen feis 
ner Pythiſchen Siege unehrerbietig bewiefen., Die Augufta- 
wer, hatten ſich anheifchig gemacht, ein tanfend Pfund ſchwe⸗ 
res Standbild des Kaifers: *) aufzuftellen, und jept ward 
der ganze Mitterfand gezwungen, dazu beizuftenern., Alle 
Beſchlüſſe des Senates im Einzelnen aufzuführen, wäre eine 
ſchwere Arbeit: denn der Opfer und Dankfefte, die beſchloſſen 
wurden, - waren fo viele, daß ein ganjes. Jahr dazu nicht 
ausgereicht hätte. 

49. : Helius hatte ſchon früher den Kaifer mehrmals 
ſqhriſtlich ‚aufgefordert, ſchleunigſt zuruckzukehren, fuhr jeht, 





Wabrſcheinlich von Son, 
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da er kein Gehör fand, in ſteben Tagen nad) Griechenland 
hinüber und fepte ihm durch die Angabe, daß ſich in Rı 3 
eine gefährliche Berfhwörung gegen ihn vorbereite, 
Sdyrecken, daß er plöpfih nad Italien unter Segel ding. 
Man fchmeihelte fh mit der Hoffnung, daß er auf ber 
ftürmifhen See feinen Untergang finden würde und Wiele 
freuten’ ſich vergeblich. Er am glücklich durch. Und eben 
biefe Hoffnung und dieſes Verlangen nach feinem Tode wurde 
-für Viele Veranlaffung zum eigenen Berberben. 
20.- Bei feinem Einzig in Rom wurde ein Gtüd ber 





Stadtmauer niedergeriffen und ein Theil der Thore abgebro« 
en, weil Beides, wie Einige behaupteten, zu Ehren bee 


Sieger in den Wettkämpfen fo zu gefhehen pflegt. Woran 
zogen Männer mit den Siegeskränzen, die er gewonnen 
hatte, ihnen folgten Andere mit Täfelchen an Stangen, auf 
welchen der Name und der Ort des Wettkampfes geſchrieben 
fand, auch daß der Kaifer Nero der erfte aller Römer mas, 
‚ber feit ewigen Seiten darin bie Giegespaime errungen. 
Hierauf Fam er felbſt auf einem Triumphwagen, anf dem 
einft Auguſtus feine vielen Siege gefeiert hatte, in einem 
goldgeftidten Purpurgemande, das Haupt mit einem Dliven- 
kranz umgeben, und den Ppythiſchen Lorbeerkranz in: der 
Hand; der Citherfpieler Diodor fuhr neben ihm. Go zog 
er, von Goldaten, Rittern und Genatoren begleitet, durch 
den Eircus über den Marktplag nad) dem Capitol, und bes 
gab fi von da in den Pataft, während die ganze Stadt 
mit Btumengewinden behängt, beleuchtet und von Wohlger 
rücden durchduftet war, und das ganze Volt, vor allem 


aber die Genatoren zufammenfchrieen: „30, Dlgmpifcher, _ 


Dreiundſechrigſtes Bu. 1485 


Pothiſcher Sieger! Jo, Magnus, Uugufius! Heil, Nero, . 
dem Hercules! "Nero dem Apoll! Ihm, dem eitizigen Per 
riobdenfpieler!- dem Einzigen in: alle Ewigkeit! Auguftust 
D die göttliche Stimme! Gluͤcklich, wem fie zu hören vers 
gouut iſt!“ Ich enthlöhe mich nicht, die Worte, mie fle 
Iauteten, anzuführen. Dem Gefhichtfchreiber bringt es Beine 
Schande, fondern immer nur Ehre, wenn er Nichta dere 

heimlichet. 

21. Hierauf Bünbigte er Circenſiſche Spiele an, Tieß | 
biefe und bie andern Siegeskränze, die er im Wagenrennen 
gewonnen hatte, in den. Circus bringen und rings am Aegyp⸗ 
tifchen Obelisk aufhängen. , Es waren ihrer. eintaufend achte 
bundertundadht. Dann ging es wieder an’s Wettrennen mit 
den Wagen. Ein Lydier Larcius trat vor ihn und bot ihm 
zweimalhundert fünfzigtanfend, Denare ‘an, wenn er bie 
Either zu fpielen geruhte. Er nahm das Gelb nicht an, 
weil er es unter feiner. Würde hielt, Etwas für Geld zu 
than. , Tigellinus wußte jedoch, unter Androhung des Todes, 
das Summchen für ipn’einzutreiben. Er aber trat unbes 
"zahlt wieder im Theater auf, fpielte auf der Either und 
führte Tranerfpiele auf. Der Wettkampf mit den Pferden 
wollte Bein Ende nehmen, doc ließ er ſich zuweilen freie 
willig beflegen, um feinen anderen ‚Biegen deſtomehr Glau⸗ 
den zu derſchaffen. *) 





rung —S er a 
Grimme“ Nero’ fagte einmal 
‚gellinus, und Tigellinns nicht ohne Nero leben, 
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22. So lebte, fo herrſchte Nero. Ich berichte nun, wie 
er geſtürzt und vom Throne geſtoßen wurde. Es war ein 
Gallier, Cajus Julius Binder, ber von mürlerlicher Geite 
von Aauitanifhem Königsgeſchlechte ſtammte, und deſſen 
Bater Römiſcher Senator geweſen war. Er hatte. einen 
Träftigen Körperbau, befaß große Geiftesfraft, war ein er⸗ 
fahrener Kriegsmann und ein unfernehmender Kopf, und 
von Liebe zur Freiheit nicht weniger, als zum Ruhme bes 
ſeelt. Diefer Mann, zur Zeit Statthatter in Gallien, vief 
die Gallier, welche früner durch häufige‘ Gelberpreflungen 
viel ‚gelitten, und aud unter Nero hart angelegt waren, 
zuſammen, beftieg eine Rednerbühne und ließ fid in Tanger 
Rede gegen Nero vernehmen, indem er ihnen die Nothwens 
digkeit vor Augen ftellte, Yegen Diefen fid zu erheben und 
um ihn fi zu fammeln: „Er hat die ganze Römerwelt 
ansgeplündert, die Edelften des Römiſchen Senates hinges 
richtet, feine Mutter erſt geſchändet, dann umgebracht, und 
weiß auf Beine Weife die Würde eines Herrſchers zu behaups 
ten. Mord, Raub und andere Frevel wurden aud von 
Andern verübt. Wer wollte aber nach Gebühr ſchildern, was 
Diefer ſich zu Schulden kommen fieß!- Mit eigenen Augen 
ſah id, Freunde und Kriegsgenofien, ihr dürft mirs glau— 
ben, (wenn anders den Namen Mann verdient, er, Der 
ſich dem Sporus als Mann, dem Pythagoras ald Weib ver⸗ 
mäplte), wie dieſer Mann, fage ich, in Mitten des Theaters, 
auf bem Orcheſter, bald mit der Cither im langen Zalar, and 
im Kothurn, bald auf, hohem Holzfchuhe mit der Schauſpieler⸗ 

masxe erſchien! Oft hörte ich mit an, wie er.öffentlich fang, 
rolde im Schreien uͤberbot, und als Schauſpieler in ber 
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Tragodie auftrat! Ich fah mit an, wie er ſich Binde, wie 
er ſich herumzerren ließ, wie er die Schwangere, die Gebä- 
sende fpielte, und Alles ſprach, hörte, litt und that, wie es 
die Fabelwelt anfzuweifen hat. Wer folte einem folden 
Meuſchen nody den Ehrennamen Cäſar, Oberderr, Auguftus , 
geben? Hieße dieß nicht die Ehrentitel, die ein Auguftüs, 
ein Clandius *) führte, aufs Gröblichfte befdhimpfen? Thyeft, - 
Dedip, Altmäon, Oreſt — das find feiner würdige Namen! 
Sie find feine Lieblingsrollen! Nach folhen Benennungen 
ſtatt Jener geizet Er! Auf denn! Erhebet euch! Heifet 
euch! Helfet den Römern, und ſchenkt der weiten Welt ihre 
Freiheit wieder!“ nt 
23. In diefe Worte des Binder ſtimmten Ale ein. 
Aber nicht für fich begehrte Vindex die Oberherrſchaft, ſon⸗ 
dern ſchlug den Servius Sulpicius Galba, einen durdy feinen 
‘milden Charakter und feine Kriegserfahrung ausgezeichneten 
Mann, der gerade Statthalter von Hifpanien war und eine 
‚nicht unbedeutende Truppenmacht unter feinen Befehlen hatte, 
zum Kaifer vor; und Diefer wurde denn. auch von den Sol⸗ 
daten als ſotcher ausgerufen. Man erzählt, Nero habe 
drittehalb Millionen Thaler Demjenigen ausgefept, der den 
Binder töbten würde; Diefer habe, auf bie Nachricht davon 
verfept: „Wer den Nero töbtet und mir feinen Kopf bringt, 
bekommt den meinigen dafür.“ *") Die der Charakter des 
Binder. u 
=) Erandind war ein Wohlifter der Galler, vergl. Lac. Anz \ 
mal, XI, 2. — 
**) Cin ‚Fragment des Majus lautet folgendermaßen: „Nero 
fchrieb Aber de Auffiand Galba's und feine Ansrufung 


A 





- 188 Caſſius Dies Romiſche Gefhichte., 

2. Rufus, -Gtotthäher von Deutſchland, 308 indelſen 
mit einem Heere ‚gegen Vindex heran; var Wefonfium er 
ſchieuen, befagerte ex die Stadt, weil fle ihn, wie er dorgab, 

' nicht aufnehmen wollte. Vindex xückte zu ihrer Eutfepung ber 
dei und bezog in der Nähe ein Lager. Beide ſchrieben nun 
"einander und traten dann ohne. alle Zeugen, zu gütlicher 
Beſprechung ſuſammen, und man vermutpete, daß fie gegen 
Mero' gemeinfchaftliche Sache machten. Hierauf rüdte. Bin 
ber mit ſeinem Heere nor, um bie Stadt zu hefehen. Ns 
ibn «aber ‚die Keute des Rufus anrücen fahen, meinten .fie, 
46 gelte ihnen, warfen fi) bemfelben ohne höhern Befehl 
entgegen, fielen über feine Leute, die unbeforgt unb ohne 
Ordnuͤng daher zogen, her und richteten ein großes Blutbad 
unter ähugn an. üeber diefen Aublick Fief exfchüttert Hürzte 
Ich Binder, in ſein Schwert. Go verhält ſich die Sache in 
Wahrheit. Biele verwundeten nun feine Leiche und veran-⸗ 
laßten die Meinung, als ob fie ihn getödtet hätten. *) 





zum Kaifer an ben Senat, kam aber feldft nicht im die 
Stabt, indem er ſich mit Keiferkeit entfhufdigte, ald ob 
er nur des Singens wegen nach Mom kommen Fönnte, 
Auf die Nachricht von dem, was mit Winber und Galba 
vorging ‚:faßte ber. Senat bie -geipöhnlichen Beſchluſſe gegen 
Einpöger. Nero aber fegte für Den, ber ben Winber, töbe 
tete und ihm feinen Kopf brachte, einen Preis vom brittes 
eis Millionen Denare aut. Auf die Diachricht davon 
forad Winder zu Denen, bie-fie ihm brachten: „und Pin] 
gee Dem, der mie ben Kopf de Domitius bringt, „den 
smeinigen def.“ 
*) Bonaras ver Einiges, was bei Die nicht gefunden wirb: 
nÜIS fie der -Whfall weiter eifeecte, fiB fih Binder das 
emert in bie Bruſt, tief ‚bekümmert fer dab voielai 
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25. Rufus betranerte ihn [den Winder] aufrühtig und 
wollte die Kaiferwürde, obgleich ſie ihm von den Eoldaten 
zu wieberhoftenmalen aufgedrungen wurde, nicht annehmen. 
Gie zu behaupten wäre ihm leicht geworden: er war font 
ein unternehmender Mann und gebof über eine ſtarke, bereits 
willige Truppenmacht. Geine Goldaten riſſen Nero’s Bild⸗ 
fäulen nieder und zerfrümmerten fle; ihn ſelbſt aber nannten 
fle Eäfar und Auguftus. Als er ſich aber nicht dazu vers 
fand, eilte @iner der Soldaten hin und ſchrieb feinen Namen 
auf. eines der Feldzeichen. Auch hier ließ er ihn wieder 
auslöfchen und konnte feine Leute nur mit vieler. Mühe bes, 
ſchwichtigen und bahin bringen, daß fle dem Genat' und 
dem Volke die Entſcheidung überließen; *) fey es nun, daß 
er ben Soldaten überhaupt nicht die Macht einräumen wollte, 
den Thron zu befehen, die nach ihm blos dem Senat und 
dem Wolke zutam, oder baß er aus Geelengröße die Ober⸗ 





ber Soldaten, die bei ihm angehalten Hatten, indem er 
mit der Gottheit redhtete, daß ihm das große Wert, Vie 
Aofegung Nero’s und die Befreiung der Römer, das er 
fi; vorgefegt hatte, zu vollbringen nicht vergönnt worden 
war, Er hatte biefen Plan mit foldem Cifer verfolgt,- 
daß er, als Nero drittehalb Millionen 2, 
” Diefer große Mann,” der erſt unter Trajan farb, hatte 
‚fid, fersft die Gradfhrift gebichtet die und ber jüngere 
" piinins aufbewahrt hat: 
Dieß iſt des Rufus Grab, der, als er deu Minden 


bejivungen, 
Nicht fi, fondern dem Land ſtelite den Thron zu 
Gebot. 
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gewalt verfdmähte, um deren Beſtz die Andern ſo eifrig 
ſich beſtrebten. 

29. Die Nachricht von des Vindex Empörung, weiche 
Nero in Neapet bei einem gymniſchen Spiele erhielt, dem 
er von der Vormahlzeit am beigewohnt hätte, befümmerte 
ihn fo wenig, daß er von feinem Sitze auffprang und einem 
Kunfttämpfer Beifall Biatfchte, Auch trieb fie ihn nicht 
nad) Rom; er ſchrieb vielmehr nur deßwegen an den Genat 
und entſchuldigte fih, daß er wegen Heiſerkeit nicht feibrt 
Bommen könnte, als ob es dabei Etwas zu fingen gäbe. Auf 
feine Stimme, auf den Rang und’ das Eitherſpiel verwendete 
er nicht nur jeßt, fonderm andy nody fpäter fo Angftiihe 
Sorgfalt, daß er ſich wie einen Ausruf erlaubte, und ſogleich, 
wenn die Umfände ihm einen folchen abnöthigten, wieber 
an ſich hielt und fidh zufammennahm, um feine Stimme, für 
die Gither nicht zu. verderben. Auch im Uebrigen ‚ging ex 
feinen gewohnten Weg und freute fidy fogar über dieſe Nadye 
richten, indem er hoffte, über Binder Meifer zu. werden 
und nenen Anlab zu Erpreffungen und Morbihaten zu bes 
kommen. Auch in feinen Ausfchweifungen fahr er fort und 
weihte die Kapelle ber Sabina, beren Bau und pradhtonlle 
Verzierung jept beendigt war, ein, indem er ihr die Aufs 


“ fcpeift gab: der Gabina, der Göttin Benns, von 


den Frauen geweiht! Er hatte. infowrit Aecht: denn 
fie war von dem Gelde, das er aller Melt und zumeift deu 
rauen abgebeungen hatte, aufgeführt. Bon den muthwil⸗ 
Ugen Streichen, die er machte, will ich nur einen bier 
erwähnen. Cr ließ einmal mitten in der Nacht bie vor⸗ 
hmften Senatoren und Ritter in afler Elle zu ſich rufen, 
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als ob er fie Über Wichtiges: zu: Rathe ziehen müßte und 
eröffnete ihnen fodana mit dieſen Worten: „Ic hab' die 
Kunſt entdeckt, der Waſferorgel einen ſtärkeru und hellern 
Ton zu geben!“ Solche Pofſen trieb er damals. Auch focht 
es ihn nicht an, daß beide Pforten in dem Mauſoleum bes 
Auguſtus und in feinen. Schkafgemad) in berfefben Racht 
von ſelbſt auffprangen; dab auf dem Albanerberg eim fo 
ſtarker Blutregen fiel, daß fi) der Buß davon vütgete, und 
daß das Meer fo weit von Aeghptens Küften zurückwich, daß 
es einen großen Theil Lyciens ) überſchwemmte. J 

27. Als er aber erfuhr, daß Galba von den Sotdateu 
zum Kaiſer ausgerufen morben-und Rufus voR ihn abgefate 
len ſey, gerieth er in große Furcht, rüftete ſich felhft: in Nom 
unb fandte Rubrius Gallus *°) mit einigen Andem gegen 

‚Re. Wie er ſich aber von Allen verlaſſen ſah, fo ging. er 
damit um, bie Senatoren umzubringen, die Stadt: amz-⸗ 
zünden, und: ſich nach Alxgandrien einzufchiffen, indem er 
Rd deruehmen ließ: „Wen. wir auch die Herrſchaft vers 
Hexen; fo gibt uns unfer Handwerk bafetdft Unterhalt.“ Der 
Slende war fe. veublenbet, daß er noch glauben Tamnte, man 





”) dere wollen Hier Eilie len leſen, wein Spetem ents 
fmenter iſt. 

#r) Bonaras: nennt gatt des NRubrind Galus den Petrosins 
und berichtet fiber ihm Folgendes: „Als Nero erfuhr, daß 
Petronius, den. er mit dem größten Theile des Zeeres 
gegen bie Emmpörer geſchiet Hatte, auf Galba's Geite getves 
tem fey, fo verzweifelte er am. dem Glüde der Waffen, und 
siug damit um ‚die Senatoren umzubrinden ꝛtc.“ 

4 * 
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würde ihn als Privatmann am Leben und Either ſpielen 
kaffen. ) Als er aber hörte, daß auch feine Leibwachen ihn 
verlaffen hätten (er fchlief nämlich in einem Garten), fo 
dachte er darauf, ſich durch die Flucht zu retten. Er zog 
ein ſchlechtes Kleid an, beftieg einen nicht beifern Gaul und 
eilte mit. eindrechender Nacht mit verhüfltem Geſichte nach 
einem Landgute des Paiferlichen Breigelaffenen Phaon, von 

" Diefem, dem Epaproditus und Gporus, begleitet. 

, 3. » Während er. Dieb that, entftand ein fürchtbares 
Erdbeben, daß man glaubte, die ganze Erde reiße entzwei 
und die Geifter der von ihm Gemordeten flürzten allefamme 
auf ihn hervor. Als er and in diefer Verhüllung erkannt 
und, wie man erzählt, von einem der Begeanenden als 
Kaifer angeredet murde, fo lenkte er pon der Straße ab, 
verkroch ſich in den Schilf, und hielt fich darin bie zum 
Morgen verftedt, um von Niemand gefehen zu werden. Bor 
jedem Vorübergehenden fcheute er zurüd, vor jeder Stimme 
erzitterte er, als Päme man, ihn aufzufuchen. Wenn ein 
Hündchen beite, oder ein Vögelchen zwitfcherte, ein Strauch 
oder Baumzweig ſich bewegte, fuhr er ängftlidy zufammen. 
Alles hielt ihn in banger Beſorguis, er wagte mit Keinem 
au fprehen, um nit etwa von. Andern gehört zu werden; 
er feufzte, meinte und wimmerte ſtill vor ſich hin. @r 
dachte daran,. wie er,. ber früher unter bem zahlreichſten 


*) Nach) dieſen Worten fügt Bonaras bei: „Während er damit 
umging. rief der Senat die Leiswade Nero's zufammen, 
begab fi in Ihr Lager, erklärte ihn für einen Feind bes 
Waterlandes und wählte ftatt feiner ben Galba zum Kaifer. 

Als Nero aber hörte, daß auch feine Leibwachen 2c.“ 
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Gefolge daherſtolzirte, jept, von nur -drei Freigelaffenen 
"begleitet, ſich verbergen mußte. Jept ließ ihn ber Himmel 
ein Schauſtück aufführen, indem er nicht ‚mehr andere Mufs 
termörber, wie le unftät und Aüchtig umherirrten, fondern 
feine eigene Rolle ſpielte. Jept.bereute er feine Tollpeiten, 
als ob er fie ungefihehen machen könnte. In diefer klägli— 
‚hen Lage wiederholte er beftändig den Vers des Dichters: 
„Elendiglich fterbe heitzet Gattin, Vater mich!“ 

Erft fpät, als fih Niemand zeigte, der ihn auffuchen. 
wollte, kroch er in die Höhle, in weicher er vor Hunger ein 
Stück Brod aß, wie er noch Feines gegeffen, und aus Durft 
Waſſer trank, wie er noch keines getrunken hatte. „Wie,“ 
ſprach er, vom Elende überwältigt, „iſt dieß ein Trant, wie 
ich inn fon im Ueberfluſſe genoß a!“ 9° 

29. Währen® Nero in, ſolchen Nöthen war,_frohfodte 
das Römervold und brachte Dankopfer dar. Einige trugen . 
Hüte, **) als wären fie der Sklaverei enflaffen und man 
befcloß jept dem Galba alle die Rechte, die einem Herrſcher 
gebührten. Bor Allem aber ließ man fich angelegen ſeyn, 
den Nero aufzufuchen; eine Zeitlang wußte man nidyt, wor 
bin er ſich gewendet hätte. Gobald man aber feinen Aufs 
enthalt erfuhr, ſchickte man Reiter nach ihm aus. Ais Nero 
ihre Ankunft.inne ward, befahl er feiner Umgebung ihn zu 
tödten. Als ſie aber nicht gehorchten, fo feufzte er und 





) Ein Fragment des Mafus gibt no Folgendes: „In Biefer 
Verwirrung Bonnte Jeber ſich Hoffnung machen, Kalfer zu 

. werben,“ 7 

y Wie man fie freigelaffenen Stiaven auffebte, 


P_| 


1494 Caſſtus Dio's Römifthe Geſchichte ıc. 


ſprach: „So bin ich denn der Einzige, der weder einen 
GBreund, noch einen Feind hat!“ Als ſich jeßt die Reiter 
nadten, fo töbtete er endlich ſich ſeldſt, indem er die bekam ⸗ 
ten Warte ſproch: „Beus, welch ein Kanſtler geht der 
Weit in mir nerloren!“ "Da ſein Tod Aus laugfam erfolgte, 
fo brachte ihn Gpaphroditus vollends ums Leben. Gr Iebte 
dreißig Jahre und nenn Monate; und war vom biefen dreis 
zehn Jahre und acht Mondte.an der Regierung. Mit ihm 
erloſch das Geſchlecht des Aeneas und des Auguſtus, ein 
Ereionis, das durch das kurz vorher erfolgte Abſterben der 
son Livia gepflanzten Lorbeerbäume und der weißen Hühner 
vorbedeutet worden war. 


Inhalt des’ vierundfechzigften Buche. 
Im Auszuge bed Johannes Ziphilinus., 





GSünfige Morpebentungen für Galba. Sein Geiz. Ueber - 
muth ber Sreigelaffenen Rymphidius und Eapito, Cap. 1. 2. 
Gatbe's Einzug in der Stadt unter Oraufamteiten. Ginrichtung 
der Unpkuger Nero, Eap. 3. Bitelius ‚empört fih gegen 
Baisa. Cap. 4, Lucius Pifo wird von Galba adoptirt. Diho 
reißt bie Herrſchaſt an fih. Cap. 5. Galba's und Pifo’s Tob. 
Cap; 6. Otho tritt unter unglinfigen Worbedeutumngen bie Res 
gierung an, fucht fi) aber beliest zu machen. Eay. 7.8, Uebers 
wuth der:Golbaten : PfenbosNers. Cap. 9. Dtpe's uud Mitctlius 
Sqlachten bei Eremona. Eap. 10, 11. Mtho’s Mede an die Sol⸗ 
daten, Cap. 12. 13. 'Otho erboicht fich elbt. Eap. 14.15. Habs 
fügt des Dalens. Cap. 16. 

Der Zeitraum eeftreibt ſich auf zwei Jabee, in meiden gol⸗ 
genbe Monfuls: waren· 

Sawwas 


N Nah 
Ehr. Erb, d. Stadt. = "Regierung. 
® 82.  Cajus Gitins Italleus und Galer 

ins, Trachain¶ Turpilianus. 
6. 822. Salba Eaſar Mngufıs zum zwei⸗ 

tenmal und Titus Vinius. + 16. Jan. 
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4. Go würde denn Galba zum Kaiſer erklärt, wie ihm 
denn auch Tiderius vorausgefagt hatte, *) indem er ihm 
demerbte, daB auch er einmal die Oberherrſchaft eine Zeit ⸗ 
‚fang koſten würde; er hatte aber auch unvertennbare Bor» 

- zeichen. Die Glücksgöttin hatte ihm im Traume bedeutet, 
daß fle nun ſchon lange vor feiner Thüre warte, und vom. 
Niemand eingelaffen werde; würde man fie nody länger aus— 
ſchtießen, fo müßte fle gch um einen Andern umſehen. Geiffe, 
mit Waffen beladen, führen in denfelben Tagen von felbft an 
Hifpaniens Küfte, ohne daß fle von Jemand getrieben wurs 
den. Auch gebar ein Manfefel, Was ihm als Vorzeichen 
der Oberherrfchaft gedeutet ward. Ein Knabe, der ihm beim 
Dpfer Weihrauch reichte, befam plöglicy graues Haar und 
die Wahrſager weiffagten, daß die Herrſchaft des Jüngern 
auf das Alter übergehen würde, 

*) Somarad übergeht die und beginnt anf folgende Weiſe. 
alba bekam, als Nero todt war, der. Senat ihm bie 

Dserherrfchaft zuerfannte und Rufus auf feine Seite trat, 

wieder Much, Jedoc nahm er nicht eher den Kaifertitel 

ar, vis eine Gefandtfchaft-bes Senats bei. ihm eingetroffen 

— ana hatte er biefen Titel ſich früher in keinem Briefe 


\ 
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2. Diefe Vorzeichen fünftiger Herrſchaft hatte er. Er 
ſelbſt regierte gerecht und erlanbte ſich Beine Bedrücungen, 
indem er die Regierung, wie er felbft immer ſagte, nicht 
ſelbſt an ſich geriffen, fondern von Andern übertragen ere 
halten; nyr war er im Auftreiben von Geldfummen, weil 
er viel bedurfte, unerſättlich, und fehr karg im Ausgeben, 
fo daß er nicht Denare, ſondern Obole zu ſchenken pflegte. 
Geine Breigelaffenen aber ließen ſich fehr viele Unbilden zu 
Gulden kommen, Was dann auf feine Rechnung Pam. Bei 
Privatieuten ift ed nämlich ſchon genug, wenn ſie kein Un« 
seht thun; Machthabern aber liegt es ob, auth Andere Bein 
Unrecht thun zu laffen: benn Demjenigen, der Unrecht lei⸗ 
det, ift es glei, von Wen ed kommt. Wenn daher Galba 
ſelbſt · auch ſich nichts Unrechtes zu Schulden kommen ließ, 
ſo ſah er doch Anderen zu viel nach, oder wußte nicht, Was 
vorging und kam daduych in übeln- Ruf, Ein gewiſſer Nym⸗ 
phidius und Capito betrugen ſich unter ihm fo übermüthig, 
daß Kepterer, als ein’ Beklagter an den Kaifer appellirte, 
auf den hohen Ehrenfluhl fprang ‚mit den Worten: „nun 
führe deine Sache vor dem Kaifer felbft!“ Er ſelbſt untere 
fuchte dann die Sache und ließ ihn zum Tode führen. Doc 

ließ fe Balba fpäter darob zur Strafe ziehen. 

. 3. Als er ber Stadt nahe, kamen ihm die Leibwas . 

den *) des Nero mit dem Begehren enfgegen, benfelben 
Rang im Kriegedienfte behalten, zu dürfen. Galda entſchied 


Vach Reimarus wäre unter Dieſen nur die Legion ber 
Matrofen gemeint, bie noch feinen Mbler und Peine Feld: 
seichen Hatte, . 
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fſich vorerſt nicht und wollte die Sache in Ueberlegung neh ⸗ 
men. ts fie ſich aber nicht fügen wollten und tumultuirten, 
fo ließ er feine Leute gegen fie anrucken, fogleich gegen fier 
bentaufend sufammenhauen und fobann von den Uebrigen 
je den zehnten Mann mit dem Tode beſtrafen. So bewies 
‘er denn, wenn auch Alter and Krankheit feinen Körper ges 
ſchwaͤcht Haben mochten, große Geiſteskraft, und hielt es für 
nicht zulaßig, daß der Kaifer fih Etwas abdrängen Laffe. 
Daher gab er auch den Leibmachen das begehrte Geid nicht, 
ſondern estlärte: „Jeh bin gewohnt, die Soldaten zu wäge 
len, wicht zu kaufen. *) Ms das Volk mit Ungeſtüm hen 
ob des Tigellinus und Anderer verlangte, die früßer ſich 
Mishandiungen ihrer Mitbürger zu Schulden kommen lichen, 
gab er nicht mach, obgleich er le vielleicht gerne mit dem’ 
Zode geſtraft hätte, wenn man es nicht von ihm verlangt 
haben würde. Wenigitens ließ‘ er den Helius, den Narciſ⸗ 
fus, den Patrobius und die Giftmiſcherin Locufla nebft eini- 
gen Anderen, weldye unter Nero viel gegolten. hatten, gefeffelt 
durch die ganze Stadt führen und banw mit dem Tobe:bes " 
ſtrafen. **) Wenn ihm dieß Lob brachte, fo machte er ſich 





Nach einem Fragment des Majus ſprach nicht Galda, fon 
dern Nymphidius die Worte: Mir find gewohnt, bie Gols 
daten zu wählen, nicht zu -Banfen. 

®*) Bomasad führt üker Balba, vielelht ans Dio ſelbſt, mod 
Folgendes an; „Die ſalſchen Ankläger und Zeugen unter 
Nero beftzafte er; bie Sklaven aber, bie wiber ihre Her · 
ren Etwas gethan ober gefprodhen hatten, fibergab-er Diefen 
zur Vefrafung.“ Ein, Fragment des _Majus Tautet fols 
oendermaßen: „Einige wollten ihre Skiaven nicht mehr 
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Bagegen doͤchſt lächerlich, daß er, der alte, gichkbrädhige 
Man, anf dem ganzen Buge das Sawert umtangen 
hatte. 
4. Doch ich berichte uns es für ein Ende mit ihm 
nahm. [erginins] Rufus Fam zu Balba, fand aber keine 
+ Bergeltung, man müßte denn basdafür anfehen, daß er, obgleich 
‚mehrmals -ald Kaifer ausgerufen, am Leben ;gelaffen wurde. 
Bei allen den Underen fand er durch Nichtanmahene der, 
‚Kaiferwärbe hoc, und uoch höher in der Achtung, als wenn 
er fle angenommen hätte. - Die Soldaten in. Deutkhland 
aber, wellhe früher unter Rufus geftauden, wurben, da fle 
eine Belohnungen vom Galba erhielten, mod) unzufriedener, . 
und fühten, weil-fle das Ziel ifrer Wünfchye unter Jenem 
nicht erreichten, ihre Habfucht unter einem Andern zu befrie⸗ 
digen. Dieb thaten- Ile, indem fie den Aulus Vitellius, ben 
Statthalter in Niederbeutfdland, an ihre Gpige ſtellten. 
Hierbei ſahen fie blos auf. feine adlige Abkunft und brachten 
nicht in Anſchlag, dab er früher Luſtknabe des Tiberius ger 
weſen, und ein zügellofes, ausſchweifendes Leben führte; uber 
sinubten fie, eben deßwegen in ihm den rechten Mann ger 
funden zu haben. Bon feiner Nichtswürdigkeit zeigte Bitel⸗ 
lius ih ſeibſt ſo ſehr überzeugt, daß er gegen die Aftrologen 





gurüderhalten, weil fie gerne auf ben Weil fo ſchlech⸗ 
ser Menfchen vergihteten. Auch die —X uf fonftigen 
Befigungen ,. welche Nero verfchenet hatte, forberte er zus 

Die von Diefem wegen unehrerbieligen Vetragens 
gegen ihn Werbatwfen, vief er zurüib, ließ bie Bebeine der 
Mrmorbeten aus bem Kaiferhans- in bie Gruft bed Augu⸗ 
"fius bringen. und fielite ihre Bilduiffe wieber auf.“ 
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ſpottweiſe, als Beweis anzuführen pflegte: „Sie verfichen 
Nichts, denn fle fagen ja fogar, daß Ich einmal Kaifer wer⸗ 
den würde!“ Auch Nero hörte davon ; lachte aber darüber 
und machte ſich fo wenig aus ihm, daß er ihm Nichte au 
Leide that. 

5: Als Galba von deſſen Empörung hörte, fo nahm ex 
den Lucius Pifo, einen jungen Mann von hoher Geburt, der 
ſich durch Beſcheidenheit und Verftändigkeit anszeichnete, 
zum Gohne an und erflärte ihn zum Cäfer. Marcus Sal⸗ 
pius Dtho, darüber erbost, daß er nicht ihn aboptirt hatte, 
gab Anlaß zit einer Reihe neuer Leiden für die Römer. Er 
fand bei Galba in hohen Ehren, fo daß er an dem Tage, 
an welhem er umkam, ber einzige Senator war, .der bei 
dem Opfer ihm zur Geite ftand; und eben dieß bewirkte 
auch hauptſaͤchlich feinen Entſchluß. Als nämlich dee Opfers 
ſchauer erklärte, daß man dem Galba fiady dem Leben trachte, 
und ihm, warnte, nicht auszugehen, fo eilte Jener, ſobald er · 

‚bieß hörte, unter einem andern Vorwande hinab und wurde 
von einigen wenigen Soldaten, welche ſich mit ihm verſchwo⸗ 
ren hatten, in das Lager geführt. Hier brachte er auch bie 
Andern, melde über Galba unzufrieden waren,. auf feine 
Seite theils durch Ueberredung, theils durch Belbverfpres 
jungen und erhielt fo von ihnen die Obergewalt, und dieſen 
traten dann auch die Andern bei. 

6. Auf die Nachricht von dieſen Vorfällen ſchicte Galba 
einige [Tribunen] nach dem Lager ab, um die Soldaten auf 
andere Gefinnung zn bringen. Indem trat ein Goldat mit 
‚entblöstem, biutigem Schwerte vor ihn und ſprach: „Getroſt, 
"rifer: ich habe Otho getödtet, du haſt Nichts mehr zu 
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befürchten.“ Galba glaubte dieß und ſprach an ihm: „W 
bat: es bich geheißen?“ Cr felbft aber brady nach dem Bapi« 
tolium anf, um ein Dantopfer zu bringen, Mitten auf dem 
Römermarkte kamen ihn aber Reiter und Fußvolk entgegen 
unb ermordeten hier ihn, den Greifen, den Oberpriefter, 

den Kaifer vor den Augen einer Menge Senatoren, und fehr . 
Bieler von dem Volke, mißpandelten feine Leiche, hieben 

dein Kopf ab und ſteckten ihn auf eine Stange. Man hatte, ° 
ſchon von fern auf die Gänfte gefhoflen, in der er fih tra⸗ 
gen ließ. Indem er ſich herausbeugte, war er verwundet 
worden und hatte nur die Worte geſprochenu: „Was habe 
"ich denn Unrechtes gethan?" Der Eenturio Sempronius 
Denfus hatte ihr, fo viel er konnte vertheidigt, warb aber 
endlich nach vergeblicher Gegenwehr gleichfalls niedergemacht. 
Ich nenne feinen Namen, weil er vor Allen verdient, ber 
Nachwelt genannt zu werden. Zwar fielen auch. Pifo und 
viele Andere, aber nicht in ber Wertheidigung des Kaifers. 
alba lebte zweiundfiebzig Jahre und herrfchte neun Monate 
und breigehn Tage. Pife folgte ihm in dem Tode, weil man 

ibm feine Ernenuung zum Eäfar zum Berbrechen machte. 
7.. Ein foldes Ende nahm. Galba. Auch den Otho 
Tieß bie Vergeltung nicht fange warten, wie er ſogleich ers 
fahren follte. Als er zum erſteumal opferte, waren ihm die 
Dpfergeichen nichts weniger als günftig. Er bereute alsbald 
feine That und ſprach die Worte: „Was braucht' ich auch 
anf der großen Pfeife zu fpielen ?“ *) Dieß gemeine Sprichwort 
7) Bei Opfern bediente man fidh ber großen Pfeifen und bieß 
3 dann in der nädfigenannten augemeinern Bedeutung 
9 
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seht auf ſolche, bie Etwas thun, was ihnen wicht zukommt. 
Kurz darauf wurde er Nachts im: Tranme ſo derſchreckt, iu 
er aus dem Bette fiet und die in ber Nähe Schiafenden ſehr 
in Beflürzung: fepte. Sie tannten hinein und fanden ih 
auf dem Boden liegend. Er konnte aber, da er einmal bie 
HOerrfchaft an ſich geriffen hatte, nicht mehr zurück; er ber 
hielt fie uud büßte dafür, obgleich er durch viele Handlungen 
der Mäßigung, die Suneigung der Leute zu gewinnen ſuchte; 
nicht als ob es in feiner Natur gelegen wäre, fonbern weil 
‚ex bei ſteigender Gefahr von Seiten des Vitellius, nicht. audy 

die Andern ſich zu Beinden machen wollte... [ 

8. Der Seuat erkannte. ihm alle Auszeichnungen der 
HOerrſchaft zu. Otho gab nämlid vor, er ſey gegwungen, 
und gegen. feinen. Willen in: das Lager: abgeführt werden, 
und durch fein Widerſtreben in große Gefahr gekommen. Er 
ſprach in fehr gütigem Tone und fuchte durch feine Gebärden 
Boſcheidenheit zu beuceln, warf ben Leuten Rüge mit der 
Hand zu und erföpfte ſich in Verheißungen. Bei alle dem 
ſah man; nur zu wohl, daß er an Ansfdweifungen unb 
Granſamkeiten felbſt den Rero überbieten. würde . Auch 
deſſen Namen hatte er ſich beigelegt. Vorerſt aber ließ er 
vielen. &enatoren. die. Über fie verhängsen Ekrafen:nad und 
erwies Audeen afteriei Ganſtdezeigungen. Er kam häufig 
in das Theater und ſchmeichelte dem Volke, befchentte Bremtie 
wit dem Biltgerrecht und: that viele andere Varſprechumgen. 
Allein er fand, auser einigem Wenigen ſeines Gelichters, bei 
Niemand Vertrauen: denn daß er die Bildniſſe ber. Schuld⸗ 
behafteten wieber aufftellen Tieß, fein übriger Lebenswandel, 
daß er an Sporus geile Luft befricbigte, und die auderen 
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Sanſttinge Nero's beibehielt, Lieb Alle nichts Bates von 
ihm erwarten. 

9. Um meiften verhaßt „aber machte ihn, daß. er bie 
Herrfhaft: zur feilen Waare gemacht und. bie Stadt der Will« 
br der frechften Boſewichter überlaffen, Senat und Volt 
für Nichts geachtet, den Soldaten aber in den Kopf geſebt 
hatte, daß fie Kaiſer vernichten und ſchaffen köunten. Die 
Soldaten verleitete er durch Geſchenke und, Schnreideleien 
zu folher Frechheit und BZügellofigkeit, daß fle einmal be⸗ 
waffnet, wie fie waren, in den Palaft eindrangen, wo Dihe 
viele Senatoren bewirthete, und endlich nach Ermordung 
Derer;, 'die ihnen ben Meg vertraten, Alles, was: darin 
war, ermordet. hästen, wenn ſie fic nicht zuvor geflüchtet 
nnd verborgen hätten. [Die Soldaten zeigten ſich dermaßen 
frech, daß fie die Senatoren umbringen wollten, indem ſie 
behanpteten,. bei einem ſolchen Genate könne Otho nicht 
Kaifer ſeyn.) ) Dafür bekamen fie noch Geſchenke von ihm, 
als hätten fie es aus Liebe zu ihm gethan. Damals war es 
au, daß Einer anfteat, der ſich für Nero ausgab, beffen . 
Namen aber Div form nicht mußte, Am Ende warb er 
zur Ecrafe gezogen. 

10. Als Otho anf dem Bes der Güte. bei Witellins 
Nichts richtete, obgleich er: ihm“ wiederholt die. Mitregentr 
ſchaft; augeboten hatte, far rünete.cr ſich dann zum förmlichen 
Ktinge. Gr fAichte Trappen gegen ihn, die er unter mehrene 
Anführer fee, was hauptſachlich Veranlaſſns wurde, daß 





©) An biefer Stelle ift wohl das Anasttamme, Srogmant des 
Majus einzuſchalten. 
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fein Schicſal eine unglückliche Wendung nahm: As Otho 
mit ‚feinem Heere dem Vitellius in Schlachtorduung gegen ” 

überſtand, entfernte er ſich, weil er. Mitbürger nicht im 
Kampfe gegen einander fehen könne und feine Entfernung 
ward Urſache feiner Beflegung ) [als ob er auf rechtmäßi« 
gem Wege die Herrfchaft erlangt und nicht felbft die Con⸗ 
fuln, den Eäfar und den Koifer in Rom felbft hingemordet 
hötte.] **) Im den Schlachten bei Eremona fielen auf beiden 
Geiten vierzigtaufend Mann, wo vor der Schlacht unter 
andern Borzeihen ſich auch ein Vogel von fo außerordent- 
licher Größe, wie mau nod) nie einen gefehen hatte, viele 
Tage lang fehen ließ. 

44. Ws das Heer. des Otho die Schlacht verloren hatte, 
brachte ihm ein Reiter die traurige Botſchaft, fand aber bei 
den Umfehenden (ed waren gerade Viele um ihn verfams 
melt) einen Glauben, und bie Einen fchalten ihn einen ' 
Davonläufer, die Andern einen Feind. Da entgegnete Dies 
fer: „Wollte der. Himmel, es wäre Unwahrheit, o Kaiferi 
gerne wollte id) deinen Sieg mit meinem Tode erkaufen! 
Nun aber flerbe ich, damit Keiner glaube, ich fey entfloben, J 
um mein Leben zu retten. Du aber ſieh dich vor, Fon dm 
zu thun Haft, da die Beinde nicht mehr ferme (Ind! 
diefen Worten ſtürzte er ſich in fein Schwert. 

42. Fest glaubten ihm Ale und ſchickten Ach an, ben 
Kampf au erneuern, Sie ſelbſt waren noch zahlreich. geung, 


Durch Diefes Fragment des Mafns fliegt fi) das Gefagte 
Heer au das Frühere an. 

®*) Auch biefeß eingeffammerte Peirest, Fragment ſcheint fi 
auf biefe Weife beffer anzufcliegen. 
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auch waren nene Truppen and Pannsnien eingetroffen, und, 
Bas’ für ihm fehr günftig war, fie Hebten Otho und waren 
ihm nicht mar mit Worten, fondern, von Herzen zugethan. 
@r aber hielt fle zurück, bis auch die Andern auf dieſe 
Kunde herdeieilten. Ruu ſprach er eine Weile mit fid) ſeilbſt 
und richtete ſodaun an die verfammelten Goldaten unter 

- Anderem folgende Worte: 

45. „Genug ift Deffen, was bereits arfeehen. genug! 
Ein Gräuel ift mir Bürgerkrieg, audy wenn ich Siegen wie. 
Ih liebe alle Römer,. wenn fie auch nicht anf meine 
Geite fichen. Es fliege Vitellins, da es ber Soͤtter Will 
iſt; daß aber aud) feine Krieger am Leben bleiben, ift 
ber meinige. Biel beffer iſt es und gerechter, daß Einer 
für Alle, als daß Alle für Einen ſterben. Lieber wollte ich 
ein Mucins ‚ein Decius, ein Curtius, ein Regnlus ſeyn, 
als: ein Marius, ein Einma, ein Gplla und wie die Andern 
alle heißen. So zwingt mic, denn nicht, Diefen zu gleichen, 

+ Die mir ein Abſcheu And, und mißgänns mir nicht, Jenen 
nachzueifern, “die id) bewundere. Gehet ihr hin zu dem 
Sieger und unterwerft euch ihm! Ich wahre meine Breiheit 
mir, gm durch die That der Welt zu zeigen, Daß ihr iu 
Mir einen Kaifer wähltet, der nicht euch für fi, ſondern 
ſich für. euch -aufopferte.“ 

14. So fprady Otho. Die Soldaten aber bewiinderten 
in, als We: diefe Aeußerungen hörten, bedauerten fein 
Schickſat, vergoßen Thränen und wehklagten laut, indem fle 

» ihn ihren Vater nannten, und inniger zu lieben erBlärten, 
als Kinder und Eltern. „Mit. dir,“ ſprachen fle, „And auch 

Dis Eaͤſſius. 126 Bohn, * 5- 
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wir gerettet, für dic) find wir bereit, in den Tod zu gehen.“ 
Unter folhen Betheurungen verfloß der größte. Theil des 
Tages, Otho aber begehrte zu fterben, und als ſle's ihm 
wicht zufaffen wollten, fo. ſchwieg er eine Weile und ließ Ach 
dann folgendermaßen vernehmen: „Ich will mic nicht 
ſchlechter zeigen, als ber Soldat, ben ihr bios deßhalb ſter⸗ 
ben fahet, weil er feinem Kaifer die Niederlage melden 
mußte. Ich folge ihm, um nie etwag Aehnliches wieder zu 
ſehan oder zu hören. Ihr aber, wenn ihr mid wahrhaft 
liebet, Laßt mich fterben, wie ich will, und begehrt nicht, 
daß ich länger lebe; geht vielmehr zu dem. Gieger und ſucht 
ihn durch Schmeichelworte zu verföhnen I“ 

45. Mit diefen Worten trat er in fein Zimmer, ere 
geiff einen Dolch und brachte fi ums Leben. Geine Sol⸗ 
baten huben feine Leiche auf und begruben ihn, Einige gas 
ben ſich über. feiner Leiche felbft deu Tod. in fldes Ende 
nahm Dthe, nachdem er eilf Zage weniger als fiebenunds 
dreißig Jahre gelebt und neunzig Tage vegiert Hatte. Nach 
einem ſchandlichen Leben farb’er des fchönften Todes. iDibe 
wußte in der kurzen Zeit feiner Herrſchaft feinen fhlimmen 
Lebenswandel zu verdecken.] Er hatte auf die frevelhaftefte 
Deiſe die Herrschaft an ſich gesiffen, und. trat un bie edeifte 
Weiſe davon. ab. *) 





9) 60 lautet ein Fragment des Majus und Aehnliches, aur 
"mit andern Worten bemerkt auch Bonaras, und fügt noch 
Folgendes. bei: Geine Soldaten zerfielen zwar Anfangb 
unter ſich ſelbſt, fo daß Miele in Folge ber Unruhen erla⸗ 
gen; Dans aber wurden ſie wieder eines, Sinnes und 
autertwarfen fi) dem Gieger. 
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46. Balens war fo geldgierig und ſuchte auf fo ſchaͤnd⸗ 
liche Weife Schate zuſammenzuſcharren, daß er denſelben 
Kriegstribun, der ihn bei ſich verborgen und ihm ſo das Leben 
gerettet hatte, wegen tauſend Drachmen, bie er ihm aus 
feinen Gerathſchaften entwendet haben follte, umbringen 
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Im Auszuge des Ziphilinus nebft voltftändigen, 
Brugrüden von Dio's Seſgiate. 


Vitellius wird als Kaiſer ausgeruſen. Er weidet feine Au—⸗ 
en an Gechterfpielen und Hinrichtungen, Cr verweist die Stern⸗ 
ter .aus Italien, Cap. 1. Sein Aufwand bei Gafimälern, in 

feinem Haufe, KHausgeräth. Sein far Läcerliher Prunt. Cap. 
2—5, Seine guten, Seiten. Eap, 6. 7. Ungünfige Vorzeichen. 
Die Soldaten rufen den Veſpaſian zum Kaifer aus. Cap. 8. 
Mucianus wird von Befpafianus gegen Mitellins gefendet; Prie 
mus thut das Gleiche aus freien Stüden. Cap. 9. Alienus wird 
von Vitellnus zum Selbheren gewählt, "verleitet die Andern zum 
Abfall und wirb von dem Soldaten, bie fid eined Veſſern befinz 
men, gefangen genommen. Cap. 10, Die Witellianer verlieren 
eine Schladt. Cap. 11-14. Trauriges Schidfal Eremona’s, 
Cap. 15. Unentfchloffenheit des Vitellius.. Das Eapitol brennt 
ab. Cap. 16. 17. Rom wird von den Keerführern bed Befpafias 
ans eingenommen, Cap. 18. 19. Pitellins wird gefangen ger 
mommen und ‚umgebracht, Gap. 20. 21. Gin gleiches Scirtfat 
"trifft den Wruber und den Gohn des Vitelnus. Eap. 22. 

Der Beitraum begreift ettwa ein Jahr, in welchem dotgerde 
Eonfuln waren: 





N Na. 2 

Chr, Erb. d. Stadt, 

Cr 822. galba zum zweitenmal und Titus Binins, 
\ Am erfien März: Titus Verginius Rufus 


und Vopiseus Pompejus, 
2 Am erfien Mai: Cätius Sabinus und Ti⸗ 
“108 dladius Sabinus 
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Rach J 
Ebr. Erb. * rat. - \ 
6. 82%. Um erfien guti: Zitus Arrins Antonls 
B nnd und Puplius Marius eeitas aum zwei⸗ 
tenmal, ' 
Am erfien September: Sajus Fasins 
Balene. und Yulus Alienus Cäcinma (und 
nad) feiner Verurtheilung am erſten Novems 
der Roseins Regulus.) 
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1. In Rom trat, wie Die zu gefchehen pflegte, auf 
die Nachricht von Otho's Tode eine ploͤßliche Ginnesändes 
rung ein. Otho, dem man früher Lob gefpendet und dem 
Gieg gewünfht hatte, ſchmähte man jept als Feind, erhob - 
dagegen ben kurz noch verwünfchten Witellius und rief ihn 

‘ zum Kaifer aus. So wenig’ Behand hat das Schickſal der 
Sterblidyen. Der Höchſte wie der Niedrigfte iſt gleich fehr 
ein Spiel des Ungefährs und je nad) ihrem Brüd ober Un⸗ 
gtüdt iſt Lob oder Tadel, Ehre oder Gchande ine Theil. Vi⸗ 
tellins wohnte in Lugdunum [Lyon) und in Cremona Bladias 
torenfpielen bei, als ob nicht Menſchenblut genug ſchon ‚in 

- ben Scqlachten vergoffen worden wäre. Noch lagen die auf 
dem Schlachtfelde Gefallenen unbeerdigt und Bitellius ſelbſt 
fah es mit an. Denn ‚er ging durch die ganze Wahlftatt, 
auf ber fle lagen, hin, weibete feine Augen, an dem Ans 
bi, als ob er eben seht erſt den Gieg erföhte, und bieß 


— 
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and) jedt noch nicht, bie Leihen begraben. Als er in Rom 
ankam, gab er, unter andern Werfügungen der Willtühr, 
aud) durch öffenflichen Anfchlag den Vefchl,-daß die Sterns 
deuter innerhalb einer beftimmten Friſt ſich aus ganz Italies 
entfernt haben müßten. Sie ſelbſt aber ſchlugen bei Nacht 
einen Gegenbefehl an, daß er innerhalb der Seit, in der er 
auch wirklich farb, das Leben verlaffen müffe.- Go genau 
wußten diefe Leute die Zußunft voraus. 

. 2. Erfelbft aber gab fih ganz dem Wohlleben und den 
Ausfcmeifungen bin, ohne -fich weiter um göttliche ober 
menfchliche Dinge zu bekümmern. So war er von Anfang 
an-gewefen: er lag den ganzen Tag in den Kneipen und 
Gpielhäufern und zug den Schaufpielen und Weltrennen nad. 
Darauf verwandte er unermeßliche Summen und.hatte befe 

halb auch Schaaren von Gläubigern. Aber jept, im Beſihe 
fo großer Macht, trieb er feine Ausfchweifungen noch weiter, 
praßte den größten Theil bes Tags und der Nacht, überlud 
fich im Ueberfluffe, fpie aber Alles wieder von fih, fo daß 
er vom bloßen Zufihnehmen der Gpeifen ſich nähren mußte, 
& allein konnte er diefe Lebensart aushalten, da alle feine 
fonftige Gchmausbrüder fchledht dabei wegkamen. Er Ind 

‚nämlich viele und zwar immer die angefehenften Männer an 
feine Tafel oder fchmauste bei ihnen; daher Einer berfelben, 
Vibius Erifpus, *)' einen herrlichen Einfall hatte. Er war 
krank gewefen und deßhalb einige Tage nicht bei Tafel ers 
ſchienen, weßhatb er nun’ meinte: „wär? ich nicht krauk se 

x wefen, fowäre ic) darauf gegangen.t 





” Wahrſcheumich der nachmalige Miniſter Weſpaſianc 


N. —— 
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3. Geine ganze Regierungszeit war eine zufammenhän« 
gende Reihe von Rauſch und Belagen. Die koſtbarſten 
Zecterbiffen wurden um nur wenig zu fagen ans dem Oceau 
ſelbſt, ans Land und Meer zufammengeführt und mit: fo 
großem Anfwande zubereitet, daß noch jept von jenen Beiten 
der einige Arten von Kuchen und andere Speiſen BVitellia⸗ 
niſche heißen. Was follte ich Alles im Einzelnen anführen, 

” da einftimmig. berichtet wixd, daß er während feiner Regier 
rımgszeif zweimalhundert und fünfundzwanzig. Millionen 
Denare anf Mahlzeiten verwendet habe. Natürfic mußten 
biefe Leckerbiſſen bald höchſt felfen werden und dad mußten 
fie zur Stelle gefchafft werden. Ließ er doch einmal- eine 
einzige Schäffel, in der er ungen, Gehirn und Lebern von 
befondern Arten von Fiſchen und Vögeln auftifchen ließ für 
zweimalhundert und fünfzigtaufend Denare bereiten, und da 
fie von Thon fo groß nicht gefertigt werden kounte, ſo warb 
fie von Silber gemacht, und noch fange nach ihm als Merk: 
würbdigkeit- aufbewahrt, bis Dielelbe Habrian fab und ein- 
fchmelzen ließ. 

.4. Da ich aber auf dieſe Dinge zu fpredien komme, fo 
muß ich nod erwähnen, daß ihm felbft Nero's goldenes 
Haus nicht gut genug war: denn fo fehr er auch Deffen 
Namen, Lebensart und Benehmen lieb gewann und erhob, 
fo tadelte er doch an ihm, daß er fo fahledht gewohnt und 
To weniges, fo gemeines Handgeräth gehabt habe. Er ward 
einmal krank und fuchte ſich eine andere Wohnung aus, fo 
wenig fand er hierin Etwas.von Nero nad) feinem Geſchmack. 
And, feine Gemahlin Galeria machte ſich darüber luſtig, daß 

ſich in dem Kaiferpätafte fo wenig. Schmuck gefunden Hätte. 

’ pP 
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Sie, bie ihren Aufwand aus Anderer Benteln beſtritten, 
berechneten ihn nicht lauge. Wer ihn aber bei ſich bewinthete, " 
war hart angefegt: denn une Wenigen gab er Erfap; ob er 
glei) nicht den ganzen Tag bei Einem blieb. Die Einen 
batten ihn zum Frühſtück, Andere über Mittag, Andere zur 
AUbendmahlzeit, wieber Undere sifhten ihm in. der Nacht 
noch · Berichte auf, die feinen Gaumen reizen mußten? Ber 
nur konnte, ſuchte die Epre, ihn zu. bewirthen, Er ſelbſt 
ſoll über eine Million Denare auf eine Mahlzeit verwendet 
baben. Sein Geburtötag wurde zwei Tage lang gefeiert und 
viele Thiere. und Menfchen mußten das Leben dabei laflen. 
Da Bitelius ſich fo aufführte, fo hielten nich audy die Sol⸗ 
daten nicht it den Schranken ber Mäsigung: überall waren 
Mißhandlungen und Ausfhweifungen an der Tagesorbnung. 

5. Indeſſen machte ſich Vitellius in Vieler Augen 
lächerlich. Wenn man fah, wie er mit graditätiſcher Miene 
durch die Straßen der Stadt 308, er, ber bisher fonft lieder⸗ 
lichen Weibsbildern nachgeſtrichen; wie er auf kaiſerlichem 
Rofe im Purpurgemande ſtrotzte, er, der, wie man fid noch 
wohl ‚erinnerte, in grüner Kutfcherlivree bie Renupferde 
geftriegelt; wie er mit einer Schaar von Goldaten nach dem 
Capitolium 309, ber ſich fonft vor feinen zahlreichen Gläu⸗ 
bigeru gar wicht Öffentlich fehen ließ; wie man ihm jept " 
Iniefällige Ehrfurcht bewies, ihm, dem man fonft Anftaud '" 
nahm, aud nur einen Kuß auf den Mund zu geben; fo 
konnte man ſich des Lachens nicht erwehren. Geine Gläubis 
ger aber, welche ihn früher, ald er nadı Germanien abgehen 
wollte, verhaften. und erft gegen Bürgſchaft ziehen ließen, 
Waren ‚jept fo. weit entfernt, die Sache läderlich zu finden, 


N 
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Daß fe Thränen vergoßen und fid in Schlupfwinkel verkros 
en. Er aber. ließ fie auffuchen und erBlärte, daß er fie hins 
länglicy bezahlt mache, wenn er ihnen das Leben laffe, und 
verlangte von ihnen die Schuldſcheine zurück. " 

6. Bei all dieſen Laftern hatte er doch auch feine guten 
Seiten. Er ließ das unter Nero, Galba und Otho geprägte, 
Geld in feinem Werth and ſtieß ſich nicht an ihren Büd⸗ 
niffen. Alle früheren Schenkungen beftäfigte er ohne, fie 
Zemand zw entziehen. Auch die rüdftändigen Abgaben ließ 
er nicht einfordern, noch bie Güter eines Blrgers einziehen. 
Bon Otho's Anhängern ließ er nur wenige hinrichten, und 
nahm ihren Verwandten ihr @rbe nicht. Den Angehörigen 
‚der früher Hingerichteten gab er Alles zurüc, was ſich uoch 
davon in dein Stantsfchage vorfand. Auch die Vermächtniſſe 
Derer, die wider ihn zu Felde zogen und in ben Schlachten 
gefallen waren, ließ er in Gültigkeit. Er verbot aud) dem 
Senatoren und den Rittern, ald Gladiatoren aufzutreten 
und auf der’Bühne zu fpielen. Darob verbiente ex ſich als 
gemeines Lob. 

7. Die Schaufpiele beſuchte er häufig, fo daß er beim 
Wolke ſich beliebtmachte. Mit den angefehenften Männern 
fpeiste er auf vertraulichem Fuße, fo daß er auch ihre Zu- 
neigung immer mehr gewann. Dabei vergaß er feine früher 
ren Gefellfchafter Peineswegd und erwies ‚ihnen alle Ehre, 





*) Ein, Fragment des Majus gibt folgendes Weitere: Mitelius 
309 dufs-Gapitol und warf fid) Yeiner Mutter in bie Arme, 
Sie war befcheiden und fprady muf die Runde, daß ihr Bohn 
fest Germantcns genannt werde: „ich habe einen Bitellius, 
aber ‚einen Germanicus geboren.“ 55 
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indem er es. nicht, wie Andere thun, unter feiner Würde 
bielt, fie ferner Bennen zu wollen. Denn Biele, welde 
gegen Vermuthen. hoch geftiegen find, pflegen Diejenigen zu 
meiden, die um ihre frühere Niedrigkeit wiſſen. lAls ihm 
Prisens in dem Senate widerſprach, und fi auch gegen 
die Soldaten auslieh, fo rief er die Volkstribunen zu Hütfe, 
als ob ’er ihres Beiſtands bedürfte; that aber weder ſelbſt 
dem Priseus Etwas zu Leibe, noch ließ er ihm von Jenen 
Etwas gefchehen, fondern erklärte: „Laßt euch nicht anfech⸗ 
ten, noch befümmern, Bäter, wenn wir, zwei Männer ” 
ang eurer Mitte, eine Fehde miteinander ausfehten.“ Dieß 
find Beweife feiner Milde, Daß er den Nero nahahmen 
wollte, ihm ein Zodtenopfer brachte und auf Scmauſereien 
fo große Summen verwendefe, fahen Viele mit Vergnügen. 
Die Verfländigern aber wurden darüber befümmert, weil 
fie wohl einfahen, daß alles Geld aus dem gefammten Mös 
merreiche hierfür nicht zureichen werde.] 

, 8. Während deffen zeigten: ſich ſchlimme Vorbedeutungen. 
Ein Komet ließ Mh fehen. Der Mond ward gegen bie 
Negel zweimal, einmal am vierten, das anberemal am 
fiebenten Tage verfinftert. Auch zwei Sonnen fah man zu 
gleicher Zeit am Himmel, bie eine im Often, bie andere dm 
Welten, diefe in matten Licht und bleich, jene aber glanze 
reich und in voller Kraft. Auch fanden fih auf dem Eapir 
tolium viele große Zußtritte von Göttern, als ob fie von 
demfelben herabgefchritten wären, und die Soldaten, welche 
ſelbige Nacht die Wade auf ihm hatten, fagten aus, baß 
ſich der Zupitertempel mit großem’ Geräufcy von ſelbſt geöffe 
net habe, fo daß einige Wächter vor Entfepen todt auf der 
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Stelle geblieben ſeyen. Indeſſen hatte Veſpaſianus, welcher 
im. Krieg mit den Juden begriffen war, [feinen Sohn Ti⸗ 
tus an Galda abgefdiet, um ihm ald neuem Kaifer, feine 
BStädwänfhe darzubringen. Weil aber Titus auf die unters 
megs erhaltene Nachricht von der Empörung bes Otho und 
des Bitellius zurücgekehrt war, ſo ging er mit ſich zu Rathe, 
was er unter den gegebenen Umftänden zu thun hätte, Wer 
fraffan war nämlich ohnehin nicht vorſchnell in feinen Ent⸗ 
ſchiuſſen und mochte ſich nicht gerne in die verwirrten Händel 
mifhen]. Seine allgemeine Beliebtheit bei dem DBotte, der 
Ruhm, den.er ſich in Britannien, und der Beifall, den er 
ſich in dem gegenwärtigen Kriege erworben, fo wie auch) fein _ 
milder Charakter und feine @infihten machten den Wunſch 
tege, ihn als Kaifer zu befpen. Hierzu kamen noch die 
dringenden Vorftelungen des Muciannk, welcher im Geiſte 
ihm den Herrſchertitel ließ, aber bei der Billigkeit Ve— 
ſpaſſan's, anf gleichen Antheil an der Regierung hoffte. Als 
bie Soldaten davon Wind befamen, umftanden fie fein Zeit 
und riefen ihn als Kaifer aus, . 

9. Schon früher‘ hatte. Vefpaflannsd Vorzeichen und 
Träume gehabt, die ihm längſt. die Oberherrſchaft ans 
tündigten, Was in feinem Leben noch befonders erwähnt. wer« 
den ſoll. Jopt nun fandte er den Mucianüs nad) Italien 
gegen Vitellins, er felbft bereiste Sprien, überließ den Krieg 
gegen die Juden Andern und fuhr nach Aegypten. Hier 
brachte er Gelder, deren er jept befonders bedurfte und Ger 
treide auf, um einen möglichft großen Vorrath bavon nach 
Rom abgehen: zu Yaffen. Die Legionen in Mpflen erwarteten 

* anf die Nachricht von den Vorgängen in Yfien die Ankunft 
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des Mucianus, der, wie fle hörten, ſchou im Auzuge war, 
nicht, ſondern frellten den Antonius Primus, der ‚unter Nero 
zur Verbannung verurtheilt, von Galba aber zurädgerufen 
worden war, und nun das Heer in Pannonien befehligte, 
an ihre Gpige. Dieſer behauptete, weber vom Kaifer, noch 
Romiſchen Genate gewählt, eine ſelbſtñ andige Stellung: 
denn die Goldaten waren erbittert auf Bitellins und nur 
auf Raub bedacht. Sie hatten es anf nichts Underes, als auf 
die Plünderung Italiens abgefehen, und bieß ſollte ihnen 
fpäter auch nur zu fehr gelingen. ” 

10. Auf die Kunde von diefen Vorgängen blieb -Witel- 
lius für feine Perfon in Rom, mo er ſich den gewohnten 
Ausfhweifungen überließ und Glabiatorenfpiele gab. (Hier 
war es aud), wo Sporus als entfühntes Mädchen auf der 
Bühne erfcheinen follte, diefe Schmach aber unerträglich fand; 
und ſich felbft das Leben nahm.) Die Bührung des Kriege ” 
übertrug Vitellius dem Alienus und Anderen. Alienms 
aber‘ kam zwar nad Eremona und befegte noch vorher die 
Stadt, ba er aber fah, daß feine Soldaten durch das Wohl 
leben in Rom verweichlicht und durch den Mangel an Uebuug 
entnervt, die Gegner dagegen abgehärtet und voll Muthes 
waren, fo bekam er Bucht. Als ihm hierauf auch Primus 
Borfihläge zur Güte machte, fo vief er feine Soldaten zu⸗ 
fammen, ſtellte ihnen des Vitellius Schwäche, bed Befpaflas 
uns Thatkraft, und den verfchiedenen Charakter Beider vor 
und vermochte ‚fie, .auf Jenes Seite zu treten. Gie riffen 
auch wirklich die Bruſtbilder des Bitellius von ihren Bahnen 
herab, und fhworen Gehorfam dem VBefpaflauns, Ws fie 
aber auseinander gegangen waren unb ſich in ihre Belte 
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begeben hatten, fühlten fie Reue, rotteten ſich plöprich unter 
großem Gelärm zufammen, riefen ben Witellins: wieder als 
Kaifer ans! und legten dem Mlienus als Werräther Feſſeln 
an, ohne ſich an feine conſulariſche Wurde zu Lehren, wie 
es denn bei Bürgerbriegen zu gefchehen pflegt. — 

44. Die Verwirrung, welche hierdurch in dem Lager 
des Bitellins entftand, ward noch vermehrt durch eine Wonder 
Anfterniß. Aber nicht fowohl die Werfinfterung des Mondes, 
obgleich fie an’ fi ſchon beunruhigte Gemüther in Furcht 
fegen konnte, als vielmehr ber Umfland, daß er bald eine 
bintrothe, bald eine ſchwarze, bald andere fhredhafte Bars 
ben annahm, erregte Beforgniffe. Dennoch Tiefen fle ſich 
dadurch nicht abwendig oder muthlos machen, ſondern fors 
derten den Primus, der fie Tags daranf durch Unterhändfer 
zum Uebertritte bewegen mollte, vielmehr auf, bie Partei 
des Bitellius zu ergreifen. Wis es zum Handgemenge dam, 
fo Yämpften fie muthig mit ben Truppen ihres Gegners. Es 
war jedoch Beine förmliche Schiacht; wenige Reiter griffen, 
wie dieß zu gefchehen pflegt, wenn feindlide Heere einander 
im Lager gegenüber flehen, einen Trupp Futterholender an. 
Bon beiden Geiten kam man, wie man es gerabe hörte, der 
Detreffenden Mannſchaft, bald Reiter, ‚bald Fußvott, wie. 
fich's eben traf, zu Hüffe, man floh, man verfolgte, bis dev 
Kampf endlich allgemein wurde. Jegt ſtellten die Witellia- 
ner ſich, wie auf ein gegebenes Zeichen in förmliche Schlact⸗ 
ordnung anf und kämpften, obgleich fie des eigentlichen Flh⸗ 
rers entbehrten; denn Alienus Tag noch immer in Eremona 
gefangen. B . 

+43. „Dieß machte, daß das Glack ber Schlacht nicht nun 
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den Tag Aber, ſondern auch in ber folgenden Nacht hin⸗ und 
ber ſchwankte nnd ſich für Leinen Theit.entfchied. -Die Nacht 
überfiel die Kämpfenden und vermochte fle nicht zu trennen; 
fo groß war ihre Hipe, ihr Muth, obgleich fle einander 
kannten und ſeibſt mit einander ſprachen. Nicht Hunger, 
nicht Ermũdung, nicht‘ Froſt, nicht Finſterniß, nicht Wer- 
wundung, nicht Blutbad, nicht der Anblid ber Gerippe der 
feüger auf. dieſem Schlachtfelde Gefallenen, nicht. das. Ans 
denken an .die frühere Niederfage, nicht der Schmerz über 
bie Umzabl der nuplos Hingtopferten befänftigte fie. Gleiche 
Muth hatte beide Heere ergriffen, und felbft der Gedanke 
an die Wahlſtatt fleigerte die Erbittering, fo daß die Einen 
flegen, die Andern nicht befiegt werben wollten, als fritten 

"fie "gegen Fremde und nicht gegen Bürger; als follte der 
Angenblit entſcheiden, ob ſie ſterben oder für die Sukunft 
der Skladerei verfallen müßten. Auch die kommende Nacht 
Heß fle vom Rampfe nicht abftehen; erſchöpft und der Erho⸗ 
lung bebärftig,- ruhten fie den einey Augenblick, und ſpra ⸗ 
hen fogar mit einander, im andern fchlugen fie’ von Nenem 
auf. einander los. ; . 

43. Sobald der Mond wieber zum Vorſchein kam, — 
viele, bald große, bald Beine Wolken liefen am Himmel hin 
und bedeckten ihm oft, — konnte man fehen, wie.fle bald 
mit einander tämpften, bald da fanden und ſich anf ihre 

„Zangen flüpten, bald auf bem Boden faßen. Bald fchrieen 
beide Here zufammen auf, bier hörte man den Namen 
Befpafian, bort den Namen Bitellius. Bad fordere 
ten fie id) mit Schmähungen aber Lobſpruchen auf ben @inen 
aber den Audern herand; bald ſprachen fle einzeln mit 
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einander: „Rameraden! Mitbürger! was thun wir doch! 
Was bekämpfen wir und? Komm ber zu mir! Nein doch, 
komm da zu mir!“ Was mar dieß auch zw. verwundern H 
>tamen doc) Weiber aus der Stadt und braten bei Nacht - 
den Bitellianern Speife und Trauk. Die aber aßen und 
tranken nicht nur felbft, fondern boten felbft ipren Gegnern 
davon an. Da rief Einer dem Andern mit Namen zu (dem 
beinahe Alle kannten und erkannten einander): „Da, nimm, 
Kamerad! und if! Kein Schwert if’s, fondern Brod! Da 
nimm und trink, kein Scild iſt's, fondern ber Becher, den 
ich die vorhalte; auf daß, .„enn bu mid) tödteſt, oder ich 
dich, wir leichter flerben, und mir nicht, mit matter Prafte 
loſer Hand einander ben Garaus machen! Solchen Todtene 
ſchmaus geben uns Vitellius und Vefpaflan, bevor fie uns 
für die. fchon Gefallenen als Todtenopfer ſchlachten.“ Go 
ſprachen fle hin und wieder mit einander, ruhten dann, eine 
Weile aus, und mit dem Iepten Biffen griffen fie wieder 
nach dem Schwert, ruhten wieder, und kämpften dann von 
Neuem. 

44. Go ging es die ganze Nacht hindurch, bis der Tag 
anbrach. Da führten zwei Beſpaſianiſche folgendes Wage⸗ 
ſtũck and. Sie hatten von einer Wurfmafchine viel zu lei⸗ 
den: fle nahmen daher asfallenen Bitellianern ihre Schilde 
weg, mifchten fidy unter die Gegenüberffehenden, gelangs 
ten. fo unbemerkt, ald wären fie ihresgleichen, bis au der 
Mafchine und ſchuitten die Geile ab, fo daß fle keine Ge⸗ 
ſchoße mehr abfchießen konnte. Als aber die Gonue auf⸗ 
ging und die Goldaten der dritten, der fogenannfen Balls 
fen Legion, melde id Syrien überwinterte,  jept aber, 


Mi 
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zufallig unter Vefpaflamsd focht, plögtih, wie fle es gewohnt 
waren, diefelbe [die Sonne] begräßten, *) fo entfiel den Vitet⸗ 
lianern, welche wähnten Mucianus fey eingetroffen, mit 
einemmal der Muth, fie erihraden von dem Geſchrei und 
ergriffen die Flucht. So können oft geringfügige Dinge bie 
erfchöpften Seiſter in Schrecken fepen. Jene wandten ſich 
nach der Stadt und hoben flehentlich die Hände gen Himmel, 
Is aber Niemand auf fle hören wollte, fo lösten-fie dem 
Eonfut die Bande, ſchmuͤckten ihn mit dem Amtsgewand und 
den Bascen und ſchickten ihn an bie Beinde ab, damit er 
den Fürfpreder für fie machen ſollte; und erhielten fo die 
gewünfchten Bedingungen: denn Alienus vermochte durch 
feine Amtswürde und das ihm widerfahrene Mißgeſchick ben 
Primus mit leichter Mühe, auf ihre Forderungen einzugehen. 
45. Als aber die Stadtthore ſich öffneten, und Niemand 
Etwas beforgte; flürzten plöglich die Goldaten von allen 
Geiten zumal herein, raubten, fengten und brennten überal, . 
and nicht Teicht hat wohl eine Stadt ein größeres Unheil 
‚betroffen. Denn fie. war durch Größe und Schönheit ber. 
Hänfer ausgezeichnet, und große Schäge waren von Bür« 
gern und Sremden dahin gebracht worden, Am meiften Scha⸗ 
den thaten bie Vitellianer, da fle die Käufer ber reichſten 
Bürger und bie Durchgänge der Gaffen genau Pannten; und 
fle trugen Fein Bedenken, dieſelben Bürger, für die fie eben- 
noch gekãmpft hatten, Yu Grunde zu richten. Als wären 
— 


*) Sie drehten fid) plöglic unter großem .Freübengefchrei nach 
der Sonne-unb warfen ihr mit der vechten Hand Küffe zu. 
Die Feinde aber meinten, ir begräßten anf folde Meife " 
den Mucian, 
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Fr ſelbſt die Beleibigten-und die Sieger ſchlugen und hbieben 
fe Alles nieder, fo daß mit Denen, die in der Schlacht ges 
hlieben waren, fünfzigtanfend Menfchen das Zehen verloren. 
46. Auf die Nachricht you ber Niederlage. erſchrack 
Biteltins «gewaltig. Beuuruhigt war er ſchon durch Schredr. 
‚aeihen worben: bei einem Opfer, das er brachte, hielt er 
‚eine. Anrede an feine Soldaten und während deſſen kam ein 
Schwarm Geier herbeigeflogen, zerfleifchte die geſchlachteten 
Dpferthiere und hätte beinahe ihn felbft von der Tribüne 
vertrieben. ‚Den größten Eindrud auf fein Gemüth machte 
iedoch die Botfchaft über die Niederlage [dev Seinigen]. In. 
aller Eile. fandte er feinen Bruder nach Zerracina und ließ 
diefe fefte Stadt befegen. Der Aumarſch der Heerführer 
des Befpafanns auf Rom felbft Fepte ihn aber in jolchen 


Schrecken, daß er alle Beſinnung verlor. Er wußte nichts 


Beftimmites mehr zu thun noch zu denken, mie. ein Schifflein 
auf den Meereswogen war er bald oben, bald unten. Bald 


"wollte er durchaus die Herrſchaft behaupten und räßete ſich 


zur Gegenwehr; bald verzichtete er wieber ‚freiwillig Darauf 
und fehicte ſich an, in den Privatfland zurückzutreten Ward 
zeigte er ſich im Purpurgewande, mit bem Schwerte umgür⸗ 
:4et, bald im ſchlichten dunkeln Bürgerfeid, ine Rede an 
das Volt folgte ‚der andern, bald bom Valaſte aus, bald 


‚auf.dem Mörermarkte; in ber ‚einen rief er zum -MWiders 


fand, in ber. andern flug er güflidye Uebereinkunft vor. 
Bald wollte er ſich ſelbſt dem Gemeinwohle zum Opfer brin ⸗ 
gen, bald erſchien er mit feinem, Soͤhnchen an der Hand, 
sBüßte es and flellte «6. ben Verfammelten dor, als wollte er 

Div Caſſius. 126 Mbchn, 6 
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Me dadurch zum Mitleid für ihm anregen. Er entließ feine 
Leibwachen und 'fchite dann wieder nach ihnen; er verließ 
den Palaft und 308 in das Haus feines Bruders, dann kam 
er wieder zurüd, fo baß durch Diefes fein Beträgen auch 
dei den meiften feiner Unhänger der Eifer für ihn erkaltete, 
Gie mußten mit anfehen, mie er wahnwisig umberfuhr, 
achteten felbft nicht weiter auf feine Befehle und forgten nun 
mehr für ſich als für ihn. Wenn fchon diefes ihren Spott 
erregte, fo war es noch mehr der Ball, als er in den Ver⸗ 
ſammlungen den Eonfuln und den andern Senatoren fein 
. Schwert überreichte, als wollte er ſich damit feiner Herrſcher⸗ 
würde begeben. Wenn ed aud Keiner anzunehmen wagte, 
fo fpotteten doc) die Umſtehenden darüber um fo lauter. 
47. Als bereits Primus der Stadt fid näherte, traten 
die Eonfuln Gaius Quintius Atticus und Cneus Cãäcilius 
Simplex, ) und Sabinus. (ein Verwandter bes Befpaflas 
nus) fowie die erften Männer Roms zuſammen, beriethen 
ſich und zogen ‚dann mit den ihnen gleichgefinnten Gofs 
‚baten nach dem Palafte, um ben Vitellius zur Nieherles 
Tegung der Herrſchaft entweder zu bereden ‘oder zu zwingen. 
" Hier aber wurden fie mit den dentfchen Leibwachen handgemein 
und kamen übel meg, moranf'fle ſich auf das Eapitolium 
“ flüchteten und dahin auch Domitian, den Sohn des Befpas 
Man, und deſſen Verwandte kommen ließen und ſich vers 
ſchanzten. Am folgenden Tage wurden fie von ihren Gegnern 
angegriffen und hielten ſich einige Seit; als aber die Gebäude 





©) Diefe Namen, fimmen mit der alten Inhaltbameige nicht 
überein, 
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um das Eapitol in Brand geriethen und fie dadurch behindert " 


wurden, erfliegen bie Beute bes Vite llius die Burg, een 
ten viele von Jenen und raubten alle Weihgeſchenke. 

-Prannten den großen Tempel nieder, nahmen ben —* 
und den Atticus gefangen und fandten fie an den Bitellius. 
-Domitian aber und des Sabinus Sohn, Sabinus, entlamen 


aus dem Eapitol und hielten ſich in Drivathäufern verborgen. 


18. Die Leute des Vefpaflanns waren jeht in ber Nähe 
der Stadt und fanden (Mucianus war immer nod nicht 
"angelangt) unter den Befehlen des Quintus Petilius Eeren« 
lis, eines der erften Senatoren und -mit Veſpaſian durch 
Heirath verwandt, und des Antonius Primus. Des Vitel« 
Kind Angſt war jept aufs Höcte geſtiegen. Zuerſt hatten 
Jene durch eigene Boten, indem fle ihre Briefe in Todten⸗ 
färge, in Kiften mit Obft oder Vogelſtellergeräthſchaften 
-bargen, von Allem, was in der Stadt vorging, Kunde er« 
halten und ihre Maßregeln darnach genommen. Als fie jet 
das Beuer auf dem Eapitolinm gewahrten, hielten fie- bieß 
für ein gleichſam vom Wachtthurme aus gegebenes Beichen 
und eilten herbei. Eerealis war ber erfte, ber mit der Reis 
terei vor der Stadt erfchien.- Zwar wurde er vor. den Thprem 


beſlegt, da er mit feinen-Reitern in einen engen Weg ge⸗ 


drängt ward, hielt aber den Angriff ter Feinde body in fo 

weit auf, daß er von ihnen keinen Schaden litt. Denn 

Bitellius hoffte wegen biefer kleinen Vortheile einen gütlie 

chen Vergleich zu Stande zu bringen-und z0g feine Truppen 
- zurüd, Dann verfanmelte er den Senat und ſchickte aus 

feiner Mitte Gefandte nebft Weftalinnen an Beregtie ad, 

\ s 6 . 
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19. U aber Riemand auf ſie hören wollte und ‚Re 
beinahe das Leben derloren hätten, begaben fie ſich zu Pris 
mus, Der bereits quch im Anzuge war und wurden zwar 
vor ihn gelaſſen, vermochten ‚aber Nichts auszurichten, Denn 
Die Setdaten rädten voll Erbitterung gegen ihn. heran and 
zerſtreuten den zur Bedeckung ber Tiberbrücke aufgeſtellten 
Trupp mit leichter Mühe. Us man ihnen den Uebergaug 
wehrte, ſchwammen bie Reiter über den Fluß und griffen 
fie im Rüden an. Sodann drangen die Einen zu biefem, 
die Andern zu jenem Thore ein und-verübten die abfcheuliche 
fen Grauel. Alles, was man dem Vitellius und feinen 
Leuten Schuld gab, und worüber man vergeblich den Krieg . 
angefangen hatte, erlaubten fle ſich ſelbſt und brachten viele 
Menfchen ums Leben. Dad, wurden auch Viele von ihnen 
durch Biegel von den Dächern getödtet oder in engen Stra⸗ 
sen im Gedräuge von ben ſich wehrenden Gegnern erfchlagen, 
fo daß um jenen Tagen gegen fünfzigtanfend Menichen das 
eben verlosen, J 

20. Während ‚nun die Stadt geplündert wurde, und 
die Einen kãmpften, die Anderen fohen und ſelbſt dieſe, um 
Ach durch · den Schein, als wären fie init in die Stadt gedrungen, 

+ 30 wetten, "plündenten und. mordeten, ‚hatte Bitellius in-ber 
Angſt Kid in ein zerlumptes, ſchuutiges Gewand ‚gehüllt 
und in ein duukles Loch, in dem man Hunde zu füttern 
pflegte/ derkrochen, mit · der Abficht , in ber ‚Nacht zu feinem 
Bruder nach Tersacina zu entfliehen. Die. Soldaten aber 

luchten md fanten ihn: deun wer einmal Kaifer war, ber 
konnte nicht lange muerbaumt ‚bleiben. Mit Schmus ‚und 
Blut bebestt (die Hunde hatten ipn- gebiffen) zogen fle ihm 
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hervdr, zerriffen ihm das Gewand, danden ihm: bie-Hände 
anf: den Rüden und führten ihn mit einem Strick um ben. 
Hals, ihn, den Kaifer, von dem Palafte; in dem er immer 
mar aeſchweigt hatte, herab, fchleppten: ihn, den Alleinherr⸗ 
ſcher, durch die heilige Straße, durch die er anf dem Pradyte 
wegen fo oft einhergeprumbt hatte, nach dem Markte, : wo 
er, der Auguftus, fo oft zum verfammelten Bolke geſprochen. 
Die Einen gaben ihm Badenftreihe, die andern jupften ihn 
am Barte, Alle: aber verhöhnten, Alte mißhandelten- ih. 
indem fle unter-anderen Schmähungen über feine Schwelge ⸗ 
reien ſich auch über feine Belejbtheit luſtig machten. 

21. Als er, deſchaͤmt über alles dieß, die Augen zu Bo⸗ 
den ſchlug, ſtachen ihn die Soldaten mit Dolchen unter das 
Kinn und zwangen ihn aufwärts zu blicken. Diefen Aublick 
ronute ein Deutfher nicht länger erfragen; mit den Worten: 
„ich will dir helfen, fo-weit ich, @inzelner, es Bann,“ vers 

- wundete er ihn und ſtuͤrzte ſich dann in fein eigenes Schwert. 
Bitellius ſtarb aber nicht an der Wunde, fondern wurde in 
das Gefingniß gefchleppt, fo wie man auch feine. Bildfäufen 
unter Hohn und allerlei Schmädreden umherfchleifte. Webers 
wättige von Schmerz über Das, was er litt und hören mußte, 
Spray er, endlich: „Bedenkt, daß ich einmal: euer Kaifer 
war!“ Die Soldaten aber darüber nur noch mehr erbittert, 
führten ihn nad) den Bemonifchen Treppen, bieben ihn nie⸗ 
der und. trugen fein abgehauenes Haupt in der ganzen Stadt 
umher. 

22. Vitellius ward ſpäter von feiner Gemahlin ber 
graden. Er hatte ein Alter von vierundfünfgig Jahren und, 
nennundachtzig Tagen erreicht, und bie Regierung. zehn 
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” Zage- weniger als ein Jahr bekleidet. Sein Bruder eitte 
zwar von Terracina herbei ihm zu Hülfe, erfuhr aber unters 
wegs ‚feinen Tod, fließ dann gleich auf die wider ihn ausges 
fandten Truppen und ergab ſich an dieſelben unter ber 
Bedingung; daß fie ihn am Leben ließen. Er wurbe aber 
deffenungeadhtet-bald darauf. umgebracht, und mit ihm mußte 
auch der Sopn des Bitellius ſterben, obgleich Vitellins ſelbſt 
keinen Berwandten bed Otho oder Vefpaflanus hatte umbrin« 
gen laffen. Alles dieß war vorbei, ald Mucianus ankam; 
nnd Diefer traf nun mit Domitianns die nöthigen Vorkeh⸗ 
zungen, ftellte ihn den Soldaten vor und ließ ihn, ſo jung 
er war, eine Rebe an fie halten. Jeder Golbat bekam. fünfe 
andzwanzig Denare. J J 
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machen. Eap. 14. Der Friedenstempel wirb aufgebaut und ber 
Koioß wieder aufgerichtet. WBerenice wird entlaffen: einige Epnis 
ter werden beſtraft. Cap. 15. Julius Sabinus, und die Bers 
fhmwörer Alienus und Marcelus werben hingerichtet. Cap. 16. 
Veſpaſtanus ſtirbt. Eap. 17. Milde des Kaifers Titus, Cap. 18, 
19. In Britannien wird Krieg geführt und das Land jegt erſt 
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4. Nach diefen Vorgängen ward Vefpaflanıs num auch 
vom Genate ald Kaifer anerkannt; Titus-und Domisianusı 
aber wurden zu Eäfaren erwanut. Das Conſulat übernaßs 
men Vefpaflanus und Titus, vom denen Jener in Aegupten, 
Diefer aber in Paläfina war. Schon längft hatte Veſpa⸗ 
fianus Vorzeichen und Träume gehabt, bie ihm bie Alleinr 
berefchaft vorbedenteten. Ein Stier Bam“ auf dem-Landgute, 
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auf'dem er TIch gewöhnlich aufhielt, während der Mahfzeit zu - 


ihm- —& bengte die Kniee und legte ihm den Kopf unter 
die Füße, eigen warf ein Hund, während er gleich 
falls fpeiste, Ane Menſchenhand unter feinen Tifh. ‚Eine 
Eppieffe wurde von einem heftigen Sturme mit der Wurzel 


ausgeriſſen, ftand aber Tags darauf wieder von ferbft auf , 


und gedich weiter. Im Traume erfuhr er, er würde Kaifer 
werden, wenn Nero einen Zahn verlöre; und Diefer verlor 
aach wirklich. am nächften Tag einen Zahn. Dem Nero 
ſeibſt träumte, daß ber Prachtwagen bes Jupiter in das 
Haus des Beipallanus. fahre. Doc die bedurfte noch riche 
tiger Deutung. Joſephus, ein Füdifcher- Mann, ) wurde 
von ihm gefangen genommen und in Feſſeln gelegt, ſprach 
aber lächelnd zu ihm: „Dir fegft mich jege in Feſſeln, nad) 
einem Jahre aber Löfert du ſte mir als Kaiſer wieder.“ 

% So war denn Beipaflanus, wie and Andere, zum 
Herrfcher geboren. Während er noch in Aegypten verweilte, 
beforgte Mucianus mit Domitianus die Negierungsgefchäfte, 
Er rühmte ih in hohem Tone, dem. Vefpallanus: die Ober: 
gewalt verſchafft zu haben, zumal ba er von ihm Bruder 


genannt ward und die Vollmacht hatte, Alles ſelbſt ohne - 


Berpastungsdefehle: zu verfügen und nur. feinen Namen zu 
waterfdreiben. Bu.dem Ende trug er auch den ihm über ⸗ 
fanpten Ring, um ben. Befehlen das Buifertiche Wappen 
aufzudrũcken. Vielen verlieh er und Domitianus Staats» 
- Ämter‘ und Chrenftellin, und Weide wählten immer einen 
Statthalter, einen Conſat nad) ‚dem andern: Ueberhaupt 


*) Den bekannte oecichetheeier. 
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benahmen fie ſich ganz als Geibherifcher, fo daß Veſpaſia⸗ 
nus einmal dem Domitianus ſchrieb: ‚„ich danke dir, mein 
Sohn, daß du mid noch heriſchen laäſſett gb nicht fhon , 
abgrfent haft,“  Mucianus wellte von Jeteı in vor Allen 
ansgezeichnet werden,“ und war fehr empändlich, wenn ihm 
” Jemand, ich fage nicht, zu abe trat, (mdern-ihn- auch nur 
nicht, hoch genng elite. @o kam es denn, baß er Jeden, 
der ihm auch nur den geringften Dienn erwies, im Ueber⸗ 
maße belognte, auf’ der andern Geite aber auch Denjenigen, 
der Dieß nicht that, mit dm bitterften Haſſe verfolgte. Auf 
jede erdenkliche Weile wußte er mt dem größten Eifer un« 
ermeßlihe Eummen in den S aatsſchat zu fammeln, und ließ 
das dem Velpaflanus Gcu'dgegedene gerne auf fich felbft 
übertragen, indem er zu fagen pflente: Geld fey der Nero 
der. Regierung. Und tiefem Grundfage zu Folge rieth er 
ihm audy, alle Geldquellen zu öffnen, und ließ es von Ans 
fang feine angelegentlichfte Sorge feon, überall Geldfummen 
aufzutreiben, füllte aud bald die Kaffen bes Staates ohne 
> jedoch fih dabei zu vergeffen. 

35. In Deutfchland hatten inbeffen mehrere Empörun« 
gen Statt gehabt, die ich jeboch nicht näher befchreiben wills 
nur einer fehr wunderbaren Geſchichte muß ich erwähnen. 
Ein gewiſſer Julius Gabinus, einer ber erfien Männer 
unter den Lingonen, fammelte ein kleines Heer und lieh ſich 
Gäfar nennen, indem er vergab, von Julius Cäfar abzus 
ſtammen. In einigen ‚Schlachten bifiegt, .entHoh er anf 
einen Lantfip,. und verbarg ſich in eine unterirdiſche Gruft, 
indem er das ‚darüber ſtehende Gebäude vorber in Brand 
geſteckt Hatte. Jedermann hielt ihn für todkj erhielt ſich 
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Aber neun Jahre lang mit feiner Gattin verftedt mb zeugte 
daſelbſt zwei Knaben mit ihr. *) Nach vielen Schlachten 
brachte endlich Cerealis Deutſchland zur Ruhe; in einer 
derſelben wurden ſo viele Roͤmer und Deutſche erſchlagen, 
daß der vorbeiſtrömende Fluß dadurch in ſeinem Laufe ge⸗ 
hemmt ward. Domitian, welcher wegen Deſſen, was er 
“that, und noch mehr wegen Deſſen, was er vorhatte (denn 
er hatte hochſtrebende Plane) feinen Vater fürchtete, hielt 
fid) meift am Albanerberge auf und lebte in Liebesverhäftniffen 
mit Domitia, ber Tochter des [Domitius] Corbulo. Er 

hatte fie ihrem Gatten Lucius Lamia Yemilianus abgeführt 
und lebte mit ihr in wilder Ehe;; nachher aber vermählte er 
ſich förmlich mit ihr. 

4. Titus erhielt die Führung des Kriegs gegen die 

‚ Zuben. Nachdem er fie anfangs durch Geſandtſchaften und 
Verſprechungen zur Unferwerfung zu vermögen gefucht, aber 
Nichts gerichtet hatte, befchloß er, fie förmlich zu bekriegen. 
In den erften Schlachten wurde Nichts entſchieden, ‚dann 
aber befiegte er fie und belagerte Jerufalem. Die Stadt hatte 
drei Mauern, die um den Tempel mitgerechnet. - Die Römer 
‘warfen nun &rdwälle gegen die Mauer auf, und befepten 
Fe mit Maſchinen. Wenn fie Ausfälle machten, fo gingen 
Fe ihnen zu Leibe und trieben fie zurüd, von den Mauern 
aber entfernten fie dieſelben mit Schleudern nnd Geſchoßen: 
denn ‚and, von ben auswärtigen Königen waren ihnen viele 
Hütfsoölter gefenbet morben. Aber auch die Juden bekamen 
nicht blos aus dem Lande ſelbſt, fondern auch von ihren. 





wWeroi. Cap. 16. 
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Religionsderwandten nicht nur aus den Abmifchen Provinzen, 
fondern andy weit über den Euphrat ber, Unterfläpungen, 
und warfen .ihrerfeitd Gefhoße und Gteine theils aus der 
Hand, theild ans Maſchinen, die von der Höhe herab, um 
P wirkfamer waren. Sobald fe die geeignete: Zeit erfahen, 
machten fie Bi Tag oder Nacht Ausfälle, ſteckten die Mas 
ſchinen in Brand, hieben Viele‘ nieder, untergruben die 
Erdwälle und warfen die Erde davon an die eigene Mauer. 
Die Mauerbrecher zogen fle mit Schleifen herauf, ober riſſen 
Re mit Haken in die Höhe, ober fie ſuchten durch dicke, mit 
Eifen befchfagene Bretter, die fie vor die Mauer hinabliehen, 
die Stöße Derfelben unfchädlich zu machen. Am meiften aber 
titten die Römer durch, Mangel an Waſſer, das. nur ſchlecht 
war und aus der Berne herbeigefchafft werden mußte, Den 
Juden dagegen kamen unterirdifche Gänge, die ſie von- innen 
unter der Mater weg 'nady entfernten Gegenden führten; 
fehr zu Gtatten. Aus ihmen flürgten fie hervor anf bie 
* BWarferpotenden und: thaten den Bereinzeiten großen Schaden. 
Titus ließ daher alte diefe Ausgänge verfhütten. 
5. Bei diefen Käinpfen mußten natürlich anf beitem 
Seiten Viele verwundet, Viele getöbtet werden. Titus ſelbſt 
wurde von einem Stein an die linke Schulter getrofien und 
behielt davon eine Schwäche in der Hand. Endlich erſtiegen 
die Römer die äußere Mauer, bezogen zwifchen den beiden 
Mauern: ihr Lager und berannten nun: bie- weite, batten- 
Bier’ aber eine ungleich härtere Urbeit. Da ſich Alle: hinter 
Diefe zurüctzogen, fo konnten fie ſich, in einen eugern Kreis 
der Vertheidigung zufommengedrängt, ihrer Beinde leichter 
erwehren. Titus ließ ihnen daher von Nenem Durch SHerofde 





Sechs undſechzigſtes Buch. 4635 
Berzeihung anbieten. - Sie aber bebarrsen auch jeht auf 
ihrem Widerftande. Die -Befangenen und bie Ueberkäufer 
verderbten ben Römern heimlich das Waller und mordeten 
Jeden, den -fie einzeln trafen, fo daß Titus Beinen mehr 
annehmen ließ. Mittlerweile entflel auch ‚auf Seiten der 
Römer Cinigen der Muth, wie dieß wohl bei einer länges 
zen Belagerung zu gefchehen pflegt, zumal da ſie dem Ger 
rüchte von der Unbrzwingbarkeit der Stadt anfingen Glauben 
zu ſchenken, und fle gingen zu Jenen über. Die Juden 
nahmen fie, fo fehr fie audı Mangel an Lebensmitteln hatten, 
fehr gut auf, mm den Feinden zu zeigen, daß man fogar 
au ihnen übergehe. . 
6. Ws. aber auch die Mauer durchbrochen war, ſo 
waren fle doch noch nicht bezwungen, fondern hieben eine 
Menge der Eindringenden zufammen. KAuch ſteckten fle einige 
der nahegelegenen Gebäude in Brand, um bie Römer, wenn 
fle auch der Ringmaner Meifter würden, vom ferneren Borr 
dringen abzupalten. Allein fie befhädigten damit andy die 
Maner, und -fepten dadurch, was nicht ihre Abſicht war, 
auch bie Feſtungswerke um den Tempel in Brand. So ward 
denn den Römern der Weg zu dem Tempel ſelbſt eröffnet; 
fle drangen aus religiöſer Scheu nicht ſogleich ein. Erſt 
‚spät vermochte fie Titus in das Innere vorzuräden. Die 
Juden erachteten es für ein-großes Blüd, um und für ihren 
Tempel kampfend das Leben zu laſſen. Die vom Volke hat ⸗ 
ten ſich unten im Vorhofe, die vom hoben Rathe auf den 
„Treppen, die Vrieſter aber im Tempel felber aufgeſtellt. So 
gering auch ihre Zahl gegen die Ueberzahl der Feinde war, 
‚fd wurden fie doch nicht eher Sezwungen, als bis ein Te“ 
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des Tempels in Brand gerieth. Jedt flürzten- fie ſich freis 
willig in die Schwerter der Beinde, oder mordeten einander 
ſelbſt, oder brachten ſich felbft um's Leben, oder fprangen 
in’ Feuer. Allen erfchien es Bein Tod, fondern Gieg, Heil 
amd Geligteit, unter den Trümmern ihres Tempels fid) zu 
begraben. = \ 

7. Gleichwohl machte man Gefangene und unter ihnen 
ihren Anführer Bargioras, welcher alfein bei dem Triumphe 
am Leben gefträft ward. Go wurde denn Jeruſalem gerade 
am Tage des Gaturn [Sabtath], der aud) den jegigen Fur 
den mod, heitig iſt, erobert. Geit dieſer Zeit mußte Jeder, 
ber der Gitte feiner Väter getreu blieb, jährlich dem Gapie 
totinifhen Jupiter zwei Denare entrichten. Zwar erhielten 
Beide-den Titel Imperator, Keiner aber, führte den Namen 
Zudaicus, obgleich ihnen alle bei einem fo großen Giege 
hergebrachten Ehrenbezeigungen und-fo denn auch Triumph⸗ 
bogen zuerkaunt wurden.“ 

8. Bei der Ankunft des Vefpaflanus in Alerandrien 
ſtieg der Nil, was früher nur einmal vorgefommen war, an 
einem Tage vier Finger breit über ſein gersöhnfiches Maß. 
Hier heilte Befpallanns- einen Blinden und einen mif einer 
Shwäde in der Hand hehafteten Mann, die ſich auf die 
Weiſung eines Traumgefichts an ihm gemendet hatten, indem 
er dem Einen auf die Hand trat, dem Andern aber auf die 
Augen ſpuckte. Go ehrwürdig ihn and dadurch die Gottheit. 
erſcheinen ließ, fo freuten ſich feiner die Alerandriner denn« 
noch, nicht , fie wurden fehr böfe auf ihm und fhmähten und 
verhöhnten ihn nicht nur im Stillen, fondern Öffentlich. Gie 
“warteten von ihm große Belohnung dafür, daß fle zuerſt 
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"ihn ald Kaifen ausgerufen, und hatten nicht nur nichts das 
für befommen ,  fontern mußten noch dazu große Gummen 
zahlen. Er legte nicht nur den Einzelnen viele Abgaben 
auf, die Jeder, ſelbſt der Bettler bezahlen mußte, fondern 
beutete auch alle Kaffen und Tempel aus. Viele abgekom⸗ 
mene Gtenern ernewerte er wieder, erhöhte die beftehenten 
und führte manche neue ein. Daffelbe that er ſodann auch in 
den andern Provinzen, in Italien und felbit in Rom, 
Deßhalb und weil er den größten Theil des königlichen Pas 
Taftes verkaufte, über ihn aufgebracht, erlaubten ſich die 
Alerandriner allerlei Schmähnngen wider ‚ihn und falten 
ihm unter Anderem einen Gechrpfennigbettler. So mild 
auch font Velpaflanus war, fo wurde er darüber tod) fo 
döfe, daß er wirklich ſechs Pfennige von jedem Kopie eins 
‘treiben Tieß und damit umging fie ernftlich zu füchtigen. 
Ihre Gpöttereien enthielten eine empfindliche Befdimrfung 
und erregten, da fie aum Baffenliede wurden, feine Gafte 
in höchtem Grade. Auf Bürbitte des Titus lieh er ihnen 
jedoch Gnade angedeihen. Do. a nachher ließen fie ihn 
noch nicht in Ruhe, fondern viefen’bei einer Berfammtung 
"wie mit einer. Gtimme dem Titus zu: „Wir verzeihen 
ihm; denn er weiß mod nicht, mas einem Kaifer ziemt !“ 
So umnbefonnen handelten fle, indem fle ihre Käfterzunge 
gewähren ließen und die Milde des Kaifers mißbrauchten. 

9. Beſpaſtanus fragte Nichts nach ihnen; dagegen ſchrieb 

“er nach Rom, man follte die iiber Solde, welche wegen 
Mojeftätsbeleidigungen von. Nero und feinen Nacfolgern 
verurtheilt worden waren, verhängte Ehrloſigkeit aufheben, 
fie möchten noch am Lehen, oder f.hon geſto. den feon, und 4 
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kunftig Beine ſolche Anklagen weiter annehmen, Die Sterns 
deuter aber- verwies er aus Rom, obgleich er ſelbſt ‘die Ber 
ſchickteſten unter ihnen zu Rathe zog, und wegen des Aſtro⸗ 
logen Barbillus den Ephefern die Abhaltung heitiger Wett ⸗ 
kampfe geſtattete, eine Auszeichnung, bie er fonft ‚einer 
Stadt zu Theil werden ließ. Hierauf begab er fi nach 
Rom. Mucianus war ihm mit andern-Broßen nah Bruns 
dufium entgegen gefommen, den Domitianus aber traf er 
erſt in Benevent. Im Bewußtſeyn Deflen, was er gefhan 
und vorgebabt hatte, getraute er ſich nicht herbei und ftellte 
ſich bisweilen, als ob er des Verſtandes nicht recht mächtig 
wäre. - Er hielt. ſich deßwegen meift auf der Albaniſchen 
Bila- auf und befchäftigte fih unter andern Lacherlichkeiten 
aud) damit, daß er Fliegen mit. dem Gchreihgriffel fpieste. 
Wenn biefe Bemerdung auch nicht zu dem Ernfte des Ges 
ſchichtſchreibers ſtimmen will, fo bielt-ich ſie doc für noth⸗ 
wendig, weil fie feinen Eharakter am beften zu bezeichnen 
vermag, zumaf, da er auch ald Kaifer folhe Kurzweil trieb, 
weßhalb denn auch Einer auf die Frage: „was madıt Domis 
tian?“ Die wigige Antwort. gab: „er ift ganz allein, Beine 
liege iſt bei ihm.“ 

10. Veſpaſlanus warf ibn von feiner ſtolzen Höhe her⸗ 
ab, alle Anderen aber empfing er, eingedenk feiner früheren 
Stellung, nicht als Kaifer, fondern wie Einer ihres Gleichen. 
Sogleich begann er ben Wiederaufbau des Jupitertempels 
auf dem Eapitolium, indem er ſelbſt zuert Etwas von dem 
Schutte hinwegtrug. und die angefebenften Männer dad 
Gleiche thun Heß, damit ſich das Übrige Volk diefer Arbeit 
um fo weniger entziehen könnte. Während er für. das 
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allgemeine, Beſte den großantigfien Aufwand machte, und 
bie- Öffentlichen Spiele aufs Prachtvollſte beging, Ichte ex 
felbft änßerf eingezogen, und befdräußte ſich auf die näthige 
ſten Bedürfniffe. Deßhalb verbot er auch, in ben Wirthsr 
häufen etwas Anderes Gekochtes als Hülfenfrüchte zu der⸗ 
taufen. Daraus ergab fi) aufs Wugenfälligfte, daß er fo 
vieles Gelb nicht zu feinem Vergnügen, fondern zum Bedarfe 
bes Staates beigetrieben haste. Geine Lebensweife war fol- 
gende: Er wohnte wenig in dem Palaſt, fondern meiſtens 
in den. fogenannten Salluſtiſchen Gärten, °) wo er Jeden 
nicht nur vom Genate, fondern felbft vom Wolfe bei ſich 
empfing. Mit feinen vertraufeften Breunden unterhielt er ſich 
vom frühen Morgen an, felbft vom Bette aus, und ſprach 
mit den Undern anf offener Straße. Die Thüren feines 
Kaiferfipes fanden den ganzen Tag über offen und Feine 
Wahre war davor aufgeſtellt. In dem Genate erſchien er 
immer und zog ihn über Alles zu Rath; auch ſprach er oft 
Recht auf dem Markte. Was er felbft megen Altersſchwäche 
nich ablefen konnte, oder was er abmefend dem Genate mits 
theilen wollte, das ließ er meift durch feine Söhne norlefen, 
um bdemfelben auch hierin feine Ehre zu geben. Un feine 
Tafel Ind er jeden Tag viele vom Senate und vom Bolte 
add fpeiste auch oft bei feinen vertrauteren Freunden. 

414. Ju Allem, was die Zürforge für den Staat betraf, 
war. er Kaiferz in allem Undern aber ftelte er ſich den 





®) Die Gärten, bie ber Gefhihtfigreiser Sallun dem Julius 
Lkaã ſar vermact Hatte, 
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Andern gleich und lebte anf gleichem Buße mit ihnen. Er 
liebte Über Andere zu ſcherzen, und nahm es nicht übel, wenn 
man ihn mit gleicher Münze bezahlte. Wenn Schmähungen 
ohne Namen auch gegen ihn, wie fonft gegen Kaifer anger 
ſchlagen wurden, fo ließ auch er, ohne Empfindlichkeit darüber 
zu Außern, anfchlagen, Was er dagegen zu fagen hatte. 
Ein gewiffer Phöbus Fam zu ihm und wollte ſich entſchuldi ⸗ 
gen, daß er unter Nero, wie er ihn einmal im Theater im 
Griechenland über das unanfländige Betragen des Kaifers 
die Gtirne runzeln fah, ihn ſich fortpaden hieß und auf die 
Srage: „wohin?“ antwortete: „Bum Henker!“ Als fid) Phö⸗ 
bus nun hierüber entfhufbigen wollte, fo that er ihm nichts 
weiter-zu Leid, fondern fprady nur biefelben Worte: „pad? 
did) zum Henker!“ Wologäfus überſchrieb einmal einen 
"Brief folgendermaßen: „Urfaces, der König der Könige ente 
bietet dem Flavius Veſpaſianus feinen Gruß.“ Diefer nahm 
es ihm nicht übel, fondern -fchrieb ihm auf dieſelbe Weife 
zurück, ohne einen feiner Eaiferlichen Titel beizufepen. 

412. Helvidius Prisens, ber Schwiegerfohn des Thrafen, 
in floifhen Grundfägen «erzogen, ahmte deffen Freimüthig⸗ 
keit recht zur Unzeit nad. Er war damals Prätor und er⸗ 
wieg dem Kaifer nicht nur die gebührende Ehre nicht, fon= 
dern ſchmähte auch unaufhörlich anf ihn. Als ihn deßhalb 
einmal bie Volkstribunen feſtnehmen Tießen, und ben Ger 
rihtsdienern überantworteten, ward Beſpaſlanus ganz ber 
troffen und verließ unter Thränen den Senat, indem er nur 
die Worte ſprach: „Entweder befomme ich meinen Sohn 
zum Nachfolger, oder Keinen mehr.“ [Hieraus erhellt, 
daß er dem Helvibins Priscus nicht ſowohl wegen feiner 
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Schmaͤhungen anf ihn ober feine Freunde, ald vielmehr deß ⸗ 
halb gram war, weil er ein unruhiger Kopf war und die 
Menge für ſich zu gewinnen fuchte, auf bie Alleinherrfchaft 
ſchalt und dagegen die Volksherrſchaft erhob, demgemäß auch 
bandeite, und fid einen Unhatıg machte, ald ob es die Yufs 
gabe des Meilen wäre, die Negenten zu verhöhnen,. bie 
Menge aufzumiegeln, das Veftehende über ben Haufen zu 
werfen und Neues an feine Gtelle zu fegen. Er war Thra⸗ 
ſea's Schwiegerfohn und nahm. fi ihm zum Vorbilde, blieb 
aber weit hinter Diefem zurüd. Thrafea lebte unter einem 
Nero und fand ihm nicht nad) feinem Sinne, erlaubte fih 
aber weber durch Worte noch durch die That eine Beſchim⸗ 
pfung beffelben und wollte nur einen Theil an Dem haben, . 
was er that. Diefer aber feindete einen Befpaflanns an und 
ſchonte ihm weber in Geſellſchaft noch vor dem Volke. Durch 
dieſes Benehmen ftärzte er ſich ſelbſt in das Verderben und 
ſollte fpäter wegen vieler Handlungen die verdiente Strafe 
finden. 

43. Beil ſowohl viele Andere, von ſtoiſchen Grund⸗ 
fügen geleitet, als andy der Eyniter Demetrins ganz öffent« 
üch viele mit den beftehenden Verhältniffen unverträgliche 
Lehren mit der Miene der Phitofophen vorzistragen pflegten 
und dadurch Mehreren die Köpfe verrückten, fo überredete 
Mucianus den Veſpaſian, alle dieſe Leute, den einzigen 
Mufonius ausgenommen, aus ber Stadt zu, verweilen — ein 
Rath, den ihm. mehr Erbitterung, als Liebe zur Wiſſeuſchaft 
einzugeben ſchien. Muciauns that dor Veſpaſtanus gegen 
die Stoiker in einer langen Rebe merkwürdige Bengerungen, 








1842 Caſſius Div’ Römifde Geſchichte. 


Luſtkampfe, den er in feiner Geburtsſtadt den jungen Leuten 
gab, als Fechter gegen Alienus im Scheinkampf in bie 
Schranken trat. Als die Parther mit einigen Völkerfhaften 
in. Krieg geriethen und ihn um Hülfe baten, fo verweigerge 
er. fie ihnen, da es ihm, wie er fagte, nicht gezieme, ſich 
‚in fremde Händel zu miſchen. Berenice [die Judiſche Fürs 
fin] fand in der Blüthe ihrer Schönheit und kam deßhalb 
mit ihrem Bruder Agrippa nad) Rom. Hier erhielt Diefer 
die Prätorwürbe, fie felbft aber durfte in dem Palafte woh⸗ 
nen und kam in. vertraulichen Umgang mit Titus. Man 
erwartete fogar, daß fle fich mit ihm vermählen würde und 
fe benahm fidy fhon ganz als feine Gemahlin, fo daß er 
fie, weit, fi) in Rom darüber allgemeine Unzufriedenheit 
Außerte, entlaffen mußte, Es waren nämlich ohne dieß viele 
Gerüchte im Umlaufe, andy hatten ſich einige Eynifche. Philos 
fophen in die Stadt geſchlichen. Zuerſt erſchien Diogenes im 
Theater in voller Verſammlung, fließ viele Schmähungen 
über fie [dem Veſpaſian und Titus) aus und wurde dafür 
Ausgepeitſcht. Nach ihm ward Heras, welcher ebenfo gelinde 
wegzutommen hoffte, und deßhalb mit hündiſcher Unver⸗ 
ſchaͤmtheit die unfinnigften Schmähungen ausgegeifert hatte, 
darob mit dem Tode beftraft. 

46. Zur felben Zeit, da Dieß geihah, ſtrömte in einer 
Schenke ein Weinfaß fo mächtig über, daß ber Wein auf 
bie Straße floß. Auch wurde der Gallier Sadinus, welcher 
ſich den Eäfartitel beigelegt, die Waffen ergriffen und nady 
feinet Beflegung in eine Tobtengruft verborgen hatte, ent⸗ 
deckt und nach Rom gebracht. Er wurde hingerichtet und 
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mit ihm feine Gattin Peponile, 9 die fo lange mit, ihm ihr 
Leben gefeiftet hatte. *) Zwar hatte fie ihre Kinder dem 
Befpaflanus zu Füßen gelegt und mit den kläglichen Worten: 
„die, Eäfar, gebar und, erzog ich in ber Gruft, um and 
Burdy ihren Mund deine Guade anzuflehen,“ fein Mitleid 
zu rühren gefucht, und damit ihm und ben Undern Tpränen 
entloct; De fanden aber Peine Begnadigung, Auch verfchwmgs - 
ven ſich gegen ihn Alienus und Marcellus, bie er fonit für 
feine sreneften Freunde gehalten und mit Ehren überhäuft 
hatte. Doc, entging er ihren Händen. Sie wurben verra⸗ 
then: Alienus wurde im Palafte felbft, fo wie er von der 
Zafel aufftand, auf Befehl des Titus niebergemacht, damit 
er nicht in der Nacht noch feine verrätherifdien Plane ande 
führen möchte. Er hafte nämlich einen Theil der Gofbaten 
für fi gewonnen. Marcellus wurde vom Senate felbft in 
Unterſuchung genommen, verurtheitt, und ſchnitt ſich daſelbſt 
mit dem Schermeſſer die Kehle ab. So werden von Natur 
ſchlechte Menſchen durch keine Wohlthaten zu beſſeren Beflu- 
nungen gebracht: fie, die ihm fo viel zu verdanken hatten, 
konnten ihm. nod) nad) dem Leben fiehen. 

>47. Ein ſolches Ende nahm die Verſchwörung; Veſpa⸗ 
flanns aber farb gleichwohl in ben fogenannten Tutiliſchen 
Bädern im Sabinerlande nicht an dem Podagra, an dem er, 
gewöhntich litt, fondern an einem Fieber. Nach Andern 
aber und ſelbſt nach dem Kaifer Hadrian hätte ihm Titus 





*) Zacitns nennt fie Epponina oder Eponina, Plutarh 
Empona 

”*) Ontweber ift Hier dei duenlauoco auedr etwas Ausgefallen, 
oder dreoloworo mer’ adrou zu leſen. 
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bei einem Gaſtmahle mit Gift vergeben, was jeboch eine 
reine Erbichtung iſt. Mn Vorzeichen, welthe dahin deuteten, 
fehlte es nicht. So hatte fd) fange Zeit ein Komet ober 
Saarftern fehen laſſen, und bie Gruft des Auguſtus fich von 
felbſt geöffnet. Als Ihm die Aerzte Vorflellungen madıten, 
Daß er bei feiner gewohnten Lebensweiſe verbieite, und ſich 
fortwäprend mit Gtantsgefchäften befaßte, fo ſprach er: 
„der Kaiſer ſoll ſtehend ſterben!“ Als Einige über 
den Kometen ſprachen, bemerkte er: „Nicht mich geht der 
Haarſtern an, ſondexn ben Vartherkönig: ber hat ein Locen ⸗ 
baar, und ich bin ein Kahlkopf.“ Als er fühlte, daß. er halb 
erben würde, fprad er: „Nun werd’ ich bald zum Gotte 
werden.“ Er hatte neunundfechsig Jahre, acht Monate 
gelebt und ſechs Tage weniger als zehen die Regierung bes 
Meibet. Hieraus ergibt Ach, daß zwiſchen Nero’s Tod und 
dem Regiernugsantritte des Velpaflan’s ein Jahr und zwei⸗ 
unbzmanzig Tage vexfloffen. Ich führe dieß deßwegen cu, 
das man ſich nicht verleiten laffe, die Berechnung der Zeit 

had) den jeweiligen Regieruugen anzuftellen: denn biefe 
Kaifer waren nicht gerade Nachfolger von einander, ſondern 
Jeder glaubte, wenn aud) ber Andere noch Iebte und regierte, 
fo batd er einmal’ aufgekreten war, Kaifer zu fen. Man 
darf alfo bie Tage nicht alle aufzählen, als ob fle genau 
auf einander folgten, fondern muß Die Beitpunkte im Banzen 
fo auffaffen, wie ich augegeben habe. 

48. Titus ließ fih, fo lange er Aleinherrfcher-war, 
einen Morb, eine Liebesgefchichten zu Schulden kommen, 
fopdern biieb milde, ohgfeich man ihm nad) ben Leben Fand, . 
and enthaltſam, obgleich, Berenice zum zweitenmale nach 
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"Rom kam. Bielleicht war es wirkliche Sinnesünderung: 
‚denn ganz verſchieden benehmen ſich Mande, wenn fie bie 
Gewalt mit Undern theilen and wenn fie ſolche allein ber 
figen. Im erſtern Falle ift es ihnen nicht um deu Ruhm 
bes Herrſchers zu thun, fie mißbrauden vielmehr feine Ber 
walt ohne Unterlaß, und thun Vieles, um benfelben verhaßt 
zu machen und in Mißkredit zu bringen. Liegt aber die 
Hanze Berantwortlichkeit aufibnen, fo ift es ihnen um Ruhm 
zu thun: wie denn auch Titus gegen Einen, ben er früher 
begünftigt haste, Auferte: „es if wicht einerlei, ob man bie 
Hülfe eines Apdern bedarf, ober felber Richter iſt; noch db 
man einen Dritten bitten muß, oder felber gehen Bann,“ 
Vielleicht lag es and) in der Kürze feiner Regierung, daß 
er fid) noch nicht von feiner fhlimmen Seite zeigen konnte: 
denn er lebte nur noch zwei Jahre, zwei Monate und zwau⸗ 
zig Tage, nachdem er vor feiner Alleinherrſchaft nennunds 
dreißig Jahre, fünf Monate und fünfundzwanzig Tage alt 
gewoxden war. Man ſeellt deßhalh zwifchen ihm und bes 
Yugufus vieljährigef Regierung die Bergleihung an, daß 
man behauptet; Jener würbe nicht folhe Liebe” gennfen 
haben, wenn er länger, Diefer, wenn er kuͤrzer gelebt hätte. 
Auguftus mußte anfangs wegen feiner Zeinde und ber Uns 
ruhen ſtrenge fen, und kounte ſich mit ber Zeit durd Wohl 
thaten beliebt machen. Titus aber, herrſchte ſogleich mild 
und farb in der Bläthe feines Ruhns; und vielleicht haͤtte 
er bei längerem Reben gezeigt, daß bei ihm mehr anf Rech⸗ 
mung des Glüds als bes Berdienſtes komme. 

19. Sey dem, wid ihm wolle, fo viel-ift gewiß, baß 
Titus während feiner Derrſchaft feinen Genator- binsichten, 
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noch fonft Jemand am Leben ſtrafen ließ. Anklage wegen 
beleidigter Majeflät ließ er weber bei fich) noch vor anderen 
Richtern anbringen. „Ich Bann,“ fprach er, „von Niemand 
befeidigt ober beſchimpft werden: denn ich thue nichts Ta⸗ 
delnswerthes und kehre mich nicht an Das, was man über 
mich fügt, Verſtorbene Kaifer werden, wenn fie-in Wahr 
Yeit Halbadtter find ünd- hienieden noch Gewalt deſthen, ſich 
ſchon ſelbſt an denen rächen, bie ihnen Etwas zu Leibe 
thun.“ Viele Verordnungen erließ er, um den Menihen 
ihr Dafeyn gefahrlos und angenehm zu machen. Go beftä« 
tigte er zum Beifpiel in einem öffentlichen Auſchlag allen ' 
Denen, welche von ben früheren Kaifern Schenkungen er -· 
‚balten hatten, den Fortgenuß derſelben, fo daß nicht jeder 
Einzelne befonders darum anzuhalten brauchte. Die Ungeber 
vertrieb er aus. ber Stadt. 

20. Um dieſe Zeit brach ein neuer Krieg in Britannien 
aus. Eneus Fulius Agricola verwüſtete dad ganze feindliche 
Land und war ber erfte Römer, ber die Entdeung machte, 
daß Britannien eine Infel ſey. Es empörten ſich nämlich 
einige Soldaten und flüchteten ſich nach Ermordung der Gens 
turionen und bed Tribund anf Schiffe. Auf diefen fuhren fie 
immer weiter nach Weiten, wohin fie Wind und Wellen 
trieben. So kamen fie unverhofft auf die andere Seite, wo 

fie gleichfalls ein Römiſches Lager trafen. Agricola nahm 
bavon Gelegenheit die Umfchiffung auch durch Andere verſu⸗ 
hen zu laſſen und erfuhr num auch durch fie, baß es eine 
Infel fey. Dieb geſchah in Britannien und Titus erhielt zum 
fünfgehntenmal den Imperatortitel. Aber Agricola verliebte 
ben Reft feiner Tage in Duntefpeit und Dürftigkeit, weit 
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er Thaten verrichtet hatte, die Über die Gtellung eines 
Drätors gingen. Am Ende ward er darob fogar von Demis 
tianus hingerichtet, obgleich er ‚von ihm die Triumphinſig⸗ 
nien erhalten Hatte. 

‚24. Im Campanien ereignete ſich eine furchtbare und 
wundervolle Naturerſcheinung. Plöplic brach gegen den 
Herbft ein mäctiged euer aus. Der Berg BVeſud, welcher 
unweit dem Meere Neapel zu iegt, enthält unverflegbare 
Benerguellen. Brüher, war berfelbe' überall gleich hoch und 
bie Blammg, ſtrömte mitten aus ihm hervor. Nur bier ift 
das Feuer in Tätigkeit und die Außenſeiten find, bis jegt 
unberührt von ihm geblieben Deßwegen haben, da Jene 
unverbrannt blieben, die Mitte aber einfhrumpfte und 
zu Aſche wurde, die DBergfpisen umher ihre urfprüng« 
liche Höhe behalten, der ganze vom Feuer berührte Theil 
aber iſt durch die Länge ber Zeit aufgezehrt, zu einer Höhe 
fung zufammengefunten, fo daß er, wenn man Kleines mit 
Großem vergleichen darf, einem Amphitheater nicht unähne 
lich flieht. An der Spite beffelben flieht man Bäume und 
Weinlöe in Menge, während ber innere Keffel der Heerd 
des Feuers ift und bei Tag Ranch, bei Nacht aber Flammen 
ansrößt; fo daß in ihm viel und mancherlei Räucherwerk 
aufzubampfen ſcheint. Diefe Ausbrüche gehen ununterbros 
hen bald ſtärker, «bald ſchwächer fort. Oft wirft er, wenn 
ein großes Stüd zufammenfinkt, Afche und, wenn. fi ber 
Wind ‚darin verfängt, felbft Steine aus. Es dröhnt und 
brũllt in ihm, da er Beine dichte, fondern nur Iodere und 
verborgene Ruftzäge hat. 

“22. Eine ſolche eg bat es mit dem Veſud, 
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amd ſolche Aushrüche wiederholen ſich fra jedes Fahr. Die 
‚anderen Erfcheinungen aber, die fid) um jene Aeit ergaben, 
waren, fo großartig fie aud) im ‚Vergleich mit dem Gemögns 
lichen dem Beſchauer vorkommen mochten, felbft zuſammen⸗ 
genommen, Nichts im Vergleiche mit Demjenigen, mas ſich 
jest begab. Biele Männer von übermenſchlicher Größe, wie 
man die @iganten zu malen pflege, zeigten ſich und wanbei« 
sen bald auf dem Berge, bald in ber Ebene umher, bald in 
den Gtädten bei’ Zag und bei Nacht, ober fchwehten durch 
bie Luft. Hierauf folgte eine drüdende Schwüle und wie ⸗ 
derholtes heftiges Weben ber Erde, fo daß die ganze Ebene 
in wallende Beweguug gerieth und Die Bergfpipen hüpften. 
Damit war ſchreckliches, donnerähnliches Gedröhn unter der 
Erde, und Bebrüll: über der Erde verbunden. Das Meer 
brauste auf, der Himmel ertönte, und auf einmal fing,es 
fo fürchterlich zw krachen an, als ob die Berge zufammen- 

"Fürsten. Erf fogen ungeheure Steinmaflen empor, fo daß 
fie ſelbſt Über die Spihen des Berges hinansflogen, dann 
folgte eine Maſſe Feuer und Wolken von Rauch, die bem 
Himmel verfchatteten und die Seune, wie bei einer Sounen⸗ 
#nfterniß unſichtbar machten, 

23. Naht warb aus Tag und Finſterniß aus Licht. 
Die Einen glaubten, die Giganten erflünden wieder: den 
nicht nur fchienen an vielen Punkten ih Tüftigen Deſtalten 
durch den Rauch’, ſondern es ließ ſich auch Trompetenſchall 
vernehmen. Andere meinten, bie ganze Welt ſtürze in ihr 
altes Ehaos oder in Bewer zufammen. Daher flohen bie 
Einen aus den Häufern auf die Straßen, bie Andern von 
außen herein in die Häufer, Die Einen eilten beftürzt von 
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Dem Divere ans · Land, die Andern vom Lande auf bad Meer, 
indem fie Alle wähnten anderswo ſicherer zu ſeyn, als da, 
wo fie waren. Während beffen wurbe eine unermeßlidye 
Menge Aſche vom Winde aufgetrieben, bie Sand, Meer und 
Zunft bedeckte. Menfchen, Felder und Herden: Famen, wie 
es der Zufall wollte, zu Schaden; Fiſche im Meere und 
Vögel in ber Luft farben bavon; fogar zwei ganze Gtäbte, . 
Hersulanum und. Pompeji wurden, während eben das Volt 
bei einem Schauſpicle ſaß, .verfhüttet. So gewaltig war 
der Afchenrogen, daß davon fogar nach Africa, Sprien-und 
Aegypten Bam ‚ auch in Nom: dermaßen: bie'Quft erfüllte, daß 
er · die Sonne verduukelte. Auch hier war mehrere Tage die 
Angſ nicht gering, da bie Leute nicht mußten woher Dieß 
kam und Was es zu bebruben: habe. Andy in der Stadt 
‚glaubte man, daß Alles drunter und barüber gehe, daß die 
Senne anf die Erbe falle, und die Erbe in den Himmel ſtürze. 
Doch that die Afche für jest Beinen Schaden, fpäter aber ers 
zeugte fie eine Seuche, von welcher Viele hingerafft wurden. 
24. Gin anderes Feuer über der Erde fraß im. folgen 
den Jahre, mährend Titus wegen des über Campanien 
gekommenen Unheils dahin abgereist war, einen großen 
Theil Roms, Der’ Tempel des Serapis, ber der Js, bie 
Gepta, der Tempel des Neptun, bad Bad bes Agrippa, 
Das Pantheon, Das Derikitorium, das Bälbifche Theater, 
Die. Scene: des Pompejus, die Ottaviſchen Gebäude mit: ben 
Bibliotheken, und der Tempel des Jupiter anf dem- Capitol 
wit den. Nebenteinpeln. wirken ein. Naub ber Blammen, 
Dieb Unglüd ruͤhrte wohl nicht von Menfchen her, fonbern 
wen von Göttern verhängt, und die Größe des Schadens 
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wird Jeher aus Dem, mas ich bereits erwährte, von felbft 
ermeſſen. Zitus fchicte den Campanern zwei Conſularen, 
welche die Wiederherftellung bes Befchädigten beforgen muß⸗ 
ten, und fdyenkte ihnen unter anderen Geldern audy die Ver⸗ 
laſſenſchaften der ohne Erben Verſtorbenen. Er felbft nahm 
von keinem Privatmanne, Peiner Stadt, Feinem Könige 
Etwas an, obgleich ihm Wiele Geld brachten oder verfpras 
hen, vielmehr ließ er Alles aus eigenen Mitteln, fo weit 
diefe reichten, wieder aufbauen. , 

25. Bei der Einweihung der Gebäude griff er ſich im 
Allgemeinen nicht befonders an; 'defto größer und prachtvoller 
aber waren bie Feierlichkeiten bei der Einweihung des Am⸗ 
phitheaterd und des Bades, die nachher feinen Namen ers 
bielten. Kraniche mußten mit einander Fämpfen, und vier 
Elephanten, und an neuntaufend zahme und wilde Thiere 
wurden zu Tode gehept, wobei felbft Frauen, jedoch keine 
vornehme Hand anlegten. Viele Männer traten als Gladia⸗ 
toren auf, oder mußten in Schaaren Vorftellungen von Lade 
und Seeſchlachten geben. Er hatte in der Geſchwindigkeit 
Waſſer in daſſelbe Taufen laffen, und.nun wurden Pferde, 
Stiere und- andere zahme Thiere hineingetricben, die abges 
richtet waren, Alles, was fle fonft auf dem Lande thaten, « 
auch in dem Waſſer zu thun. Auch Menfchen fuhren auf 
Schiffen heran und kämpften die Einen.ald Eorcpräer, die 
Anderen ald Eorinthier, mit einander; noch Andere auf 
gleiche Weile außerhalb der, Stadt in dem Haine bes Enius 
und bes Lucius, wo Auguftus zu diefem Bwede ein Becken 
hatte graben laffen. Hier wurde am erften Tage. ein Gla— 
biatorenfpiel umd eine Xhierhepe gegeben,“ wobeicher See 
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gegen die Bildſaͤulen hin mit Brettern überlegt und rings⸗ 
am mit Gerüften umgeben war. Am zweiten Tage waren 
Circenſiſche Gpiele, am dritten Tage ein Geedampf vom 
breitaufend Kriegern aufgeführt, und dann ward noch eim 
Landkampf gehalten. Die Athener hatten die Syracuſaner 
befiegt (denn unter biefen Namen hatten fie gekämpft), lau⸗ 
beten auf einer, Heinen Infel, griffen eine Schanze nicht weit 
von den Monumente an, und nahmen fle ein. Diefe Augen: 
‚weide dauerte hundert Tage lang. Doch auch etwas aufzuhes 
ben hatte dabei das Volk: er ließ hölzerne Kügelchen herab. 
auf das Theater werfen, welche Zettelchen enthielten, auf wel⸗ 
hen Eßwaaͤren, Kleidungsſtüche, Gefäße von Silber, ‚von 
Gold, Pferde, Rinder, Biegen oder Schafe, felbft Sklaven 
geichrieben fanden. Wer ein ſolches erhaſchte, mußte es 
den dafür aufgeftellten Perfonen bringen und erhielt, Was 
darauf gefchrieben fand. 

26. Nach Beendigung biefer Luſtbarkeiten weinte er am 
leßten Tage im Angeſichte des ganzen Volks, und that ſouſt 
nichts Dentwürbdiges mehr, fondern’ flarb auf die ſchon er» 
wähnten @inweihungen im folgenden Jahre unter ben Eon⸗ 
fuln Flavius und Pollio in denfelben Bädern, in denen auch 
fein Vater geftorben war, wie die Sage ging, durch die 
Tuͤcke feines Bruders, welcher ihm ſchon früher nach dem 
Leben getrachtet haste, oder an einer Krankheit, wie andere 
berichten. Als er noch athimete und vielleicht noch gerettet 
werden konnte, Tieß ihn nämlich Domitian in einen mit 
vielem Schee gefüllten Behälter bringen, um, [wie er vor⸗ 
gab, feine Fieberhige abzukühlen, in der That aber um] *) \ 

*) Das Cingeklammerte iſt aus Zonoras aufgenommen, 
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feinen Tod zu beſchtenniggn. Ohne den Tod ſeines Bruders 
vollends abzuwarten, fprengte er nach Rom, und ind Lager, 
ließ ſich den Titel und die Gemalt bed Kaifers von den 
Leibwachen übertragen, und gab ihr fo viel, als fie von 
feinem Bruder erhalten hatten. Als Titus am Verſcheiden 
war, ſprach ee: „Nur Eines habe ich verbrochen.“ Was 
dieß wäre, bezeichnete er nicht näher, und- auch fonft wußte 
es Niemand. Die Einen riethen auf Dieß, bie Anderen auf 
Jenes. Aligemein verbreitet war, wie @inige berichten, die 
Deutung, daß er mit Domitia, der Gattin feines Bruders, 
verbotenen Umgang gepflogen; Andere aber, denen and) ich 
beipflichte, glauben, er habe darauf bingebeutet, daß er deu 
Domitian, der offenkundig ihm nach dem Lehen geftanden 
hatte, nicht hinrichten ließ, und nun ſelbſt den Tod von 
ihm erlitt, und die Herrſchaft über Rom in die Hände eines 
Mannes kommen ließ, wie ihn der Verlauf meiner Geſchichte 
ſchitdern wird. Er hatte, wie ich ſchon berichtete, zwei Jahre, 
zwei Monate und zwanzig Tage die Herrſchaft bekleidet. _ 


Inbalt des fiebenundfechzigften Buchs. 


Im Auszuge des Ziphilinus und mit einzelnen 
Bruchſtücken bes vollſtäudigen Din. 





Domitians natürlicher Hang zur Granfamkeit; fein Haß gegen 
Bater und Bruder. Cap. 1. 2. Cr verfioßt die Domitia, liebt 
SIulia, läßt einige Weflalinnen hiurichten. Cap. 3. Krieg in 
Deutfglanb. Eap. 4. 5. Krieg in Dacien mit Decebalus.”Cap. + 
6.7. Domitions Scauffiele und nächtliche Gelage. Cap. 8, 9. 
Sortfegung des Kriegs in Dacien. Cap. 10. Antonius, Statts 
Halter in Germanlen, empört ih. Miele verlieren dabel_ dab 
Leben, Eap. 11—14. Werfhwörung gegen Domitian, fein Tod _ 
Cap, 15—18, 

Der Beitsanm begreift fünfzehn Jahre, In weichen Bolgente 
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Negier. Jahre, 
Domitianus zum eilftenmal and “ 
Xitus Aurelins Fulous, V. 
Domitianus zum zwölftenmal * 
ms Srvius coruemn⸗ Dolabela. VI. 
Domitianus zum dreigehnten⸗ 
mal und Anfıs Volufias Ser 
turumus. vo, 
Domitianue zum vierzehntenmal 
und Lucius Minncius Rufus, VII, 
Titus Aurelins Fulvus zum zwe 
temmal und Ynlü6 Sempromiue 
Aratinus, 
Domitienus zum fünfzehntenmat 
und Marcus Cocejus Nerva 
zum zweitenmal, X. 
Marcus Upins Trajanus und . 
Manius Ycilius Blabeio. . 
Domitianns zum ſechzehntenmal 
und Duintus Volniue Satur⸗ 
inus. Xu, 
Sertus Pompejus Eolega und j 
Cornelius priscus. XL 
nein Nonius Iprenas und 
Marcus Urrieiniud Clemens. XIV. 
Domitianus zum fießgehntene 
mal und Titus Flabius Elemend. XV. 
Mantias Barınd und Autiins XVI. 
Baer J t us. Sevs. 
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4. Domitiamus war raſch und jähzoruig, -aber auch 
heimtüůckiſch und Yinterliffig. Die eime @igenkhaft Heß ihn 
oft vorfchnell, die andere tuckeſch Handeln. Oft ſtürzte er 
ſich mit Blißesſchnelle auf den Gegenſtand feines Unwillens 
und brachte ihn zu Fall, oft nahm er lang bedachte Rache. 
Die Göttin Minerva verehrte ex vor allen, beging iht Bei 
mit größter Pracht und ftellte an bemfelben faft jedes- Jahr 
BWettfireite zifdjen Dichtern und Rebnern und Giadiatoren⸗ 
kaämpfe anf feinem Albauiſchen Gute an. Diefes Landgut, 
weiches er am Buße des Albanerbergs befaß , und das vom 
ihm feinen Namen hatte, war gewiffermaßen fein Liebtings · 
färtoß. Rie liebte er einen Menfchen anfrichtig, einige Wei- 
ber ausgenommen, and mern er fidy ſtellte Jemand zu liebem, 
fo hatde er ihn ſich gewiß ſchon zum Opfer auderfehen. Selbſt 
gegen Solche, die ihm zw Wiken waren, und ihm bei feinen 
adfcyenlichften Graufamkeiten an die Hand gingen, war er 
fd treulos, daß er fie, mochten fle auch feine Kaffen nach fo 
reichlich gefüttt, noch fir viefe Unſchuidige munter das Beil 





geliefert baden, deunoch gleichfalls umbrachte, am meifien 


aber bie Sklaven, welche gegen ihre Herren ausgefagt hatten. . 
So geſchuh es denn, daß andy fie, welche mit ihm Gerd, 
B - 8* 
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Würden und Ehrenftelien erhielten, um nichts geehrter oder 
geficherter als. Jene lebten. Chen Das, was fle, von Domi— 
tianus aufgeftiftet, thaten, wurde jet Grund zu ihrer Hin 
richtung, damit es den Schein hätte, ald wären fle allein 
die Thäter gewefen. In biefem Sinne erlärte-er denn auch 
in einem Edikt, daß der Kaifer, wenn er bie falfchen Angeber 
nicht ſtrafe, felbft ſolche ziehe. 

2. Wenn er fic) während feiner ganjen Regierung gegen 
Sehermann fo erwies, fo übertraf er ſich doch felbft in der 
verädtlihen und graufamen Behandlung der. Freunde feines 
Baters und feines Bruders. (Zwar hatte auch ex in einem 
öffentlichen Anſchlag erBlärt, daß alle ihre und ber anderen 
Kaifer Schenkungen beftätigt ſeyn follten; aber all dieß war 
aur Blendwerk.] Er haßte fie, weil fle ibm nicht Alles, 
um was er bat und welches oft ganz ungebührlich war, ger 
währten, und fie doch einigermaßen .in Ehren gehalten 
wurden. [Alle, weldhe von ihnen vor Andern geliebt und 
erhoben wurden, galten ihm als Beinde.] Aus feinem am: 
dern Grunde geſchah es, daß er,ı froß feiner Liebe zu dem 
Verſchnittenen Earinos, zur Verhöhnung des Titus, welcher 
gegen die Verſchnittenen große Zuneigung fühlte, im ganzen , 
Romiſchen Reiche die Entmannung‘ verbieten ließ. Ueber— 
haupt pflegte“ er zu äußern, daß ein Fürſt, der nicht viel 
ſtrafe, Bein guter, nur ein glüdlicher Regent fey. [Er Behrte 
ſich nicht an Diejenigen, welche den Titus darüber Tohten, 
daß er keinen Senator hinsichten ließ, noch an die wieder— 
holten Anträge des Senats, zum Gefege zu erheben, daß Bein 
Kaifer einen ber ihm Ebenbürtigen follte am Leben ftrafen 
dürfen. Gie ſchienen einen großen Unterſchied zu machen, 
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ob der Kaifer Einen für ſich, oder durch fle umbringen Tieße, 
ats od. fle ihm widerfprechen oder ein Verdammungsurtheil 
verweigern könnten! Man lobte den Titus freilich nicht. in 
Gegenwart des Domitianus: denn bieß hätte er ebenfo an« 
geſehen, als ob fie ihn in’s Geſicht geläftert hätten; er 
kannte aber Alle, die es ingeheim thaten, und fpielte dann 
eine wahre Bühnenrolle, indem er ſich flellte, als ob ex 
felbft, feinen Bruder auf's Herzlichfte liebe und betraure, und 
ergoß ſich unter Thränen in Lobfprüche Über ihn [und that, 
als ob man ihm nicht ſchnell genug unter die Götter verfehen 
könnte]. Alles: das gerade Gegenteil von feiner mahren Ger 
finnung;’ denn er hob die Circenfifhen Spiele auf, die man 
an feinem Geburtstage zu feiern pflegte. Die Anderen aber 
- mußten nicht mit Sicherheit, ob fie Theilnahme an feiner 
Betrübniß oder Freude bezeigen follten: denn durch das Eine 
hätten fie. gegen feine wahre Geflunung verftoßen, durdy das 
Undere ihn der Heuchelei bezüchtigt. 
5. Seine Gemahlin Domitia wollte er wegen Ehebruchs 
binrichten laſſen, ließ es jedoch, auf die gürfpradhe des Urfug, 
bei der bloßen Ehefcheidung bewenden, ihren Liebhaber, dem 
Schauſpieler Paris, aber, anf offener Straße niedermachen. 
Als Viele jene Stelle mit Blumen beftrenten und mit Salböl 
begoßen, fo mußten fie mit dem Leben dafür büßen. Seit ⸗ 
dem machte er aus einem zu vertraulichen Umgange mit 
feiner Nichte Julia wenig Geheimniß mehr. [Z3war verföhnte 
er ſich auf die Bitten des Volkes wieder mit Domitia, ohne 
jedod) den Umgang mit Julien aufzugeben.) [Viele vers 
banute er an verfchiedene Orte und brachte fie daſelbſt um. 
Nicht Wenige derfelben mußten ſich irgendwie\felbft das Leben 
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nehmen, Damit es ſcheine, als mb ſte freiwillig und nicht 
gegwungen ftürben.] Miele der erften Männer Roms wußte 
er under mamhenkei Vorwand durch Grmordung ‚oder Ber- 
bannung aus dem Wege zu ſchaffen und werfchonte ſelbſt die 
Veſtalinnen nicht, fondern Tief fie wegen vorgeblichen Ums 
gangs mit Männern zur Strafe ziehen. Die ſtrenge und 
granfame Unterfuhungsweife, wobei Viele angeklagt und 
mit dem Tode beftraft wurden, foll auf den Dberpriefter 
Helvins Ageippa einen fo erſchutternden Eindruck gedacht 
haden, daß er in feinem Amtsgewande mitten im Senate 
todt zu Boden ſank. [Sr ſelbſt aber that fih Etwas darauf 
zu gut, daß er die des Umgangs mit Männern überwiefenen 
Beftalinnen nicht lebendig begraben, fondern eines minder 
harten Todes fterben Tieß.] 

4. Jeht unternahm er einen Feldzug nah Deutſchland 
amd kam zurüd, ohne dort einen Krieg borgefunden zu 
haben. Es verſteht ſich von felbft, daß ihm deßhalb, fo wie 
es auch bei allen ihm gleichdenkenden Kaifern immer gehal⸗ 
ten ward, folhe Eprenbezeigungen zuerkannt wurden, daß 
er fie nicht wegen ihrer geringen Zahl oder Unbedeytfam« 
keit als Vorwurf nehmen und darob zürnen konnte. Das 
Schlimmſte dabei war aber, daß er gefchmeichelt ſeyn wollte, 
und doch auf Den, ber es that, wie auf Den, der es nicht 
4hat, böfe war, indem er es bei den Einen für Verſtellung, 
bei den Andern für Verachtung hielt. Doch gab er dem 
Senate fein Wohlgefalten über die ihm zuerkaunten Ehren— 
bezeigungen zu erkennen. Den Urfus, welcher feine Thaten 
nicht fo groß finden wollte, hätte er beinahe am Leben ges 
ſtraft, ermannte ihn aber nichts deſto weniger, auf bie 
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Zürbiste Julia's, zum Conſul. Diefe Boheherhehngen ver: 
gücten ihm fo dey Kopf, daß er Kch auf zehn Jahre hinter 
eingnder zum Eonful und — has erſte Beifpiel unter Bür- 
gern und Kaifern — zum Geufor auf Lebenszeit ernenuen 
ieh. Auch erhielt er vom Senate, dab er von nieruudzipan« 
zig Lictpren bekleidet im Zriimphgemaude in der Eurie 
erfdeinen durfte. Den Monat Dbtober nannte er Domitine 
aus, weil er in ihm gebaren war. Die Bauden der Wett: 
fahrer vermehrte er mit zwei neuen, bie er bie goldene und 
die purpurne nannte. Den Zuſchauern fpendete er/Wiel 
mittelft der Kügelden, und fpeiste fie auch zuweilen auf 
den Sheaterbänken, aud ließ se bei Nacht oft an vielen 
Plägen Wein für fle rinnen. Was aber der Menge, ‚mie 
fidh denken Läßt, Vergnügen machte, das brachte den Großen 
Verderben. Da ihm die Miklel zu dieſen Ausgaben nicht 
reichten, fo ließ er Wiele hinrichten, indem er fle entweher 
por den Senat flellte, oder in ihrer Abweſenheit anklagen 
ließ. Einigen ließ er au durch heimliche Züde wit @ift 
pergeben. 

5. [Der Cherusterkönig Chariomerus, wegen „feiner 
Sreundfchaft mit ben Römern vou hen Chatten aus dem 
Zande vertrieben, fammelte fih einigen Anhang und flegte 
bei feiner Ruͤckehr in einer Schlacht. Macher aber von 
„feinen Leuten im Stiche gelaſſen, fandte er Geißel an die 

"Römer und bat den Domitian lehentli um Hülſe, erhielt 
Fdod) keine Unterlügung an Manufhaft, fonbern blos an 
Geld. Mafyos, der König ber Semnonen, und die Zunge 
fan Ganna, welche nach Veleda im Celtenlande Meiſſage ⸗ 

riül war, kamen zu Domitian, wurden von ‚ihm ehrendoll 
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aufgenommen und kehrten dann wieder zurück. In Moſien 
geriethen die Logier mit Sueven in einen Krieg, ließen durch 
Gefandte Domitian um Hülfe bitten und erhielten foldye, 
mehr durch Würde ald durch Zahl gewichtig: denn fie beſtand 
blos in hundert Rittern. Sierliber ) aufgebracht nahmen 
die Sueven die Japhgen zu Hülfe und rüfteten ſich, mit 
ihnen über die Donau, zu gehen.) \ x 
6. Der widligfig Krieg der Römer aber zur damaligen 
Zeit war der Daciſche. In Dacien herrſchte damals ber 
König Decebalus. Duras, welcher eigentlich König war, über⸗ 
ieß die Herrſchaft freiwillig dem Decebalus, weil er in der 
Kriegskunſt, fo wie in der Kriegführung erfahren, bie Feinde 
in tauſend Ballen lockte, Meifter in förmlicher Schlacht war, 
den Sieg gut zu bemügen und die Niederlage möglihf un⸗ 
ſchãdlich zu machen wußte, mwehhald ev denn lange Beit ein 
gefährlicher Gegner der Römer war. Ich nenne die Landess 
Bewohner Dacier, wie fie ſich felbft nennen und audy bei dem 
Nömern heißen, obgleich mir nicht unbekannt ift, daß fie 
bie Griechen, fey ed mit Recht oder Unreht, Geten zu 
nennen pflege. Denn ich weiß, daß die Geten diejenigen 
find, weldye über bem Hämus der Donau entlang wohnen. 
Domitianus zog nun zwar gegen fie zu Belde, befaßte ſich 
aber nicht mit dem Kriege; [fondern blieb in einer Stadt in 
Myfien und fröhnte dort feinen Lüften auf die gewohnt, 
BWeife]. Er war nämlich nicht nur träg umd feige, fonders 
and) in Bezug anf Weiber und Luſtknaben im höchften Gro 





®) Daß den. Bpgiern Hülfe von den Mömern gefanbt worbn 
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ausſchweifend und liederlich. Er ſchickte andere Feldherrn 
in den Krieg und zog meiſt den Kürzern. [Bei Verluſten 
ſchob er die Schüld auf die Befehlshaber, ſobald er je: 
body irgendwo glücklich war, obgleid er nichts dazu beis 
getragen hatte, das DVerdienft davon auf feine Rechnung; 
alle Unfälle aber, und wenn fle aud Folge feiner Befehle 
waren, fchrieb er Andern zu. Giegte Einer, fo haßte er 
ihn; verlor er, fo wurbe er getabelt.] 

7. Während deffen wollte er an ben Quaden und Mars 
comannen Rache nehmen, weit fie ihm Leine Hülfsvölker 
gegen die Dacier gefendet hätten, und z0g nad) Pannonien, ' 
um fie zu befriegen, ließ fogar ihre Gefandten, die fle zum 
zweitenmal um Frieden an ihn ſchickten, umbringen. Aber 
von ben Marcomannen beſlegt und. in die Flucht geworfen, 
ließ er eiligft Decebalus, dem Könige ‘der Dacier Frieden 
anbieten, den er ihm früher zu wiederholtenmalen abgeſchla⸗ 
‚gen bette. Diefer nahm ihn an, weil er fehr im Gedränge 
war, wollte aber nicht perföntich mit ihm unterhandeln, 
fondern ſchickte den Diegis mit einem -Befolge, um ihm 
Waffen mit einigen Gefangenen, ben einzigen, die er hätte, 
als Geſchenk zu übergeben. Domitianus fepte, als wäre er 
wirklich Gieger und könnte den Daciern einen König geben, 
dem Diegis ein Diadem auf das Haupt. Geine Golbaten 
aber befopnte er mit Dienftauszeihnungen und Geld. Nach 
Rom ſchickte er, als häfte er wirklich geflegt, unter Anderen 
Gefandte von Decebalus, nebft einen vorgeblihen Briefe 
deſſelben, ben er aber felbft gefchrieben haben foll. Seinen 
Triumph ſchmuckte er mit vielem Prunkgeräthe, das er jedoch 
nicht erbentet hatte: vielmehr ftete ihn der Frieden noch 
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fein gutes Gelb, indem er dem Decebalus nicht nur ſogleich 
große Summen nebft geſchickten Arbeitern in ben Künſten 
des Kriegs und des Friedens zukommen ließ, fondern ihm auch 
für Die Zukunft noch viele Geſchenke aus dem Geräthe des 
Baiferlichen Palaſtes verſprach. Dieß fah er nämlich ſtets 
wie vom Beinde erobertes Gut an, und glaubte mit dem 
ganzen Reihe nach Willkühr ſchalten und walten zu bürfen. 
8. So viel Ehrenbezeigungen wurden ihm zuerkannt, 
daß faft der ganze unter feinem Septer flehende Erdkreis 
voß von feinen flbernen und goldenen Bruſtbildern und 
Bildfäulen ftand. Er gab audy ein fehr koſtſpieliges Schaus 
foiel, von dem wir jedoch nichts für die Geſchichte Denk— 
würdiges erfahren, als dab dabei Jungfrauen im Wettlaufe 
flritten. Hierauf ftellte er ein befonderes Ber zur Beier 
feiner vorgeblihen. Siege an, und ließ dabei mancherlei 
Wettkämpfe aufführen. Bald wurde au Fuß ober zu Pferd 
in dem Circus, bald in einem befonders hierzu neugegrabenen 
Beten zu Schiffe getämpft. Es ftarben faſt Alle, die an 
dem Feſte Theil nahmen, und felbft viele der Zuſchauer. Plöge 
lich erhob fidy nämlich ein gräßlicher Regen, von einem bef« 
„tigen Sturme begleitet, und Niemand durfte den Schauplatz 
verlaſſen, um ſich umzukleiden, während er felbft einen Res 
genmantel nach dem andern wechſelte. Diele erkrankten an 
der Erkältung und farben. Um bie Leute darüber zu trö— 
ften, gab er die ganze Nacht hindurd einen öffentlichen 
Schmaus. Dft gab er fogar Wetttämpfe bei Nacht und ließ 
zuweilen Swerge mit Weibern kämpfen. 
9.: So fpeiste er das Volk, die Erſten aber vom Senate 
ab vom Ritterftande fpäter anf folgende Weiſe. Er hatte 
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in einem Zimmer Decke, Wände und Fußboden ganz ſchwarz 
ausfhlagen und mit Bänfen von gleicher Farbe und ohne 
Polſter verfehen laſſen. Yept‘ wurden fie bei Nacht ganz 
allein, ohne alles Gefolge Hereingeführt. Dann wurden 
neben Jeden eine Saute, wie bei Gräbern, auf der eines 
Zeden Name ftaud, mit einer Beinen Lampe hingeftellt, wie 
man dergleichen in Grüften aufzuhängen pfleat. "Hierauf 
erfchienen wohlgeftaltete nackte Knaben, auch ſchwarz ange 
Krichen, wie Befpenfer, umzogen dieſelben in ſchauerli— 
chem Tanz und ſtellten fi dann zu den Füßen der Einzelnen 
anf. Nun wurde Alles, wie es bei Todtenmalen gebräuchlich, 
iſt, gleichfalls Schwarz in ſchwarzen Gefäflen aufgetragen. 
Alle zitterten und bebten, und erwarteten jeden Augenblid 
den Todesftreich; zumal da Todtenftille herrfchte und Domi— 
tian allein und. auch nur von Dingen ſprach, die auf Mord 
and Todſchlag Beziehung hatten, Endlich entließ er fie zwar, 
hatte aber vorher ihre Diener, die im Vorhofe fanden, weg⸗ 
geſchickt, und ließ fie von ganz unbekannten Menfchen in 
Wägen fortfahren, oder in Sänften davon fragen, woburd) 
ihre Furcht noch gefleigert wurde. Enblid war Jeder zu 
Haufe angekommen, und fing an fih von feinem Schrecken 
zu erholen, ba meldete man Botfchaft vom Kaifer an. Nun 
dachte Jeder wieber, es fchlüge feine Todesſtunde; da brachte 
Einer eine ſilberne Gäyle, ein Anderer Dieß oder Jenes, 
ein Dritter eines der beim Gaſtwahl aufgeftellten Geſchirre, 
von hohem Werth und im feinften Geſchmacke gearbeitet, 
herein, und zuletzt noch den Knaben, ber ald Genius fign- 
rirte, ſauberlich gewaſchen und gepnät. So bekamen ‚fie . 
denn Seſchenke für die Todesangft, die fie die ganze Nacht 
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über ausgeftanden hatten. Solche Feſtlichkeiten beging Do⸗ 
mitian, wie er felbft fagte, feiner Giege wegen, oder viels 
mehr, wie das Volt meinte, ald Todtenmahle für die im 
Dacien Gefalleien und für Diejenigen, bie in Rom ihren 
Tod gefunden hatten. Um bdiefelbe Beit ließ er einige der 
erften Männer hinrichten, und demjenigen, der einen ders 
felden, weil er auf feinem Landgute flarb, hatte begraben 
faffen, fein Vermögen einziehen. 

10. In dem Daciſchen Kriege ergab ſich auch Folgen— 
des, das berichtet zu werden verdient. Julianus, bem vom 
dem Kaifer bie Führung des Krieges übertragen worben. 
war, traf unter andern zwedmäßigen Vorkehrungen auch 
bie, daß bie Soldaten ihre und ihrer Eenturionen Namen 
auf ihre Schilde ſchreiben mußten, damit, wer ſich tapfer 
oder ſchlecht gehalten hätte, um fo bemerkliher würde. Bei 
Zapä wurde er mit den Feinden handgemein, und rieb fle 
faft gänzlich auf. Vezinas, der nächſte nach Decebalns, 
ſtreckte ſich, da er fah, daß er nicht mehr entfliehen könnte, 
zu Boden, als ob er todt wäre, rettete fich dadurch auch 
wirklich und entfam dann in der Nacht. Decebalus befürch⸗ 
tete, die flegreihen Römer möchten bis zu feiner Könige« 
burg vordringen, ließ deßhalb die Bäume um dieſelbe oben 
abhauen, und die Stämme mit Waffen bekleiden, um die 
Römer :glauben zu laffen, es wären Eolbaten, und zum 
Rüdzuge zu bewegen, was denn auch wirttid, geſchah. 

41. Um dieſe Zeit empoͤrte ſich Antonius, Statthalter 
in Deutſchland, wider Domitian, wurde aber von Lucius 
Maximus beſlegt und getödtet. Wenn Dieſer auch wegen 
des Sieges kein beſonderes Lob verdient, da auch diele Andere 
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ſchon unerwartete Siege erfochten hatten und biefelben zum 
Theil ihren Soldaten verdanken, fo Bann ich ihn doch dar⸗ 


"ob ,nicht würdig genug preifen, bak er die Briefſchaften, 


welche ſich in des Antonius Koffern fanden; mit Gefahr der 
eigenen Sicherheit verbrennen ließ, damit fie nicht zu falchen 
Anlagen benügt werden könnten. Indeſſen fand Domitian 
doch hierin ‚eine erwünfchte Gelegenheit,‘ audy ohne biefe 
Briefſchaften fo viele Hinrichtungen vorzunehmen, daß fidy 
ihre Zahl nicht leicht beſtimmen läßt. [So ſehr war er 
ſelbſt feines Unrechts ſich bewußt, daß er, um Leine Nachricht 
Über die, Baht der Ermordeten auf die Nachwelt kommen zw 
laſſen, verbot, ihre Namen in bie öffentlichen Jahrbücher 
einzutragen. Auch an. ben Senat ſchrieb er Nicyts über ihre 
Hinrichtung, obgleich er ihre Köpfe, 3.3. den des Antouius 
nach Rom ſchickte, und auf, dem Forum ausftellen fieß.] Ein 
junger Mann, Julius Ealvafter, der, um in den Genat zu 
kommen, Tribunendienfte that, rettete auf eine eigene Ark 
fein Leben. ‚Er war überwiefen, mit Antonius allein gewer 
fen zu feyn und konnte fid) vom Verdachte der Theilnahme 
am ber, Verſchwörung nicht reinigen; da gab er vor, fein, 
Verkehr mit ihm fey fleifchlidher Natur geweſen, und wurde 
fo freigeſprochen. Diefer Erzählung will idy nur nad) eine 
einzige beifügen. Ein alter Senator Lucianus Proclus, der 
meift auf dem Sande Iebte, wurde von Domitian genöthigt, 


"den Feldzug mitzumadyen, um, nicht ben Schein zu geben, 


als wollte er ihn in der Gefahr verlaſſen. Als die Sieges- 
botſchaft Bam, ſprach er: „Dis haft geflegt, Kaifer, wie ich 
[von ben Göttern] es erficht habe; fo gib mid denn dem 
Rande zůrũck!“ Er verließ ihn zur Stunde und ging wieber 
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auf fein Landgut, wo er noch lange lebte, ohne ſich weiten 
vor ihm fehen zu laflem Um biefe Zeit kamen Einige auf 
den Einfall, Nabelır mit Gift zu bereichen, and, Wen fie 
wollten, damit zu ſtechen. So ftarben Viele, ohne daß ſte 
fichis verfahen. Biete wurden aber auch angegeben und zur 
Serafe gezogen. Dieh gefthah nicht bios in Rom, fonbern 
faſt überall. 

42. Wpins Trajanns nd Acitins Glabrio, welche da⸗ 
mals Confum waren, folfen Die gleihen Vorzeichen gehabt 
baten, die jedody dem Einen ben Tod, dem Trajanus aber 
Wie Kaiferwũrde vorbebeisseten. [Biele Männer und Branen 
‚aus ber Zahl der Reichen wurden wegen Ehebruchs zur 
Sttafe gezogen und unter @rfteren ſogar folhe, bie ed mit 
An felbſt zu thun gehabt hatten. Auch 'andever Urfadyen 
wegen wurden Viele beftraft nnd um's Leben gebracht.] Eine 
Frau wurde angeklagt und verlor das Leben, weil fie ſich 
dor einer Birdfänle des Domitianus entkleidet; Fein Mann, 
weil er mit Sterndeutern verkehrt hatte]. Unter der großen 
Iayt der Hingerichteten befand ſich auch Metius Pompuſta⸗ 
nd, dem Befpaſianus, auf das Gerede, daß er einſt zur 

‚ Regierung kommen werde, nicht nur Nichts zn Seide gethan, 
dern noch Ehre erwiefen hatte, indem er bemerBte: „erwird 
mir's gedenken und auch mir wieder Ehre ermeifen.“ Denis 
tienus aber verbannte ihm früher nach Cyrnus *) und lieh 
ihn jept hinrichten, indem er ihm unter anderm Schurd gab, 





*) Girme, jest Sorfica, von feinen Görnern (tan > oorua, 
nägag) ober Worgebirgen fo benannt, 
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daß er an dein Wänden feines Schlafgemachs den Erdkreis 
abgemalt befige, und die Reben der Könige und anderer ans 
gefeherer Männer, die bei Livins vorkonmen, ausgezogen 
Bade und zu leſen pflege. Den Sophiften Maternus ließ er 
todten, weit‘ er einmal zur Uebang im Vortrage eine Rede 
gegen die Thrauuen hielt: Er befprach ſich ſelbſt mit den 
falſchen Anelägern und Zeugen, erfann mit ihnen Anklage _ 
punkte und gad ihnen an, Was fle fagen follten. Oft ſprach 
er felbft mit Gefangenen allein, indem er ihre Feſſeln in die 
Hand nahm, weil er dem von Andern Hinterbrachten nicht 
traute, und fürchtete ſte noch gefeſſelt. 

13. Als Cenſor that er jedoch Etwas, das der Rede 
werth if: den Cacilius Nufinus verfließ er aus dem Genate, 
weil er ald Tänzer auftrat. Den Eldubius Pacatus gab er, 
obgleich er es bis zum Genturio gebracht hatte, feinem Herrn 
zurück, weil er Überwiefen wurde, daß er Sklave war. 
Was ich jedt berichte, ſticht gegen das Vorige ſehr ab, da 
er hier als Defpot handelte. Den Ruſticus Arulenus Tief 
er tödten, weil er Philoſophie trieb, und den Thraſea einen 
heiligen Manır nannte, deßgleichen den Herennius Senecho, 
weit er fich in ſeinem langen Leben nad‘ der Duäftur nicht 
weiter um ein Amt beworben, und das Leben bes Helvidius 
Priseus beſchrieben. Auch viele Andere verloren ihrer phild: 
ſophtſchen Studien wegen das Leben: die Anderen aber win. 
den deghalb wieder aus Rom vertrieben. Jubentius Celſus, 
einer der hauptſachlichſten Theilnehmer einer Verſchwöcung 
gegen ihn, wurde deßhalb angeklagt, rettete ſich aber anf 
eine wunderbare Weiſe das Leben. Als er auf dem Punkte 
war, Daß er Üderwiefen werden ſollte, bat er um geheimes 
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Gehör bei dem Kaiſer. Hier that er einen Fußfall nor ihm, 
nannte ihn (wie bieß bereits auch von den Andern geſchah) 
zu wieberholtenmalen Herr uud Gott und bethenerte: „Nichts 
dergleichen habe ic) gegen dich verbrochen, werde aber, wenn 
- du mir das Leben friſteſt, Allem aufbieten und bir Viele 
. angeben und als ſchuldig überführen.“ Man ließ ihn unter 
dieſer Bedingung frei; er aber gab Leinen Einzigen an und 
wußte den Domitian unter allerhand Borfpiegelungen fo 
lange hinzuhalten, bis berfelbe umgebracht wurde, 
14. Damals wurde auch die Straße von Ginueffa nadı 
Puteoli gepflaftert. In demfelben Jahre ließ Domitianns 
unter vielen Andern auch den Eonful Blavins Clemens 
hinrichten, obgleich er Gefhwiftertind mit ihm: war, und 
eine Verwandte von ihm; Flavia Domitilla zur Gemah⸗ 
Kin hatte. Beiden wurde Verachtung gegen, die Götter 
Schuld gegeben, ein Vergehen, wegen deffen auch viele 
Andere, die ſich zum Iudenthum neigten, verurtheilt wurden. 
Die Einen verloren das Lehen, die Andern wenigſtens ihr 
Vermögen; Domitilla aber ward blos nach Pandateria ver: 
bannt. Auch den Glabrio, der mit Trajanus Eonful gewer 
fen war, ließ er, theils in Bolge anderer gewöhnlicher Bes 
ſchuldigungen, theils weil er mit Thieren kämpfe, um's 
Leben bringen. Der Haß gegen ihn war eigentlich Wirkung 
des Neides, weil er ihn als Eonful zu ſich auf feinen Albas 
niſchen Landfig zu ben fogenannten Zuvenalien geladen und 
gezwungen hatte, mit einem großen Löwen au kämpfen. 
GSlabrio aber nahm nicht nur feinen Schaden, fondern er⸗ 
legte ihn mit leichter Mühe. Wegen dieſer Gränelthaten 
mißtraute er Jedermann, fo daß er ſich weder auf feine 
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Bonigelaffenen, nach anf bie-Obuiften dar Leibwachen. bie ev, 
ſeibn noch im. Amte vor Gericht: foubern- lieh, veriaffen zu 
2öngen, glaubte, Rero’s Freigelaſſenen Epaphroditus hatte, 
er Anfangs bins and der: Stadt: gewieſen, jehtr abey- lich, er 
ihn umbringen „ indem er ihn. zum; Verbrechen machte, daß 
er bem Nero, wicht: heigefbandem häfkes um durch -feine Bes 
ſtrafung feine eigenen Freigelaſſenen, von ähnlichen Unter 
fangen zurüczufdyeeeten. W Hein dieß half ihm Nichts: im 
folgenden Fahre verſchwor man ſich unter dem Eonfulate des 
Cajus Baleus (dev noch in feinem. neunzigkten. Fahre: dieſes 
Amt beBleibete, und. während deſſelben farb) und des Gajus 
Autiſtius wider. ihn, und. en. wurde umgebracht. 

45. In die Verſchwörung traten zufammen fein Kaͤm⸗ 
merer Parthenius, obgleich er bei ihm, fo gut angefchrieben 
war,. baß- er das Schwert tragen durfte, Sigerius, gleich⸗ 
falls Kämmeres, und der Staatsſekretaͤr Entellus mit dem 
Sreigela ſſenen Stephanus. Auch ſollen feine Gemahlin. Do⸗ 
mitia, ber Obriſt der Leibwadjen Norbanus und fein Amts- 
geunfie Petrouius Socundus daxum gewußt. haben. Domitia 
wurde von ihm gehaßt und mußte befürdten ein Opfer feines 
Haſſes zu werdens die. Anderu liebten ihn auch wicht mehr, 
theils weil er ihnen. underdiente Vorwürfe machte, theils 
weit fie ſolche zu erwarten hatten. Auch finde. ich noch weir 
ten berichtet, dab Domitian fie alle im Verdachte hatte unb 
umbrigggu laſſen male, wehhalk.er ihre Namen auf ein 
gebvocheniad Lindentäfeichen ſchrieb und bafelke unter feinem. 
Kopflifign Tiegen hatte. Als er. bei Tage ſchtief, nahm es 
Einen her nadten plauberhaften Knaben, die er um ſich 

Dis, fönffius, 126 Mac. 9 
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hatte, weg und fpielte damit unbefangen. Domitia traf 
ihn, Tas das Gefchriebene und theilte es audy den Andern 
mit. Dieß bewog fie, die Ausführung bes bereits gefaßten 
Planes zu befchleunigen. Jedoch ſchritten fie nicht eher ans 
‚Bert, als bis fie über feinen Nachfolger im Keinen waren. 
Als ſich Keiner baranf einlaſſen wollte, weil Alle fürdyteten, 
man wolle ihnen nur eine Gchlinge legen, fo wandten ſie 
fi) an Nerva, einen Mann, der von hoher Geburt und 
ebeffter Denkungsart war: auch fah er fih in Gefahr, weil 
Sterndeuter ausgefagt hatten, daß er zur Regierung kom⸗ 
men würde, Was ihn um fo geneigter machte, ‚diefelbe an⸗ 
zunehmen. Domitian hatte nämlich die Geburtstage und 
Geburtöftunden der erſten Männer erkundet und viele ders 
felben bereits aus dem Wege geſchafft und hätte auch Nerva 
umgebracht, wenn nicht ein Gterndeuter, der Jenem wohl⸗ 
wollte, bemerkt hätte, daß terfelbe in wenig Tagen flerben 
würbe, [Er glaubte es und wollte nicht auch ihm noch tödten, 
da er ja doch nur noch wenige Tage zu leben hätte] 

46. Wie aber Nichts dergleichen ohne Worbedeutung 
geſchieht, fo hatte auch Domitian.unter andern Vorzeichen 
dieß, daß ihm träumte, Ruflicns komme mit einem Schwert 
auf ihn zw und’ die in feinem Simmer flehende Minerva 
flürze ſich mit Wegwerfung der Waffen auf einem mit 
ſchwarzen Roſſen befpannten Wagen in einen Abgrund, Am 
‚wunderbarften aber war, daß ein gewiffer Larginus Proclus 
in Deutfchland öffentlich voransgefagt hatte, daß er an| jenem 
Tage, an welchem er wirklich farb, ferben würde.) Der 
Statthalter ſchickte ihn nady Rom; er wurde vor Domitian 
geführt und wiederholte feine Ansfage. Er wurde zum 
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verurtheilt, feine Hinrichtung aber aufgefhoben, bis ber 
Kaiſer det Gefahr entronnen wäre. Als der Kaifer in dieſer 
Zeit wirklich ermordet wurde, ward er freigelaffen und ers 
hielt noch von Nerva hunderttaufend Drachmen zum Geſchenk. 
Ein Anderer hatte ihm Zeit und Urt feines Todes voraus-⸗ 
gefagt und auf die Frage, Was er ſelhſt für ein Ende nehe 
meh würde, geantwortet, daß er von Hunden würde zerriffen 
werben. Der Kaifer befahl, ihn lebendig zu verbrennen und 
fon wurde das Feuer umher angezündet; plöplid) aber etz 
goß ſich ein heftiger Regenſtrom, löfchte den brennenden 
Scheiterhaufen aus und Hunde, welhen den Mann mit auf 
den Rüden gebundenen Händen darauf Tiegend fanden, riffen 
ihn in Stüden. 

47. Noch einen andern fehr fonderbaren Borfall habe ich 
zu berichten, verfpare ihn aber bis nad) der Erzählung feines 
Todes. Domitian hatte den Richterſtuhl verlafien und wollte 
fein Mittagsfhhläfhen, wie gewöhnlich, machen; Parthenius 
aber hatte die Klinge des Schwertes, das immer unter feinem 

Kopfkiſſen Iag, damit er ſich deflen nicht bebienen könnte, 
weggenommen. Nun fandte er den Stephanus, ber ftärker 
war, ald die Anderen, hinein, und Diefer verſetzte dem 
Domitianns eine Wunbe, die nicht tödtlich war, wurde aber - 
von ihn zu Boden geworfen. Als er nun befürchtete, Jener 
möchte entkommen, fprang er noch felbft herbei, ober ſchickte 
nad) Anderen den Freigelaſſenen Marimus. Go wurde beun 
Domitianus ermordet; Gtephanus aber von Denen, welche, 
der Verfhmwörung nicht theilhaftig, herbeieilten, nieder: " 


gemacht. 
—8 
— 
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48. ‘Die oben erwähute Wundesgerhicte verhält: füch 
folgendenmaßen. Ein gewiſſer Apollonius and Tyana fkirg; 
an demfelben Tage nnd, zur. felben Stunde, da. Domitiau 
ermordet ward (dieß murde fpäter. genau erhoben), in. Epbe- 
ſus oder ſonſt wo auf einen. hohen Drk, rief das Volk zu⸗ 
fammen und fprady folgende Worte: „recht fo, Gtephannk, 
vortrefflich Stephanns! Ros auf den Meufchenmörbert &o 

iſts recht! du haft ihm getraffen, verwundet, getödtet! Dieß 
iſt ein Vorfall, der fih wirklich begeben: hat, und ſollte 
er auch tauſendmal bezweifelt werden. Domitian lebte vier⸗ 
undvierzig Jahre, zehn Mongte und ſechsundzwanzig Dage; 
regiert hat- er fünfzehn Jahr und fünf Monate. Geine 
Leiche warb von feiner Amme Phplis heimlich. auf die Geite 
geſchafft und beerdigt. , 
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Donau, Cap, 13. Rach des Decebalus Tod wird Dacien Römis 
fe Provinz, Arabien erobert, Eap. 14. Gefanbtfhaften; Auss 
tro@nyng der Pontinifhen Gümpfe; verbienten Männern werben 
Bildſaͤulen errichtet, Gäule des Trojan. Cap. 15. 16. Velbzug 
gegen bie Parther wegen ber Wertreibung bed Eredares aus Ars 
menien und ber infegung des Parthamafiris als König. Cap. 
17. 18. Parthamafiris kommt zu Trajanus, muß aber Armes 
nien abtreten. Eap. 19. 20. Der Döroener Augarus wird von 
Xrajauus begnabigt. Eay. 21. Manus und Manifarus fditen 
Gefandte an Trajan. Cap, 22. Trajanus erhält ben Chrennamen 
der Befte und mac ber Eroberung von Rifidis und Batand ber 
warthifge, Eap. 23. Bropes Erdbeben in Antiohien, Cap. 


78. Inhait. 


24. 25. Er ſchlagt eine Brucke aber ben Tigris und erobert 
Adlabene, Mefopotamien, Etefiphon. Cap. 26—28. Merliert und 
gewinnt wieder dad Meifie und gibt den Parthern einen König. 
Say. 39. 30. Gin Angriff auf bie Atrener miplingt. Car. 31. 
Die Juden empören ſich in Eprene, Aegypten und Cypern, werben 
aber von Eufius unterworfen. Cap. 32. Die Parther verfagen 
den ihnen gegebenen König. Xrajanue firbt, Cap. 33. 

Der Zeitraum begreift zweinnbzwanzig Jahre, in welchen 
Folgende Eonfuln waren? 

N 
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4. Nach Domitian wählten die Römer den Coccejus 
Nerva zum Kaiſer. Aus Haß gegen Domitian wurden die 
Bildfänlen deſſelben, von denen viele von Gilber, ja ſogar 
von Gold waren, eingefchmolzen und große Summen dadurch 
gewonnen; andy wurden feine Triumphbögen, deren fo viele 
dem einen Manne zu Ehren errichtet worben waren, hier 
dergeriſſen. Nerva ließ bie wegen befeidigter Majeftät Uns 
geblagten in Freiheit fegen, bie Berbannten ins Vaterland 
zurücktehren, bie Sklaven und die Freigelaffenen aber, welche 
an ihren Herren zu Verräthern geworben, allefammt am Leben 
ſtrafen. Solche Leute durften auch überhaupt keine Anklage 
mehr gegen ihre Herren vorbringen, auch von ben Audern 
durfte Keiner wegen Maieftätsverbrehen oder Jüdiſcher 
Xebensweife von irgend Jemand vor Gericht geftellt werden: 
Auch wurden Viele wegen fälfchliher Ungebereien mit dem 
Zobe beftraft. Unter ihnen befand ſich auch der Phitofoph_ 
Geras. Als eine ‘gewaltige Unruhe darüber entitand, daß 
nun Jedermann angeklagt wurde, fo foll der Eonful Fronto 
geäußert haben: „ſchlimm iſt es, wenn man einen Kaifer 
bat, unter dem man Nichts thun darf, noch fhlimmer aber, 
einen folden, unter dem man Alles thun darf.“ Nerva 
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"Hörte dieſe Meußerung und Heß für die Zukunft dergleichen 
unterfagen. Er war von Alter und. Kränklichkeit fo ges 
ſchwächt, daß er, mas er gemoß, nicht bei ſich behalten 
konnte. 
2. Goldene Bildſäulen ließ er ſich nicht errichten. Wenn 
Einer unter Domitian ohne rechtlichen Grund fein Vermö⸗ 
„gen verloren hatte, fo ließ er wieber Alles zurüderfatten, 
mas fid) noch davon im dem kaiſerlichen Schade fand. Den 
ganz armen Römern fepte er eine Summe von fünfichn 
Millionen Dradmen zum Ankauf von Ländereien aus, und 
übertrug diefen, fo wie die Vertheilung einigen Genatoren. 
Als er in @elbnoth dam, ließ er viele Kieidungen, Gold» und 
Silbergeſchirr und anderes Hansgeräth, ſowohl eigenes, als 
im kaiſerlichen Palafte befindliches, viele Ländereien und 
Haͤuſer, kurz Alles, bis anf das Nothwendigſte, verkaufen. 
Dody knickerte er nicht, im Preife derfelben, fondern erwies 
fi) auch hierin gegen Viele gefällig Viele Opfer, Wett: 
rennen und andere Schaufpiele fchaffte er ab, indem er feis 
nen Aufwand möglich zu befchränken-fuchte Er ſchwur 
andy in dem Genate, Beinen Genator am Leben firafen zu 
wollen und hielt feinen @id, obgleidy man ihm nad) dem 
Leben trachtete. Er that Nichts, ohne die angefehenften 
Männer beizuziehen. Unter andern gefepfihen Beflimmuns 
gen war auch bie, daß Keiner entmannt werben,, Keiner 
feines Bruders Tochter heirathen follte. Den Berginius 
Rufus trug er fein Bedenken zum Mitconful anzunehmen, 
obgleich er mehrmals als Kaiſer ausgerufen worden war, 
weßhalb aud anf fein Grabmal bie Infhrift gefept warb: 
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„Er, ald Befleger bed Binder, behielt die Obergemwalt nicht 
für ſich, fondern gab fie.dem Vaterland zurück.“ ) 
"3 Nerva regierte fo löblich, daß er einmal äußerte: 
„Ich habe Nichts gethan, das mich hindern könnte, die Res 
gierung nieberzulegen und ungefährdet ald Privatmann zu 
leben. Calpurnius Craffus, ein Nachkomme der alten Eraſ⸗ 
ſus, verfhwor fi mit Andern wider fein Leben; er aber 
ließ fie, ehe fie noch mußten, daß fie verrathen waren, neben 
ſich im Theater figen und gab ihnen die Schwerter, um fie, 
wie gewöhnlich war, zu beſehen, ob fle ſcharf genug feven, 
im Grunde aber, um ihnen zu zeigen, daß ihm gleihgültig 
fey, wenn fle ihn auch im Augenblid umbringen wärden. 
Eafperius Aelianus, der unter ihm, wie unter Domitian 
die Leibwachen befehligte, brachte bie Sofbaten wider ihn in 
Aufſtand und reizte fie an, die Hinrichtung einiger Männer 
zu verlangen. Nerva that ihnen aber fo muthigen Wider- 
Hand, daß er fogar die Kehle entblößte, ‘und fle zuhauen 
bieß., . Er richtete jedoch Nichts, und die Männer, auf deren 
Tod Aeliauus beftand, wurden hingerichtet. : Diefer Vorgang 
veranlaßte jedoch ben. Nerva, ber ſich feines hohen Alters 
wegen verachtet fah, auf das Gapitolium zu ziehen und mit 
lauter ‚Stimme folgende Worte zu ſprechen: „um Glüde, 
wie id) hoffe, für den Senat, für das Römiſche Volt und 
für mid) nehme ich den Marcus Ulpins Nerva Trajanus au 
: Sohnes’ Statt an!“ Hierauf ernannte er ihn im Senate zum 


®) Hic situs est Rufus, pulso qui Vindice quondam 
Imperium adseruit, non sıbi, sed patriae. 
Diefe Juſchrift hatte nad) bein Jünger Plinius Rufus 
ſelbſt verfertigt. ©. oben. 
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Eaſar und ſchrieb ihm (er war nämlich Gtatthalter. in 
Dentfchland) eigenhändig: 

eaß meine Thränen bie Danaer büpen mit deinen Geſchoßen! *) 

4. So wurde Trajan Cäfar und fodann Kaifer, obgleich 
Nerva felbft Verwandte hatte. Er war aber nicht der Mann, 
der . das Gemeinwohl Verwandtſchaftsrückſſchten geopfert 
Hätte. Auch daß Trajanus ein Hifpanier, und Bein Italie⸗ 


ner, nicht einmal in Italien anfäßig war, hinderte ihm nicht, 


ihn an Sohnes Statt anzunehmen, Ba bisher noch Fein Auss 
länder die Herrſchaft über Rom bekleidet hatte. Verdienſt, 
meinte er, nicht Vaterland müßte hier in Anfchlag kommen. 
Spiexauf .ftarb er, nad) einer Regierung von einem Jahr, 
vier Monaten, und neun Tagen, nachdem er fein Alter auf 
fünfundfechzig Jahre, zehen Monate, zehen Tage gebracht 
hatte. 

5. Trajan hatte, nody ehe er zur Regierung kam, fol« 
genden Traum: es Bam ihm vor, ein äftliher Mann im 
purpurverbrämten Ober: und Unterkleid, und mit einem 
Kranze geziert, wie man die Senatoren malt, drüde ihm 
mit einem Giegelringe erſt auf Me linke, dann auf die rechte 
Seite der Kehle. Als er wirklicher Kaifer war, fchrieb er 
eigenhändig unter Anderem an den Senat, baß er keinen, 
rechtſchaffenen Mann am Leben oder Ehre ftrafen werde. 
Dieß bekräftigte er nicht nur durch einen Eid, [fondern hielt 

> ed auch in der That, obgleich man ihm mehrmals nady dem 
Xeben trachtete. Sein Charakter hatte Feine Spur vom 
Falſchheit, Tücke oder Härte; die guten Bürger liebte er, 


®) Inte 1,42. Tlouay Aaraoı Ind dängun 00ia Aka.“ 
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behandelte fie mit Achtung und zeichnete fie aus, um Die 
Andern aber kümmerte er ſich nicht. Auch derſchaffte ihm 
fein gereifteres Alter Achtung.] Den Aelianus entbot er 
mit den Leibwachen, die ſich gegen Nerva empört hatten, zu 
fid), als 0b er ihrer Dienfte bebürfte, und ließ fle nieder- 
machen. Nady feinem Einzug in Rom traf er viele Eins 
richtungen zum allgemeinen Beften, und um die Gunft der 
Gutgefinnten zu gewinnen. Indem er auf Jenes befonders 
Bedacht nahm, wie er den Städten in Italien große Sum⸗ 

- men zur Erziehung der Kinder an und wurde fo Wohlthäter 
derfelben. Seine Gemahlin Plotina wandte ſich, als fle zus 
erſt ben Palaft betrat, auf den Treppen nad) der Menge um 
und ſprach: „Go trete ich in diefes Haus, wie ich es wies 
der verlaffen will.“ Und in ber That führte fie während ber 
ganzen Regierung das untabelhaftefte Leben. 

6. Nachdem er einige Zeit in Rom verweilt,hatte, zog 
er gegen die Dacier, indem er bedachte, Was fie ſich zu 
Schuld kommen fießen, und daß fie mit den Gelberh, bie 
man ihnen jährlich ſchimpflicher Weife entrichtete, ihre Streit⸗ 
kräfte vermehrten, und eineg höheren Ton anftimmten. Als 
Decebalus von feinem Anzße hörte, gerieth er in Furcht, 
da er ſich wohl bewußt war, daß er früher nicht die Römer, 
fondern den Domitian beſiegt ‚hatte und es jept mit den 
Römern und dem Kaifer Trajan zu thun befomme: denn 
Diefer war durd) Gerechtigkeitsliebe, Tapferkeit und Eins 
fachheit der Gitten gleich ausgezeichnet. Er fland in voller 
Manneskraft, ba er erſt zweinndvierzig Jahre alt war, [Lund 

ſich alten Beſchwerden des Krieges gleich den Andern untere 
309) und eben fo Fräftig war auch fein @eift, fo. daß er 
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weder durch "jugendliche Hide ſich hinreißen ließ noch durch 
die Schwäche des Alters unthätig ward. Keinen beneidete, 
Keinen entzog er der Bahn des Ruhmes, fondern ehrte und 
hob jebes Verdienſt; und brauchte fo Keinen zu fürdyten, Keis 
nen mit Haß zu verfolgen. Verleumdern traute er nicht, 
und ließ ſich nicht durch Leideuſchaften hinreißen. An frems 
dem Gute vergriff er ſich eben fo wenig, als er Unfchnibige 
binrichten ließ. - 

7. Größe Summen verwendete er auf die. Kriege, große 
auf bie Werbe bes Friedens, wenn er aber aud an Straßen, 
Sechäfen und öffentlichen Gebäuden fehr viele nöthig ger 
worbene Ansbefferungen vornehmen ließ, fo durfte doch 
Keiner ſterben, um fein Vermögen hierfür aufzuwenden. @r 
war fo hochſinnig und großherzig, daß er an den Eircus, 
der, banfällig geworden, ‘von ihm größer und prachtvoller 
wieder aufgeführt worden war, bie Infchrift fepen ließ: „daß 
er ihm die dem Römervolke gebührende Pracht gegeben habe;“ 
darob wollte er mehr die Liebe des Volkes ald Auszeichnung 
verdienen; mit dem Wolke verkehrte er herablaffend, und 
wußte gegen ben’ Genat feine Würde zu behaupten, fo daß 
er von Allen geliebt, und von Niemand außer den Feinden 

. gefürdtet war. Er nahm Theil an Jagdpartien, an Gela« 
gen, an Entwürfen und Ausführung derſelben, an ſcherz⸗ 
haften Nedereien feiner Unterthanen; auch fuhr er oft felb- 
dierte mit ihnen. aus, Bam zu ihnen zum Theil ſelbſt ohne 
Bedeckuug ind Hans, nnd war guter Dinge. Strengwiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung in der Beredſamkeit beſaß er nicht, das 
Weſeniliche jedoch hatte er inne uud ſprach gut, Ueberhaupt 
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zeichnete er ſich in allen Stucken ans. Zwar weiß ic wohl; 
daß er Knaben lichte und gerne Wein traut; er wäre aber 
kierin blos zu tadeln, wenn ex fid dabei zu Schändlichkeiten 
und Laſterthaten hätte verfeiden laſſen, fo aber konnte er 
einmal diel Wein führen ohne betrunken zu werden, und 
brauchte in der Kiebe keinen Zwang. Wenn er krieginbend 
war, fo begnügte er fid) an dem Ruhme des Giegs, an der 
Vernichtung ber ärgften Beinde und der Erhöhung bes 
Glückes der Geinigen, ohne daß er deßhalb, wie dieß ſonſt 
zu geſchehen pflegt, die Soldaten übermüthig umd zügellos 
werben ließ, fie vielmehr wohl im Zaume zu halten wußte. 

Decebalus hatte demnach alle Gründe, Nic vor ihn gu 
fürchten. 

6. Us Trajan gegen die Dacier zu Feide zog und fi 
Tapä,.wo bie Beinde im Lagen fanden, näherte, wurde ihm 
‚ein großer Erdſchwamm gebracht, auf dem mit lateiniſchen 
Buchſtaben gefhrieben Rand, das fowohl die auderen Bune 
deögenoffen, als aud die Burrer dem Trajanus riethen, fidy 
zurückzuziehen und Frieden zu balden. Trajanus gber lie⸗ 
ferte die Schlacht, und hatte zwar viele Berwunbete, richtete 
aber unter den Beinden ein großes Blutbad an. Als es am 
nöthigen Verbande fehlte, ſchonte er feines eigenen Gewan ⸗ 
des nicht, und ließ es in Streifen ſchueiden, den in der 

* Schlacht Bebliebenen zn Ehren aber einen Altes errichten, 
und ein jäprliches Zobfenapfer. bringen. Während er man 
nach dem höheren Verglande hingog, ſich nicht ohue Gefahr 
einer Anhöhe nach der andeven bemächtigte,- pad ſich dem 
Daciſchen Königsfige näherte, griff Luflus von einen andern 

S . J 
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Grite am, tötete viele Feinde und nahm nody mehr gefangen, 
worauf Decebalus Geſaubte ſchickte. 

9, Zwar hatte. er vor bey Niederlage Befanbdte gefeiert, 
allein die jepigen erſchienen wicht mehr mit bioßem Haupte, 
fordern waren die angefehenken Derer, bie Hüte trugen. 
Cie warfen ihre Warten weg und fich felbft auf den Boden 
wieder und baten ben Trajanus, dem Decebalus zn erlauben, 
ſich zu einer perfänlichen Beſprechung bei ihm einzufinben, 

da er bereit fen, fi im Alles au fügen; wo nicht, fo 
möchte er einen Geſandten abſchicken, um den Frieden abzu⸗ 
foliehen. Es wurden auch wirklich Sura und der Obrift 
der Leibwachen Elaudins Lirianus abgeordnet; ed ward aber 
Nichts gerichtet. Detebalus getraute auch mit Diefen ſich 
‚In teine Beſprechung einzufaffen, fondern ſchichte Rente an fie 
ab. Trajanus nahm jept die Bergfihanzen ein und fand 
daſelbſt Waffen, Kriegemafchinen, Gefangene und bas 
unter Bascus eingebüßte Feldzeichen vor. Diefe Fortfchritte 
and die zu gleicher Seit erfolgte Gefangennehmung feiner 
Schweſter durch Marimus, fo wie bie Eroberung eines 
feſten Plades, machten den Decebalus bereitwillig auf alle 
Briebensbedingungen einzugehen, nicht als ob er fie wirk⸗ 
lich Hätte erfüllen wollen, fondern nur um ſich vom ben 
zeitigen Berluſten wieber erholen zw koͤnnen. Er willigte 
ein, bie Waffen, Kriegemaſthinen und die Mafhinenbans 
meifter, fo wie auch bie Ueberiäufer auszulicfern, bie Ber 
ſtungen zu fchleifen, das eroberte Land zu räumen, md 
Sehnde und Freunde mit den Römern gemeim zu, haben; fer⸗ 
ser keinen der erſteren Wei fidy aufsunehmen * Soldaten 
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ans dem Römifcen Reiche in feine Dienfte, zu nehmen. Ex 
wußte namlich die Meiften und Beſten von borsher durch 
Berſprechungen an ſich zu ziehen.) Er fand ſich ſelbſt bei 
Trajanus ein, that einen Fußfall vor ihm, um ihm ſeine 
Verehrung zu. bezeigen, [und warf bie Waffen weg. Auch 
ordnete er Gefandte an ben Genat ab, um den Frieden von 
ihm beftätigen zu Iaffen. Nachdem er anf ſolche Weife Frieden 
geſchloſſen, in Bermizegethufa ein Truppencorps und auch 
in andern Plägen Befagungen zurädgelaffen hatte, kehrte 
er nach Italien zurück.] 

40. Die Geſandten des Decebalus wurden in den Senat 
geführt, legten. die Waffen nieder, hielten, ald Kriegegefaus 
gene die Hände über die Bruft gekreuzt, einen flehentfihen 
Vortrag und -erhielten fo den‘ Frieden bewilligt, worauf 
ihnen ihre Waffen wieder zugeftelt wurben. Trajanus hielt 
einen Triumph und ward der Dacifche genannt. Bei diefer 
Gelegenheit gab er im Theater Gladiatorenſpiele, an denen 
ex großes Gefallen hatte; auch führte er bie Pantomimen 
wieder auf die Bühne; denn Einer von ihnen, Polades, 
war „fein Luſtknabe. Daß er aber ein Mann bes Krieges 
war, hinderte ihn nicht an der Fürforge.füs andere Gegen» 
Rände, und am Rechtſprechen: bald faß er auf dem Forum 
des Auguſtus, bald im ber Linianifchen Säulenhalle, dald 
anderswo auf dem Richterſtuhl. Als jedoch die Kunde eine 
traf, daß Decebalus die Friedensbedingungen vielfach ver⸗ 
lege, zum Kriege rüfte, Ueberläufer aufnehme, bie Schauzen 
wieder herſtelle, an bie Nachbarn Gefandefchaften fie, und 
Denen, welche früher. nicht zu ihm hielten, Abbruch thue, 
den Japygen fogar Land abnehme, das Trajan auf die Bitte 
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derſelben nicht zurückgegeben, fo erklaͤrte ihm der Senat von 
Neuem. den Krieg, und Zrajan übernahm wieder perſonlich 
Die Fuhrung des Kriege und überließ ihn’ nicht Unter⸗ 
feldherren. 

41. [Der Abfall vieler Dacier zu Trajan und andere 
Gründe veranlaffen. den Decebalus, nochmals um Frieden 
zu bitten. Weil er ſich aber nicht dazu verſtehen konnte, 
Pie Waffen zu ſtrecken und fi an ihn zu ergehen, fo begann 
er jet unverholen Streitkräfte zu fammeln und rief die ums 
wohnenben Vötkerichaften zu Hülfe, indem er ihnen vorftellte: 
wenn le ihn im Stiche ließen, fo fämen fie ſelbſt in Gefahr; 
Feichter und ſicherer würden fle, in Verbindung mit ihm, ehe 
fle ſelbſt durch Verluſte gewigigt wären, mit gewaffneter 
Hand ihre Freiheit behaupten, fatt daß fie, gegen feinen 
Uutergang gleichgültig, fpäter, von Leinen Bundesgenoffen 

“ unterftügt, nnterjocht werden würden.) *) Decebalus hatte 
jedoh mit den-Waffen kein Glück, hätte aber durch Tüde 
und Hinterlift den Trajanus beinahe um’s Leben gebracht. 
Er ſchickte nämlich einige Ueberläufer nad Myſten, welche 

verſuchen follten, ob fie ihn, der auch fonft leicht zugänglich , 
war und jetzt im Kriege Jeden, ber ihn ſprechen wollte, vor 
ſich ließ, umbringen könnten. Sie konnten aber ihren Mord 
anſchlag nicht ausführen, weil er, von den Römern als 
verbächtig aufgegriffen, auf der Folter Alles bekannte. -, 

42. Decebalus ließ nun den Longiuns, einen Römiſchen 
"Unterfeldheren,, der ihm viel zu fchaffen gemacht Hatte, zu 
einer Huterrebung zu ſich bitten, indem er ſich ganz unterwürfig 
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ſtellte, hieß ide greiſen und fragte ihn Öffentlich über Die 
Piane bes Trajanus. Ms er Nähte berraihen wollte, bes 
hielt er ihm, jedoch ungefeffelt, al⸗ Gefangenen und bean» 
deite ihm gut, [ließ dem Trajanus aber durch den Geſaudten 
ben Antrag machen, das Land bis jur Donau iym einzuräns 
mien, und die Kriegskoſten zu vergüten] wogegen er den Rongtr 
nus wieder herausgeben wollte. Als Trajan eine zweißentige 
Antwort gab, ans der er nicht abnehmen Lonnte, od Tenor 
großen oder nur geringen Werth auf den Beſiß des Longinus 
legte, um ihn weder zu opfern, noch fein Löfegeld zu erhöhen; 
fo zögerte Decebalnd, indem er wicht vecht wußte, Was er 
thun follte. Longinus wußte fid) indeflen [durch feinen Frei⸗ 
gelaffenen] Gift zu verfchaffen und verſprach, ihn mit-Tvar 
janus auszuföhnen, um ihm Beinen Verdacht über fein Vor⸗ 
haben. zu geben, und fidy nicht eine ſtrengere Gefaugeuſchaft 
zuzuziehen. Er fepte auch wirklich eine Bittſchrift an Trajar 
nus auf und ließ fie den Freigelaffenen überbringen, um im 
in Sicherheit zu bringen. Als er fort war, nahm er in ber 
Naht das Gift und flarb. (Nun verlangte Decebalus deu 
Breigelaffenen von Irajan zurück, indem er die Leiche des 
Longinus nebſt zehen Gefangenen dafür zu geben verfprach, 
ſaudte auch gleich den mit diefem gefangenen Gentnrio a, 
um die Sache zu betreiben. Bon ihm erfuhr Trajanus Alled, 
was fi mit Longinus begeben hatte, fandte aber weder 
Diefen zuräd, noch lieferte er den Breigelaflenen aus, ins 
dem er es ‚der Ehre bes Reiches ſchuldig zu ſeyn glaubte; 
dem Leben defiiben das Begräbnik, ongins zum Dre » 
dringen.) 
15. Trajanus ließ eine ſteinerne Drüde über die Donau 


a 
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. bauen, woräber ich ihn ni@t genng dewundern Bann. Zwar 
And auch feine anderen Werte höchſt prachtvoll, Dieß aber 
‚übertrifft bach Aues. Der Pfeiler von Quaderſteinen find 
a zwanzig; ihre Höhe Über dem Grund beträgt hundert, 
die Breite fechgig Buß. Sie ſtehen von einander je hunderte 
amdfiebzig Buß ab med ind durch Begen mit einander der» 
bunden. IR der Aufwand amf diefes Werk nicht erſtauneus⸗ 
werth? IM nicht die Kunft zu bemundern, wie biefelben 
in dem mirbelvolien Wager und dem Ichmigten Boden auf ⸗ 
weführt wurden, da man ben Fluß nirgends ableiten konnte. 
Ich -füsrte die Breite des Binffes an, nicht weil fie über 
Haupt fo viel beiträgt (au einigen Stellen ift er zweimal, je 
deeimal fo breit), fondern weil felbft die ſchmalſte und zum 
Bau Der Brücke bequemfte Stelle in der Gegend noch fo 
breit iſt. Aber je fehmäler das Beet ik, in das. bie Donau 
aus bem breiteren zmfammenläuft, und je breiter es dann 
wieder auseinander geht, deſto veißender und tiefer ift «6 
Nies, fo daß auch dadurch die Schwierigkeit des Bans ber 
Brite noch erhöht werben mußte. Der großartige Ginn 
des Trajanus läßt ſich Hieraus abnehmen; bie Brücke felbk 
aber if für und gegenwärtig von Teinem Ruden mehr. Zwar 
ſtehen die Pfeiler noch, (Ind aber nicht mehr verbunden, und 
fheinen blog dafür gemacht, um zu zeigen, daß des menſch 
lichen Kunft nichts unmäglic, ſed. Trajanus fieß die Brüde 
ſchlagen, um den Webergang über den Fluß zu erleichtern, 
weil er befäcdtete, die jenfeits ſtehenden Mömer möchten, 

wenn der Strom zufröne, deu Angriffen ber Weinde ausge ' 
fest ſeyn. Hadrian aber beforgte im. Gegentheile, die Feinde 
möchten, bie Wachpoſten überwältigend, leichter in Mofin 
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eindringen können, und ließ befhaib die obere Belegung der 
Brüde abfragen, 

44. Trojauus zog num auf diefer Brüce über die Dos 
nau, führte fodann den Krieg mit mehr Bedachtſamkeit ats 
Eile, und’ unterwarf endlicy wicht ohne Anftreugung Dacien, 
wobei er häufige Gelegenheit hatte, fein Feldherrutalent und 
feine Tapferkeit zu ‚zeigen, und den fühnen Muth feiner 
Zeute zu erproben. Gin Ritter wurde gefährlich verwundet 
aus der Schlacht getragen, weil man glaubte ihn noch ret⸗ 
ten zu Bönnen. Als er fand, daß ihm nicht mehr zu helfen 
fen, fprang er, ba bie Wunde feine Kraft noch nicht er⸗ 
ſchöpft hatte, aus beim Selte, ſtellte ſich wieder in bie Linie 
und ſank dann nah Wundern ber Tapferkeit entſeelt zu 
Boden. Als Decebalus feine Burg und das ganze Land in 
ben Händen der Feinde, ſich felbft aber in Gefahr-fab, ger 
fangen genommen zu werden, fo entleibte er ſich ſelbſt und 
fein’Kopf wurde nad) Rom gebracht. Dacien warb fo Nö 
mifche Yrovinz und von Trajan mit Pflanzbürgern, bevölkert. 
Auch die Echäpe des Decebalus wurben aufgefunden, obgleich 
er fle unter dem Bette des Fluſſes Gargetia, *) der bei 
feinem Königefige vorbeifließt, verborgen hatte. Er lieh 
nämlih den Fluß durch Kriegsgefangene ableiten, das 
Bett defielben aufgraben und viel Gitber und Bold und ans 
dere Kofibarkeiten, welche die Näfe ertragen konnten, hins 
einſchaffen, Steine und Schutt darüber führen, und banm 
den Fluß wieder in fein altes Bett zurädieiten. In die 
dort befindlichen Verghöhlen mußten fie die Gewänder und 
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andere Waaren biefer Ast bringen und wurden dann ums 
gebracht, um Nichts verrathen zn Eönnen. Aber ein Ber 
trauter defielben, Namens Bicilis, der darum wußte, gerieth 
- in-@efangenfchaft und entdeckte es. Um biefeibe Zeit nuters 
warf aud Palma, der Gtatthalter Syriens, den bei Petra 
gelegerien Theil Arabiens und machte ihn zur Römifhen 
Provinz. 

15. Ber Trajan trafen nach feiner Ankunft in Rom 
ſehr viele Gefandtfchaften ans fremben Ländern, felbft von 
Indien ein. Er gab hindert und dreiundzwanzig Tage bins 
fereinander Schauſpiele, wobei gegen eifftaufend wilde und 
zahme Thiere darauf gingen und zehentaufend Gladiatoren 
auftraten. [Dig von den Königen geſchickten Gefandten 
Burften auf den Sitzen der Senatoren den Schauſpielen an« 


wohnen.) Um biefelbe Seit warb auch eine gepflafterte Straße 


durch die Pontinifhen Gümpfe geführt, an dem Wege wurs 
den Hänfer erbaut, und, die prachtvollſten Brücken aufge 
führt... Auch ließ er alle verblihenen Münzen einſchmelzen. 
Dem Licinins Gura, ber bamald farb, geftattete er ein 
‚Öffentliches Zeihenbegängniß, und ehrte ihn durch eine Bild- 
ſaule. Diefer Mann war fo reich und ruhmbegierig, daß er 
den Römern anf eigene Koften ein Gpmnaflum [Turnhaus] 
erbante. [Gura hegte fo treue Freundſchaft gegen Trajan, 
und diefer gegen ihn, daß er troß allen Verleumdungen, bie 
man (wie dieß bei Günflingen der Kaifer gewöhnlich ift) 


"gegen ihn vorbrachte, nie mißtranifch gegen ihm ward, noch 


ihn haßte. Als feine Neider ihm immer in den Ohren lagen, 
ging er unangemeldet zu ihm ins Haus und fpeiste mit 
Ihm, Nachdem er alle Wachen fortgeſchickt hatte, ließ er 
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den Arzt deſſelben Fa und fi die Yugen vom ihm mie 
Salbe befreien, Au» fodann von dem Barbiere deffelben 
den Bart abnehmen. Alle Römer und felbſt die Kaifer tru⸗ 
gen nämlich, feit alten Zeiten Bas Kinn glatt, und Hadriau 
war der erfte, der den Bart wachſen lieb. Dann ging Tra—⸗ 
jan bei ihm ins Bab und lieh ſich zur Tafel nieder; und 
am andern Tage fagte er zu feinen Freunden, melde immer 
Eiwas gegen ihn vorzubringen wußten: „Wenn mid Sura 
umbringen wollte, fo hätte er es geftern gethan.“ 
46. - Groß gedacht war es von ihm, daß er fih in ſoiche 
@efabr begab bei einem Manne, der beſchuldigt wurde, daß 
“er ihm nach bem Leben trachte, noch 'größer, daß er fo fee 
Ueberzeugung hatte, er werde ihm nie etwas zu Leibe thun. 
Als er das exftemal dem neuen Befehlöhaber der Leibwachen 
das Schwert überreichte, das er fid) umgürten mußte, ent⸗ 
biößte er daffelbe, hielt «6 empor, umd fpradı die Worte: 
„Rimm biefes Schwert und gebraude ed, wenn ih gut 
zegiere, für mid, wenn fchlecht, wider mih!“ Dem Gefs 
Mus, dem Palma, und dem Celſus ließ er Bildſaͤulen exrich⸗ 
ten, fo ſehr wußte er ihre ausgezeichneten Verdienſte zu 
fhägen. Diejenigen , welche ihm uach dem chen trachteten 
(und unter ihnen war auch, Erafins), zog er zur Strafe, 
ſtellte fie aber vor ben Genat. Auch legte er Bibliotheken 
an uud flellte auf dem Markte ) eine fehr hehe Säule auf 
teils um einf feine Aſche darusier beifegen zu laſſen, theils 
um das Andenken an den pradtvollen von ihm angelsgten 
Markt zu erhalten. Der ganze Pla war namlich urfprängtich 
7. 





*) Dem neuen Markte, forum Trajani genannt, 
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bespicht, und er ließ ihn in einer ber Höhe ber Saule ent 
ſprechenden Tiefe abgraben und zu einem Markte ebuen. 
47. Hierauf zog er gegen die Arınenies und die Varther 
au Selbe, vorgeblid), weil ber König von Armenien das 
Diabem ſich nicht von ihm, foudern von dem Parthertönige 
hatte überreichen laſſen, im Grunde aber aus binßer Ruhm⸗ 
begierde. AS er auf feinem Zuge gegen die Parther nad 
Athen kam, traf eine Befanbtfhaft von Odroes bei ibm ei, 
bat um Frieden und brachte Geſchenke. Als Diefer nämlich 
von: feinem Anzuge hörte, wodurch er feine Drobungen bes 
thätigte, gerieth er in Furcht und bat demüthig und flehent⸗ 
lich, ihn nicht zu, befriegen, und Armenien dem Partbama⸗ 
ſiris, der ja auch ein Sohn bes Pacorus fep, zu gebem, ihm . 
ſelbſt aber. das Diadem zu überfenden; den Eredares, der es 
weber mit den Röntern, unoch mit den Parthern aufrictig 
meine, babe er ber Herrfchaft entfept. Trajan aber nahm bie 
Seſchenke nicht an und gab mündlich und fchriftlih nur dem 
Beſcheid; die Breundfchaft werde nach Thaten, nicht nad 
Worten bemeflen; wenn er nach Gyrien fomme, werde er 
thun, was Rechtens fen. Dabei blieb er und zog durch 
Auen, Lycien und die angrenzenden Provinzen nach Gelencien, 
48. Nach feiner Ankunft in Ansiohia ließ fih ber 
Dsroönerkönig Augarns zwar nicht fehen, *) machte aber 
Geſchenke nnd Anträge zur Güte. Da er ihn und die Par 
ther gleich ſehr fürctete, fo wollte er ed wit Deinem von 
. beiden verderben und hielt es deßbalb nicht für vathfam, 
perföulich zu erfcheinen. Als er in Feindesland rücte, kamen 
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ihm die Satraten und die Könige in ber Gegend mit Ges 
fhenten entgegen. Unter letzteren befand fich auch, ein Pferd, 
das abgerichtet war, einen Fußfall zu hun: ed beugte näm⸗ 
lid) feine Borberfüße und legte den Kopf unter die Füße des 
Rachſtſtehenden. Trajanus untermarf ſich Alles ohne Schwert⸗ 
ſtreich, kam nad) Satala nnd Elegia, Städten in Armenien, 
und ehrte den König der Heniocher, z0g aber den König 
Parthamaflris von Armenien zur Strafe. Nach der Unters 
'werfung des ganzen Armeniſchen Landes nahm er viele ber 
Könige, welche ſich freiwillig unterwarfen, als Freunde auf, 
and beftrafte Andere, welche ſich nicht fügen wollten, ohne 
daß es zu foͤrmlichem Kampfe getommen wäre. 

49. [Parthamaflris that folgenden Schritt, den ihm die 
Roth abdrängte. Erft nannte er fih in einem Briefe an 
Traian noch König; als er aber Beine Antwort erhielt, fo 
ließ er in einem zweiten Briefe diefen Titel meg, und, bat, 
den Statthalter von Eappadocien Marcus Junins an ihn, 
au fenden, weil er ihm eine Bitte anvertrauen wollte, Tras 
jan fandte deffen Sohn an ihm ab, rückte ſelbſt vor Samo⸗ 
fata, nahm die Stadt ohne Sawertſtreich, von ba bor 
Gatala, und machte dem Könige der Heniocher und Macher 

- Ionen, Anchialus, Gegengeſchenke, in Elegia aber ließ er 
den König ‚von Armenien Parthamaſlris vor ſich. Er ſelbſt 
"faß in dem Lager auf einem erhöhten. Gige. Der König, 
gräßte ihn, nahm fein Diadem von dem Haupte, legte es 
ihm zu Füßen und erwartete, ohne ein Work zu fpreden, 
baftehenb es wieder zurücdzuempfangen. Als die Soldaten 
aber zufammenfchrieen und den Trajan wie über einem Giege 
als Imperator begrüßten (fie nannten es einen kampfloſen 
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uublutigen Sieg, daß fie einen König ans dem Stamme der 
Arfaciden, des Pacorus Sohn, uud Bruderſohn des Osroes 
ohne Diadem wie einen Kriegsgefangenen vor ihm ftehen 
faben? , erſchrack er und meinte, ed gefchehe zu feiner Bes 
fhimpfung und fey das Gignal zu feinem Tode. Er wandte 
ſich nm, zur Flucht, und als er ſich umdrängt ſab, bat er, 
nicht vor der Menge fprechen zu dükfen, und ward fo in das 
Belt geführt, erhielt aber von Dem, was er wollte, Nichts 
bewilliget. 

20. Ws er auch hier bon Wuth entbrannt in das Lager 
entfprang, ließ ihn Trajanus zurüdführen, beftieg wieder 
den Thron und hieß ihn vor Aller Ohren fagen, Was er 
vorzubringen hätte, damit man nicht, mit Dem, was fle 
unter ſich gefprochen hätten, unbefannt, fid mit falfchen 
Gerüchten trüge. Auf diefe Weifung konnte ſich Parthama⸗ 
firis nicht mehr länger halten, fondern erklärte mit vieler 
Sreimüthigkeit Bolgendes: „weder ald Beflegter, noch als Ger 
fangener, fondern aus freien Stücken ſeh er hier erſchienen, 
im Vertrauen, Beine Unbilde zu erfahren und die Herrſchaft 
wieder zu erhalten, wie einft von Nero Teridates.“. Trajan 
gab ihm auf das Andere gebührenden Beſcheid, erklärte aber, 
„Armenien werde er nimmermehr freigeben, es gehöre den 
Römern und werde von Kom aus, feine Statthalter bekom⸗ 
men; er ſelbſt aber könnte gehen, wohin er wollte.“ Wirk⸗ 
lich entließ er aucd Parthamaflris mit den ihn begleitenden 
Parthern jedody unter Bededung von Rittern, damit fie mit 
Niemand ſprechen oder Unorbnung anftiften könuten. Alle 
Armenier aber, ‚die. mit ihm, gefommen waren, mußten 
bleiben, weil fle jept Feine Unterthanen waren, 
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21. Rachdem Trajan die nöthigen Befagungen im den 
betreffenden Pläyen zurücgelafien hattte, kam er mach @befja 
und fprady dort zum erſtenmale Augarus. Bisher hatte er 
nämlidy zn wieberhoftenmalen Gefandte mit Gefhenten an 

ihn gefchickt, war' aber unfer aflerfei Vorwänden noch nicht 
yerfönfich vor ihm erſchienen, gieich dem Mannns, dem Kö— 
nige des benachbarten Arabiens und dem Sporaces, dem 
Phylarchen von Authemuſien. Jeßt aber kam er befonders 

“auf Zureden feines Gohnes Arbandus, den Trajan wegen 
feiner Schönheit und Jugend ansnehmend liebte, und ging 
ihm, beforgt wegen feiner Annäferung, auf dem Marſche 
entgegen entfhuldigte fi und erhielt Verzeihung, wobei 
er den fchönften Bürfprecher an feinem eigenen Sohne hatte. 
Er warb von jept an ein Freund Zrajan’s und Bemirthete 
tim. Während des Mahled mußte ‚fein Sohn einen heimi⸗ 
ſchen Tanz anfführen., 

22. [Ms Trajan nah Mefopotamien tam, traf er 
Briedensboten von Mannus und Gefandte von Manifarus an, 
den Osroes mit Krieg überzogen. Manifarus erbot ſich, das 
“eroderte Mefopotamien and Armenien freiwillig zu räumen. 
Zrajan erklärte aber, er traue ihm nicht, bis er, wie er 
zugeſagt hätte, ſelbſt kommen und feine Berfpredyungen 
durch bie That bewähren würde, Dem Manuns traute er 
nieht, zumal da er dem Mebarfapes, dem Könige von Adia⸗ 
bene, Hütfsvölker geſendet hatte, die jedod von den Römern 
aufgefangen morden waren. Deßhalb erwartete er ihre An⸗ 
kunft nicht, fondern ſuchte fie ſeibſt in Adixbene auf, und 
Singara nebſt andern Pläpen wurden ohne Widerſtand durch 
Zuſius weggenommen.) [In die Feſte Adenpfträ war früher 
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ng ber'Genturio Sentins als Befanbter an Mebarſapes gefhidt, 
mi von Diefem aber in Brffeln gelegt worden und befand Ady 
er im jemem Pläge. Als nun die Römer mahten, berebete er 
pr ſich mit eiwigen feiner Mitgefangenen, entwic mit ihnen 
aus den Banden, töbtete den Befehlshaber der Befapung 
und öffnete feinem Landsteuten die Thore.) 

23. Unter anderen Auszeichnungen, melde der Genat 
dem Trajan zuerfannte, nannte er ihn auch Optimus oder 
den Bellen. Er zog immer mit dem ganzen Heere zu Buß, 
bieft fie während des ganzen Bugs in Ordnung, ließ fie bald 
fo bald anders ziehen und fepte mit ihnen zu Buß über bie 
Sihffe. Zuweilen Heß er durdy die Kundfchafter falfche Bot ⸗ 
ſchaft melden, um fie im Aufftellen zu üben und ſie an Allem 
bereit und unerſchrocken zu machen. Nah der Einnahme 
von Riſibis und Batana *) erhielt er auch den‘ @hrennamen 
der Parthiſche. Der Tiebfte von allen war ihm jedoch 
Optimus, da dieſer feinen Sharakter, die andern des Waf · 
fenthaten bezeichneten. 

3. Während feines Aufeuthalts im Antiochia ereignete 
Ach «ein Fehrefiches Erdbeben, durch welches viele Glädte 
Bitten, Antiochia aber am härfeften mitgenommen wurde. 

Da Trojan dafelbſt überwinterte, und viele Gofdaten und 
W Sprivattente theils in Gtreitfechen, theis wegen Gefanbt« 
ſchaften, Handels halber ober aus Neugierde von allen Geir 
ten dahin zufammenftrömten, fo war Beine Provinz, feine 
Nation, die dadurch nicht zu Schaden kam, und fo betraf 
in der einzigen Stadt Yırkiocia dieſes Ungfüd den ganzen 
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bewohnten Erdkreis, fo weit er den Römern gehorchte. Es 
begann mit. vielen Bligen und ungewöhnlichen Windftößen 5 
Niemand aber erwartete, daß fo großes Unheil auf, fie fol⸗ 
gen würde. Zuerſt ließ ſich plöblich ein großes Gedröhn der 
Erde vernehmen, worauf die heftigſte Erſchütterung der Erde 
folgte, Der ganze Boden fprang empor, empor die Hänfer, 
die dann entweder zufammenftürzten und zerträmmert wur« 
den, oder wie Schiffe auf dem. Meere bald nad) diefer, balb 
nach jener Geite ſchwankten und große Gtreden freien Pla« 
Bes mit ihren Trümmern überdeckten. Cntfeplih war das 
Krachen der Balken, Ziegel und Gteine, welche zerbrachen 
nnd. durcheinander Türzten; es erhob ſich ein gränlicher 
Staub, fo daß Einem Gehen, Spreden und Hören verging. 
Selbſt von Denen, welche außerhalb der Käufer waren, 
blieben Viele nicht unverſchont; fie wurden gewaltfam in die 
Zuft geworfen, oder vielmehr geſchleudert, und fielen daun 
wie von einem Abſturz herab und wurden verflämmelt oder 
blieben auf der Gtelle todt. Auch Bänme ſchnellten fammt 
den Wurzeln in die Höhe. Die Zahl Derer, die in den 
Häufern ihren Tod fanden, gebt ins Unendliche. Sehr viele 
warden durdy den Einfturz der Käufer erſchlagen oder im 
Schutte erſtickt. Am klaglichſten war das Schickſal Derer, 
die mit einem Theile ihres Körpers zerfchmettert unter Gtei« 
nen oder Balken lagen, und fo weder länger leben noch auch 
ſogleich fterben konnten. 
23. Bei alle dem kamen jedoch Viele, wie ſich bei einer 
fo großen Bevölkerung denken läßt, mit dem Leben davon, 
aber auch fie nicht alle ohne irgend eine Befhädigung: Viele 
batten an den Beinen, Schultern, Andere am Kopfe Schaden 
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genommen, noch Andere bekamen Bluterbrechen, unter ihnen 
auch der Conſul Pedo, der gleich darauf ſterben mußte, 
Kurz es gab keinen gewaltſamen Schmerz, ben die Einwohner 
der Stadt nicht erleiden mußten. Da nach dem göttlichen 
Rathſchluſſe das Erdbeben mehrere Tage und Nächte dauerte, 
fo wußten ſich die Lente nicht zu rathen, noch zu helfen. 
Die Einen wurden von den einftürgenden Gebäuden verſchüt⸗ 
tet oder erfchlagen, die Anderen kamen vor Hunger um, 
wenn fle durch die Neigung der Balken in einen leeren 
Raum zu ſtehen kamen oder’ unter. einer Art von Schwibbo⸗ 
gen eingefchloffen waren. Als das Erdbeben endlich aufge ⸗ 

bört hatte, wagte ſich einer der Stadtbewohner unter die. 
Trümmer hinein und bemerkte eine noch lebende Frau, Diefe 
aber war nicht allein, fondern hatte auch noch ein Kind, 
bem fie, fo wie fidy felbft, mit ihrer Mitdy das Leben gefri⸗ 
-ftet hatte. Man grub fle heraus und rettete fle fammt dem 
Kinde. Man ſuchte num aud unter anderen Trümmern \ 
nach, fand aber außer einem Kinde, das noch an der Bruft 
der todten Mutter fog, nichts Lebendiget mehr. Ueber dem 
Aublicke der num hervorgezogenen Tobten vergaß man die 
Treude über ;die eigene Rettung. Solches Unglüd - betraf 
damals Antiochia. Trajanus entloh durch ein Benfter aus 
dem Haufe, in dem. er ſich befand. Ein Mann von mehr 
als menfchliher Größe war zu ihm getreten und hatte ihn 
hinausgeleitet, fo daß er nur mit geringen Befhädigungen 
davon kam. Als das Erbbeben mehrere Tage andauerte, 
blieb er unter freiem Simmel auf der Rennbahn. Auch der 
Kaſiſche Berg wurde durch das Grdbehen ſo ee: daß 
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feine Gpipe ſich neigte und borft, und auf die Stadt herr 
einzufügen drohte. Auch andere Berge fentten fih. Es 
kam viel Wafler zum Vorfcheine, wo früher keines war, und 
nerfiegte da, wo es vorher in großer Fülle floß. ı 
36. Trajanus rücdte gegen den Frühling in das Gebiet | 
der Beinde ein. Da die Gegend am Tigris Bein Schiffbau⸗ 
holz Tiefert, fo ließ er die Fahrzeuge, welche in den Walz 
dungen der Umgegend von Niſibis gesimmert worden waren, 
anf Wägen an den Fluß führen. Denn fie waren fo einge- 
zichtet, daß ſie auseinandergelegt und wieder zufammengefügt 
werden konnten. Bei bem Cardyniſchen Gebirge") fchlug er 
mit vieler Befchwerde eine Brüde über den Fluß: denn die 
Beinde auf dem Gegenufer füchten es zu verhindern. Weil 
aber Trajan über viele Schiffe und Soldaten zu verfügen 
batte, fo wurden die Schiffe mit größter Geſchwindigkeit 
sufammengefügt, während andere mit Schwerbewaffneten und 
Vfeilſchüten bemanmt vorn die Angriffe der Beinde abwehr- 
ten und wieder andere an verfchiebenen Seiten zu lauden 
verſuchten. Dieß und der Schreden, mit einemmal eine 
ſolche Menge Schiffe in der holzarmen Gegend zu erbliden, 
vermochte die Feinde zum Rückzuge; die Römer fegten über 
uud unferwarfen ganz Adiabene. (Dieb ift ein Theil Affye 
riens um bie Stadt Ninus; Arbela fo wie auch Gaugamela, 
wo Alexander den Darins befiegte, liegen gleichfalls darin. 
Es wurde, weil die, Barbaren das S in T verändern, auch 
Atyria genannt) Hierauf zogen fle, ohne viel Widerftand 
5) Bio nennt die Gegend felit Eorduene oder Eorbyne 
and. namne vieheint hab Gehirg and dus. Eordpnifge 
Sonf Heißt es das @orbyäifche 
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zu finden bis Bobplon, da die Macht ber Parther durch 
innerliche Kriege ſehr zuſammengeſchmolzen uud gerabe da⸗ 
mals im Aufftande begriffen war. 

297. Hier ſah Trajan auch den.Afphaltfee, aus beffen 
Harz die Mauern non Babylon erbaut worden. Wenn es 
Biegelfteinen oder andern Bleineren Steinen beigemiſcht wird, 
fo gibt es ihnen eine foldye Härte, daß die Mauern fehler 
werden, ald wenn fie von Stein und Eifen aufgeführt wür⸗ 
den. Auch ließ er ſich die Erdkluft zeigen, aus welcher ein 
fo gefährlicher Dunſt auffteigt, daß er jedes Thier auf dem 
Lande und alle Vögel tödtet, fobald fie nur Etwas daven 
zu riechen bekommen. Wenn er höher fliege oder ſich weiter 
feitwärts verbreitete, fo könnte das Land gar nicht bewohnt 
werden. So aber wälzt er ſich wieder auf fid) felbft zurück, 
und verbreitet ſich nicht weiter. Etwas Aehnliches fah ich 
in Hierapolis in Aflen und machte feibft den Verſuch mit 
Bögelu, indem ich ſelbſt mit dem Kopfe mic, darüberbeugte 
und den Dunft beobachtete. Er ift in eine Ciſterne einge 
fchloffen und ein Gerüft darüber erbaut, von dem man hin⸗ 
abfehen kann. Er töbtet alles Belebte, nur Entmannte 
nicht. Die Urfahe davon kann id) mir nicht denken. Ich 
berichte nur Was ich fah und hörte, und wie ich es fah und 
hörte. J 

28. Trajan ging damit um, den Euphrat durch einen 
Kanal in den Tigris zu führen, um auf bemfelben Fahrzeuge 
zum Baue einer neuen Brüde hinabführen zu können. As 
ex. aber hörte, daß er viel höher als der Zigris fen, fo and 
er davon ab, indem er befürchtete, der Cuphrat möchte, 

. j Fi 
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wenn er mit Gewalt in die Niederung herabftröme, unſchiff ⸗ 
bar werben. @r lieb alfo feine Fahrzeuge mittelft Walzen 
da, wo die Strede zwifchen beiden Flüſſen am’ fchmalften iſt 
denn ber Euphrat verliert ih ganz in Sumpfe und ergießt 
fih dann in den Tigris), hinüberſchaffen, ſehte über den 
Zigris und zog in Etefippon ein. Die Einnahme diefer 
Stadt gab ihm von Neuem den Titel Imperator:und beftäs 
tigte ihm Ken EHrennamen des Parthifhen. Unter anderen 
Eprenbezeigungen erkannte ihm auch der Senat das Recht 
zu, fo viel er wollte, Triumphe zu feiern. Nach der Eins 
nahme von Etefiphon aber kam ihn die Luft an, in das rotbe 
"Meer hinabzufahren. Dieß bildet einen Theil des Oceaus 
und bat feinen Namen von einem früheren Beherrſcher jener 
Gegend. Die Juſel Meſſene auf dem Zigris, wo Athambis 
lus König war, unterwarf er ohne viel Mühe. [Diefer 
König blieb dem Trajanus freu, obgleich er Tribut bezahlen 
mußte.) Durch einen Sturm, die reißende Strömung des 
Tigris und bie eintrefende Flush des Oceans wäre feine 
Slotte beinahe verunglüdt, wenn nicht die Bewohner des 
Spafinerwalls, die dem Athambilus unterthan waren, ihn 
freundfchaftlic aufgenommen hätten. 

29. Bon bier gelangte er endlich in den Dean und 
unserrichtete ſich von deſſen Befchaffenheit. Als er ein Schiff 
auf demfelben nad) Indien fahren fah, ſprach er: „auch nach 
Indien wollte id, wenn ich noch jünger wäre.“ Nach Ins 
dien ſtand ganz fein Sinn und er machte ſich mit feinen 
Angelegenheiten zu ſchaffen. Den Alerander pries er glück⸗ 
lich und meinte, er wäre noch weiter als er vorgebrungen. 
Dieb ſqhrieb er auch an ben Genat, obgleich er nicht einmal 
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feine zeitigen @roberungen behaupten Eonnte. Deßhalb ber 
ſchloß der Senat unter Anderem, daß er über ſo viele Völker, 
als er wollte, Triumph halten follte: deun wegen der Menge 
neuer @roberungen, die er immer von Neuem berichtete, 
Zonnte der Senat nicht alle merken noch namentlich aufe 
führen. Unter vielen anderen Auszeichnungen war auch ein 
Triumphbogen, den man ihm auf feinem eigenen Marktplate 
errichten wollte und der Beſchluß, ihn bei feiner Rückkunft 
moglichſt weit einzuholen. Das Schickſal wollte aber, daß 
er nicht mehr nach Rom zurückkehren, Beine großen Thaten 
mehr verrichten und die biherigen @roberungen wieder ver« 
Tieren ſollte. Während der Zeit, ba er nad dem Ocean 
fahr und wieder von dorf zurädkehrte, empörten ſich alle 
von ihm eroberten Länder, umb vertrieben oder vernichteten 
die Befagungen, die bei ihnen zurüctgelaffen worden waren. 
- 30. Trajan erhielt die Nachricht noch auf feiner Gee- 
fahrt: denn er fuhr dahin, theils durch die Sage verlockt, 
fand aber Nichts, das feiner Erwartung entfprady, nichts 
als Dämme, Steine ımd Trümmer; theils dem Alexander 
zu Ehren, dem er in dem Haufe, in welchem er farb, ein 
Zodtenopfer brachte. Auf die Nachricht davon ſchickte er 
den Luflus und den Marimus gegen die Empörer: Der 
Leptere verlor eine Schlacht und biieb auf der Wahlftadt. 
Luſſus aber verrichtete Großes, nahm Nifbis wieder ein, 
eroberte Edeffa, das er plünderte und in Afche legte. Auch 
Geleucia ward von den Legaten Erncius Elarus und Julius 
Alexander eingenommen und niebergebrannt. Trajan, wel 
cher befürchtete, daß auch die Parther fi empören möchten, 
beſchloß ihuen einen König zu geben. Er begab ſich deßhalb 
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nad) Eteſtphon, Tieß alle Römer und die in der Nähe ber 
findlichen Parther in eine große Ebene zuſammenkommen, 
und beftieg einen hefen Thron, ſprach mit großer Seldftgefäts 
ligkeit von feinen Thaten, ernannte Parthamafpates zum 
Könige der Perfer und fepte ihm das Diadem auf das Haupt, 

31. Hierauf zog er nach Arabien und griff die Atrener 
an, welche gleichfalls abgefallen waren. Ihre Stadt ift 
weder groß noch mwohlhabend, die Gegend weit under öde, 
auch hat fie nur weniges und ungefundes Wafler, und weder 
Holz noch Waiden für das Vieh; außer hiefer Dettlichkeit, 
welche eine Belagerung für ein zahlreiches Heer unmöglich 
made, fteht fe im Schutze des Sonnengottes, dem fie ger 
heiligt iſt. Auch wurde fie weber von Zrajan, noch fpäter 
von Severus eingenommen, obgleich fie einen Iheit, ihrer 
Mauern niederwarfen. Trajanus ſchickte feine Reiterei vor⸗ 
aus; dieſe aber wurde geſchlagen und in ihr Lager zurückge— 
worfen. Er ſelbſt ſprengte jept herbei und wäre beinahe 
verwundet worden, obgleich er, um nicht erkannt zu werden, 
fein Purpurgewand abgelegt hatte, Sein ehrwürdiger Grau⸗ 
Bopf und fein würbenolies Ausſehen ließen die Feinde in ihm 
Den vermuthen, der er war; fle fihoßen deßhalb nad) ihm 
und tödfeten einen Ritter in feiner Umgebung. So oft 
feine Leute aber einen’ Angriff machten, erdröhnte der Hims 
mel von Gedonner; Regenbogen zeigten ſich, Wetterleuchten, 
Sturmwinde heulten, und Hagel und Blige verfalgten fie. 
Benn fie ſich zum fen ſehten, flogen Müden in Speife 
and Getraͤnk und madıten, daß man alle Luft verlor, Etwas 
au genießen. Trajan hod endlich die Belagerung anf nnd 

> bald darauf zu kränkeln an. B 
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3. Während der Seit hatten die Juden in Cyreue einem 
gewiſſen Andreas an ihre Gpige geftellt und begannen Alles, 
was Römer ober Grieche hieß, niederzumachen. Sie afen 
ihr Sleiſch, ummanden ſich mit ihren Eingeweiden, beſtri⸗ 
chen ſich mit ihrem Blut und zogen die Haut ihrer Leichen 
über ſich ber. Andere durchfägten fle vom Scheitel herab 
der Länge nach oder warfen fie wilden Thieren vor, ober 
dwangen; fie im Zweikampfe einander umzubringen, fo daß 
im Ganzen zweimalhunder: und zwanzigtaufend Menſchen 
auf biefe Weiſe das Leben verloren. In Aegypten und 
Cypern verübten fie ähnliche Bränelthaten unter ber Anfühe 
rung eines gewiffen Artemio und auch bier fanden zweimal⸗ 
Hundert und vierzigtaufend Meuſchen ihren Tod. Geit 
diefer Beit dasf denn auch Fein Jude Ieptere Anfel betreten, 
and wenn je Einer durch einen Sturm dahin verſchlagen 
wird, muß er flerben. Die Juden wurden jedoch theild von 
Andern, theils von Quintus Luſtus, ) ben Zrajan dahin ' 
abſchickte, zu Paaren getrieben. [Diefer Duintus Luflius 
war ein Mauritanier, war Fürst in feinem Lande und bes 
fopligte ein Manritanifches Reitergeſchwader. Weil er fi 
„aber einen ſchlechten Streich zu Schuld kommen ließ, ward 
er feiner Gtelle entfegt und für ehrlos erklärt. Als fpäter 
der Krieg in Dacien ausbrach, und man Hülfstruppen aus 
Mauretanien bedurfte, ſtellte ex ſich freiwillig ein, und vers 
richtete große Thaten. Hierdurch kam er wieder zu Ehren 
und verrichkete.nun in dem zweiten Kriege noch weit mehrere - 
and glänzendere Helbenthaten. Er Bämpfte mit fo viel @lüd 





Nach Anderen hieß er Luſius Quintus. 
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und gewann ſich ſolchen Ruhm, daß er. Prätorenrang erhielt, 
Gonful und Statthalter von Palaſtina wurde. Diefe Ehre 
309 ihm Neid, Haß und endlich felbft den Untergang zu. 

35. Trajanus rüftete ſich nun zu einem zweiten Feld⸗ 
auge nach Mefopotamien, weil feine Krankheit aber bedenk⸗ 
licher wurde, ſchiffte er fih nad Italien ein, und ließ dem 
Dublius Aelius Hadrianus mit dem Heere in. Syrien zurüd. 
So hatten denn die Römer nad der Eroberung don Armes 
nien und dem größten Theile Mefopotamiens und ber Bes 
flegung der Parther vergebliche Beihwerden und Gefahren 
beftanden : "denn die Parther verfhmähten den Parthamase 
pates, und wählten fid einen König nach ihrem Ginne. 
Traianus äußerte feihft den Berdacht, daß die Urfache feiner 
Krankheit Gift fey, das er bekommen habe. Nach Andern 
hätten ſich bei ihm Hämorrhoiden, die fonft jedes Jahr einen 
AUnfuß gehabt, verftopft. Hierzu Fam nody ein Schlaguß, 
der ihn einen Theil des Leibes lähmte; feine Hauptkrankheit 
war aber Waſſerſucht. Als er nad Selinas in Eilicien, das 
wir jegt Trajanopel heißen, gefommen, ging ihm der Athem 
plöglidy aus, nachdem er neunzeben Jahre, ſechs Monate 
und fünfzehen Tage die Regierung beBleibet hatte. 
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Hadrianus wird, ohne von Trajan adoptiert zu ſeyn, durch 
Begfinftigung der Plotina fein. Nachfolger. Eap. 1. Kabrian . 
14Bt einige hinricht⸗ n. Seine Gllehrfamteit. Seine Mißgunft. 
Cap. 3. 4, Geine guten Seiten: Leutfeligeeit und Freigebigkei 
Erlaffung alter Staatsſchulden. Cap, 5—8. Seine Reifen: He⸗— 
bung der Kriegejuht. Seine Jagdluft, Cap. 9. 10. @r läßt 
den Antonius zu Ehren verfchiebene Dentmäler errichten. Cap. 11. 
Aufftaub ber Juden bei Gelegenheit ber Erbauung ber Aelia Car 
pitolina, Withynien wird wieber Baiferliche Provinz. Cap. 12—14, 
Der Auftand der Albaner wirb unterbrüdt, Pharasınanes, 
König von Iberien, wird hoch geehrt. Eap. 15. Cinmweihung bes 
Tempels des DlympifhenIupiter und bes. Panellenium. Cab. 
16. Hadriau wird Frame, adoptiert deu Eommodus, Iäpt den 
Gervianus hinzichten, Lob des Turbb, des Fronto und bes Eis 
milis, Cap. 17—19. Rach ben Tode des Commodus aboptirt er 
hen Antonin und Diefer aboptirt zugleich ben Mascus und bem 
Verus. Cap. 20. 21. ob bes Kadrian, 22. 23. 

Der Beitraum begreift dreiundzwanzig Jahre, in welchen 
Folgende Confuln waren: 
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117, 870, Auintus Niger und Vipſtanus 
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Nah Nah 
Ehr. Erb, d. Stadt, Regier.:Jahre. 
118. 871. Habdrianus zum zweitenmal und 
-  Blandins Fuscus Salinator. IL 
119, 812. ZSadrianus zum brittenmal mud ° 
Auintus Sunius Rufiens. u. 
120. 813. durins Catilind Geverus und 
Zitus Aurelins Fulvus. W. 
121. 878 Sucius Annins Wergs und Aus - 
relius Augurinus. J V. 
122. 875.  Aeilius Wviofa und Eorelins 
B Panfa. VL 
123. 876. Zuintus Arrius Pätinns und 
Eafjus Ventidius Avronianus. vu. 
124. 877. - Manins Aeilins Glabrio und 
Eajus Bellicius Torquatus. VIE, 
128. 878.  Pustins Eornelins Scivio Afiar 
tiens zum gzweitenmal und 
Auintus Bettius Aguitinus, x. 
126, 879. Annie Werus zum“ beittenmal 
mb Lueius Varius Ambibutus. X. 
1m, 880. Gallicanus und Cälins Tina⸗ 
nus. xL 
128, 381. Lueius Nonius Aſprenas Tor⸗ 
quatus zum zweitenmal und 
Marcus Annius Libo. J xXu. 
129, 882. Juventius Celfus zum zweitens 
mal und Marcelus, XI. 
130. 883. Zuintus Fabins Eatulinns und 
Marens Flavius Aper. XIV. 
131. 884, Servius Detavins Ränad Ponz 
tianud und Marcus Antonins 
"  Rufinus, xV. 
132; 885.  Augurinns und Severianus (nach 


‚Andern) Gergianud. xvi. 
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Nach Nach ö Habrian’s 
Chr. Erb; d. Statt. Regier.:Iapre, 
183, 886. iberus und Junims Silanus 
Sifenna, xvu. 
134. 887. Servianus zum brittenmal und 
Wiblnd Barub.  - XVIN. 
135. 888, Pontianus und Atlliannd, XIX. 
.186, 889. Sncins Eejomius Commobus Ber 
B \ rus und Sertus Wetulanus 
Civiea Pompejanus. xx. 
137. 890. ducius Helius Verus Cifar und 
.  Publius Chlius Balsinus Bir 
buillus. AXI. 
138, 891. Camerinus und Niger, Xxu. 
” u + 10. Jul. 
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1. Habrian war von Trajan nicht adoptirt. Sie waren 
Landsleute, und Diefer fein Vormund gemefen, Ohnedieß 
“ mit ihm verwandt heirathete er noch eine Nichte deſſelben. 
Ueberhaupt war er immer in feiner Geſellſchaft und an fei- 
ner Tafel, und hatte wegen bes Kriegs gegen bie Parther- 
son Trajan die Gtatthalterfhaft in Syrien bekommen. Er 
erhielt jedoch Beine weitere Auszeichnung von ihm und mar 
unter ihm nicht einmal Eonful der erften Ordnung geworden. 
As aber Trajan ohne einen Sohn zu hinterlaffen geſtorz 
ben war, fo erklaͤrten ihn fein Landsmann und früherer 
Vormund Attianus nnd Plotina, wegen eines mehr als 
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freundſchaftlichen @inverfländniffes mit ihm, da er in der 
Nahe war und zahreiche Streitkräfte befehligte, zum Kaiſer. 
Mein Vater Apronianus, der Statthalter in Cilicien gewe⸗ 
fen war, hatte die näheren Umſtände erfahren und mehr als 
einmal erzählt, daß ber Tod bes Trajanus mehrere Tage 
verheimlicht wurde,‘ damit das Gerücht feiner Adopfirung 
ſich noch vorher verbreiten könnte. Dieß ging auch aus feis 
nem 9 Schreiben an den Senat hervor. Er hatte es nicht 
ſelbſt unterſchrieben, fondern Plotina, Was fle fonft nirgends 
gethan hatte. 

2. Hadrianus befand ſich, als er zum Kaifer ausgeru⸗ 
fen ward, gerade in der Hauptftadt von Gprien, deffen 
Statthalter er war. Bor jenem Tage träumte ihm, daß bei 
völlig reiner Luft Feuer vom Himmel auf die linke Geite 
feines Halfes gefallen fey und dann auf die rechte ſich gezos 
gen habe, ohne daß es ihm weder erſchreckt noch beſchädigt 
hätte, Er fchrieb fogleidh an den Senat, und bat, ihn als 
Kaifer zu betätigen, verbat fid aber für jept und für immer 
alle bisher üblichen Ehrenbezeigungen, wenn er nicht‘ felbft 
darum erſuchen würde. Die Gebeine des Trajan wurden im 
feiner Säufe beigefest und die fogenannten Parthiſchen Spiele 
viele Jahre gefeiert, bis fie, gleich fo vielem Anderen, in 
Abgang damen. So milde and) Hadrian regierte [und in 
einem Schreiben unter anderen Aeußerungen der Edelmuth 
auch die eibliche Verfiherung gegeben hatte, daß er bei fgis 
nen Handlungen immer nur das Bemeinwohl im Auge haben, 
feinen Senator am Leben flrafen, und im Falle des Dawiders 
Fish d 


*) Daß jedoch unterfhosen war. 
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bandeins den Fluch Über ſich ſelbſt ausgeſprochen haben 
wollte,] fo kam er doch wegen der Ermordung Einiger der 
angefehenften Männer zu Anfang und gegen das Ende feiner 
Regierung in Üble Nachrede und hätte, ſſch beinahe um die 
Ehre gebracht, nach feinem Tode unter die Heroen verfept 
zu werbens Zu Anfang feiner Regierung wurden hingerich ⸗ 
tet. Palma, Eelfus, Nigrinns nnd Luflns, welche ihm auf 
der Jagd nad) dem Leben getrachtet haben follten; Andere 
unter anderen Borwänden, eigentlich aber, weil fie großen, 
Einfuß hatten, große Reichthümer befaßen und großen. 
Ruhm erworben hatten. Als Hadrian hörte, daß man fi 
fehr nachtheilig darüber äußerte, fah er ſich genöthigt durch 
eidliche Verfiherung ſich dagegen zu verwahren, daß ihre 
Hinrichtung nicht auf feinen Befehl flattgefunden habe. Kurz 
vor feinem Tode wurden hingerichtet Gervianus und fein 
Neffe Fuscus. 
> 3. Hadrianus hatte, was feine Abkunft betrifft, den 
Senator und gewefenen Prätor Hadrianus mit dem Beinas 
men Ufer zum Bater. Mit Vorliebe hatte er. die ‚beiden 
Sprachen ftudirt und hat andy verfchiedene Gchriften in ger 
bundener und ungebundener Rebe hinterfaffen. Gein Ehre 
geiz war unerſättlich und trieb ihn, auf alle felbft die ge⸗ 
zingfägigften Fächer fidy zu legen. Er trieb Bildnerei, malte 
und wollte jede Kunft des Friedens wie des Krieges, des 
Zürften wie des Privatmanns verfichen. Doc, hätte diefe 
Eitelkeit Niemand gefchadet, wenn nicht fein Neid, der jedes 
hervorragende Verdienſt verfolgte, Viele das Amt, Manche 
fogar das Leben gekoftet hätte. Da er Allen in Allem übers 
legen ſeyn wollte, fo haßte er Diejenigen, bie ſich herdorthaten. 
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Dieß war auch der Grund, daß er die Sophiſten Favorinus 
aus Gallien, und Dionpfus aus Milet auf jede Weiſe, 
namentlich aber auch dadurch herabzuſetzen ſuchte, daß er 
ihre Gegner, die kein oder nur wenig Verdienſt hatten, über 
fie erhob. Man erzählt, Dionyflus habe zu Helioborus, dem 
Geheimfchreiber des „Hadrian, der fein Nebenbuhler war, 
einmal gefagt: „der Kaifer Bann div Geld und Ehren geben, 
zum Rebner machen Baun er dich aber nicht.“ Bavorinus, 
welcher ſich darüber, daß er ſich zu Bekleidung eines öffent» 
lichen Amtes in feinem Baterlande nicht zwingen laffen 
wollte, vor ihm ‘verantworten follte, und nicht ohne Grund 
eine ungünftige Entfcheidung und felbft Verhöhnung erwar- 
tete, trat vor Gericht und gab num folgende Yeußerung von 
ſich: „mein Lehrer erfhien mir heute Nadyt im Traume, und 
hieß mid, in meinem Vaterlande Dienfte nehmen, weil ich 
ja doch dafelbft geboren fey.“ 

4.. So ärgerlich er auch auf diefe Männer war, fo 
mußte er ihnen doch nachfehen, weil er Keinen erheblichen 
Grund fand, ihnen an’s Leben zu gehen. Den Baumeifter 
Apollodorus aber, der das Forum, das Odeum, das Gym⸗ 
naflum , lauter Werke Trajans in Rom, aufgeführt. hatte, 
verwies er zuerft aus der Stadt, fpäter aber ließ er ihn 
fogar hinrichten, weil er, wie er vorgab, Etwas verbrochen 
hätte, im Grunde aber, weil er früher einmal, ald er mit 
Trajan über die aufzuführende Werke ſprach, und. Hadriau 
darein reden wollte, zu ihm gefagt hatte: „Geh du nur 
fort und male deine Gurken: denn von dem da verftehft du 
Nichts!“ In der That hatte damals Habrian eine Burke 
gemalt, auf die er ſich viel zu Gute that. Als er zur 
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Regierung Fam, gedachte er der Beleidigung’ und Eonnte 
feine teen Aeußerungen nicht verbauen. Er überſchickte 
ihm ben Riß bes Tempels der Venus und der Roma, um . 
ihm zu zeigen, daß auch ohue ihn ein großartiges Merk 
ausgeführt werden köune, und ließ ihn fragen, ob er fo 
recht wäre. Er aber ſchrieb zurüd in Betreff des Tempels, 
man bätte deuſelben mehr in die Höhe bauen und unten 
einen leeren Raum laſſen follen, damit er gegen die heilige 
Straße bin mehr in die Augen fiele und in die Höhlung 
Maſchinerien aufnehmen Lönnte, um foldhe unvermerkt 
aufammenzufügen und unverhofft plögiih in das Then« 
tee vorzufcieben; was aber die Bildfärlten der Göttinnen 
betreffe, fo feven fle im Verhältniß zur Kapelle zu groß: 
denn wenn die Böttinnen, fuhr. er’ fort, cinmal aufftehen 
und herandgehen wollten, fo würden fle es nicht können. 
Ueber dieſe unverholene Aeußerung war Hadrian um fo mehr 
erbost und unaufgebracht, weil er ſich einen Behler hatte zu 
Schulden kommen laflen, der nicht mehr gut gemacht werden 
konnte. Er vermochte feinen Born und Aerger fo wenig zu 
bemeiftern, daß er den Baumeifter wirklich umbringen ließ. 
Er hatte eine folhe Sinnesart, daß ex nicht bios die Leben- 
den, fondern auch die Todten mit feiner Mißgunft' verfolgte, 
Den Homer ſuchte er in der Öffentlichen Meinung auszuthun 
und fepte den Antimachus an- feine Stelle, den früher Viele 
nicht einmal dem Namen nach kaunten. 

5. Wenn er fid) durch dieſe Schwächen, durch zu große 
Pünktlichkeit, Vielgefhäftigteit und Wandelbarkeit bes Cha⸗ 
rakters gerechten Tadel zuzog, fo machte er dieſe Fehler 
wieber gut durch feine Sorgſamkeit, Bürforge, Edelmutk 
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und Gewandtheit. Nie fing er einen Krieg an, und wußte 
dem fon ausgebrochenen ein: fhnelled Ende zu machen. 
Keinem nahm er ungerechter Weife fein Vermögen ab, machte 
vielmehr vielen Völkern und Privatleiten, Senatoren und 
Nittern große Summen zum Geſchenke. Er Tiek ſich nicht 
erft ange bitten, fondern griff fogleicy ein, wie das jewei⸗ 
lige Bebürfniß es erforderte. Die Heere hielt. er zu firengen 
Kriegsübungen an, ließ fie aber im’ Bewußtfenn ihrer Macht 
nicht. unbotmäßig oder übermüthig werden. Die Städte ſo⸗ 
wohl der Verbündeten als auc der Provinzen unterflügte 
er mit der ebeiften Breigebigkeit. Viele befuchte er felbh 
und mehr ars irgend ein Kaiſer; um Alle ſuchte er ſich durch 
BWofferleitungen, Anfegung von Häfen, Geſchenke an Korn, 
Aufführung öffentlicher Gebäude, durch Geldgaben und Ers 
theilung von Vorrechten verdient zu machen. 

6. Dem Roͤmiſchen Volke · war er mehr fireng, als daß 
er ihm fhmeichelte. Als es einmar bei- einem Gladiatoren- 
ſpiel ungetime Forderungen machte, fo gab er ihm nicht 

“nur nicht nad, fondern befahl noch, wie unter Domitian 

> gefhah, dem Herold Stille zu gebieten. Es Fam’ jedoch 
nicht zu dem wirklichen Ruf. Der Herold hob nur die Hand 

“anf, und brachte damit das. Volk zur Ruhe, wie bieß zu 
gefchehen pflegt: denn nie wird dem Rufe des Herolds zur 
Stile Folge geleiftet. Als fle ſchwiegen, ſprach er nur die 
Worte: „das will der Kaifer.“ Hadrian zürnte aber dem 
Herolde nicht nur nicht, fondern Tobte ihm noch, daß er den 
Befehl nadı al feiner Strenge nicht verkündete. Ueberhaupt 
ließ ex ſich dergleichen wohl gefallen, und nahm es nicht 
übel, wenn ihm felbft ber nächſte Beſte wider Erwarten 
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einen folhen Dienft erwies. Cine Frau bat ihn einmal bei'm 
Vorübergehen auf der Straße um Etwas, nnd erhielt zur 
Antwort: id) hab’ jept nicht Zeit. Sie aber fhrie ihm nad: 
„dann ſey auch nicht Kaifer!“ Er kehrte fih nun um und 
hörte fie an. \ 

7. 8a allen wichtigeren und dringenderen Gefchäften 308 
er den Senat bei, und faß mit den angefehenften Mitgliedern 
deſſelben oft in dem Palaft, auf dem Marſch, in dem Pan« 
theum und an andern Orte zu Gerichte, fo daß alle Ver⸗ 
bandfungen öffentlich waren. Auch den Unterſuchungen der- 
Eonfutn wohnte er oft als Beiſiher bei, und bei den circen⸗ 
ſiſchen Spielen: zeichnete er fle aus. Wenn er fid dann nach 
Hauſe begab ‚fo ließ er ſich in einer Gänfte tragen, um die 
Andern der Begleitung: zu überheben. An Beiligen Tagen 
oder Volksfeſten blieb er nicht zu Haufe und nahm Being 
Aufwartung an, wenn nicht dringende Noth war, um die 

Leute- nicht zu beläftigen. Immer hatte er in Rom und auer 
wärts bie erften Männer des Reichs in feiner Umgebung, 
ſchmauste bei ihnen und fuhr oft felbvierte mit ihnen aus. 
Auf die Jagd ging er, fo oft es feine Geſchäfte erlaudsen, 
und tran? bei'm Frähftüd Beinen Wein, [genog aber Mehre⸗ 
ses]; dann zog er die erfien und angefebenften Männer zur 
Tafel, und ſprach bei Tiſch über allerlei Gegenflände. Wenn 
feine Freunde gefährlich erkrankten, fo befuchte er fie, und 
wohnte ihren Feſten bei; auch ſuchte er fie gerne auf dem 
Lande und in der Stadt in ihren Häufern auf. Vielen ließ 





*) niciora Eovreino. Majo’s Fragment, 
Die Eaffins. 136 Bbchn. 
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er zu Ohren nach ihrem Tode ober noch bei ihren Lebzeiten 
Bidfänten anf dem Markte errichten. Aber Peiner derfelben 
erlaubte ſich deßhalb etwas Ungebührlihes, oder. lieb Worte 
oder Verwendungen von Anderen abmarkten, wie dieß ſona 
bei den Umgebungen der Kaifer zu gefchehen pflegt. 

8. Bisher wollte ih nur eine allgemeine Skizze von 
feinem Charakter geben, ‚num aber Eomme ic auf dad Eins 
zeine, fo weit ich baffelbe erwähnen muß. Nach feiner 
Ankunft in Rom erließ er ſogleich alle noch der Baiferlichen 
Kaſſe oder dem Staatsſchate fhuldigen Summen und bes 
fimmte einen Zeitraum von fechjehn Fahren, von welcher 
Zeit an und bis zu welcher dieß gültig ſeyn follte. An feis 
nem Geburtstage gab er dem Wolke auf feine Koſten Schau— 
fpiele und hielt Zhierhepen, fo daß auf einmal hundert 
Löwen und eben fo viel Löwinnen auf dem Plage blieben. 
Auch Tieß er mittelft Meiner Kugeln im Theater und Im Cir⸗ 
cus Geſchenke an das Volk vertheilen, jedoch beiden Bes 
ſchlechtern abgefondert. Berner verorbnete er, daß fie nicht 
mehr gemeinfdhaftlic baden dürften. Dieß gefchah in diefem 
Jahr. Noch ift zu bemerken, daß der Philoſoph Euphrates 
eines freiwilligen Todes flarb, indem Hadrianus felbft ihm 
wegen hohen Atters und Kränktichteit den Schierlingsbedyer 

zu⸗ trinken geflattete. 

9. Jedt bereiste Hadrian eine Provinz nach der andern, 
indem er Gegenden und-Gtädte, alle-feften Pläge und Schan⸗ 
sen, befuchte, dieſe an die geeignetften Punkte verlegte, nder 
eingehen ließ oder neu anzulegen befahl. Er ſelbſt mufterte 
nicht nur Alles durch, was die Legionen gemeinfthaftlich anz 
sing, Waffen, Maſchinen, Gräben, Ringmauern, Wälle, 
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ſondern unterſuchte und durchforſchte auch Mas jeden Ein« 

zelnen anging, Lebensweiſe, Wohnung, Sitten ſowohl der 

Soldaten ſelbſt als auch ihrer Oberen, Vieles, was au 

weichlich eingerichtet und zubereitet war, ſchuf er um oder 

änderte er ab. Cr übte fie in jeder Art von Kampf, zeich 

nete die@inen ans, verwies den Audern, Alle aber beiehrte 

er, was ihnen zu thun obfiege. Um ihmen wit gutem Bei.) 
fpiele voranzugehen, lebte er ſelbſt fehr ſtreng, amd erfchiew 

überall zu Fuß ober höchſtens zu Pferde. Nie beſtieg er 

einen zwei» oder vierräderigen Wagen und bebefte weder 

in ber Hitze mod in der Kälte fein Haupt, ſelbſt in dem 
deutfhen Schnee und in der Sonnenglath Aegyptens ging 
er mit entbiößtem Haupt einher. Kurz er wußte während 
feiner ganzen Regierung. bie Hesre durd That und Befekt 
fo gut in Uebung und Ordnung zu erhalten, daß auch jept 
noch feine Unorbnungen beim Heer ald Megeln gelten.” Eben 
dadurch aber gelang es ihm, mit fremden Völkern beftändig 
Frieden zu erhalten. Gie ſahen, wie gut er gerüftet war, 
wurben nicht beeinträchtigt, ja fie erhielten fogar noch Bes 
ſchenke, und dachten nicht daran, fidy feindfelig zu bezeigen. 
Seine Leute waren fo gut eingeübt, daß feine fogenannten 
Batavifchen Reiter in voller Rüftung über die Donau ſchwam⸗ 
men. Die Beinde fahen dieß mit an, befamen Furcht ver 
den Römern, und wenn fle ſich unter einander ſelbſt ende 
Zeiten, fo mußte er den Wermittier bei ihren Hänbeln 
inachen. ®)'. . 





®) Bifcjen dieſes und das folgende Eapitel gehört vieleicht 
x h na 
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10. Er hielt Schauſpiele und Luſtkämpfe in den Städ— 
ten, welche er deſuchte, erſchien aber nie in kaiſerlichem 
Schmucke, deſſen er- außerhalb Roms ſich nicht zu bedienen 
pflegte. Im feiner Baterſtadt, ) fo ſehr er fie auszeichnete 
und fo große und wichtige Geſchenke er ihr auch machte, er⸗ 
.fhien er doc nicht ſelbſt. Bon Jagden foll er ein großer 
° Freund gewefen ſeyn. Auf einer derſelben brach er einmal 
das Schlüffelbein und wäre beinahe an einem Fuße lahm 
geworben. Cine Stadt, die er in Mpflen gründete, nannte 
er Hadrians Jagden. Jedoch verfänmte,er die Staatsge ⸗ 
fchäfte nicht darüber. Wie fehr er am Jagen hing, beweist 
auch fein Pferd Boryſthenes, bas er dabei gewöhnlich ritt. 
Als es nämlich flarb, ließ er ihm ein eigenes Grabmahl 
bauen und eine Ehrenfäule mit einer Infchrift errichten. 
Deßhalb darf man ſich auch nicht wündern, wenn er bie 
Motina, welcher er die Obergewalt- verdankte, und die ihn 
„ungemein liebgewonnen hatte, große Ehre erwieß, neun Tage 
um fie in ſchwarzem Gewande trauerte, ihr einen Tempel 
errichtete und ein Lobgebicht auf ſie dichtete. [Als Plotina 
ftarb, fo lodte fie Hadrian und fagte: „um Vieles bat fie 
mic und that nie eine Fehlbitte. Damit wollte er nur 
fagen, daß fle allein um ſolche Dinge gebeten, deren Gewäh« 

. zung er nicht läftig fand und bie er nicht abſchlagen durfte.]**) 





nadfiehendes Fragment des Majo, Die Alexandriner eins 
pörten ſich einmal unb wollten ſich nicht zur Ruhe geben, 
- Bis Habrian fie in einem Briefe zu Met wies, lm fo 
viel mehr gilt das Wort eines Kaiferd ald Waffengewalt. 
*) Italica in Gpanien, 
**) &o fautet ein Fragment des Majo. 
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Er war ein fo geſchickter Waidmann, daß er einmal einen 
machtigen Eber auf Einen Stoß erlegte. 

41. Als er nach Griechenland kam, wohnte er den 
Moſterjen bei; dann reiste er über Judäa nach Megppten, 
wo er dem’ Pompejus ein Todtenopfer brachte und folgende 
Strophe auf ihn gedichtet haben fol: * 

„Er, an Tempein fo reich, entbehrt, wie ein Bettler, des 

nt Grades," 


Gein verfallenes Grabmal ließ er wieder herſtellen. Dort 
ließ er auch die fogenaunte Stadt des Antinous aufbauen. 
Antinous ſtammte aus Bithynium, einer Stadt in Bithp« 
nien, die auch Elaubiopolig heißt. Er war der Luſtknabe 
des Hadrian und farb in Aegopteu, fey es nun, daß er in 
den Nit fiel, wie Hadrian berichtet, oder daß er ein Opfer 
wurde, wie's wohl ‘richtiger if. Wie Hadrian überhaupt 
fehr wißbegierig war, fo ließ er fi auch auf Wahrfagereien 
und magifhe Künfte ein. Entweder alio aus Liebe zu Ans 
tinous oder weil er ihm zu lieb farb (denn er bedurfte zu 
Dem, was er vor hatte ber freiwilligen Aufopferung eines 
Andern) ehrte er ihn fo. hody, daß er an dem Orte, wo er 
farb, eine Stadt erbauen ließ und fie nad) ihm benannte, 
and faft im ganzen Römifchen Reihe ihm zu Ehren Bilde 
fänlen oder vielmehr Brunbitder aufftellen ließ. Um Ende 
wollte er fogar einen befondern Stern des Antinous am 
Himmel fehen und hörte es gerne, wenn feine Geſellſchafter 
ihm das Mähren noch ausſchmücken halien, dab aus ber 
Seele des Antinous wirklich ein Geſtirn entftanden und das 
mals zuerft fihtbar geworden ſey. Daruber machte man ſich 
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un luſtig [zumal da er feiner leiblichen Schweſter Pauline 
nicht fogleich nach ihren Tobe irgend eine Ehre erzeigte.] 
42. Daß er aber an bie Gtelle der zerftörten Stade 
Jeruſalem eine andere aufbanen ließ, die er Aelia Capitos 
Kira nannte, und an der Stelle, mo der Tempel des Gottes 
ſtand, einen andern Tempel für den Jupiter aufführen, er⸗ 
regte einen ebenfo gefährlichen als Iangmierigen Krieg. Die 
Juden nämlich hielten es für einen Gränel, daß Ausländer 
ihre Stadt bewohnen und ein fremder Goktesdienſt daſelbſt 
eingeführt werden follie. Sie hielten ſich zwar ruhig, fo 
lange Hadrian in Aegypten und dann zum zweitenmat im 
Syrien ih befand, nur. fertigten fie die Waffen, die fle als. 
Tribut liefeen-mußten, ‚abfichtlich minder brauchbar, daß fie, 
der Waffen, die von den Römern als untauglich verworfen 
würden, fich felbft bedienen könnten. Sobald en fidy entfernt 
hatte, fingen fie eine offene Empörung an, *) und wagten 
es jwar nicht, ſich mit den Römern in fürngicher Feldſchlacht 
zu meſſen, befepten aber geeignete Punkte, wo fle ſich darch 
unterirdiſche Gänge und Berfhanzungen zu fihern ſuchten, 
um, went fie gedrängt würden," dariıg eine Zuflucht zu fine 
den, und unbemerkt mit einander verkehren zu Eünnen; oben 
gruben fie Deffnungen hinein, um Luft und Licht zu erhalten. 
"43. Zuerſt nahmen die Nömer Beinen Bedacht auf fie; 
als aber ganz Zubäa in Aufruhr gerührt war, und die Jus 
den überall Unruhen anfingen und zufammenftrömten, auch 
den Römern theild geheim, theitd ganz offen vielfahen Scha— 
den thaten, und viele Andere in Hoffnung auf Gewinn ſich 





®) Dieß ift der furchtbare Aufftand unter Varchochba. 





\ Nennundfechzigftee Du, 4625 
au fie auſchloſſen, daß faſt das ganze Xömiſche Reich in 
Bewegung gerieth, ſchickte Habrian feine beiten Feldherren 
gegen fle, und übergab den Dberbefehl dem Junius Geverus, 
ben er von Britannien, wo er Statthalter war, dahin beor⸗ 


» dert hatte, Diefer wagte nun nicht, ſich mit den Feinden 


in eine förmliche Schlacht einzulaffen, weil er ihre Menge 
und ihren verzweifelten Muth kaunte, ließ aber einzelne 
Haufen derfelben durch feine Unterbefehlshaber angreifen, 
idnen Beine Lebensmittel zukommen, und fperrte fle ab, und 
fo gelang es ihm, endlich zwar langſam, aber deſto ſicherer, 
fie zu ſchwächen, aufzureiben und auszurotten. 

44. Nur Wenige kamen davon. Bünfzig ihrer feſteſten 
Päge, neuuhundert und fünfundachtzig ihrer bedeutendſten 
Ortſchaften wurden, zerftört. Fünfmalhundert und adıtzigs 
taufend Samen in den Ansfällen uud Schlachten um; die 
große Zahl der durch Hunger und Seuchen Umgekommenen 
laßt ſich nicht genau angeben, fo daß beinahe ganz Zudäa 
zus Cinöde wurde, Schon vor dem Beginne des Krieges 
waren fie Dusch Vorzeichen gewarnt worden. Das Grabmahl 
des Salomo, der bei ihnen hochderehrt wird, fiel von felbft 
zuſammen; Wölfe und Hpänen drangen in Menge heulend 
ia ihre Gtähte ein. Aber auch die Römer hatten in diefem 
Kriege bedeutende Verluſie, weßhalb auch Hadrian in feinem 
Berichte am den Senat, nicht die -fonft hei Belbherren ges 
wöhnlichen Cingangsworte porfepte: „wenn ihr und eure 
Kinder euch wohl befindet, freut ed mich, id) befiude mich 
wohl mit dem Heere.“ Deu Geverus ſandte er jeht nad 
Bithynien, das zwar nicht unter den Waffen fland, aber 
eines. gerechten. und. weifen. Seattbalters ſehr bendthigt war, 
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Sigenſchaſten, die er beide in ſich vereinigte. Er machte 
ſich durch feine Verwaltung um Einzelne und dad gemeine 
Bette fo verdient, daß noch jept fein Name bei uns in rähme 
tichem Andenken fteht. *) [Den Genate und dem Volke ward 
ftatt Bithyniens Pamphplien zugewiefen]. 

45. @in ſolches Ende hatte der Krieg mit den Juden, 
als ein anderer bei den Albanern (einem Maflagetenftammey 
von Pharasmanes angeregt wurde. Medien litt dadurch 
fehr; auch zog er ſich nach Armenien und Eappadocien, wurde 
aber beigelegt, da die Albaner theils durch Geſchenke des 
Vologäſas auf friedlichere Gefinnungen gebradyt wurden, 
theils ſich auch vor Flavius Arrianus, dem Statthalter von 
Eappadocien fürchteten. Als Gefandte von Vologaſus und 
den Jazygen eintrafen, von denen erflere Beſchuldigungen 
gegen Pharasmanes- vorbrachten, Letztere aber einen Frieden 
abfhließen follten, ſtellte fe Hadrian dem Senate vor. ALS 
ihm Diefer‘ aber überließ, Denfelben den nöthigen Beſcheid 
zu geben, verfaßte er ihm ſchriftlich nnd la⸗ ihm denſelben 
vor.] 

+ [AS Pharasmanes, der König der herier, bieranf feldft 


mit feiner Gemahlin nad) Rom Bam, erweiterte Hadrian 


feine Herrſchaft, erlaubte ihm, auf. dem Eapitolium zu 
zu opferu, flellte eine Bildſäule von ihm in dem Tempel der 
Bellona auf, und wohnte einer Waffenübung bei, die er, 
fein Sohn und andere Iberier zum Bellen gaben.) 

16. Habrian baute den Tempel des Olympiſchen Jupi⸗ 


ter zu Athen, in welchem auch eine Bildſäule von ihm ſelbſt 





=) Dio ſpricht hier als Witppiier, wicht als Mömer.n 
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aufgeſtellt wurde, aus, und ließ eime Schlange, welde aus- 
Imdien gebracht würde, in bemfelden aufbewahren. Die 
Dionyfien gab er, ald oberſter Beamter der Stadt, in Lan⸗ 
destracht gekleidet, mit großer Pradt. Ex erlaubte auch 
den Griechen ihm eine Kapelle, Panhellenium genannt, zu 
erbauen, und beftellte dafür jährliche feierliche Gpiele, Vers 
theilungen von Geld und Korn, auch ſchenkte er den Athe- 
nern bie Infel Eephalenia. Unter vielen andern geſetzlichen 
Beſtimmungen, bie er treffen ließ, war auch die, daß fein 
Genator felbft oder unfer einem fremden Namen -Sollpachter 
fepn. durfte. Als nad) feiner Zurückkunft das Volk in dem 

Schauſpiel mit Ungeflüm die VefreiungFeines Wagenienters 
vom Gkavenftande verlangte, weigerte er ſich deflen, indem 
ex. auf einem Täfelchen die Erklärung gab: „Euch ziemt es 
nicht, von mir die Freiſprechung eines freinden Sklaven zu 
verlangen, mir nicht,‘ den Herrn zu zwingen, ihn frei zu 
kafien“ , 

47. Als er zu krankeln anfing (er litt nämlich ſchon 
fräher am Nafenbluten, das jept viel heftiger wurde) gab 
er die Hoffnung auf längeres Leben auf und ernannte deß⸗ 
halb den Lucius Commodus, obgleich, er Blut fpie, zum 
Eäfar, Den Servianns aber und deſſen Eukel Buscus lieh 
er, weil fie fich barüber aufgehalten ‚hätten, hinrichten. Jener 
war neundig, diefer achtzehn Jahre alt. Bor feiner Hinrich⸗ 
tung ließ Servianus ſich Feuer kommen und freute Weih« 
rauch darauf mit den Worten: „daß ich unſchuldig bin, ſeyd 
ihr wir Zeugen, Götter; ‚was aber Hadrian betrifit, fo flehe 
ich blos, daß er zu ſterben wünfde und nicht fterben könne.“ 
Hadrian Fräntelte wirklich audy noch fehr Tange, wünſchte oft, 


1626  Eafius Dies Romiſche Geſchichte. 


"es möchte mit ihm ausgehen, und wollte fich oft ſelbſt das 
Leben nehmen. ) Man hat noch jept einen Brief von ihm, 
worin er ſelbſt fagt, daß es fo traurig fey, wenn man zu 
ſterben wunſche und doch nicht könne. Dieſen Gervianus 
batte Hadrian früher felbft des Kaiferthrons für würdig er⸗ 
achtet. Er fagte bei einem Baftmahle einmal zu feinen Freuu⸗ 
den, fie follten ihm zehn nennen, welche Kaiſer ſeyn könnten, 
befaun ſich aber gleich daranf eines Andern und fagte: „Ich 
brauche nur nenn, einen hab’ ich fchon, ben Serdianus.“ 

18. Jene Zeit hat noch andere vorzügliche Männer 
aufzumeifen: die Ausgezeichnetften unter ihnen waren "Turbo 
and. Similis, denen zu Ehren auch Bilbfäulen aufgeftellt 
wurden.. Turbo hatte fi im Felde ausgezeichnet und wurde 
Obriſt der Leibwachen. Als ſolcher aber ließ er ſich nie eine 
Weichlichkeit, nie eine Gewaltthätigkeit zu Schulden kom⸗ 
men, ſondern lebte wie Einer aus dem Volke. Den ganzen 
Tag war' er bei dem Kaiſer und ging oft fÄhon wieder nor 
Mitternacht zu ihm, wo Andere er einzuſchlafen pflegen. 





?) Ein: Fragment des Majo erzählt baffelde auf folgende 
BWeife, Gilvanud [Servianus?) und Fuscns Tieß Hadrian 
hinrichten. ‚Auf die Nachricht davon ließ fih Gervilins 
(Servianis] Weihraud und Feuer bringen und räucherte 
mit den Worten: „Daß ich unfduldig bin, fepb ige mie 
Zeugen, @ötter, ich fierbe aber wie der größte Werbrecher. 
Für Hadelan jlehe ic bloß, daß er, wenn er zu fierben 
wänfht, nicht Pönne.” Dieß traf auch wirelich ein. Has 
drian fand das beftändige Kräͤnkeln und bie Veklemmungen 

- fo umerteäglih, baß er fich oft bad Leben nehmen mellte, 

- Er tief einmal aus: „Supiter, weld eim Unglüc if eb, 

wenn man fterben mödte und niet Zaun.’ 
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Wehhalb: denn auch Zronto, der befte Rechtsanwatt in Rom 
‚zär damaligen Seit, weldyer einmal in fpäter Nacht wor 
einem Schmaus nady Haufe ging und-von einem, dem er 
Nechtsbeiftand zu leiſten verfprochen hatte, erfuhr, daß Ha⸗ 
drian noch Gericht halte, fogleidy, wie er war, in feinem 
Sechgewande in den Gerichtsſaal trat, und ihn wicht mit 
dem gewohnten Morgengruße: „guten Tag!“ fondern mit 
dem Abendgruße: „gute Nacht!“ begrüßte. Zu Haufe war 
Zurbo. bei Tag, ſeibſt wenn er krank war, nie zu fehen, und 
ſprach zu Hadrian, als Diefer ihm zuredete, ſich Ruhe zu 
gönnen: „der Zeibwachenobrift muß flehend fferben!“ 

49. Similis, älter an Jahren, umd höher im Range, 
fand an Kechtlichkeit, ich bin es überzeugt, den Beſten nicht 
nach. Hierfür nur einen4Beinen Beleg. As ihm Trafan - 
„einmal noch als Eenturio vor ben Obriften der Leibwachen 
hereinrief, ſprach er: „Es ziemt ſich nicht, Kaifer, daß bu 
mit einem Eenturio fprihft, während bie Obriften dranßen 
ſtehen. Den Oberbefehl Über die Leibwache übernahm er nur 
ungern und legte ihn, nachdem er ihn übernommen hatte, 
wieder nieder. Er war Baum entlaffen, als er ſich auf fein 
Landgut begab, und dort die Iehten fleben Jahre feines Lebens 
in Ruhe verlebte. Auf fein Grabmahl ließ er die Worte 
freien: „Hier liegt Similis, alt geworben ift er fo und 
fo viel Jahre, gelebt hat er fieben.“ 

20. Hadriau zehrfe von dem zu großen Blutverluſte 
aus und befam noch die Waſſerſucht. Ars num auch Lucius 
Eommodus an einem heftigen Blutſturze plöpligp verſchied, 
berief er die erften und angelehenften Manner Des Senats 
zu ſich in den Palaft und hielt vom Bette aus folgende 
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Anrede an fle: „die Natur, meine Breunde, ſchenkte mir 
Beinen Sohn, da gabet ihr mir einen nach der Vorfchrift 
der Gefege. Dieb gilt aber: nicht gleich: ‚die Kınder_muß 
man nehmen, wie die Gottheit fle geboren werden läßt; 
-aboptiven aber kann man uady eigener Wahl. Der Sufall 
der Geburt gibt uns oft ſolche, die gebrechlich und ſchwach⸗ 
finnig find; die freie Wahl läßt und nur ſolche nehmen, die 
gefund am Leib und Seele find. Deshalb zog ich früher Zus 
cius Commodus Allen vor, eimen jungen Mann, wie id 
mir einen leiblichen Sohn kaum hätte wünfchen können. Da 
nun die Gottheit ihn uns nahm, fo habe ich einen Kaifer 
euch auserfehen, der edle Geburt, Mitde, Nachſicht und 
Kiugheit in ſich vereinigt, den weder zu große Jugend uns 
befonnen, noch hohes.Alter laßig machen kann. Cr ift unter 
unfern Gefepen aufgewachſen, hat die Staatsämter nad) 
unferer Verfaſſang der Reihe nach durdjlaufen, fo daß er 
die zur Regierung erforderlichen Kenntniffe beflgt und ſie 
anzuwenden weiß: dieſer Mann if. Aurelins Antoninus, der 
bier vor euch ſteht! Zwar weiß ich, daß er ſich nicht zu 
folder Würde drängt, daß fein Sinn nicht nach folden 
Dingen fteht; aber id) bin auch Überzeugt, baß er für mein 
und euer Wohl genug guten Willen hat und ſelbſt gegen 
feine Neigung die Regierung übernehmen wird.“, 

21. 6 wurde Antoninus Raifer, Weil er aber keine 
männliche Nachkommenſchaft hatte, fo mußte er Eommodus, 
den Sohn des Commodus, uud den Marcus Annius Berus 
adoptiren ba er ẽs für zwecmäßig hielt, die Kaifer noch 
anf Yängen? Beit Hinans zu beftimmen. Diefer Marcus ne 
mins, ber früher Eatilius hieß, war der Enkel des Annins 
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Verus, der dreimal Conſul und Stadtpräfekt geweſen wär. 
Beide ließ er den Antonin adoptiren, gab aber dem Verus 
den Vorzug, theils wegen. der Verwandtſchaft mit ihm, theils 
weil er älter war und ſchon einen fehr feſten Charakter 
durchblicken ließ, weßhalb er ihn auch Veriffimus, nach der 
Bedeutung des Wortes im Lateinifchen zu nennen beliebte. 
22. Zwar hatte ſich Hadrian durch magifhe Künfte und 
Saubereien das Waſſer abzapfen laſſen, aber es füllte ſich 
bald wieder an. Da fein Zuftand' ſich immer verfhhlimmerfe 
and er fo zu fagen von Tag zu Tag abftarb, fo wünfchte 
“er fehnlichft zu flerben und bat oft um Bift und ein Schwert; 
aber Niemand wollte e8 ihm reichen. Weit ipm num Niemand 
zu Willen war, obgleich er Geld und Gtraflofigkeit verfprad, 
fo ließ er einen Barbaren, den Jazygen Maftor, kommen, ber 
- früher Kriegsgefangener war und.ihn feiner Stärke und Kühne 
+ heit wegen auf feinen Jagden begleiten durfte. Diefen brachte 
er theils durch Drohungen, theils durch Verfprehungen das 
hin, daß er ihm verſprach, ihn umbringen. Er begrenzte 
ihm nun eine ihm von dem Arte Hermogenes-bejeichnete 
Stelle, unter der Bruft mit einer Barbe, die er nur treffen 
bürfte um ihm ganz ſchmerzlos das Lehen zu nehmen. Als 
ihm aber auch dieß nicht gelang, da Maftor ſich fürchtete 
und vor ber That zurüdfdhauernd entfloh, fo brad er in 
laute Klagen Über feine Krankheit ans und über fein Un: 
vermögen, fidy felbft das Leben zu nehmen, während er doch 
“den Andern es noch Fünnte nehmen laffen. Am Ende hielt 
er ſich nicht mehr an die ſtrenge Diät, die ihm vorgefchrieben 
war, und gehoß Speiſe und Getränke, bie ihm nicht gut 
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bekommen Sonnten, indem er mit lauter Stimme das bekanute 
Sprichwort rief: „Viel Aerzte find des Königs Tod.“ ) 
25. Er hatte zweiundſechzig Jahre, fünf Monate und 
nennzehn Tage gelebt, regiert aber zwanzig Jahr und eilf 
Monate. Beigefept wurde er am Geſtade des Fluſſes bei 
der Aeliſchen Brücke, wo er fi eine Gruft hatte bauen 
Hafien. Die des Auguftus war fo voll, daß Niemand darin 
jefept werden konnte. Bei dem Volke war er nicht 
betiebt, obgleich er im Ganzen fehr loͤblich regiert hatte, 
weil er im Unfange und gegen das Ende feiner Regierung 
mehrere fehr angefehene Männer auf eine ungerechte und 
freveihafte Weiſe hatte hinrichten laſſen. Er war jedoch 
fonft fo wenig morbfühtig, daß er bei Beleidigungen, Die 
ihm von Mehreren widerfuhren, ſich damit begnügte, daß 
er in ‚die Städte, aus denen fie gebürtig waren, ſchreiben 
tieß, daß er nicht mit ihnen Zufrieden. fey. Wenn Golde, 
welche Kinder hatten, beftraft werden mußten, fo ließ er. 
wegen biefer immer einige Milderung eintreten. [Der Ges 
‚nat weigerte ſich lange, ibm die herkömmlichen Ehren zuzu⸗ 
‘erkennen, da er ihm Schuld gab, dag Mehrere, die fi 
unter feiner Regierung ungebührlid) betragen hatten, flatt 
beftraft zu werden, zu Ehren erhoben worden feyen.) 








=) Biel Hunde find des Hafen Tot. 
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Einige Bruchſtücke ans Gaffins Dio's Geſchichte 
mit; dem Supplement bes Ziphilinus. 








Antoninus Pius, welder von Gabrian adoptirt wurde, folgt 
ihm in der Regierung und fegt feine Aufnahme unter die Kernen 
- durch. Gap. 1. Antonin erhält vom Genate ben Beinamen , 
Pins, Eap. 2, (Soweit Die). (Ziphilinns.) Antonin iſt Erin 
Geinb ber Ehrifien, und feld in ben geringfügigfien Dingen fehr 
genau und hat hochbetagt eim fanfted Ende. Eap. 3. Bithpnien, 
der ‚Kellefpont und vormehmlid, Eyzicud werben von einem Erd⸗ 
heben Heimgefuht, Eap.4.. Antonin wird mit Numa verglichen, 
Er ift mild und gätig (Guidas). Cap. 5. Er fegt mehr Ehre in 
Gerechtigreitöliebe_ald im Groberungen und felbt Auswärtige 
nehmen ihn zum Gchiebörichter in ihren Gtreitigteiten. Cap. 6. 7. 

Der Zeitraum begreift vierundzwangig Jahre, in melden 
Folgende Eonfein waren: 


N Nach Antonin’s 
Ehr. ‚Erb. d. Stadt. Regier.sIahre 
138, 891.  Eamerinus und Niger, 1. 10. Zul _ 
4139. 39%. Antoninus Plus zum zweites 

made and Brattins Präfene, MW 
140, 893.  Untonins Pins zum brittenmal “ 

md Mascus Yurelind Cäfar 
um pweitenwale 1 


1. 804. Marcns Pehucäns s yuosa Prids 
zuns mad. Kitas Gönins Se. 
vorab. IV, 
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Sucius Yelius Aureius Eoms 
modus zum ziweilenmal, 
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1. Bu wien ift, daß ſich die Geſchichte des Antoninns 
Pins in den Abfchriften von Dio nicht vorfindet und daß fle 
wahrfcheintich verloren gegangen if. So weiß man benw 
beinahe Nichts. von feiner Regierung: ‘außer, daß er nad 
dem Zode des Lucius Eommodus, den SHadrian adoptirt 
datte, Diefer von ihm adoptirt und zum Kaifer ernannt 
wurde; daß ferner Antonin, als der Genat ſich weigerte, 
dem verflorbenen Hadrian, wegen der Hinrichtung einiger 
angefehenen Männer, Seroenrang zu bemilligen, unter 
Thränen ynd Klagen dagegen Vorftellungen machte und am 
Ende ertiärte: " „dann bin ich auch nicht euer Kalfer, wenn 
Jener fo ſchlecht und fo feindlich gefiunt wider ench war. . 
Ihr müßt dann Alles, was er that für ungültig erklären, 
and darunter gehört and meine Adoption.“ Diefe ‚tärmg 
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bemgizkte, daß der Senat entweder aus Hochachtang vor em 
Reduer, oder aus Furcht vor den Goldaten die verlangte 
Ehre dem Hadrian wirklich zuerkannte. 

2. Diek und die Aungabe, daß, der Senat ihm hie 
Ehrentitel Auguſtus und Pins gab, hat ih allein von Dio's 
Geſchichte erhalten. Er lieh nämlidy beim Autritte-feinen 
Regierung von den vielen Angeklagten, von’ denen man 
Einige namentlich gefraft wiffen wollte, Beinen zur Strafe 
ziehen. „Nein,“ ſprach er, „damit mag ich bie Herrſchaft 
über euch nicht beginnen.“ Eben fo wenig findet fid ber 
Anfang ber Regierungsgefchichte.des auf Antoninus folgenden. _ 
Kaifers Marcus Berus, fein Betrageu gegen Lutius, des 
Eommotus Sohn, : und Schwiegerfohn des Marcus, die 
Thaten, welche er.in dem Kriege gegen Bologäfus verrichtete, 
deſſen, Führung ihm. von feinem Schwiegervater übertragen 
worden was. Deßhalb will ir, einiges Menige, das ich aus 
anderen Schriften, darüber gefammelt, habe, berichten und” 
fobann, wieder auf die Geſchichte des Dio übergehen. 

„3 Alle Geſchichtſchreiben ſind tarüber einig, daß Ua 
toninus ein recht ſchaffener Mann war, und meer feine au⸗ 
deren Untestpanen. brüdte, noch auch die Chriſten verfolgte, 

"ihnen vielmehr. große Achtung bejeigte-und die den Ehrißen 
ſchon. von, Hadrian erwiefene. Ehre noch vermehrte, Eufebius 
Pamppii führt in feiner Kirchengeſchichte Briefe; von- Dar 
drian ans. nad) welchen er Diejenigen, welche den Ghriffen. 
Etmag; zu Leide thun oder flo anklagen, ſchwar bedroht un 
being; Hercules fhmärt, daß. bie. Gtrafe- nicht: ausbleiben 
weh Urbrigens folk Antonin ein, arger  Gräbler, geweſen 
und bei deu geringfügigfien unbedeutendſten Dingen, mis der 
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. Siehziames: But" ‚208 
artoten Gieunnigbeit‘ zu Werr⸗ gegangen’ Tey, webhaid Muh 
amd Gpötten eiuen KÜMmenfpanter tanken MAR 
tus berichtet, daß e Mn hedem Alter geſterben ſey, und daR 
fein fanftes Ende dem feichteften Gchluntmer gegilchen Kader 
4. unter Antoninus ſoll ein furcarriiches Erdbeben in 
Bithvnien und dem Hellbfpont Statt gefunden Kadett, durch 
das vlele Etädte viel getitten hatten und gauz zerftöut wor - 
den fegen, beſouders ader Erzicus, in welchenr anıh bet 
Arößte und fdönfte allerZempet zufanmmengefärzt fen. Bier 
Eilen did waren feine @änten, und fünfzig Ellen Koch, jede 
aus einem Stein, und auch alles Usbrige fo beſchaffen, DUB 
man es nmehr anſtammen als gebührend ſchiidern Kann. Auf 
dem Feſtlande ſoll die Spige eines Berges geborſten und aus 
Ihe Meerwaffer hervorgedrungen ſeyn, und fh fdifumend- 
in hellen, durchſlchtigen Wogen weit hin ergoffen haben. So⸗ 
viel für jept von WAntowin. Gr vegierbe vierundzwanzig 
Zapre. J 

5. Dieſer Antonin war der vortrefflichſte Fürſt und 
verdient ‚hauptfächlich mit Numa verglichen zu werben, fo 
wie Trajan dem Romulus zu vergleichen wäre. Schon als 
Vrivatmann hatte Antonin mufterhaft und ruhmlich, gelebt, 
und die Kaiferwäürde ſchien ihn fogar noch beffer und aus 
fpruchsfofer gemacht zu haben. Gegen Niemand war er rauh 
oder übermüthig, gegen’ Jeden vielmehr gütig und fanft. 

” 6. Im Kriege firebte er mehr nad) dem Ruhme der 
Gerechtigkeit als nach Ländergewinn; und mollte lieber den 
Beflg des alten Gebiets erhalten, ald die Grenzen deſſelben 


„erweitern. Männer, die fih am meiften-der Rechtlichkeit 
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beſliſſen, ſuchte er aufs Angelegentlichfte für die Bermaltung 
des Staats zu gewinnen; redlichen Statthaltern vergalt er 
mit Ehrenftellen, und wußte fchlechte ohne Härte von öffent» 
lichen Aemtern zu entfernen. . 

7. Dadurch erwarb er ſich nicht bios die Bewunderung “ 
der Geinigen fondern and des. Auslandes, fo dab angrens 
sende fremde Völker die Waffen nieberlegten, und dem Kais 
fer die Schlichtung ihrer Gtreitigkeiten Übertrugen. Ws 
Privatmann hatte er große Reichthümer befeflen, als er aber 
an bie Regierung kam, fo verwendete er fein eigenes Bers 
mögen auf Geſchenke an die Soldaten und an feine Freunde 
und hinterließ bie Öffentlichen Kaſſen relchtich gefhllt. ) 





®) Leunelav will Cap. 5. 6. 7. dem Dio vindiciren. Ma 
den Peirsseifhen Crcerpten find fie von Johannes aus 
Antiochia, weßpats fie Reimarus aufnahm, um ben Ziphle 
Hin nicht noch) Armer zu machen, 


Iundbalt des einundfiebzigften Buchs. 


Im Auszuge des Ziphilinus mit Bruhflüden 
J des vollſtändigen Din. 





Der Kalfer Marend nimmt den Verus zum Mitregenten an 
und überträgt ihm bie Führung des Kriegs mit den Partheru. 
Eay. 1. 2. Kriege mit den Jazygen, Marcomannen, Dentfchen, 
Eay. 3-5. Krieg mit den Bucolen in Wegypten, Cap, 4. Des 
Marcus Cifer im ber Rechtspflege. Eap. 6. Die Jazygen werden 
Kefiegt. Eap. 7. Die Befiegung der Zuaden wird darch ein für 
die Römer günftiged Ungewitter Kewirkt, Cap. 9, --Die Melitents 
fe Legion, fonft die-doumernde genannt-Ciphilin). Cap. 9. 
Gefandtfchaften vieler Völker, der Duaden, Aftlinger, Jazvygen, 
Marcomannen, Nariſten an ben Kaifer kommen in Rom an, 
Eap. 11-21, Einpdrung bed Caſſius und Syriens. Cap. 22—26. 
Eaffius verliert mit feinem Sohne da6 Leben, Gap. 27. Milde 
tes Marcus gegen bie Anhänger des Gaius; Fauflinens Tod 
und Ehrendezeigungen. Gay. 28— 31. Des Marcus Rüdkehr und 
edle Sreigebigteit. Cap. 32. Er befiegt mit feinem Gohne Eoms 
mobud bie Sepiben und ſürbt. Eap 33. Des Marcus Lob, Cap. 
34, 35, 

Der Zeitraum begreift zwanzig Jahre, in melden Folgende 
Eonfuln waren: R . 
N Nah Mares, 
Chr, Erb. d. Stabt. Resier.⸗Jahre. 
101. B814. Warecus Melius Aurenus Mes 

7 2u6 Ehfae zum brittenmal und 
‚ tucius Welius Kurelind Com- 7. März 
modus zum zweitenmal, I, 


Nah 
Erb. d. Stadt, 


215. 


916.‘ 
IM. 


918, 
99 


Inbalt. 
Marcus, 
Junius Ruſtieus und Wettins 


* Kauitinnd, 


Lucus Yellanus und Paflor. - IM, 
‚Marend -Yompeins Macrimis 

und Pustius Juventius Gelfus. IV. 
Encius Arrins Pudens und Marz 


ud Gavins Orfitus V. 
Zuintus Servilius Pubens nnd 
Suchus Fufidins Polio, - VI. 
Bucisd Warelins Verus zum 
deittenwel und Dwabratus. var 
Kits Zunius Montenus und 
Bucius Bettis Paulus. vn. 
Auintus Sofis Priseus und 
Yubtins Eilins Ayollinaris, X. 
Maraıs Eornslins Gerhlgus uub 
eins Erucius Elarus, x 


Lucius Seytimius Geveras zum 
aveitenal and Lucius Alfidius 
Herenniannt. x. 
Maxrimus and Orſitus. x 
Marcus Auralius Severus und 
Titus Eleubius Pompejauus. KIT. 


Sallus und Flaccus. xy. 
Pifo mh Inlanue, xXxv. 
Polio zum zweitenmal und 

Uper zum gweitenmal. XVI. 
Lucius Aurellus Commodus Au⸗ 

guftus und Quineiuus. XVII, 
Rufus und Orfitus, AU, 


Gemmohus Hugisins zum zwei⸗ 
taumal ud Tiias Annins Aus - 
zalad Wenns zum zwaitenmal, XIX, 


Regier. Jahre, 


Gaffus Diva Vooniige Berhthien. wos 


Mu Markus, 
Mr. 6. Stadt, NRwier· Huber, 
10. 933." Sueius Futvius Bruttius * 

fens zum zweitenmat und x 


108 Nancimus kondianus. * ir. 
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1. ) Marcus Antonimus trat nad) dem Tube di Au⸗ 
toninus, der ihn adoptirt hatte, die Regierung an und malt 
Kogleih zum Mitregenten Lucius Verus, den Bohn des Lu⸗ 
eins Commodus. Er war näntid, ſchwärhlich und widmete 
eine meifte Beit den Wiffenſchaften. ‚Os Kaiſer mac diett 
werd, wie man fagt, möcht unter feiner Würde und Ehre, 
den Lehrſtunden der Gelehrten anzuwohnen, befadyte flei⸗ 
Sig den Philofophen Sextas aus Vöokien *") und ging in 
die Borleſungen des Hermogened über bie Redekunſt. Er 
bekannte fih hauptſachlich zu ben Brimdfägen der Stoa. 
Qucins dagegen war Präftigerer Natur amd jünger, wodurch 
er ſich mehr für die Angelegenheiten des Krithes eignetr, 
wenhatb ihm and. Mayeus feine Töchter Lacitia zur Gemet- 
din gab, uud ihm die daruns des Kriegs mit den Parthern 
übertrug. B 





*) Nah Zipbiin’s eigener, Angabe ift auch der Anfaug bee 
Berichte des Marens Aurelins mit Einſchluß des Parther⸗ 
trieg6 nicht us Die. 

”*) Den Neffen Plutarchs, feinen Iugenblehrer, 
' 
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3 Wologäfus hatte nämlich die Feindſeligkeiten auge⸗ 
fangen und eine ganze Römifche Legion, welche nirten den 
Befeblen des Geverianus in Etegia, einer Gtadt in Arme⸗ 
nien als. Befagung lag, von allen Geiten eingefchloffen und 
ſammt ipren Bührern zufammengefchoffen und vernichtet, auch 
machte er ſich durch Häufige Angriffe den Städten Syriens 
furchtbar. In Antiochien augekommen, ſammelte er große 
Gtreitträfte unter ſeine Fahne, blieb aber, da er die beften 
Zeldperren zu feiner Verfügung hatte, in der Etadt, gab 
von hieraus feine Befehle, uhd forgte für Oerbeiſchaffung 
der Kriegsbebürfniffe; die Heere aber flellte er unter den 
Oberbefehl des Eafflus. ) Diefer erwartete muthig ben 
Angriff des Bologäfus, verfolgte ihn, als die Bundesgenoffen 

ihn verliehen und trieb ihn bis Geleucia und Etefiphon zu⸗ 
‚rad, brannte Geleucia nieder und fdleifte des Vologäſus 
Königsburg in-Etefiphon. Auf der Heimkehr verfor er zwar 
‚den größten Theil feiner Lente durch Hunger und. Seuchen, 
kehrte aber doch mit dem Reſte nach Sprien zurüd. Lucius 
‚bildete auf diefe Erfolge ſich viel ein und murde übermäthig. 
Doch ſchlug ihm dieß fein Überfhmängliches Gh nicht zum 
Guten aus. Er foll fogar damit umgegangen ſeyn, ſich fein 
nes Schwiegervaters zu entfedigen, ebe er aber feinen Ane 
ſchiag ausführen konnte, ſelbſt durch Gift getöbtet worden fegn. 
3. Marcus beſtellte den Cafiius zum Statthalter non 
ganz Aflen, er felbft aber führte mit den um bie Douau 
wohnenden Wölketichaften, den Jazygen und den Marcos 
“monnen, bald mit den einen, bald mit den andern Tangwierige, 





*) Moidins caſſiua. » 
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aſt die ganze Zeit feiner Regierung bauernde Kriege von 
Yannonien aus. Auch drangen viele der jenfeits des Rheins 
‚wohnenden 'Eelten dis nach Stalien vor und bradyten bie 
Römer in große Roth; Marcus rüdte gegen fie ind Feld 
und ftellte ihnen feine Legaten Pompejanus und Pertinar 
entgegen, Am meiften zeichnete ſich hier Vertinar aus, der 
‚and, nachher Kaifer wurde. Unter ben Leichen der Gefalle-⸗ 
‚nen fand man auch gewappnete Frauen. So ſchwer aud der 
Kampf und fo glänzend der erfochtene Gieg war, fo bewil⸗ 
ligte doch der Kaifer den Soldaten die begehrten @eldge- 
ſchenke nicht, ‚indem er erBlärte: [Iemehr die Soldaten Geld 
Über: den gewöhnlichen Sold erhalten, defto mehr muß den 
- ‚Eitern und Verwandten berfelben Blut gejapft werden: Die ' 
Macht der Kaifer liegt nicht. in den Goldaten, fondern in 
der Hand der Bötter,] 9 Go befonnen und Bräftig regierte 
er, daß er £rog den vielen und gefährlichen Kriegen, bie er 
zu führen hatte, fi nie durch Schmeicheleien oder Drohuns 
gen etwas Ungebührliches abdringen ließ, Als er gegen bie 
Marcomannen eine Schlacht verlor und fein Beldberr Marie 
‚mus Binder durch ihre Hände flel, ließ er ihm’ zu Ehren 
drei Bildſaulen errichten. Nach ihrer Beflegung erhielt er 
deu Eprentitel Germanicus. Germanen nennen wir nämlich 
die landeinwärts wohnenden Völkerfchaften. 
4. Auch die fogenannten Bucolen **) in Aegypteu 





So lantet ein Fragment bes Dio, bad ic) latt des Ziphis 
Unifhen Xertes aufgenommen habe, 

**) Räuber; welche in einer Yumpfigen, mit Schiif bewachfenen 
‚Niederung Yegyptens hausten, die fat nie von bem aufs 
tretenden Rile trocen ward, 
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‚ernpbeten ſich und vermochten auch die Dhrigen Megupter mit 
zum Adfalle. Un ihrer Spihe fand ein Prieiter Nanrens 
Aber Suerſt tanſchten fie einen Römifhen Tenturio, ins 
dem Te in MBeiberfleidern als Bucoliſche Weiber ihm Für 
ihre Männer Geld zu geben verſprachen und ihn, als er. Fi 
am ihre Mitte begab, niederhieben. Seinen Begleiter opfer⸗ 
ten fie, verſchworen ſich Über feinen Eingeweiden und vers 
dehrten fie. Iſldorus zeichnete ſich [unter ihnen] vor allen 
feinen Beitgenoflen durch Tapferkeit ans. Bann beflegten fie 
bie Römer in einer, förmtichen Schlacht und hätten ſſch bei⸗ 
nah in den Bells vom Alerandrien gefept, wenn nit Caf- 
flus and, Syrien dahin geſchickt, le durch eine Lift unter fidy 
ſelbſt entzweit und von einander getrennt hätte: denn bei 
ihrer verzweifelten Wuth und Menge wagte er nicht, ſich 
mit ihnen in eine Schlacht einzulaffen. So gelang es ibm, 
ihrer Meifter zu werden. 

5. Aus dem Kriege des Marcus mit den Deuffchen 
führe ich folgende Einzelnheiten an. Ein Knabe, der aufge - 
fangen worden war, wurde von ihm über Etwas befragt, 
erwigberte aber: „Ich Bann bir jeht nicht antworten, da es 
mic) zu ſehr friert. Wenn du Etwas von mir wiffen will, 
fe laß mir vorher ein Rödchen geben, wenn du eines haft.“ 
Ein Soldat ſtand bei Naht auf feinem Poſten -an der Donau, 
hörte den Hülferuf von Kameraden, bie auf dem Begenufer 
gefangen worden waren, ſchwamm fogleih, wie er war, 
hinfder, befreite fle und brachte fle zurül. Marcus hatte 
einen Obriften der Leibwachen, mit Namen Rufus Baſſaus, 
einen fonft fehr wadern Mann, der aber gar Beine Erziehung 
and Bildung _ Er war in ‚größer Armuth aufgewachfen 
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Emukte zum Kriegedienſte gezwungen werben uud vergand 
micht immer, was: Marcus zu ihm fogte.] [Marcus ſorach 
eiumal lateiniſch mit Jamand. Da weder Dieſer noch Einer 
der Anweſenden verſtand, mas er ſagte, fo bemertte ber 
Obriſt Rufus: „es iſt Bein Wunder, Kaiſer, dab er eme 
Rede nicht verfieht: dena der Mann kann nicht Geiechiſch“ 
Auch er hatte ihn nämtich nicht verſtauden.) *) Es fraf ihn 
einmal @iner, wie er fi auf einem von einem Weinſtock 
winfchlungenen. Baume Trauben holte, ſchalt ihn und rief 
ihm zu: „Willſt bu bald herunter, du faubener General?“ ' 
Diefen Titel gad er Diefem, ber fih Vieles herausnahm, da« 
mals zum Spotte, um ihn zu höhnen. Gein gutes Grüß 
aber wollte, daß er zur Wahrheit wurde. n 

S6. 60 oft der Kaifer Muße von Kriegen hatte, ſprach 
er Recht und den Rednern ſehr viel Waſſer »*) zu. Er 
ſtellte ſehr weitläufige Prüfungen und Unterſuchungen bei 
den Rechtsfällen an, um damit ganz auf den Grund zu 
Zommen. So verwendete er oft eilf bis zwölf Tage auf 
eine Rechtsſache und wenn er auch Die Nacht dazu. nehmen 
mußte. @r arbeitete gern und beforgte die Staatsgeſchäfte 
mit der größten Sorzfalt. Nichts machte er fluͤchtig ab, er 
mochte ſprechen, ſchreiben oder handeln; bisweilen brauchte 
er zu dem geringfügigfien Gegenſtande ganze Tage, indem 
er es für pfichtvergeflen hielt, haß ein Kaifer nur kurz 





®) So Iautet ein Fragment des Mojo, wodurch das Peitedcs 
fie Srxcervt befiätigt und ergänzt. wirb. Zur Ehre des 
Offsies If jedoch zu hemerten, Dap Marcus eine fchr 
fhwache Stimme hatte, 

"*) ‚Die Beit wurde ihnen neq Waperupeen jügemeffen,. 
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Etwas abmachen, und das geringfie Berſehen leicht ein 
ſchlimmes Licht auch auf feine anderen Handlungen werfe: 
"Und dod war er fo ſchwaͤchlich, daß er im Aufange keine 
Kälte *) ertragen kounte, und felbft wenn er zu feinen Sol⸗ 
daten ſprach, die fih auf feinen. Befehl verfammelt hatten, 
vorher bei-Geite gehen mußte, um ſelbſt bei Nacht zuvor 
immer nod) etwas Gpeife zu ſich zu nehmen. Ueber Tag 
nahm er außer Theriad Nichts zu ſich. Diefen aber genoß 
er, nicht fomohl aus Furcht vor Beraiffung, als vielmehr 
wegen einer Schwäche in Bruſt und Mägen. Auch foll:er 
bei dieſen und anderen Beſchwerden gute Dienfte gethan 
haben. 

7. Die Römer Beflegten die Jazogen endlich zu Land 
und auf dem Flutß; nicht als ob fie eben eine Schlacht auf 
Schiffen geliefert hätten. Sie verfolgten vielmehr die Flie⸗ 
henden über den gefrorenen Donauftrom und kämpften bort 
wie auf fetem Lande. Ms die Jazygen nämlich fahen, dag 
fie verfolgt. wurden, hielten fie ihnen wieder Stand, indem _ 
fie Hofften, mit ihnen, die des Eifes ungewohnt waren, mit 
feichter Mühe fertig zu werden. Die Einen griffen fie vorn 
an, die Anderen fprengten gegen ihee Flanken heran, da ihre 
Pferde darauf abgerichtet waren, aud auf bem Eife ficher 
zu laufen. Doc die Römer ließen ſich dadurch nicht ſchre⸗ 
den, ſondern ſchloßen ſich enger zufammen und boten ihnen 
alten die Stirn. Gie warfen ihre Schilde zu Boden, traten, 





*) Wagner fegt, um bie Fleine Lüde zu fünen, and dem 
Nachfolgenden beffer zu entfprehen, in Klammern bei;’[und 
Leere des Magens]. 
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om. weniger auszugfeiten, mit dem einen Buße baranf nud 
erwarteten fo den Angriff ihrer Gegner. Die Eiyen griffen 
nach den Zügeln, die Undern nad; den Schilden und den 
Zanzen beifelben und zogen fie an Rich her. ‚ Dadurch handa 
gemein geworben, warfen fie Rob und Mann zu Boden. 
Gegen ſolches Ungeſtüm konnten fie fi des Fallens nit 
mehr erwehren. Zwar glitten auch die Römer aus; wenn 
aber Einer rüdfings niederfiel, fo 308 er feinen Gegner mit 

"zu Boden, flug ihm, wie beim Ringen, die Büße auf den 
Rüden und kam fo über ihm zu liegen. Bielen fie vorwärts, 
fo griffen fie den vorher zu Boden Gefürzten mit, den 
Zähnen. Denn bie Feinde, welche an eine ſolche Kampfart: 
"wicht gewohnt und leichter bewaffnet waren, Bonnten ihnen 
wicht die Spige bieten und, fo zablreich le and) waren, kamen 
nur Wenige davon. 

8. Die Marcomannen und Jazygen unterwarf Marcus 
nach vielen blutigen Kämpfen und Gefahren. Hierauf brach 
ein gefährlicher Krieg gegen die Quaden qus, in weichem 
ihm durch fein gutes Gfüd oder vielmehr durch die Bügung 
der Gottheit ein.wunderbarer Gieg Ju Theil wurde. Da fle 
ia ber Schlacht in großer Gefahr waren, errettete fie die 

" @ottpeit anf eine wundervolle Weiſe. Die Quaden haften 
fh in einer Gegend in die Schlacht eingelaffen, mo fie bie 
Römer einſchließen konnten. Diefe fchloßen ſich fert mit 
ihren Schilden aneinander und fochten aufs Tapferfte. Die - 
Beinde ließen lieben jegt vom Rampfe ab, indem fie hofften, 
daß Hige und Durft fie leicht. ohne Anftrengung von ihrer 
Geite in ihre. Hände liefern müßte. Sie hatten ringsumher 
Altes umfhanzt, damit fie nirgendöher Wafler ‚bekommen 
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konuten, benn ſie waren: ihnen auch an Zahl weit ſcbertegen. 
Die Rönter geriethen durch Anſtrengung, Wunden, Souue 
und Durſt in die größte Neth. Schon waren fie außer 
Stand, den Kampf fortzufegen oder ſich zurädznziehen wand 
mußten in der glühenben Sonnenhitze ſchmachtend in Meih 
nnd Glied ſtehen bleiben, Ba zogen ſich plötzlich dichte ots 
ten zufammen und ergoßen ſich nicht ohne göttliche Schicung 
in einen reichlihen Regenſtrom. Man erzählt auch wirktich, 
daß der Aeghptiſche Magier Arnuphis, der fid in dem Ger 
folge des Marcus befand, unter anderen Göttern auch dem 
Luftgott Hermes befyworen und durch ffe diefen Regenguß 
herbeigeführt habe. 

9. So erzählt Dion, ‘er hat aber, mie mir ſchrint, 
abſichtlich, oder weil ev es nicht beffer wußte, hier. unnahr 
berichtet. Das Erftere ſcheint mir wahrſcheinlicher; konnte 
ihm doch nicht unbekannt ſeyn, daß bie fogenannte donnernde 
Legion, die er ſelbſt in feiner ie unter dieſem Namen 
aufführt, von Peiner anderen Gelegenheis (eine andere wird 
wenigftend nicht angeführt) als von der in biefem Kriege 
borgefallenen Begebenheit fo benannt worden if. Gie bes 
wirfte damals die Rettung der Römer und das: Verderben 
der Beinde, nnd nicht der Magier Arnuphis: denn Marons 
fand kein Gefallen an der Geſellſchaft und den Gauteleten 
der Magier. Die Sache verhäft ſich vielmehr folgender. 
maßen. Marcus hatte eine Brigade, oder Legion (wie fie bie 
Römer nennen), Soldaten aus Melitene, *) welche alte Chriſtus 





*). Melitene war eine Landfhaft Cappadoctent, ſpaͤter Kiein⸗ 
armeniend, J 
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verehrten. Ju jener Schlacht foll nun der Obrift der Leib⸗ 
wachen vor Marcus, der ſich nicht mehr zu heifen wußte, 
und für das ganze rer beſorgt war, getreten ſeyn und ihm 
erzähtt haben, daß die Chriſten durch Gebete‘ Alles vermöch⸗ 
ten, und daß er eine ganze Brigade ſolcher Leute befäße. 
Auf diefe Nachricht habe Marcus fie aufgefordert, zu ihrem 
@otte zu beten. Ihr Gebet habe Gott ſogleich exhärt, bie 
Beinde niebergebligt, -die Römer aber- mit einem Kegengnfs 
erquickt. Erſtaunt über biefe Wirkung habe Marcus eine 
eigene Verordnung zu Ehren ber Ehriflen erlaffen und bie 
Region die Bonnermde genannt. Auch will man einen 
eigenen, Brief von Marcus üben dieſen Vorfall haden. . Die 
Griechiſchen Geſchichtſchreiber dagegen erwähnen zwar der 
donnernden Legion und bezeugen die Sue, yon dem Ur⸗ 
farung, ihrer Benennung aber wollen fie nichts wiſſen, 

40. Diem erzählt weiter, Die Römer hätten beim erften 
Grgiehen: des Regens gen Himmel geblidt und ihn mit dem 
Munde aufgefangen; die Einen hätten fobann ihre Schilde, 
hie Anderen ihre Helme untergehalten und das Waſſer nicht 
nur feldft. gierig gefchkürft, fondern auch ihren- Pferden zu 
trinken gegeben: Als die Beinde auf ie eindrangen, tranten 
und Mimpften fie zugleich und einige Verwundete fhlürften 
das mit. dem Waffer in die Helme rinpende Blut. Andy 
wairbe ihnen. in dieſem Augenblicke der Angriff: der Feinde 
verdirblich ‚geworden ſeyn, wenn nicht ein heftiger Hagel 
mit Bliben Schtag auf Schlag bie, Feinde betrofen hätte. 
Nun fah man, wie zur felben Stelle Waſſer und Beuer nom 

Himmel ſchoß. Während tie Einen vom, Regen erfriiht 
wurden / und tanken, wurden bie Undern. vom Blige getroffen 
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und farben. Hwar flug auch das Feuer unter: die Römer, 
ertofch aber im Augenblid. Den Feinden half der Regen 
Nichts, naͤhrte vielmehr gleich dem Dile das Feuer. Es 
regnete bei innen und doch ſchmachteten fie nach Waſſer. Die 
Einen verwundeten (ic, ſelbſt, um mit dem Biute das Feuer 
zu löſchen, Andere ſtürzten auf die Römer zu, als wäre nur 
bei ihnen das rettende Waſſer zu finden. Set Marcus 
hatte Mitleid mit Ihnen; er aber wurde von deu Eofdaten 
zum Aebentenmak ald Imperator begrüßt. Obgleich er ſonſt 
eine ſolche Ehrenbezeigung nicht genehmigte, ohne daß fie 
vorher vom Senate gutgeheißen war, fo nahm er fle dennoch 
dießmal an, als ob fle.'vor der Gottheit herkomme, und 
berichtete beßhald an den Genat. Bauftina wurde Mutter 
der Lager genannt. 

44, [Marcus Antoninus bfieb vorerft in Pannonien, 
am die Gefandtfhaften, welche von Seiten der Feinde eins 
trafen, zu empfangen. Sie waren auch damals fehr zahlreich. 
Die. Einen verſprachen Bundes genoſſenſchaft (an -ihrer Spitze 
fand ein Prinz von zwölf Jahren), erhielten Geld, und wa 
ron fo im Stande, den Tarbus, einen benachbarten Bürften, 
der in Dacien eingebrungen war und unfer Bedrohung mit 
Krieg von ihnen’ @eld verlangte, aus ihren. Grenzen zu dere 
treiben. Die Anderen baten um Brieden, wie die Quaden, 
amd erpielten benfelben, um fle von den Marcomannen abzu⸗ 
ziehen und weil fle Herden von Pferden nnd Rindern gelie⸗ 
fert, uud dreizehentaufend Ueberläufer und Kriegsgefangene, 
fodann auch die Uebrigen auszuliefern verſprachen. Sie 
durften jebocd bie Märkte nicht beſuchen, damit nicht and. 
"ie Marcomannen und Jazygen, die fe nicht in ihr Land 
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aufzunehmen "oder hindurchzulaſſen eidlich angelobt hatten, 
Ad) unter fie mifden: und als Duaden das Römifche Gebiet 
auskundſchaften und fid) mit den nöthigen Bedärfniffen vor⸗ 
fehen möchten. Außer Diefen trafen auch von anderen theils 
Stämmen, teils Bölterfhaften :Befanbtihaften ein, und 
boten Unterwerfung an; theils auch nahmen fle Dienfe und . 
wurden nad anderen Provinzen gefchiett, fo wie auch die 
tachtigen ‚unter den Gefangenen und Ueberläufern. Andere 
erhielten in Dacien, Ponnonien, Moflen, Deutſchland und 
ſelbſt in Italien Land angewiefen. Weil aber ein heil, der 
in Ravenna zu wohnen fam, Unruhen anfing und ſich for 
gar der. Stadt bemächtigte, wurden Beine Ausländer mehr 
mad) alien ſelbſt verpflangt, und ſogar die früheren anders⸗ 
wohin verfegt.] 

+43. Die Uflinger tamen gnter der Anführung bes Rhaus 
und des Rhaptus nach Dacien, um ſich bier anzuflebeln, in⸗ 
dem fie hofften, Gelb und- Land zu erhalten; ba ihnen aber 
Beides verweigert wurde, ließen fie ihre Weiber und Kinder 
dem Glemens als Unterpfand, um das Land der Caſtuboken 
zu erobern, beflegten fie auch wirklich, Tießen aber Dacien 
darum wicht in Ruhe. Weil aber die Dancriger fürdteten, 
Clemens möchte fle aus Furcht nor ihnen andy in ihr Gebiet 
einlaſſen, fo. fielen ſie unverfehens über fle her und trieben 
fie fo zu Vaaren, daß die Afinger ſich hinfort gegen die 
Römer keine Zeindfeligkeiten mehr erlaubten. Gie wandten 
ſich vielmehr jept mit bemithigen Bitten an Marcus um 
Geld und Land, wenn fie den Feinden derſelben Abbruch 
thäten. Auch erfüllten fe wirklich einigermaßen Aa Sanprenen. 
Eaſſius · Dio. 136 Bin. ' 
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Die Totiner dagegen machten zwar bie gleichen Auerbietun⸗ 
gen und erhielten ben Terruntenius Paternus, weicher dem 
Kaifer die lateinifchen Ausferkigungen zu beforgen hatte, zum 
Anfüprer, um mit ihm gegen die Marcomannen zu Felde zu 
ziehen, bielten- aber wicht nur ihre Berſprechungen nicht, 
fondern beuahmen ſich vielmehr fehr feinbfelig gegen Pater« 
uns, wurben aber bafür ſpäter aufgerieben.] - 

43. lAnch die Jazogen ſchickten Gefandte au Marcus 
und ließen um Frieden bitten, wurden aber abgewiefen. 
Marcus hatte fie als ein treuloſes Volk kennen gelernt, und 
hatte, auch von den Quaden hintergangen, einen neuen 
Beldzug beſchloſſen. Die Duaden hatten nämlid nicht nur 
Jene im Kriege unterftüpt, ſondern die Marcomannen andy 
während des Krieges, wenn fie durch die Römer ind Bes 
dränge Samen und ſich zu ihnen flüchteten, in ihr Land aufs 
genommen, auch die Briebensbedirgungen auf Beine. Weife 
erfüllt, noch alle Gefangenen ansgeliefert, fondern. nur 
wenige, und folde, bie fie weber verkaufen, noch zur Arbeit 
brauchen konuten. Wenn fie je einige, die noch bei gutem 
Kräften waren, zurüdgaben, fo behielten fie ihre VBerwand⸗ 
ten zurück, damit auch fie wieder zurüctommen möchten. 

> Zoren König Furtius vertrieben le und fepten einen Anbern, 
Yriogäfgs, eigenmãchtig als König ein. Deßwegen wollte 
der Kaifer audy ihren König nicht ald rechtmäßig anerkennen, 
noch auch den Frieden erneuern, obgleich fie fünfgigtaufend 
Kriegsgefangene auszuliefern ſich erboten.] 
14. [Gegen Ariogäfus war Marcus fo aufgebracht, Daß 
- er; Demienigen, der ihm benfelben lebendig auslieferte, tau⸗ 
fend, dem aber, ber ihm feinen Kopf brächte, durch Öffendtichen 
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Aufruf fünfpuubers Goldſtace hinten ließ. Ganft verfuht er 
felbſt gegen. feine Avgften: Feinde. mit Milde und liet den 
Gotrapen. Teridates, ber Unruhen in Armenien angefangen, 
deun König der Heniocher umgebracht und gegen den. Veruc, 
der ihn darob ſchalt, das Schwert gezückt hatte, nicht am 
Leben ſtrafen, ſondern nach Britannien bringen. Aber gegen 
Dieſen war er nun einmal erboßt, that ihm jedoch, als er 
fpäter eingebracht wurde, weiter Nichts zu Leibe, fondern 
ſchickte ihm nach Alerandrien.] . 

45. [Auch die Marcomannen ſchickten jetzt Geſandte, 
und weil fie ſich allen Bedingungen wiewohl ungern und nur 
mit vieler Mühe gefügt hatten, überließ er ihnen die Hälfte 
des Nachbarlandes, fa jedoch, daß fie achtunddreißig Stadien 
von ‚der Donau entfernt wohnen, ihre Sammelorte und 
Märkte nicht mit anderen gemein, wie bieher, fondern bes 
fonders haben und die Beißel mit anderen vertauſchen follten.] 

46. Vielfache Verlufte vermochten endlich and bie 
Jazygen, Frieden anzubieten, wobei ihr König Zanticus 
vor Antonin einen Fußfal that. Fruher hatten fle ihren 
andern König Banadafpns, weil er eine Friedensbotſchaft 
an ihn gefandt hatte, in Beffeln gelegt. Jedt aber erſchie⸗ 
nen alle Großen mit Zanticus und ſchloßen einen Frieden 
auf diefelben Bedingungen wie die Quaden und Marcoman« 
nen, nur daß fle noch einmal fo weit als Diefe. von ber 
Donan entfernt wohnen mußten. Der Kaifer hätte fie lieber 
ganz ausgeroftet: denn auch jeht waren fle nod) mächtig 
und konnten den Römern noch fehr gefährlich werben, 
Was ſich ſchon daraus ergab, daß fie, nachdem Biele 

R B 6* 


1653. Caſſius Dio's Romiſche Geſchichte. 

verkauft, geſlorben ober enflaufen waren, nad hunderttau⸗ 
fend Gefangene zurüigeben konnten, und ſogleich achttaufend 
Reiter als. Hülfstruppen flellten, von denen er fünftaufend 
fünfpundert nach Britannien fdicte.] - 

[Marcus fiel in eine fo gefährliche Krankbeit, da nur 
wenig Hoffnung zu feinem Auſkommen war, und rief oft den 
Jamben aus dem Trauerſpiele: 

„Dieb if die Frucht des ungiütfergen Krieges.) 

47. [Die Empörung des Eafflus und Gpriens zwangen 
den Marcus Antoninus felbft gegen feinen Plan mit ben 
Jazygen den Frieden einzugehen: denn diefe Nachricht brachte 
ihn fo fehr aus der Faſſung, daß er dem Genate fogar bie 
Friedensbedingungen mitzutheilen vergaß, mas er fonft immer 
that.] 

48. [Die Jazygen ließen durch eine neue Gefendefchaft 
am Milderungzreiniger Briedepsbedingungen bitten, und es | 
wurde ihnen auch Einiges gewährt, um nicht ganz mit ihnen 
drehen zu müßen. Jedoch verftanden weder fle noch die 
Burrher fid) eher dazu, Bundestruppen zu flellen, als bis 
ihnen Marcus feierlich verſprach, den Krieg immer fortzus 
feden: denn fle beforgten, er möchte, mit den Quaden ausges 
ſohnt, ihnen einen Krieg mit den Grenznachbarn hinterfaffen.] 
"49, [Yedody bewilligte Marcus nicht allen Geſandtſchaf⸗ 
ten diefer Völkerſchaften alle Bedingungen; je nad) ihrer 
Wüuͤrdigkeit erhielten fie das Römifhe Bürgerrecht, oder 
Erlaß des Tributs auf immer oder nur auf beſtimmte Zeit, 





5) Hier etwa durfte dieß Beine Fragment des Mafa’s einges 
fügt werden. 
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oder Unterflüpung mit Korn .anf ewige Seiten.-- Da bie 
Sayygen ihm von befonberem Nupen wurden, fo:erließ er 
ihnen viele oder vielmehr alle Forderungen. Nur darauf 
beftand er, daß fle Peine Verſammlungen und gemeinfame 
Märkte halten, keine eigene Schiffe haben, und der Inſeln 
anf der Donau ſich enthalten follten.. Mit ben Roxolaueru 
geftattete er ihmen jedoch über Dacien zu verkehren, ſo oft 
der Gtasthalter ihnen bie Erlaubuiß dazu geben würde, 

20. Die Duaden und Marcomannen ließen fih durch 
Gefandte darüber beihweren, baß die in den. Feſtungen 
liegenden zwanzigtaufend Mann ihnen weder Viehzucht, noch 
Ackerbau, noch andere Befchäfte mit Sicherheit zu treiben 
geftatteten, fondern Ueberläufer aufnähmen und Viele von 
innen als Gefangene wegführten; ohne daß fie felbft die 
Noth dazu triebe, ba fie Bäder und alle Vebürfniffe im 
Ueberfluffe hätten. Diefe Beläftigungen durch die Beſatzun⸗ 

. gen gingen fo weit, daß die Quaden ſogar mit Weib und 
Kind in das Land der Semnonen auszuwandern beſchloben. 
As Antonin von, diefem ihrem Vorhaben Kunde erhielt; ließ 
er bie Wege dahin verrammeln und bewies dadurch, daß e& 
ihm nicht. ſowohl um den Weg des Landes ald um die Ber 
frafung der Bewohner zu hun war.) 

21: Auch die Nariften wurden beunruhigt, zogen zumal 
dreitanfend an der Zahl aus und ließen ſich Land auf. unfer 
rem Gebiete anweifen.)] 

22. Als Pertinar wegen feiner Thaten das Conſulat 
erhielt, fo gab es Einige, die ſich darüber aufhielten, weil 
er von niederer Geburt war, und die Stelle ans dem Tra · 
giter anführten: 
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Dieß iſt Die Frucht des ungideferigen Krieges. 9" 
Hiet bei ließen fe ſich nicht einfallen, daß er einmal ſogar 
noch Kaiſer werben würbe. Durch die Empörung des Caſſius 
im Syrien gerieth Marend in große Beſtürzung und ehtbot 
alsbaid feinen Sohn Eommodus and Rom, als ob er jept ſchon 
als volljährig gelten konnte. Eafins, feiner Abkunft nach 
ein Syrier aus. der Gtabt Eprus, war ein ausgezeichneter 
Mana, wie man ſich nur immer einen Kaifer wanſchen 
mochte; nur fand ihm im Wege, daß er der Sohn Heliodors 
wer, ber froh ſeyn durfte, ‚von ber Rednerſchule aus die 
Gtatthalterfdyaft von Aegypten zu erlangen. Bu einem 
geoßen Vergehen wurde er von Bauflina verleitet. Giesdie 
Tochter des Antoninus Pius, mußte bei ber Kränklichktit 
ihres Gemahls, jeden Angenblic feines Todes gewärtig ſeyn 
amd befürchten, in den Privatftand zurücverfept zu werben, 
wenn bei der Jugend und dem Blödſinne ded Commodus die 
Regierung an einen Andern kaͤme. Gie lieh detzhalb dem 
Eaffins unter der Hand bedeuten, er follte fich bereit halten, 
wenn dem Untoninns etwas Menfchliches begegnete, fie und 
‚ Die Herrſchaft in Befls zu nehmen. 

-23. Während er damit umging, Tam die Nachricht, 
Mareus fey geftorben, (ba derlei Berichte bei Krankheiten 
der Fürften fo gerne ſith verbreiten) und ſogleich, ohne die 
Beſtätigung davon zu erwarten, ſuchte er fId der Kaifers 





©) Ich wieberhofe hier dieſe Strophe in einem’ anderen Zu⸗ 
fammenhange, “obgleich fie Dio gewiß nur einmal aus 
führte, Der Leſer mag fih für bie eine, ober die andere 
Steife entfcjeiden. 
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wärbe zu verſichern, wozu er von ben. Soldaten in Panns⸗ 
nien gewiffermaßen ſchon auserfehen wäre. Swar bekam er 
dYald darauf zuverfäßigere Nachricht, konnte aber, weil ex 


_ den erften Schritt ſchon gethau hatte, nicht mehr zurück, 


eroberte aud in kurzer Beit.das ganze Land bieffeit des 
Taurus und machte alle Anſtalten, die Herrſchaft mit Ges 
walt der Waffen’ zu erringen. Marens befam bie erſte 
Kunde von feiner Empörung durch Verus, den Statthalter 
won Eappadscien, und verheimtichte fle anfangs; als aber 
die Soldaten, zu denen bie Nachricht gleichfalls gelangte, 
Dadurch fehr in Aufregung Famen und allerlei Reden führten, 
ſo rief er ſie zufammen und hielt folgenden gefchriebenen Vor⸗ 
trag an ſie: 

24. „Nicht um meinen Unwillen oder meine Klagen vor 
euch auszufhätten, erfcheine ich vor euch, meine Waffen 
genoſſen: denn darf man rechten mit der Gottheit, die volle 
Macht über uns hat? Beklagen aber muß fein Geſchick, 
wer ohne fein Suthun ind Ungfäd kommt, wie es mit mir 
der Ball iſt. Iſt es nicht Unglüd, von einem Krieg in den 
andern gejögen zu werden? Widerfreitet es wicht ‚gang 
meinen Grundfägen, aud noch einen Bürgerkrieg durchma⸗ 
hen zu müßen? Iſt es nicht. härter, nicht Hägliher, als 
Beides, dab keine Treue mehr unter den Menfchen gefunden 


"wird! daß mein befter Freund an mir zum Berräther wird! 


und daß id}, der ich Nichts Unrechtes gethan, Nichts verbrochen 
habe, wider meinen Willen zum Kriege gegen ihn gezwungen 
wirde! Melde Tugend, welche Breundfchaft wird nody als 
Anverläßig gelten, wenn ed mir alfo ergeht! "Ik nicht Tre 
and Glauben, iſt nicht alle Hoffnung. dahin? Wäre ich 
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allein gefahrdet, fo würde ich die Sache nicht hoch auſchlagenz3 
denn ich kam nicht auf die Belt, um ewig auf.ihr zu blei⸗ 
ben; da aber der Abfall oder vielmehr die Empörung allge 
mein ift, und der Krieg und alle zugleich betrifft, fo möchte 
id) am liebften, wenn es anginge, den Caſſius vor euch 
laden, um vor end) oder vor dem, Genate- ihm Rede zu 
fichen. ‚Gerne träte ich ibm, ohne die Waffen entiheiden zu , 
laffen, die Regierung ab, wenn bes Gtaates Wohl dieſes 
Opfer erheifchte. Denn für das allgemeine Befte unterziehe 
id) mid) unaufhörlich Mühen und Gefahren. Go viele Zeit - 
habe ich hier außerhalb Italien leben müßen, ich, der alter 
kränkliche Mann, der Beine Speiſe ohne Schmerz, - Beinen 
Schlaf ohne Sorgen genießen konnte.“ . 
35.” „Weil Eafflus aber fidy hierzu. nicht verftehen dürfte, 
@enn wie follte er mir tranen, da er felbft gegen mich treu⸗ 
108 gewefen if?) fo müßt ihr, meine Waffenbrüder, guten 
Muth faſſen. Eilicier, Sprier, Juden und Aeghpter waren 
nie tapferer als ihr, und werben es nie feyn und wenn ihr 
Heer auch zehentaufendmal ſtärker wäre, als es nun geringer 
iſt an Zahl, denn ihr. Wenn auch Eafilus ein noch fo tüch— 
tiger und glüdlicher Feldherr iſt, fo würde er hier Nichts 
sichten. Wenn ein Ubler ein Heer von Krähen, ober der 
Köwe eines von Rehen hat, fo ift er Fein furchtbarer Gegner. 
“Den Arabiſchen, den Parthiſchen Krieg hat nicht Eafflus, 
fondern Ihr Habs ihn zu einem glücklichen Ende geführt. 
Wenn Jener aber auch im Kampfe gegen die Parther Ruhm 
gewonnen hat, fo habt ihr an Verus einen Bührer, der ihm 
in Nichts nachſteht, und noch mehr Giege als er errungen 
und Eroberungen gemacht bat. Aber vielleicht iſt er andy 
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auf die Nachricht, daß ich noch lebe, auderen Ginnes ge 
werben: benn ex hätte dieß nicht geihan, wenn er mich ni 
für todt gehalten hätte.‘ Behbarrt er aber auf feinen! Wider \ 
ande, fo wird er-dody, wenn er von unſerem Anzuge hört, 
unfcplüffig werben,” wird fih.vor euch fürdten, vor mir 
aber ſich ſchaͤmen.“ 

26. „Nur das Eine fürdhte ich, meine Freunde, um“ 
euch Nichts zu verſchweigen, er möchte ſich ſelbſt entleiben, 
ans Scham, uns vor bie Yugen zu treten, oder ein Underer 
möchte, anf die Nachricht, daß ich komme und mit, Heereds 
macht gegen ihn ziehe, ihm das Leben nehmen: denn das 
durch würde ich um ben fhönften Preis des Kriegs. und des 
Sieges gebracht, den noch Fein Sterblicher gewonnen hat. 
Worin beſteht diefer aber? Darin, meine Freunde, einem 
Beleidiger zu verzeihen, Einem, der Die Breundfchaft ges 
brochen, Freundfchaft, Einem, der Treue gebrochen Treue 
zu halten. Vielleicht ſcheint dieß euch unglaublich; ihr dürft, 
euch aber auf die Aufrichtigkeit meiner- Worte verlaffın. 
Denn noch iſt nicht alles Gute aus der Welt entwichen, auch 
bei uns finden fidy immer noch Reſte diefer Tugend vor, 
Wenn man mir aber Beinen Glauben ſchenkt, fo deſtärkt 
mid) dieß immer noch mehr in meinem Vorfage, damit, Was 
Niemand für möglich hält, vor Aller Augen geſchehe. Wie 
wünfchte ich von ben Uebeln der Gegenwart dieſen Gewinn 
allein zu ziehen, und der Welt zu zeigen, daß auch Bürger« 
kriege zu Etwas frommen Bönhen |“ . 

27. So ſprach Marens dor den Goldaten; und fo 
fſchrieb er auch an den Senat; Peinerfei Anlage erhob er 
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wider Caſſtus, fondern nannte ihn immer ne einen ste 
dantharen. Aber and er erlaubte fih weder in Worten 
noch ſchriftlich eine Echmähung gegen Marcus. Während 
Marcus ſich aber zu dem Bürgerkriege rüftete, [nahm er 
Beine Hülfsteuppen von fremden, Völkerſchaften an, obgleich 
viele zu ihm zufammenftrömten, indem er Außerte: die Frem⸗ 
den brauchten Nichts von ben unglüdfeligen Händen zwiſchen 
Römern zu wiffen.]*) Bald aber. lief zu gleicher Zeit Mache 
richt von. verfchiedenen Siegen über die Feinde und von dem 
Tode des Eaffins ein. Auf den zu Fuße gehenden Eaffins 
forengte: plöglicy-ein Genturio Namens Antonius heran und 
verwundete ihm in den Nasen, ohne daß jedoch die Wunde 
tödtlich gewefen wäre. Sein Pferd rannte mit zu viel Um 
geftäm davon, fo daß er feine Bühne That nicht ganz voll⸗ 
bringen konnte, und er wäre vielleicht entfommen; da machte 
ihn aber ein Decurio vollends nieder. Gie ſchnitten ihm nun 
den Kopf ab und eilten damit zu dem Kaifer. Nachdem er 
ſo drei Monate und ſechs Tage von der Herrſchaft geräumt 
Hatte, nahm er. ein folhes Ende und fein Sohn ward_an« 
berswo umgebracht. . 

18. Marcus war fo bekümmert über bem Tod des Cafe 
Mus, daß er fein Haupt nicht fehen wollte, fondern daſſelbe, 
noch che feine Mörder vor ihm erfchienen, begraben ließ. 
Er bereigte nun bie Provinzen, welche an bem Aufftande 
des Euffins Theil genommen hatten, behandelte fie mit der 
größten Milde und that Keinem der Niederen oder Höheren 





So lautet ein Fragment des Dio, das bier wohl am Befizk 
" feine Stelle findet. “ , 
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etwas:am Leben. [Keinen der Senatoren, die ed mit Caſe 
Mus gehalten, fleafte er am Leben, noch ließ er fie feſſein, 
oder fonft in Gewahrſam halten, flellte fie auch nicht vor 
feinen: Richterſtuhl, ſondern ſchickte ſie ganz einfach an 
den Genat, als ob fie eines ganz anderen Vergehens ange⸗ 
Bagt wären, und beſtimmte einen Tag, an dem fie gerichtet 
werben follten. Nur Wenige, die nicht blos bei ber Empös 
rung bes Gafflus befonders thaͤtig geweſen waren, fondern 
auch noch auf eigene Fauſt fi) Ausſchweifungen erlaubt 
batten, ließ er am Leben flrafen, So ließ ex den Statthalter 
non Aegypten, Flavius Calviſius, weder hinrichten, noch 
feines Bermögens berauben, ſondern verwies.ihn bios auf 
eine Juſel. Auch alle Brieffhaften des Caſſius befahl er 
zu verbrennen, damit Keiner durch fie biosgeftellt würde, 
und begnabdigte Alle, die es mit ihm gehalten hatten.) 

29. Um diefelbe Seit ftarb auch Bauflina, ſey es in Folge 
ber Fusgicht, an ber fle litt, oder eines freimilligen Todes, um 
nicht des Einverftändniffes mit Caſſtus übermiefen zu werden. 
Marcus Tieß jebod) die in den Koffern des Pudens vorgefuns 
denen Brieffhaften vernichten,: ohne fle zu Iefen, um nicht 
die Namen der Verſchwörer und Derjenigen, die ſich ungün⸗ 
fig über ihn geäußert hatten, zu erfahren und wider Willen 
Jemand haffen zu müffen, Auch Verus fol, ald ev nach Sys 
rien, deſſen Statthalterſchaft er auch Äbernahm, vorausgeſchickt 
wurde, das unter den Gerätbfchäften bes Cafſius Borgefnu⸗ 
dene vernichtet haben, indem er äußerte, daß er dem Marcus 
dadurch einen Gefallen erweiſe; zürnete er aber darob, fo ſey 
3 beſſer, daß ihm ſelbſt den Alleinigen ftatt-Biele das Ver⸗ 
derben treffe. Marcus fand aber an dem Blutvergießen 
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fa gar kein Gefallen, das bie Gtabiatoren in. Rom vor 
ihm nur fo kämpfen durften, baß fle keine Gefahr dabei 
hatten, Nie durfte Einer eine fharfe ‚Waffe führen; Me 
mußten alle mit ftumpfen und gerundeten: Waffen -Lämpfen, 
uud er war fo fein Freund von Blutvergießen, daß er einen 


- Xöwen, welcher abgerichtet war, Menfchen zu freffen, gar 


nicht vorführen ließ, fo ſehr auch das Volk ipn darum batz 
auch mochte er ihm nicht einmal fehen, und ſchenkte feinem 
Xehrer and, die Freiheit nicht, obgfeich bie Leute ihm auf's 
Dringendfte anlagen; er ließ vielmehr. feine Willensmeinung 
durch einen Herold dahin zu erkennen geben; baß der Menfch 
nichts der Freiheit Würdiges gethan habe.) 

50. Fauſtina betrauerte er fehr. [Ais der Senat im 
anlag, die Anhänger und Verwandte bes Eaffius mit dem 
Tode zu beftrafen, fo gab er in einem Briefe unter Anderem 
folgenden Beſcheid: „ich bitte euch angelegentlich, laßt meine 
Regierung rein von Genatorenblut! Das wolle der Himmel 
wicht, daß unter meiner Regierung Jemand von mir oder 
eich zum Tode verurtheilt werbe.“] ) Er fihließt mit den 
Worten: „Erfüllt ihr meinen Wunſch nicht, fo if mein 
Ende nicht mehr fern.“ So rein’ war er von jeder Blut. 
ſchald, fo mild und, goftesfürdtig; und Nichts vermochte 
ihn feinen Grundfägen untreu zu machen, weder bie Frevel- 
haftigkeit der verrätperiichen Unternehmungen gegen ihn, 
noch die Beforgpiß, durch Begnabigung der Frevler nene zu 
ermutigen. Denn er war fo weit entfernt eine vorgebfiche 





®) Dieß Fragment bes Majus habe ich Hier flatt bed Ziphilie 
niſchen Textes einseſchoder. ’ 
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Berſchwörung ſelbſt zu ſchmieden, und ein. nicht-beffandenes . 
Verbrechen auf die Bühne zu bringen, daß er fogar offene 
Gmpörer, und ſolche, welche gegen ihn und feinen Sohn die - 
Waffen ergriffen, Prätoren, Tribunen und ſelbſt Könige 
beguadigte, unb Keinem von ihnen weder durch eigene 
Macytvoftemmenheit, noch durch den Genat unter. irgend: 

- einem Vorwande das Leben nehmen lieh. Dieß beftärkt mich 
im, ber Ueberzeugung, .baß er felbf den Caſſtus, wenn er 
tebendig in feine Gewalt gefallen wäre, begnadigt hätte, 
Wenigſtens erwies er Bielen, die, ſo viel an ihnen lag, 
Mörder an ihm und feinem Sohne „geworden. wären, 
Wopithaten. 

31. Es wurde jedoch damals die aeledliche Beſtimmung 
getroffen, daß Keiner in ber Provinz, ans der er herflammt; 
Statthalter werben foßte, weil Caſſtus in Syrien, wo feine 

Baterſtadt war, feine: Empörung begonnen hatte Dem 
Marens und der Fauſtina erfannte der Genat in dem Tem⸗ 
pel der Venus und ber Roma fliberne Bildfäulen. zu und 
ließ für fe einen Altar errichten, anf welchem jede Jungs 
frau in ber Stadt, die ſich verheirathete, mit ihrem Bräutie 
game opfern mußte. Auch follte in dem Theater das goldene 
Bruftbitd Bauflinens, fo oft-er den Vorftellungen anmohnte,, 
auf einem Prachtſtuhle hereingebracht und auf dem Eprens 
»lape, den fle bei ihren Lebzeiten einzunehmen pflegte, aufs 
geftelit werden, und die vornehmften Grauen fepten fi um 
daffelde hesum. Marcus beſuchte bamald auch Athen und 
Heß fidh in bie Mofterien einweihen. Den Athenern ertheilte 
er befondere Auszeichnungen, und ‚beftelife in Athen für 
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Sedermanns Gebrauch in allen Fächern des Willens Lehrer, 
welche Öffentliche Gehalte bezogen. 

32. [Bei feiner Zuruckkunft entſchuldigte er Ah vor 
dem Volke, daß er fo viele Jahre außerhalb Roms hätte 

+ zubringen müßen. Alles fchrie anf: acht! und zeigte esan dem 
Singern: denn es waren gerade acht Jahre. Die Leute aber 
gabeu damit zu verftehen, daß fle acht Goldftüde erwarteten. 
WS Marcus bieß merkte, lächelte er und fprach:. bie ſout 
ihr haben! Und er ließ an fle männiglic acht Gotdſtücke 
vertheilen.) ) Er blieb aber nicht dabei ſtehen, fendern 
erließ. audy Denen, die an die Baiferlihe oder Staatsſchas⸗ 
kammer ſchuldeten, ale Rüdftände von fechsundbreißig Jah⸗ 
ven ber, noch außer den fechzehen Jahren Habdrians, **) und 
ließ alle dahin bezüglihen Urkunden öffentlich auf dem Markte 
verbrennen. Viele Städte unterſtühte er mit Geldſummen, 
and unter ihnen. befonders Smyrna, das durch ein @rdhes 
ben. furchtbar gelitten hatte: auch ftellte er einen eigenen 
Genator, ber Prätor gewefen war, auf, den Wiederaufbau 
zu beforgen. Um fo mehr finde ich es anffafend, Daß 
ihm inige Freigebigteit abfprechen wollen, Zwar ging er 
sont allerdings baushälterifh zu Werke, entzog Ach aber 
keineswegs dem nöthigen Aufwande, ohne jedoch durch Bei⸗ 
treibung diefer Summen das Land zu brüden, und verwen⸗ 
dete außer den jährlichen Summen noch viel andere auf 2“ 
bürfniffe des Augenblicks. 





*) Statt bed awbniniſchen Textes habe ich hier ein Fragment 
bes Majus gegeben. 
#9) 6. oben 69, 8, 
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35: Ws aber die Angelegenheiten im’ Scythentande 
wieder feine Anweſenheit nothwendig madyen, fe vermählte 
er feinen Sohn Eommodus mit Erifpina früher, ald er 
eigentiich beabfichtigt hatte. Die beiden Quinctilius namlich, 
einfihtsvolle, tapfere und erfahrene Männer konuten mit 
dem Kriege nicht zu Ende kommen. Debwegen fahen ſich \ 
die beiden Kaifer genöthigt, perſönlich ins Feld zu rücken. 
Marcus erbat ſich vom Senate Gelder aus dem öffentlichen 
Schatze, nicht als ob diefer nicht ohne dieß dem Machthaber 


” zur Verfügung geftanden wäre, fondern weil Marens -ere 


Härte, daß Alles dem Genate und dem Volke gehöre. „Wir 
haben,“ fo ſprach er in dem Genate, „fo wenig Eigenthum, 
daß felbft das Haus, indem wir wohnen, euch gehört.“ Nach 
Kiefer Erklärung warf er von bem Bellonentempel eine im 
Blut getauchte Lanze in ber Richtung des feindlichen Landes. 
Yin, wie ich von Mugenzengen gehört habe, und rüdte dann 
zu Felde. Dem Paternus übergab er beträchtlihe Gtreite 
träfte, um den Feinden eine Schlacht zu liefern. Diefe 
hielten den ganzen Tag Gtand, wurden aber endlidy von 
der Römern gänzlich aufgerieben, und Antonin warb zum 
zehentenmale als Imperator begrüßt. - Sicherlich Hätte er 
aud) das ganze bortige Land unterworfen, wenn er länger 
gelebt haben würde. So aber ftarb er am fechzehenten März 
nicht an der Genche, von der er befallen war, fondern, wie 
ich aus fihern Quellen weiß, durch die Aerzte, welche ſich 
daburdy dem Commodus gefällig machten. 

34. Als er fid) dem Tode nah fühlte, empfahl er feinen 
Sohn dem Soldaten, indem er nicht merken ließ, daß er 
durch feine Schuld ſterbe, und ſprach zu dem Kriegstribun, 
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der bie Loſung holte: „wende dich zur aufgehenden Sonue, 
die meine gebt ſchon unter!“ Nach feinem Tode erhielt er 
die Auszeichnung, daß, eine goidene Bildfänte don ihm in 
der, Eurie aufgeſtellt wurde. in folhes Ende nahm Mars 
us [ein Mann, der alle Tugenden in fid vereinigte und 
fo gottesfürdtig war, daß er felbft an den Unglückstagen zu 
Haufe opferte und unter allen Fürften am rüͤhmlichſten 
vegierte, nur daß er feines ſchwächlichen Körpers wegen nicht 
nerfönlihh tapfere Thaten verrichten konnte, ob er gleich 
denfelben, frog feiner urſprünglichen Gebrechlichkeit, an alle 
Gtrapazen zu gewößnen ſuchte). Deſto mehr Handlungen 
"zeugen von feiner Wohlthaͤtigkeit, und er baute ihr auch einen 
Tempel. auf dem Capitolium, obgleich der Name einer ſolchen 
Göttin früher nicht gehört worden war. Er ſelbſt ließ ſich 
Bein Unrecht zu Gchufden kommen, und fih auch durch 
Andere nicht dazu hinreißen, war dagegen Außerft nachſichtig 
gegen Undere und: befonders gegen feine Gemahlin, indem 
er ihren Vergehen nicht nachforſchte, noch fie beſtrafte. That 
Einer etwas Gutes, fo lobte er ihn und bediente ſich feiner 
Dienfe, um die Anderen kümmerte er fid dagegen nicht. 
[Die Menfdjen, fagte er, kann man nicht machen, wie man 
fie zu haben wünfht; man muß ſie eben fo, wie fie find, für 
das “gemeine Beſte möglihft nughar mahen.] Daß aber 
"feine Handlungey nicht Heuchelei, fondern reine Ansfläffe 
der Tugend waren, lag am Tage. In den acht und fünfzig 
Jahren, zehen Monaten und zweiundzwangig Tagen, die er 
lebte, und von denen er einen großen Theil unter feinem 
Vater Untoninub mitregierte, und neunzehen Jahre, eilf 
Tage Alleinherrſcher war, blieb er ſich durchaus gleich und 


u 
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deranderte ſich in keinem Städte: So war er denn ein 


wahrhaft rechtſchaffener Raus und fern, von aller Ver · 
ſtellung . 

36. Vlel kam ihm and) feine gelehrte Bildung m Stats 
ten’: denn er war in der Redekunſt und den philofophifchen 
Wiſſenſchaften wohl bewanbert. In erfterer hatte er ben 
Cornelius Fronto und. ben Elandius Herodes zu Lehrern, in 
lebteren aber den Junius Ruſticus und den Nicomedes Apgls 
lonius, aus der. Schule des Zeno. Dieß machte auch Virle 
zu vorgeblichen Anhängern®der Lepteren, weil fie unter ihm 
dadurch ihr Glüd zu machen hofften. Am meiften aber. Bam 
ihm feine .eigene gute Natur zu Gtatten: denn che er mit 
Jenen Umgang hatte, zog es ihn ſchon unwiderſtehlich zur 
Tugend hin: bei allen ſeinen Verwandten, die doch ſehr 

zahlreich, mächtig und reich wären, hatte er als Knabe 
fon alles Lob und wurde von len geliebt. Ws er deß« 
Halb von Hadrian an Sohnes Statt angenommen worden, 
fo wurde er dadurch nicht übermüshig, fondern zeigte ſich, 
obgleich Jüngling und Eäfar, dem Antonin während feiner 
ganzen Regierung in Allem folgfam, erwies andy den ander 
ren angefehenen Männern ihre Ehre, ohne fle den Prinzen , 
Fühlen zu laſſen. Er empfing bie wärbigfien Männer bei... 
ſich in dem Tiberianifchen Palaft, in dem er wohnte, che er 
zu_feinem Water ging, und zwar nicht ‚im Gtaatögewanbe, 
fonderg als Privatmann gekleidet: in feinem Schlafgemach. 
Viele befuchte er, wenn fle Brand waren, und erfchien immer 
in den Sörfälen feiner Lehrer... So oft er ohne feinen Water 
ausging, ‚trug er ein dunkles Oberkleid nnd ließ ” nie die 

Sio Camus. 138 Shhn, 
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dackel vortragen. Sam Erſten ber Jugend ernannt, zog er, 
obaleich ſchon Käfer, mit den Underen auf den Markt. Go 
war er denn eines Theild von ber Natur begünfligt und 
unterftägte fie aoch durch die Wiſſenſchaft. [Durch Ulles, 
was Sriechiſche und Lateinifde Redekunſt und Philsfaphie 
ibm bot, ſuchte er ſich fortzuͤbilden, als er ſchon in das 
Mannesakter übergeizeten war und Hoffnung auf Alleinherr⸗ 
ſchaft bette.J 
36. Ehe er zum Eäfar erklart wurde, kam es ihm im 
dem Traume vor, als ob er Hände von Effenbein hätte und 
fie doc) wie Menſchenhände gebrauchen’ konnte. Durch zu 
großen Eifer im Studiren und große Anftrengung hatte er 
einen fehr ſchwachtichen Körper, obgleid) er anfangs fo kräf⸗ 
tig war, daß er Worfenübungen anfellte und wilde Eher 
aufder Jagd vom Pferde herab erlegte. [Seine meinen Briefe 
ſchrieb er in jüngern Jahren, aber auch fpäter noch an gang 
vertrante Freunde mit eigener Hand). Bei dem Allem war 
er jedoch nicht fo glüdtich, ale er es verdiente. " Er hatte 
einen fledyen Körper und faſt bie gauze Zeit: feiner Regies 
zung mit unzähligen Ungemach zu kampfen. Aber eben dieß 
macht ihm, wenigftens in meinen Augen, um fo bewunderus- 
würbiger, daß er unter fo vielerlei mißfichen Umftänden aus⸗ 
bieft und den Gtaat durchbrachte. Beſonders aber mußte 
ihm fein Sluck verfümmern, taß er bei feinem Gohne, auf 
den ich num zu fprechen komme, dem er bod die befte Er⸗ 
Hießung und Unterweiſung angedeihen fieß, feine Wünfhe 
fo wenig befriedigt fah. Und von der goldenen Seit des 
Nöwifchen Kaiferthums, ſiutt die Geſchichte des Römervoltes 
und meine Erzäplung nun in die eiferne und vofige herab. . 
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Bruchnnee des Din (wie Balefius meinh 
aus dem Gwidas: FiMarfins Verus ſandte den Thueydi- 
des, um den Soamus nach Armenien zurkkzuführen, aud 
der Schrecken feiner Waffen und feine Entſchloſſenheit bei 

jedem unerwarteten. Zwiſchenfalle Yießen ihn feines Auftrags ' 
"Sich glaaliqh entiebigen. Martias war nicht nur geeignet, feine 
Wegner mit Waffengewalt zu bezwingen, durch Befwine 
digkeit ihnen zuporzußemmen, fie zu überliften, worin bie 
Oauptſtarke des Feldherrn bericht, fonbern auch durch Werbe 
‘Ger Güte zu bereden, durch gſnzende Geſchenke zu gewin⸗ 
nen und durch Verheißungen zu ködern. Bei lem, wat er 
that oder ſprach, war in ſolche Anmuth zu eigen, daß er 
Sorn mb Leidenſchaft deſchwichtigte, und bie Hoffnungen 
noch böher ſteigerte. Er verſtaud es, den rechten Augenblick 
für Schmeichelei und Geſchenke, für zuvorkommende Behand⸗ 
Ing bei Bewirthungen zu treffen. Die Thatkraft, welche 
‚er bei Dem, was er that, entwidelte, fein raſcher Unterneh ⸗ 
mungegeiſt gegen bie Beinde ließen bie Beinde wänfdyen, ihn 
‘fieber zum Freunde ats zum Beinde au baden. Bei ſeiner 
Ankunft in der nenen Stadt, welche eine von Pridcus hin« 
eingelegte Beſahung befaß, wußte er bie zum Aufſtaude Ge: 
neigten durch Wort nnd That zu befänftigen und erklärte 

die Stadt zur erften in Armenien.] 

Die Römer verftehen ſich darauf, Sciffsräden Aber life 
zu fchlagen, da bie Goldaten ſich immer damit befchäftigen, 
undıficd darin, wie in andern Kriegsarbeiten, auf der Donau, 
dem Rhein und dem Euphrat einzuäben pflegen. Gie vers 
fahren dabei, was gewiß noch nicht Allen bekannt iR folgen» 

. 5 
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dermaßen. Die Schiffe, über welche man die Bräde legt, ſind 
breit und werden ein wenig oberhalb der Gtelle, an der man 
bie Sciffbrüde ſchlagen will, an dem Ufer befeftigt, Auf ein 
gegebenes Zeichen laſſen fle das erfte Schiff in der Nähe des 
eigenen Ufers firomabwärts treiben. If man an dem für 
die Schiffbrücke geeigneten Plap angelangt, fo läßt man 
einen mit Steinen ‚gefüllten Korb wie einen Anker in bie 
Strömung hinab. Dadurch wird das Schiff. am Ufer feſt⸗ 
gehalten und durch Breiter und Bände, bie es in Menge 
mit ſich bringt, geftelit und fogleich bis zum Landungsplage 
per überbedt. Hierauf läßt man in geringer Entfernung gin 
zweites und dann ein drittes hinab und fo fort, bis man 
-mit ber Schiffbrüche das Gegenufer erreicht, Das Tepte 
Schiff naͤchſt dem feindlichen Ufer führt Thürme mit einem 
Pfoͤrichen, Pfeilſchͤzen und Wurfmaſchinen bei fih. Als 
aber. anf die mit Schlagung der Schiffbrücke beſchäftigten 
Soldaten ein Hagel von. Geſchoßen ſich ergoß, fo ließ jept 
Eaffius mit Pfeilen und Wurfmafchinen gegen le los, wodurch 
die erften Borkämpfer der Feinde niedergeſtreckt und bie An: 
deren sum Weichen gebracht wurden. 
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4. Commodns war von Natur nicht ſchlecht, ſondern 
ein änferft gutmüthiger Menſch. Wegen feiner großen Eins 
fat und. uud, Furchtſamkeit wurde er. aber Sklade feiner 
Umgebungen und. von deufelben anfangs zu Behltritten vers 
teitet, bis ihm nach ad nach Schwelgerei und Mordfucht 
zur Gewohnheit und endlich zur anderen Natur wurdeg. x 
Auch fheint mir Marcus dieß richtig vorausgefchen zu 
Haben.) Er war neunzehen Jahre alt, ald fein Water farb, 
und dieſer hatte ihm ‚mehrere der beſten Genatoren als 
Bormünder beigegeben. Commodus aber Lehrte fi nicht 
am ihre Lehren umd gute Mäthe, fchleß Brieden mit den 
Feinden und eilte nad. Rom. ” 

2. Die Marcomannen hatten wegen ber großen Ye . 
luſte in ihren Schlachten, und w.it ihre Felder befländig 
verwüftet wurden, Mangel an Unterhalt und waffenfähiger 
Mannfhaft. Deßhald ſchicten ſie nur zwei ihrer vornehmſten 
und zwei’ andere der Niedrigeren ihres Volkes an ihn um 
Frieden. Commodus hätte fie mit leichter Mühe aufreiden 
können; weit er aber die Anſtrengung ſcheute, nnd nach den 
Zuftbarkeiten der Stade ſich fehnte, fo ſchloß er unter den⸗ 
felben Bedingungen Frieden mit ihnen , wie fein Vater, und 
fügte nur noch bei, daß-fle die indeffen dekommerien Leber 
Käufer und Kriegegefangenen zuruckgeben, und jährlich eine 


ss 
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beſtimmte Abgabe an Getreide liefern mußten, die er ihnen 
fpäter jedoch erließ. Auch mußten fie einige Waffen liefern, 
und die Quaden dreizehentaufend Mann ftellen; die Mar« 
eomannen nicht fo viel, wofür er ihnen. an ber jährlichen 
Gtellung von Mannſchaft Etwas erließ. Zugleich verbot ex 
ihnen öfter und an vielen Orten zufammen zu kommen; nur 
Einmal des Monats durften fie ich an einem Orte in Ger 
gegenwart eines Römiſchen Centurio verfammeln. Berner 
ſollten fie ſich aller Beindfeligkeiten gegen die Jazygen, Burs 
then und Bandelier enthalten. Dieb waren feine Briedens- 
bedingungen und auf fe hin z0g er feine Truppen aus den 
feften Plägen, welche jenfeitd der Grenzen bes ihnen abges 
wommenen- Landes lagen.] 

5. [Auch den Burrhen geſtand Eommorus den durch 
Gefandte erbetenen Frieden zu. rüber verweigerte er ihn 
anf mehrfache Bitten, weil fie noch bei Kräften waren, und 
Beinen eigentlichen Frieden, fondern vielmehr Zeit zu neuen 
Nüftungen zu erhalten fuchten. Iept aber, da fle erſchöpft 
waren, geftand er ihnen benfelben zu und nahm Geiffel. 
Bon den Burrhen erhielt er viele Kriegsgefangene, von Dem: 
Anderen an fünfzehentaufend zurück, und Alle mußten fidy 
eidlich verbindlich machen, ihr Land gegen Dacien hin vierzig 
Gtadien weit weber zu bewohnen noch mit Waiden zu bes 
ziehen. Sabinianus unterwarf auch zwölftaufend Dacier 
us dem Nachbarlande, welche, aus ihrer Heimath vertrie« 


"ben, ben Audern zu Hälfe kommen wollten, indem er ihnen 


in unferem Dacien Rand anzuweifen verſprach.] 
. 4 Das Leben ded-Eommodus war mehrmals bedroht. 
"ee Jieß ſich aber auch viele Frevelthaten zu Schulden kommen, 
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Biele, wirner und Weiber theils öffentfid, biarichten, teile 


ingeheim durch Gift ums Leben bringen. Alle, : die unter 


feinem Vater und ihm in Anſehen geftanden waren, Poms- 
pejanus, Pertinar und PVictorinus ausgenommen, hatten 
dieſes Schikfal. ‚Warum er Diefe verſchonte, weiß ich. nicht. 
Ic foreche aber Dieb und das Folgende nicht mehr nach frem« 


-_ben Berichten, fondern nad) 'eigener- Beobachtung. Bei ſei⸗ 


ner Ankunft in Rom hielt er eine Anrede an den Senat 


und rüuhmte unter anderen Albernheiten aud Dieß als eine 


Heldenthat von fih: daß er, ald fein Vater einmal in tiefem 
Kothe ſtecken ‘geblieben, herbeiritt und ihm rettete. Auf 
ſoiche Dinge bildete er fid) Etwas ein. Als er einmal in 
Das Amphitheater gehen wollte, vertrat ihm in dem engen 
Cingange Claudius Pompejanus den Weg, zückte das Schwert. 
gegen ihm und ſprach: „dieß fhidt dir der Senat!“ Diefer 
war mit der Tochter Eucila’s vermählt und lebte mit ihr 


. und der Mutter derfelben auf gleich vertrauten Fuße. Solches 


brachte ihn in die Nähe des Commodus, er zechte und machte 
feine Jugendſtreiche mit ihm. Lucilla, nicht beſſer und ſitt⸗ 
famer als ihr Bruder Commodus, war böfe auf ihren Gematl 
Pompejanus und vermochte deöhalb den Borgenanuten dem ı 
Eommodus nad, dem Leben zu ftehen, ſtuͤrzte ihn ins Vers 
berben und wurbe, ber Theilnahmeüberwiefen, gleichfalls 
umgebracht. Auch Erifpina ließ er, wegen ehelicher Untreue, 
binrihten. Bor ihrer. Hinrichtung, aber murden Beide auf 
Die Infel Gapreä verwiefen. Marcia aber, die Buhlin von, 
Duadratus, einem der Hingerichteten, und deffen Kammere 
Diener Eclectus traten in gleicher Eigenſchaft bei Commodus 
ein, und Jene ward fpäter bie Frau bes Eclectys, ſah aber 
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beide in. der Folge eianes gewaltfamen Tobes Medien. Es 
wird von ihr berichtet, daß fle ſtch der Ghriſten ſehr ange» 
nommen, und, bei ihrem großen Einfuſſe auf Sommedus, 
deuſelben viele Dienfte geleiftet Habe. 

6. Auch den Salvius Juliauus und Tarrutenius Pas 
ternus, der Gonfularentang erhalten hatte, und andere mit 
ignen, fo wie- auch eine Frau von haher Geburt‘. ließ‘ er 
hinrichten. Julianus/ welcher nach dem Tode des Marcus 
Alles gegen ihn hätte unternehmen koͤnnen, weil er in hohem 
Anfehen fland, ein großes Hoer unter feinen Befehlen hatte 
und bie Liebe der Goibaten befaß, wollte theils aus Beſcei⸗ 
benheit, theils aus Ergebenheit gegen den Geftorbenen dem 
Kaiſer nicht untren werden. Paternud, dem es als Obriften 
der Leibwachen ein Leichtes geweſen wäre ihn zu ermorden, 
wenn er wirklich, wie man ihm Schuld gab, ihm nach dem 
Leben geftanden hätte, that es gleichfalls nicht.) Auch Die 
Quinetilius — den Eondiannd und den Marimus — ließ er 
umbringen. -Eie ftanden ihrer Gelehrſamkeit, ihrer Kriegs⸗ 
erfahrung, ihrer Eintracht und ihres Reichthums wegen in 
großem Anfehen. Ihrer Vorzüge wegen hatte man fie, wenn 
fie auch nidyt anf Empörung fannen, im Verdachte, daß fie, 
mit der beftehenden Regierung nicht zufrieden feyn könnten. 

So ſarben fie denn, wie fie.geledt hatten, mit einander und 
außerdem noch ‚der Sohn des @inen.. Gie hatten fiets in 
einträchtiger Liebe unter fi gelebt, und waren auch nie im 
den Uemtern, bie fle verwalteten, uneins geworben, Gie 
befaffen große Büter und Reichthümer und wenn der Eine 
Statthalter war, fo bekleidete der Andere bie Stelle des 
Beiſtbers bei ihm, . . 
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"6:06 Dondianus Gepfus, der Sohn des Marinius, 
Dep. on Zatenten und Wiibung die Anderen weit hinter ſich 
Krß mb. fldy. bamass in Eyrien aufhielt, erfuhr, daß auch 
er zum Dobe verurtheilt fep, fo trank er Haſeublut, flieg 
Pferd, und flürpte dann adfichtiich herad. Nun fpit er 
.Bint als das Geinige, ward ald dem Tode nahe aufge» 
oben, und in fein-Simmer gebracht. Er verſchwand, flatk 
feiner aber wurde ein Widder in einen Garg gelegt und 
verbrannt. Geit dem irrte er in lets gewechſeiter Tracht 
and Kieidung überall umher. Als fid aber das Gerüche 
daven verbreitete (mie denn dergleichen Dinge nicht lauge 


Zeit verſchwiegen büeben) ward ihm Überall aufs Eifrigſte 


machgefpärt .wıd Wiefe wurden frinetwegen, weil fle ihm 
gleich ſahen, oder um die Sache gewußt oder ihn angeblich 

. aufgenommen hatten, am Beben geftraft, und noch mehrere, 
die ihn vielleicht mit einem Auge gefehen hatten, verloren 
ihr Bermögen. Ob er unter den Getödteten war (deun es 
wurden eine Menge Köpfe, die man für bie feinigen aus⸗ 
gab, nach Rom gebracht), oder ob er davon Fam, weiß 
Riemand anzugeben. Nach dem Tode des Commodus er⸗ 
feedyte fi) Jemand, ſich für Gertus auszugeben und auf“ 
feinen großen Reichthum und feinen Rang Auſpruch zu: 
machen. Mehrere hatten ihn (dom in längerem Verhör ges 
habt, und er Hatte ſich immer fein Hinansgewunden, als 
aber Pertinax in Griechiſcher Sprache, die [dev wahre] 
Gertüs wie feine eigene ſprach, Fragen an ihn flellte, blieb 
ex ſtecken nnd verstand: nicht einmal, Was er fagte.. [So 
gab ihm denn Natur und Kunft viele Achnlichkeit mit ihm, 
an Bildung aber hatte er Nichts mit ihm gemein.) 
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7. Diefe Gefchichte ann babe ich als gegenwärtig'ges 
hört: — ein andres, wovon ic) Augenzeuge war, mag folgen. 
In Mallus, einer Stadt Eiliciens, if ein Dratel des Am⸗ 
philochus, *) das feine Ausfprüche in Träumen gibt. Diefes 
nun weiffagte auch dem Sextus, ‚und offenbarte ihm fein 


Schickſal in Borm eines Gemäldes, Auf diefem Gemälde 


war ein Kind dargeftellt, das zwei Drachen die Kehle zu⸗ 
ſchnurt, und ein Löwe, der ein. Oirſchkalb verfolgt, Die 
Bedeutung konnte ich, der ich damals mich bei meinem Bas 
ter, dem Gtattpalter Ciliciens, befand, nicht errathen, bis 
ich erfuhr, daß Commodus, der fpäter mit Hercules wett⸗ 
eiferte, bie beiden Brüder gewiffermaßen durch Erſtickung 
hinrichten Taffen, wie von Hercules erzählt wird, daß er 
noch ald Wiegenkinb die von Juno ihm zugefandten Draden, 
erdrüdt-habe. Die beiden Quinctilier num waren erbroffelt 
worden; Gertus, unffät von dem Mächtigern verfolgt, ing 
in ber Irre. Ich müßte meine Geſchichte überladen, wenn 


ich genau ins Ejnzelne gehen und alle von. Commodus um« 


gebrachte Perfonen aufzählen wollte, wie viele er, fey es 
auf lügenhafte Verläumdungen, oder auf üungegründeten 
Verdacht hin, ſey es megen ihres glänzenden Reihthums, 
oder ihres berühmten Geſchlechtes, oder ihrer: ausgezeichneten 
Bildung, oder irgend eines andern Verdienſtes halber hine 


“richten ließ. [Doch gab Commodus in Rom felbft auch viele 


— 


Proben feines Reichthums und noch viel mehr feines Sinnes 
fürs Schöne; es gibt fogar auch eine noltsthämtiche Handı 
fung von ihm. Manilius nämlich, ein Genoſſe des Gaſſius, 





) Er war ein Som des Alcmäon und der Mauto, 
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bar feinen lateiniſchen Briefwechfel beſorgte und großen Ein⸗ 
fluß auf denſelben hatte, nun aber geflohen und ergriffen 
worden war, verfprady, viele Angaben zu machen. Eoms 
modus aber wollte ihn nicht einmat Hören, und-verbrannte 
alle feine Brieffhaften, ohne fie gelefen zu haben. 

8. Auch einige Kriege befam Commodus mit den Böl⸗ 
kerſchaften jenſeits Daciens, wo fih Albinus und Niger, die 
fpäter gegen den Kaifer Severus fi) empörten, Ruhm erwars 
ben, am wichtigften aber war der Britanniſche. Als nam⸗ 
lich die Infelbewohner die Mauer zwiſchen ihnen und dem 
Römischen Lager Überfliegen, große Verheerungen anrichteten 
und einen Römifchen Befehlshaber fammt feinen Leuten nies 

dermachten, gerieth Commodus in Beſturzung und ſchickte 
den Ulpius Marcellus gegen fie. Dieſer ſehr mäßige und 
enthaltfame Mann, welder in Koft und allen anderen 
Zebensbebärfniffen ſtets auf Soldatenweife lebte, war, wenn 
es gegen den Beind ging, vol erhabenen Muthes, im höch⸗ 
Ken Grade unbeftehlich, in feinem Benehmen aber keines⸗ 
wegs angenehm und menfchenfreundfih. Er brach ſich unter 
alten Befehlshabern am meiften am.Schlafe ab, und bes 
ſchrieb, weil er auch feine Leute ftets wach baben wollte, faſt 
jeden Abend zwölf Täfefhen, wie man fie aus Lindenholz 
au. machen pflegt, auf welchen er den Einen Dieß, ben Au— 
dern Jenes zu verfhiedenen Stunden. ber Nacht an verſchie⸗ 
Bene Orte überbringen hieß, damit fie, ihren Führer immer 
wach wiſſend, ſich ſelbſt auch am Schlafe abbrächen. Wenn 
es ihm. fon. von Natur liicht ward, ſich des Schlafs zu 
erwehren, fo ſuchte er fi darin durch Enthaltung vou 
Gpeife noch mehr zu aben. ſEr genoß Aberbanpt fehr wenig 
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und] um auch im Brode ſich nicht zu ſatt zu effen, lieſteer 
daſſelbe ſich von Nom kommen, [nicht als ob ex das heimiſche 
minder. gut gefunden Hätte, fendern] um es hart uud alt zu 
‚betommen, umd fo nicht das Geringſte Aber beu Außerften 
Bedarf zu genießen. [Sein Zahnfleich, das ohnedieß nie 
im befteh Zuſtande war, blatetre oft von dem zu trocknen 
Brode. Er mode dieß audy wohl übertreisen, um bie 
Meinung zu verbreiten, daß er immer in wachem Suftanbe 
fev.] Marcellus ward bei diefen Eigenſchaften ein fehr.ges 
‚fährlicher Feiud für die Britaunier, wäre aber feiner Ver ⸗ 
dienſte wegen beinahe von Commodus umgebracht worden, 

"body kam er noch mit dem Leben davon. [Die-Goldaten 
siefen in Britannien den Unterfeidperrn Priscus zum Kaifer 
aus; er aber ſchlug es aus und fagte: ich wäre ein Kaiſer, 
wie ihr Soldaten ſeyd.) ) 

J 9. Perennis, weicher nach Paternus bie Leibwachen 
befehligte, wurde won feinen wider ihn ſich erhebenden Sol⸗ 
daten umgebracht. Da Gommodus nur an Wettennen und 
Sqwelgereien Vergnügen fand, und fie beinahe gar nicht 
der Gtaatsgefchäfte annahm, mußte Perennis nicht nur 
das Kriegswefen, fondern aud alles Uebrige beforgen und 
den Gtant regieren. Wenn num den Soldaten Etwas nicht 
nad ihren Wünfchen ging, fo gaben fe dem Perennis alle 
Schuld und grollten ihm. Die Unterfeldberren in Britannien 
aber ſchickten, als fle wegen, ihrer Unbotmäßigkei Werweife 
‚erhielten (und fid) auch nice eher: zur. Nube gaben, als bis 
fie Pertinax adberief), fünfzehenhundert Bogenfhügen ans 


*) Ser eine i das Fraoment det Dajus eimzufhalten, 
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ibrer Witte wach Italien. Als Diefe, ohne irgendus' Wider- 
Hand zu finden, bis vor Rom rüdten, trat ihnen Commodus 
entgegen und fragte. Re: Was wöllet ihr, Kameraden? 
warum fegd ihr hier? Als He antworteten: „Wir kommen 
blos, weil Perennid bie, nach dem Leben ſteht, und feinen 
Sohu zum Kaifer machen will!“ fo glaubte er ihnen, and 
gab befonders auf die Einflünerungen des Cleander, ber auf, 
den Perennis, weil er, ihn nicht nad, Willen falten ließ, 
unverföhnlichen Haß geworfen hatte, ihn, deu Beſehlshaber, 
den unter ihm, ſtehenden Soldaten preis, und hatte nicht 
Muth genug, den fünfzehenhundert Bogenfchügen, denen 


„er. eine weit Überlegene Sahl von Leibwachen entgegeuftellen 


konnte, Ernft zu zeigen. Jeuer warb gegeißelt und nieders 


‚ gemadt, und and) feine Gemahlin, feine Schweſter und 


feine zmei Söhne verloren mit ihm das Leben. 

40. So ward diefer Mann geopfert,. der theils wegen 
feines Eharadters, theils wegen feiner Verdienfte um ben 
Staatein ganz anderes Schidfal verdient. hätte. Nur Eines 


fällt ihm zur Laſt, daß er aus Herrſchſucht die Hauptſchuld 


an der Ermordung feines Eollegen Paternus gehabt hatte. 
Sonſt that er Nichts, um für ſich Auszeichnung oder Reiche 
thum zu gewinnen, fondsen wor der uneigennützigſte und 
anſoruchsloſeſte Mann, und auf nichts als die Gicherheit 
des Eommodus und des Reiches bedacht. Diefer dagegen 
ſuchte nur feine Lüfte zu befriedigen, nnd fand fein größftes 
Vergnügen am Wagenrenuen, um die Regierung aber- bes 
Vümmerde er ſich Nichts, und, ‚hätte ex es auch gewollt, fo 
war er aus Weichlichteit und Unerfahrenheit nicht im Stande 
ſelbſt 3% regieren. Kaum ſahen ſich un bie-Breigelaffenen 
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und an ihrer Spige Eleander von jenem anne befreit, als 
sie ſich Alles, Beſtechung, Mißhandlungen und Autſchwei⸗- 

‚ fungen jeglicher Urt erlaubten. Commodus lebte nur feinen 
Vergnügungen, war ein Mferdefreund und fand großes Ger 
fallen an Kämpfen von Thieren und Menfchen. ‚Außer dem, 
was er zu Haufe frieb, ließ er Öffentlich viele Menfhen und 
Zhiere darauf gehen. Un einem Tage eriegte er fünf 
Slußpferde, ‚dann an verfciedenen Tagen zwei Elephanten 

"mit eigener Hand und Überdieß noch Nashörner und eine 
Giraffe. So viel von den Vergnügungen deſſelben im All 
gemeinen. . 

44. Dem Gtadtpräfehten Victorinus ward ze Aus- 
zeichnung eine Birdfäute aufgeſtellt. [Er flarb aber nicht 
eined dewaltfamen Todes, obgleich einmal über feine beab⸗ 
ſichtigte Hinrichtung allgemeines Gerede ging.) Bwar wollte 

- ihn Commodus mehreremale hinrichten Taffen, zögerte aber 
immer und fhob es auf: Da hatte er denn einmal dem 
Muth, vor-Perennis hinzutreten mit- den Worten: „ich 
höre, daß ihr mich umbringen’ wollt. Warum zögert ihr? 
Auf was wartet ihr noch? Ihr koͤnnet ja heute, in biefem 
Augenblicke es thun!“ Uber auch diefe feine Freimüthigkeit 
ging ihm ungeftraft hin: er farb eimes natürlichen Todes, fo 
fehr ihn auch fhon Marcus ausgezeichnet hatte, und fo wenig 
er einen feiner Beitgenoffen an Vörzugen des Geiſtes und 
gelehrter Bildung nachgeſtanden war. Durch folgende zwei 
Beiſpiele dürfte ich feinen ganzen Charakter gezeichnet haben.] 
As Statthalter in Dentſchland hatte er erſt unter Dier 
Augen feinen Legaten dahin zu vermögen geſucht, Feine 
Gefcyente mehr zu nehmen. Als Diefer aber nicht daranf 
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einging, beſtieg er ſeinen Richterſtuhl, ließ ich fer durch 
ben Herold vorfordern und ſchwot vor Gericht, daß er nie 
Geſchenke genommen habe, noch auch nehmen werde. Dann 
hieß er auch Jenen fhwören. Als Derſelbe keinen Meineid 
fhwören wollte, befahl er ihm, feine Stelle niederzulegen. 
Später in Afrita machte er als‘ Statthalter mit.einem Beis 
Her, der gleichen. Belichterd mit Jenem war, nicht fo viel , 
Umftände, fewsern ließ. ihn ſogleich zu Gchiffe bringen und 
ſchictte ihn nah Rom. Ein folder Mann war Victorinus. 
12. Cleander, weicher nach bes Perennis Tod ben größten 
Einfluß gewann, war früher. mit feinen Leibensgenofien 
als GMave öffentlich verkauft und nach Nom gebracht worden, 
um dort den Laftträger zu machen. Mit der Zeit wußte er 
ſich aber fo hoch emporzuſchwingen, daß er des Commodus 
, Kämmerer ward, feine. Buhlin Damoſtratia heirathete, und 
den Nicomebdier. Saoternd, feinen Vorgänger im Amte, obe 
gleich auch er viel zu fagen hatte, und den Nicomedierm bei 
> dem Genate die Erlaubniß auswirkte, feierliche Spiele zu 
Halten und dem Commodus einen Tempel zu banen, nebt 
vielen Anderen unter das. Henkerbeil lieferte. Diefer Eles - 
ander, vom Glüde fo body gehoben, derſchenkte oder ner« 
kaufte Genatorenftellen, - Kriegsämter, Rednungsftellen, 
Statthalterſchaften, kurz Alles, mas ihm nur beliebte. Ja 
Rente, welche all ihr Vermögen daran gefept hatten, wurben 
Senatoren, wie man denn von einem gewiffen Iutius Golon von 
ganz niedriger Abkunft fcherzweife fagte, er fey mit Verluſt 
feines Vermögens in ben Senat yerwiefen worden; *) Solche 
Tr ein Gragment des Mafus Tautef bieraver egervees· 
Div Caſſius. 135 Viam. 
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Dinge erlaubte ſich Eleander; einmal ernannte er nicht: 
weniger als fünfundzwanzig Conſuln auf einmal für ein 
einziges Jahr — ein Fall, der mäder vor noch nach ihm 
wieder vorgekommen if. Unter diefen Conſaln war auch 
Severus, der nachmals Kaifer ward, Go wußte er ſich 
denn auf jede. Weife Gerd zu machen, und erwarb fi auch 
größere Schäge, als nur je ein Kämmerer, welchen die Ge⸗- 
ſchichte nennt, von denen er jedoch Vieles. ah Commodus 
und. defen Buhlinnen abgab, ober auf Häufer, Bäder, und 
and) aybere ſowohl Einzelnen ald auch ganzen Gtäbten nůs · 
licha Auſtalten verwendete. 

45. Eleander, vom Glucke auf“ woiche Höhe gehoben, 
ſturzte plögsich. herab und nahm ein fhmachvolles Ende. Er 
fiet nicht durch bie, Hände der Soldaten, mie Perennis, 
fondern Durch bie Wuth des Poöbels. Es mar eine große. 
Theurung, bie durch deu Gebveideauffeher Papirius Dionge 
fine noch gefteigert wurde, um den Gleander, der durch feine 
Unterſchleife hauptſachlich daran ſchuld war, den Römern 
verhaßt zu machen und durch ihre Hände zu Grunde zu 
richten. So gefchab es denn auch. Es wurden gerade Cir⸗ 
cenſliſche Gpiela gehalten. und. eben wollten bie Pferde dem 
flebenten. Weitlauf beginnen: da ſtürzten eine Menge Anas 
ban in die Rennbahn unb- vor ihnen, her eine Jungfrau von _ 
— 

Vm modus nehm. ganz unmfirdige und arıne Menfhen im 

dan Senat auf, indem er ihnen ihr ganyed Berinögen datär 

abmahınz fo gab Julius Yes, was er noch befaß. um 

Senator zu werden und man ttug fich mit der wigigem 

Beruarkung über ine: Iulins veuler (tig ganset Beranggen 

und — auf den Richterſtuhl verkanng, 
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bohem "Bade und fürdzerlich anzufehen; in der wan · fpäter 
wegen der Erſeine eine: Göttin: erraumt haben-wohte.. Die 
Kinder erhoben. ein wilbed, gräßtiches Geſchrei, dad: Bot 
fimmte ein und brach in die ſchrecklichſten Berwunſchungen 

ans. Alles Rürmte anf und fort nach dem Quiutiliſchen 
Sandhanfe, wo ſich gerade Eemmodus befand:, unter den 
beften Wunſchen für. ihn, aber. allen Fluch auf Eteaunder 
entladend. Diefer: ſchierte zwar einige Soldaten; die. and 
Etliche vermundeten und wieberhieben; das Volt war aber 
nicht mehr aufzuhalten, auf feine Menge und den kraftigen 
Beiftand- der. Leibwachen pochend, ſtürmte es nur noch ger 
waltſamer fort, Als fie endlich dem Lanbhaufe nahten und 
Niemand dem Commodus Meldung thun wollte, wagte es 
zuleßzt Murcia, die. frühere. Buhtin des. Quadratus, ihm nom 
Dem, was vorging, Kunde zu geben Commoduos, ohnedieß 
Sehr feige, gerieth in ſolche Furcht, daß er plöblich befaht, 
Eleander und deſſen Soͤhnchen, das er unter feinen eigenen 
Augen erziehen ließ, umzubringen. Das Kind ward: mit 
ſolcher Gewalt auf den. Boden geſchmettert, daß es tobt 
. war; den Leichnam Cleandrrs aber fchleppte das Volt um 
ber, verſtümmelte ihn uw trag ſeinen Kopf: auf einer Stauge 
durch alle Straßen: der: Gtadt umher, Auch ermerdete es 
noch Audere, bie unter ſeiner Derrſchaft ſich zudiel heraus ⸗ 

genommen hattem 

44. Cemmodus, ‚aus dem Tanmel feiner Luſte uud 
muthwilligen Streiche aufgerüttelt, ward mordſüchtig und 
Tieß: die augefehenften. Männer ums Leben bringen, unter 
ihnen auch den Obriften der Leibwachen Julianus, den er 
8* 
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früher öffentlich zu umarmen, zu tüflen und Water zu neue 
men pflegte; ebenfo Julins Alexauder, ber früber vom Pferbe 
berab mit ber Lanze einen Löwen erlegt hatte. Won ber 
Ankunft der mif feiner Ermordung Beauftragten unterriche 
tet, ließ Diefer fie in der Nacht Alle zufammenhauen, unb 
mit ihnen zugleich alle feine Feinde in Emefa, woher er 
gebürtig war; hierauf warf er ſich au Pferbe und wollte 
über die Grenze enttommen. Auch wäre es ihm gegiädt, 
wenn er nicht einen Anaben, ben er lichte, mit ſich genom⸗ 
men hatte. Er war ein frefflicher Reiter, weil er aber den 
Knaben, der zu erſchöpft war, nicht zmrüciaffen wollte, 
wurde er eingeholt und brachte ihn und ſich ums Leben. 
Auch Dionpfins, der Oberaufſeher Über das Getreide ward 
auf Befehl bes Eommodus hingerichtet. Um jene Seit 
drach auch eine fo heftige Seuche aus, als mit nur irgend 
eine bekannt iſt: zweitauſeud Menfchen ftarben in Rom oft 
an einem Tag. Auch verldren Viele nicht bios in ber 
Stadt, fondern faſt im ganzen Reiche ihr Leben durch ruch⸗ 
ioſe Menfchen, welche dünne Nadeln mit tödtlichem Gifte 


beſtrichen und Andere, dafür bezahlt, damit ums Leben 


— 


brachten, was auch ſchon unter Ddmitian geſchehen war. ) 
Do) kamen fie den Undern gegenüber in Beinen Betracht. 
45. Schlimmer als alle Seuchen und @ifte war j 
für bie Römer in mehr als einer Rüdfiht Gommobus, 
ſonders daß fie ihm Alles, was fie feinem Vater aus Wohls 
wollen zuerkannfen, aus Furcht, auf feinen ansdrädlihen 
Befehl zu erkheilen gezwungen waren. Er ließ einen Erlaß 
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ausgehen, daß Rem hinkort das Commodianiſche, die Heer; 
ja felbft der Tag, am dem er geboren wurde, Commodia- 
niſch heißen ſollte. Sich ſebſt legte er unter vielen anderen 
Beinamen aud den des Hercules bei. Rom felbft nannte: 
er überbieß has ewige, das glückliche, die Kolonie der gau⸗ 
zen Welt (es. wollte nämlid) Rom für feine Pflauzttadt an» 
gefehen willen). - Es wurde ihm zu Ehren eine Bildfänte non 
Gold, tanfend Pfund ſchwer, mit.einem Stiere und einer Kub 
zu ihren Füßen, aufgeftellt; und endlich wurden alle zwölf 
Monate nad ihm benannt und in folgender Orbriung anfe. 
gesählt: der Amazoniſche, der Unbeflegbare, der Gluͤckliche, 
der Bromme (Pins), Lucius, Aelius, Aurelins, Commodus, 
Angufus, bey Herculiſche, der Römiſche, der Ueberfhwäng 
liche (Exſuperatorius): denn er gab ſich bald‘ ben einen, bald 
ben andern dieſer Namen, ben des Amazonius und Exſupe ⸗ 
ratorius aber führte er beſtändig, als ob er in Allem durch⸗ 
aus alle Sterblichen ohne Vergleich überträfe, fo nnübere 
fhwänglich verrückt war der Schandmenſch. An den Seuat 
fchrieb er folgendermaßen: „Ic, der Imperator Caſar, 
Lucius Aelius Aurelins Eommodus, Auguftus, Pius, Belir, 

Sarmaticus, Germanicus Maximus, Britannieus, Friedens 
ſtiſter der Welt, Romiſcher Hercules, Erzprieſter, Volkse 
tribun zum achtzehentenmal, Imperator zum achtenmal, 
Conſul zum fiebentenmal, Vater des Baterlandes, eutbietet: 
den Gonfaln, den Prätoren, ben Volkstribunen, dem Goms 
modianifhen, glüdfeligen Senate feinen Gruß.“ Viele Bild⸗ 
fäufen wurden ipm unter der Geſtalt des Hercules aufge 
ſtellt; auch warb beſchloſſen, daß man fein Beitalter das 
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getdene nennen, ad ihm ie allen au⸗enioaugen Dicken 
rn eben follte. 

46. Dieſer Goldmann, dieſer Hercules, dieſer Gott 
Ceun auch fo *) ließ er ſich neunen) ſpreugte einmal pläſlich 
Racdınittags und feinem Sanbhaus in die Gtadt,- und dich 
inuerhalb zweier Gtunden bie Wettfahrer dreißig Gänge 
machen, ‚eine Haupturſache feiner befländigen Geldnoth. Er 
war wuch. fehr freigebig nub theilte öfters manniglich hau ⸗ 
dertumbboeißig Drachmen unter dns Volk aus. Dieß mar fein 
Hauptaufwand; deßhalb reichten auch feine gewöhnlichen 








. .@intünfte, und die unermeßlichen Summen, welche Eleander 


auftrich, nicht zu, und er fah fi gezwungen, Weibern und 
Männern Verbrechen anzudichten, bie ihnen zwar nicht dem 
Ab brachten, wobei er fie aber durch Drokungen in große 
Angk zu fepen wußte. Doch ließ ex aus) Einige hihrichten, 
Audere aber ihr Leben mit dem Berluſte ihres Wermögend 


” estanfen. Go drang er ihmen vergeblich freiwillige Wed» 


ſchenkungen ab. Eudlich mußten wir [Genatoren] mit unſern 


Weibern und Rindern ihm am feinem Geburtätage je zwei 


. ‚@otbftüde als Erftlinge jahrlich, die Senatoren aber in den 


x 


Übrigen Städten des Reichs je fünf Dradmen entrichten. 
Bei alle dem brachte er es Doc zu Nichts, fondern vers 
fgmsendete wieder Alles anf Thierhepen und Giadiatotenſpiele. 

- 47. Ein Wagenrennen machte er öffentiich nicht ſelba 
sit, anfer in einer mondiofen Nacht; zwar hatte er alle 
Wk dazu, befürdytete aber ſich dadurch vor dem Publikam 
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uovey. 


Bwelundfiehjiäites Bud, ur - 
derabgufepenz befto. pauager aber what vr zu Syunfe, weda 
ar fi des grünen Anzages bediente. Auch erfogte er da⸗ 
beim viete Thiere mit eigener Hand, oft Aber much vor den 
Augen des Volt; Auch als Gladiator trat er auf in fei⸗ 
nem Palaft, wobei er Einige töbtete; [mit dem Scheermeſſer 
Schmitt er Anderen, als wollte er ihnen den Bart abnehmen, 
Die Raſe, ein Ohr ober formt etwas a6]; Afenttic aber 
kampfte er ohne tödtliche Waffe und ohne Menſchrublut zu 
vergiehen. Vor feinem rfcheinen im Theater trug tr eim 
feidenes Oberkleid mit Aermeln vom weißer Barbe und mit 
Word durchwirkt. In diefer Kleidung nahm er auch unfere 
Aufwartung an. Wollte er aber ins Theater gehen, fo trug 
er ein ganz purpurnes mit Gold. durdykidt, und ein Unter 
Beid von. gleicher Farbe nach Griechiſcher At, and eine 
goldeue Krone mit Indiſchen Edelſteinen, urbſt einem Schiau⸗ 
genſtabe gleich dem des Mercurins. Die Löwenhaut nad bie 
Keule wurden ihm auf ber Straße vorgetragen und im 
Theater, ex mochte zugegen, oder abweſend feyh, auf eimemt 
goldenen Seſſel niedergelegt. Als Mercurius gerleidet kam 
er ins Theater, warf Alles won ih und ſchickte ſich fo int 
Oberkleide in’ bioßen Sohlen zum Werke an. J 
48, Am erſten Tage erlegte er mit eigener Hand hu 


x 


. Dart Buren oben van dem Welänber herab, mit der Bange; 


Das Theater war in Verfcläge abgetheilt, auf benen eings⸗ 
herum Batterien liefen, und weiche einander durchſchnitten, 
damit die Thiere, in die vier Ränme gefhieden, von allen 
Seiten her feithter ‚getroffen werben könnten. Mitten 
im Kompfe trank er, wenn er ermudet war, ad einem 
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und] um auch im Brode ſich nicht zu-fatt zu effen, Tehres 
daſſelbe fich von Rom kommen, [nicht als ob ex dad heimiſche 
winder. gut gefunden Hätte, fondern] um es hart amd alt gu 
‚bekommen, umd fo nicht das Geringfie.. Aber den äußerten 
Bedarf zu genießen. [ein Sahnfleich, das ohnedieß nicht 
im beften Bufande war, binietre oft von dem zu tradnen 
Brode. Er mochte dieß audy wohl übertreiben, um die 
Meinung zu verbreiten, daß er immer in wachem Zuſtaude 
fey.] Marcellus ward bei diefen Sigenſchaften ein fehr.ges 
‚fägrlicher Feind für die Britaunier, wäre aber feiner Bre- 
dienfte wegen beinahe von Commodus umgebracht worden, 


doch Fam er noch mit dem Leben davon. [Die Soldaten 


riefen in Britannien den Unterfeidherrn Prideus zum Kaifer 
and; er aber flug es ans und fagte: ich wire ein Kaiſer, 
wie ihr Soldaten feyb.] 9 

Verennis, weicher nach Paternus die Leibwachen 


\ — wurde vom feinen wider ihu ſich erhebenden Sol⸗ 


baten umgebracht. Da Gommodus nur an Wettrennen und 
Schwelgereien Vergnügen fand, und fie beinahe gar wide 
der Stantögefchäfte annahm, mußte Perennis nicht nur 
das Kriegsweſen, fondern aud alles Uebrige beforgen und 
den Staat regieren. Wenn nun den Goldaten Giwas nühk 
nach ihren Wünfchen ging, fo gaben fe dem Perennis alle 
Schuld und grollten ihm. Die Unterfeldheigen in Britannien 
‚aber ſchichten, als fie wegen ihrer Unbotmäßigkei Berweiſe 
‚erhielten (und ſich auch nice eher- zur Nude gaben, als MS 
Nie Pertinax abberief), fünfzeenhundert Bogenfhügen and 


Hier ein in das Fraoment des Maſus sinzurhalten, 
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ibrer Mitte nad Italien. Als Diefe, ohne irgendwo Wider⸗ 
#and zu finden, bis vor Rom rüdten, trat ihnen Commodus 
entgegen und fragte. fe: Mas wollet ihr, Kameraden? 
warum ſeyd ihr hier? Als fe antworteten: „Wir kommen 
blos, „weil Perennis dir nach dem Leben ſteht, und feinen 
Sohn zum Kaifer machen will!“ fo glaubte er ihnen, und 
gab befonders auf die Einflüferungen des Cleander, der auf, 
den Perennis, weil er, ihn nicht nad Willen [halten ließ, 
anverföhnlichen Hab geworfen hatte, ihn, deu Befehlshaber, 
den unter ihm, ftehenden Soldaten preis, und hatte nicht 
Muth genug, dem fünfzehenhundert Bogenfchügen, denen 





„er. eine, weit Überlegene Zahl von Leibwachen entgegenftellen 


konnte, Ernſt zu zeigen. Jeuer ward gegeißelt und nieder⸗ 


gemacht, und and) feine Gemahlin, feine Schweſter und 


feine zmei Söhne verloren mit ihm das Leben. 

40. 60 ward diefer Mann geopfert,- der theils wegen 
feines Charakters, theild wegen feiner Verdienfte um den 
Staatein ganz anderes Schickſal verdient. hätte. Nur Eines 


fällt ihm zur Laſt, dab er aus Herrſchſucht die Hauptſchuld 


an ber Ermordung feines Eoliegen Paternus gehabt hatte. 
Sonſt that er Nichts, um für ſich Auszeichnung oder Reiche 


thum zu gewinnen, fondern wor ber -uneigennügigfte und 


anfprudstofefte Mann, und auf nichts als die Gicherheit 
des Eommodus und des Reiches bedacht. Diefer dagegen 


ſuchte nur feine Lüfte zu befriedigen, nnd fand fein größftes 


Vergnügen am Wagenrennen, um die Regierung aber: ber 
Yümmerte er ſich Nichts, und, ‚hätte er ed auch gewollt, fo 
war er ans Weichlichkeit und Unerfahrenheit nicht im Staude 
ſelbſt 3% regieren. Kaum fahen ſich nun die-Breigelaffenen 
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und an ihrer Spige Cleander von jenem Manne befreit, als 
Nie ſich Alles, Beſtechung, Mißhandlungen- und Ausihmeis 
‚ fangen jeglicher Urt erlaubten. Commodus lebte nur feinen: 
Vergnügungen, war ein Mferdefreund und fand großes Ger 
fallen an Kämpfen von Thieren und Menſchen. Außer dem, 
was er zu Haufe trieb, ließ er Öffentlich viele Menfen und 
Zhiere daranf gehen. Un einem Tage eriegte er fünf 
Biußpferde, dann an verfhiebenen Tagen zwei Elephanten 
mit eigener Hand und Überdieß noch Nashörher und eine 
Giraffe. So viel von den Vergnügungen deſſelben im Als 
gemeinen. 

41. Dem Gtadtpräfekten Victorinus ward zür Auss 
zeichnung eine Birdfäute aufgeſtellt. [Er ſtarb Aber nicht 
eines dewaltfamen Todes, obgleich einmal über feine beab⸗ 
fihtigte Hinrichtung allgemeines @erede ging.) Bwar wollte 

- ihn Eommodus mehreremale hinrichten Taflen, zügerte aber 
immer und fhob es auf: Da hatte er denn einmal den 
Muth, vor -Perennis hinzutreten mit- den Worten: „ich 
höre, daß ihr mid umbringen’ wollt, Warum zögert ihr? 
Auf was wartet ihr noch? Ihr Fönnet ja heute, in dieſem 
Angenblide es thun!“ Uber and, diefe feine Freimäthigteit 
ging ihm ungeftraft hin: er flarb eines natürlichen Todes, fo 
fehr ihn auch fhon Marcus ausgezeichnet hatte, und fo wenig 
ex einen feiner Zeitgenoffen an Vorzugen des Geiſtes und 
gelehtter Bildung nachgeftanden war. Durch folgende zwei 
Beiſpiele bürfte ich feinen ganzen Charakter gezeichnet haben.] 
As Gtatthalfer in Deutſchland hatte er erft unter vier 
Augen feiien Legaten dahin zu vermögen gefucht, keine 
@elente mehr zu nehmen, Als Dieſer aber nicht darauf 


a. 
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einging, beſties er ſeinen Richterſtuhl, ließ Yr} ſelbſt durch 
ben Herold vorfordern und ſchwot vor Bericht, daß er nie 
Gefchente genommen habe, noch aud nehmen werde. Dann 
hieß er auch Jenen ſchwoͤren. Als Derfelbe Leinen Meineid 
fhwören wollte, befahl er ihm, feine Stelle nieberzufegen. 
Später in Afrita machte er als Statthalter mit. einem Bei⸗ 
ſiber, der gleichen. Gelichters mit Jenem war, nicht fo viel . 
Umftände, ſondern ließ ihn fogleidy zu Schiffe bringen und 
ſchickte ihn nah Nom. Ein folder Mann war Bictorinus. 
42. Eleander, welcher nad) bes Perennis Tod ben größten 
Einkuß gewann, mar früher ‚mit feinen Keidensgenoffen 
als EMave oͤffentlich verkauft und nach Rom gebracht worden, 
um dort den Kaflträger zu machen. Mit der Zeit wußte er 
ſich aber fo hoch emporzufhwingen, daß er des Commodus 
‚ Kämmerer ward, feine. Buhlin Damoftratia heirathete, und 
den Nicomedier Saoterns, feinen Vorgänger im Amte, obe 
gleich auch er viel zu fagen hatte, und den Nicomediern bei 
dem Genate die ‚@rlaubniß auswirkte, feierliche Spiele zu 
Halten und dem Commodus einen Tempel zu bauen, nebſt 
Dielen Anderen unter das. Henkerbeil lieferte. Diefer Eier - 
ander, vom Olüde fo body gehoben, verſchenkte 'oder vers 
kaufte Genatorenftellen, - Kriegsämter, Recnungsftellen, 
Statthalterſchaften, kurz Alles, was ihm nur beliebte. Ja 
Leute, welche all ihr Vermögen daran gefept hatten, wurden 
Senatoren, wie man denn von einem gewiffen Intins Solon von 
ganz niedriger Abkunft ſcherzweiſe fagte, er fey mit Verluſt 
feines feines Bermögens in ben Senat yerwiefen worden. *) Golde 
TR) ein Sragment des Mafus lautet Hieräter folgendermapen; 
Die Caſſius. 136 Dh 8 
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Dinge erlaubte ſich Eleander; einmal ernaunte er nicht 
weniger als fünfundzwanzig Conſuln auf einmal für ein 
einziges Jahr — ein Ball, der wider vor noch nad ibm 
wieder vorgebommen if. Unter diefen Conſaln war auch 
Severng, der nachmals Kaifer ward, So wußte er fih 
deuu auf jede. Weife Geld zu machen, und erwarb ſich auch 
größere Gchäge, als nur je ein Kämmerer, welden die Ges 
ſchichte nennt, von Denen er jebod Vieles als Commodus 
und. defen Buhlinnen abgab, oder anf. Hänfer, Bäder, und 
andy agbere fewohl Einzelnen als auch ganzen Städten nus · 
liche Anſtalten verwendete. 

45. Eleander, vom Glucke anf ſolche Höhe gehoben, 
ärzte plögsich. herab und nahm ein ſchmachvolles Ende. Er 
fiel nicht durch die, Hände der Soldaten, wie Perennis, 
fondern Busch die Wuth bes Pöbels. Es mar eine große. 
Theurung, bie durch deu Getreideaufſeher Papirius Divnge 
fine nad) geſteigert wurde, mus ben Cleander, ber durch feine 
Unterſchleife hauptſächlich daran ſchuld war, den Römern 
verhaßt zw machen und durch ihre Hände zu Grunde zu 
richten. So geſchah es denn auch. Es. wurden gerade Cir⸗ 
cenliſche Spiela gehalten und eben wollten die Pferde dem 
flebeuten Wettlauf beginnen: da ſtürzten eine Menge Kna⸗ 
ben in die Renabahs umd- vor ihnen her eine Jungfrau von _ 
— 

Eammobus nah. ganz ummfrkige und arıne Menden im 

dan Senat auf, indem ex ihnen ihr ganyes Vermbgen dafür 

abnahm; fo gab Jullus Alles, was er noch befaß, um 

Senator zu werben und man trug ſich mit der nigigen 

Bergerkung Über. Ip: Julius venlen fein: oondee Rervihs en 
und — auf ben Richternuhl verkannt, 
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bohem Wadhfe und fürdwerich anzufehen; in ber: mar. faätee 
wegen bee Erfeige. eine Göttin. erkaunt heben wollte. Die 
Kinder erheben eim wildes, gräßfiches‘ Gefchrei,. dad: Bone 
fimmte ein und brach im bie ſchrecktichſten Berwunſchungen 
ans. Alles, ftürmte anf umd fort nad; dem Quintiliſchen 
Landhanfe, wo ſich gerade Gemmodus befand, unter ben 
beften Wünfchen für ihn, aber, allen Fluch anf Gteander 
entladend. Diefer: fhiete zwar einige Goldatem, die auch 
. Etliche verwundeten und mieberhieben; das Bolt war-aber 
nicht mehr aufzuhalten, auf feine Menge und den kraftigen 
Beiſtand der. Leibwachen pochend, ftürmte es nur noch ger 
waltſamer fort, Als fie endlich dem Landhauſe nahten und 
Niemand dem Commodus Meldung thun wollte, wagte es 
zulegt Murcia, bie frühere. Buhtin dad. Quadratus, ihm uns 
Dem, was vorging, Kımde zu geben Commodus, ohnedieß 
Fehr feige, gerieth in ſolche Furcht, daß er plählich befaht, 
Eleander und deſſen Söhnen, das; er. unser feinen eigenen 
Augen erziehen ließ, umanbringen. Das Kind ward: mit 
ſoicher Gewalt auf den. Boden. geſchmettert, daß es todt 
war, den Leichnam Cleanders aber ſchleppte das Volk num 
ber; verfiimmelte ihn uud: trug :feinen Kopf auf einer Stauge 
durch alle Straßen: ber Ehabt umher, Auch ermerdete es 
noch Andere, die unter feiner Herrſchaft fich zudiel heraus ⸗ 
genonimen haften 
44. Cummodus, aus bem Tanmel feiner Lüfe und 
muthwilligen Streiche aufgerättelt, ward mordſüchtig und 
ließ: die. augefehenften. Männer ums Leben bringen, unter 


ihnen and) den Obriften der Leibwachen Sutianus, den ee 
‚8; . 


Mi 
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früher oͤffentlich zu umarmen, zu kühlen und Water zn neu⸗ 
nen pflegte; ebenfo Inlins Alexauder, ber fräher vom Pferde 
derab mit der Lanze einen Löwen erlegt hatte, Bon ber 
Ankunft der mit feiner Ermordung Beauftragten unterriche 
tet, Tieß Diefer fie in der Nacht Alle zufammenhauen, und 
mit ihnen zugleich alle feine Feinde in Emefa, woher er 
gebürtig war; hierauf warf er ſich au Pferde und wollte 
über die Grenze enttommen. Auch wäre es ihm geglückt, 
wenn er nicht einen Knaben, ben er liebte, mit ſich genom⸗ 
men hätte. Er war ein trefflicher Reiter, weil er aber den 
Knaben, der zu erfchöpft war, nicht zurucklaſſen wollte, 
wurde er eingeholt und brachte ihn und ſich ums Leben. 
Auch Dionpfins, der Dberauffeher über das Getreide ward 
anf Befehl des Commodus hingerichtet. Um jene Zeit 
drach auch eine fo Heftige Seuche aus, als mit nur irgend 
eine bekannt iſt: zweitanfend Menfchen flarben in Rom oft 
an einem Tag. Auch verfdren Viele nicht bios in der 
Stadt, fondern far im ganzen Reiche ihr Leben durch ruch⸗ 
ioſe Menfchen, welche dünne Nateln mit töbtlihem Gifte 
deſtrichen und Andere, bafür bezahlt, damit ums Leben 
brachten, was auch fchon unter Dimitian gefchehen war. 9) 
Doc) kamen fie den Andern gegenüber in Beinen Betracht. 
45. Schlimmer als alle Seuchen und @ifte war jedoch 
für die Römer in mehr als einer Rücficht Commobus, bes 
fonders daß fie ihm Alles, was fle feinem Vater aus Wohls 
wollen zuerfanneen, aus Furcht, auf feinen ausbrüdtichen 
Befehl zu ertheilen gezwungen waren. Er ließ einen Erlaf 





BVergt. w7, 11. 
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auigeben, dab Rom Hinfort:das Cemmodianiſche, die Deere 
ja ſelbſt der Tag, am bem er geboren wurde, Eommobiar 
niſch heißen ſollte. Sich ſebſt legte er unter vielen anderen 
Beinamen auch den bes Hercules ‚bei. Rom feldft nannte. 
er überbieß das ewige, das glüdliche, die Kolonie der gan⸗ 
zen Welt- (w. wollte nämlid) Rom für feine Pflanzadt ats 
gefehen wien). - Es wurde ihm zu Ehren eine Bildſaule von 
Gold, tanfend Pfund ſchwer, mit.einem Stiere und einer Kub 
zu ihren Füßen, aufgeftellt; und endlich warden alle zwölf 
Monate nach ihm benannt und in folgender Ordnung auf⸗ 
gezaͤhlt: der Amazoniſche, der Unbeflegbare, der Glüͤckliche, 
der Fromme (Pins), Lucius, Aelius, Aurelius, Commodus, 
Auguſtus, ber Herculiſche, der Römiſche, der Ueberfhmänge 
liche (Exſuperatorius): denn er gab ſich bald ben einen, bald 
ben andern dieſer Namen, den des Amazonius und Erfaper 
ratorius aber führte er beftäybig, als ob er in Allem durch⸗ 
aus ‚alle Sterblichen ohne Vergleich überträfe, fo nnübers 
ſchwanglich verrüctt war der Schandmenſch. An den Senat 
ſchrieb er folgendermaßen: „Ich, der Imperator Cäfer, 
Lucius Aelius Aurelins Commodus, Anguftus, Pius, Felix, 
> Garmaticus, Germanicus Marimus, Britannicus, Friedens- 
flifter der Welt, Römifcher Hercules, Erxzpriefter, Voltse 
tribun zum achtzehentenmal, Imperator zum achtenmal, 
Eonful zum fiebentenmal, Vater des Vaterlandes, eutbietet: 
den Eonfaln, den Prätoren, den Bolkstribunen, dem Com⸗ 
modianiſchen, glüdfeligen Genate feinen Gruß.“ Viele Bild⸗ 
ſaulen wurden ihm unter der Geſtalt bed Hercules aufger 
ſtellt; auch ward beſchloſſen, dab man fein Seitalter das 
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gendeue nennen, ‚ad ihm im allen Mustertigangen digen 
Mamen geben folite. 
- 46. Dieſer Goldmann, dieſer Hercules, dieſer Sekt 
Eenn auch fo *) ließ er ſich nennen) ſpreugte einmal plͤſslich 
Naqh mittags aus feinem Banbhaus in die Stadt, und Kick 
iuuerhalb zweier Stunden bie Wettfahrer dreißig Gänge 
machen, ‚eine Haupturſache feiner beftändigen Geldnoth. Er 
war auch fehr freigebig und theilte Ffters männiglic has 
dertunddreißig Drachmen unter das Volk aus. Dieb war fein 
Hauptaufwand; deßhalb reichten auch feine gewöhnlichen 
..@intänfte, und die unermeßlichen Summen, welche Eleander 
auftrieb, nicht zu, und er fah fi geswungen, Weibern und 
Minsern Verbrechen anzudirhten, die ihnen zwar. nicht ben 
ob brachten, mobei er fie aber durch Drohungen in große 
Ang zu fegen wußte. Doch lieh er auf) Einige Hihrichten, 
Andere aber ihr ‚Leben mit dem Berluſte ihres Vermögens 
erdauſen. So brang er ihnen "vergeblich freiwillige Geld» 
fqhenkungen ab, Endlich mußten wir [Genatoren] mit unfern 
BWeibern und Kindern ihm am feinem Geburtätage je zwei 
Soldſtüuͤcke als Erftlinge jägelih, die Genatoren aber in ben 
Übrigen Städten des Reiche je fünf Dradmen entrichten. 
Bei alle dem beachte er es Doch zu Nichts, fondern vers 
ſchwendete wieder Alles anf Thierhehen und Giadiatotenſpiele. 
- 47. Ein Wagenrennen machte er öffentiih. nicht felbg 
mitt, außer in.:einer mondtoſen Nacht; zwar: hatte er alle 
Muh dazu, befürdytete aber ſich dadurch vor dem Vublikum 
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derataſeden; deſto hauftger aber that vr zu Sumfe, webe 

er fi des grünen Anzages bediente. Auch erlegte er da⸗ 
beim viele Thlere mit eigener Hand, off Aber auch vor den 
Augen bes Volks. Auch als Gladiator trat er auf im ſei⸗ 
wem Palaſt, wobei et Einige tödtete; [mit dem Scheermeſſer 
ſchnitt er Anderen, als wollte er ihuen den Bart. abnehrken, 
die Rafe, ein Ohr uber font etwas ab); Afentlid, ader 
tämpfte er ohne tödtliche Waffe und ohne Menſchrublut zu 
vergiehen. Vor feinem Erfcheinen im Theater trug er eim 
feidenes Oberkleid mit Aermeln vom weißer Barbe und mit 
Bold durchwirkt. Im diefer Kleidung nahm er anch unfere 


. Aufwertung an. Wollte er aber ins Theater gehen, fo trug 


er tin ganz parpurnes mit Gold durchſtickt, und ein Unit: 
Heid von gleicher Farbe mac Griechifcher Wit, and eine 
goldene Krone mit Indiſchen Edelſteinen, webft einem Scan: 
genftabe gleich dem bes Mercurins. Die Löwenhaut und bie 
Keule wurden ihm auf ber Straße vorgetragen und im 
Theater, ex mochte zugegen, oder wbwefend feyh, auf einen 
‚gofdenen Seſſel niedergelegt. Als Mercurius gekleidet kam 
er ind Theater, warf Alles von ſich und ſchickte ſich fo im 
Oberelride in’ biegen Sotlen zum Werte an. 
48 Um erflen Tage erlegte er mit eigewer Hand has 

. bert Bären oben von dem Weländer herab, mit ber Banges 
Das Theater war in Berſchlage abgetpeitt, auf beiten "einge 
Serum Gallerien liefen, "und weiche einander durchſchuitten, 
damit die Tiere, in die vier Ränme geſchieden, von allen 
Eeiten ber leichter hetroffen werben könnten. Mitten 
im Kampfe trank vr, wenn er etmudet war, aus einem 
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Zentenförinigen *) Berker einen Fühlen’ füßen Bein, ben eis 
Weib ihm reichen mußte, in vollen Zügen. Dann rief das 
Bolt und wir alle wie mif einem Munde, wie man bei 
Bechgelagen zu. Rom pflegt: „wohl befomm’'xs Dir, Kaiſer — 
Man mache mir nicht den Vorwurf, daß ich, wenn ich Sot— 
ches berichte, bei meiner Geſchichte zu fehr ins Kleinlichte 
gebe. Ich hätte es nicht erwähnt, wenn es. nicht der Kaifer 
felbſt gethan hätte, wenn ich nicht, wo ich felbft Augen⸗ 
und Ohrenzeuge war und überall alles ſelbſt mitmachte, 
es nicht für Recht hielt, dem Leſer etwas vorzuenthalten, 
und nicht auch dieß, gleich dem Wichtigſten und Wiſſens- 
wertheſten, der Nachwelt zu uͤberliefern, wie ich denn bei 
Allem; was zu meiner Zeit geſchah, mehr als bei dem Brüs 
heren, ind Einzelne eingehen werde, weil id) überall ſelbſt 
babei war und von Allen, die darüber Denkwürdiges zu 
ſchreiben vermögen, die genauefte Auskunft zu geben vermag. 
419. Dieß geſchah am erften Tage; an den, folgenden 
Bam 'er felbft in die Tiefe des Amphitheaters herab, und er⸗ 
legte -theild zahme Thiere, welche fid ihm näherten, oder 
berbeigetrieben, oder aud) „in Neben herbeigebraht wur⸗ 
den, dann aber auch ‚einen Ziger, ein Ziußpferd und 
einen Elephauten. Hierauf entfernte er fih und trat nach 
der Tafel als Gladiator auf. Wei Anordnung deffelben mar 
er als Geentor **). gewappnet, hätte den Schild in der 
Rechten, das hölzerne Schwert aber in der Linken, und 





®) Mach Anderen war es ein phallovitrobolam, ober ei 
Teinfgefhier In der Oftatt de männlicpen Dtiche, . . 
**) Der Gecutor hatte ein holzernes Schwert unb einen Schild. 
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Aat fi darauf, daß er’ links war, viel zu Gute. Gegen 
ihn tämpfte mit einem Rapier ein Fechtmeiſter Dder auch 
‚m Gladiator, den er ſelbſt aufforderte, odet non dem 
Bolke beſtimmen ließ. Denn hierin ſtellte er ſich ganz den 
übrigen. Gladiateren aleich, nur daß Jene für. ihr Auftreten 
geringen Lohn erhielten, Commodus aber aus der Oladia- 
‚torenkafle jeden Tag zmweimalgundert und fünfzigtaufend 
Dramen bezog. Zur Geite ftauden ihm beim Kampfe. der 
Odriſt der Leibwache Aemilius Lätus und ber Kämmerer 
Eelectus, welche er, wenn ex fie in dieſen Scheingefechten 
betämpft und natuͤrlich befiegt hatte, küßte, wie er war, 
‚ohne den Helm abzunehmen. Nach ihm kämpften aud die 
Anderen; am erflen Tage ordnete er, ganz wie Mercurius 
“gekleidet, ‚mit einem vergolbeten Gtab, unsen auf einer gleich“ 
Kalle vergoldeten Erhöhung ſtehend, die Baare, was wir 
(Senatoren) für eine Vorbedeutung nahmen. Hierauf ſtieg 
er anf feinen gewöhnlichen Sig herauf und ſah mit uns 
vollends dem Verlaufe des Kampfes zu. Iept war Dieſer 
aber nicht mehr. Gpiel, fondern koſtete Vielen das Leben. 
Als Einige ihre Gegner nicht tödten wollten, fo ließ er/fie 
mit ihnen zufammenbinben um das Gefecht allgemein zw 
machen. Run foihten die fo Bufammengefeflelten gegen ein 
ander, tödteten aber oft Solche, die nichts mit ihuen zu 
thun ‚hatten, weil fie durch das Gedränge und den engen 
Raum einander zu nahe kamen. J 
20. So dauerten die Schauſpiele im Ganzen vierzehen 
Tage. Wenn. er kampfte, fo ſtellten wir. Senatoren uns 
immer ein nebft den Rittern, nur der alte Elaubius Pompe⸗ 
janus wollte nie erſcheinen, ſchickte aber feine Söhne: er 


ER... Caſſius Bis Romãſche Geſchichte. 

feib ließ AA) nie ſehen, und wollte lieber dich der Gifahr 
ausſeden, darob das Leben zu verlieren, ats mit anzuſehen, 
wie ber Kaiſer, ‚ver. Sohn ded Marcus, ſolche Dinge tried. 
Wir Underen riefen, Was uns befohlen ward, der gewohn⸗ 
lichſte Baruf aber war: „du biſt ‚Herr, du der Life, du der 
Mllergtäctidyte! du bi Steger, bleibſt Eieger, du bifk der 
Einzige *) von aller ‚Ewigkeit, du bift Sieger, Amazoniudt* 
‚Bon dem übrigen Volte kamen Viele gar nicht ins Thea⸗ 
ter; Andere fahen nur herein und gingen wieder fort, theils 
aus Scham über Das, was’ närging, teils auch aus Furcht, 
weit das Gerücht ging, ee wolle eine Anzahl, wie Hercules 
bie Stymphaliden, niederſchießen. Es fand daffelke um fo 
mehr Glauben, da er efnmal Alle in ‚ber Gtadt, wilde 
durch Krankheit oder einen andern ‚Zufall bes Gebrauchs 


ihrer Füße beraubt waren, zu fih bringen, ihnen allerlet 


Sihlangengeftalten um die Füße winden lirß, ftatt der Gteine 
Shwämme zum Werfen gab und fie Kann, ald wären es 
Giganten, mit der Keule zu Tobe ſchlug. 

31. Diefe Furcht theilten Alle, wir fomohl als Die 
Anderen. Etwas Aehnliches erlaubte er fi gegen und Se⸗ 
watoren felbft, wobei mir nnimes Todes gemwärtig Maren. 
Er hatte nämlich einen Strauß erlegt und brachte: feinen 
Kopf nach dem Plage, wo mir faßen, indem er mit der 
linken Hand den Kopf, mit der rechten das bintige Schwett 
empor hielt. "Er fprady zwar Bein Wort, bewegte aber bem 
Kopf mit ſolchem Grinfen, ald wollte er uns zeigen, daß er 





”) Aus dem vorheugepenben ion ergänge Ich das im An 
feblende ei. 


Boriundfehzigfte Bnh. det 
eb :0n6 bene zu maden-Wiens fer. Wach wären gewiß’ 
Bieic, bie lachen wollten, Then das’ Lachen Stand und näher 
6 das Weinen) durch fein Echwert umgekommen, wer ich 


viceht Lorbeerblatter, Die id aus meinem Kranze genommen, 
gekaͤut mad bie. Anderen, bie neben mir faßen, auch dazu 


aufgeforvert hätse, um durch ‚die: befiämbige Bewegung des 
Munde das Lachen ‚verbergen zu können. @r machte und 
bierauf feibkt wieder Muth und hieß ums, da er nody einmal 
ale Gladiator auftreten wollte,’ im Ritterkfeid und Ueber⸗ 
söden in das Theater kommen, Bas wir ſonſt nur zu thun 
siegen, wenn ein.Kaifer geflorben ft. Dieß und der Ums 
Band, daß am letzten Tage fein Helm durch daſſelbe Thor, 


durch welches man die im Kampfe Gebliebenen hinansſchaffte, 


forigetragen wurbe, war und Allen ein flheres Vorzeichen, 
daß fein Tod beborſtehe. 

22. In der That farb er auch bald darauf, ober wurde 
vielmehr umgebracht. Latus und Eclectus hatten nämlich, 


theils ans Werger über Das, was er that, theild auch ans 


Burdht (denn er hatte ihnen gedroht, weil ſſe ihn davon zu⸗ 
rüdhalten wollten) ſich gegen ihn verſchworen. ;Eommss 
das wollte die beiden Conſuln Erncius Glarus und Se 
fins Falco umbringen laſſen, und ſelbſt am Neujahrstage 
als Eonful und Gecutor aus dem Gladiatorenhaus, in’ wel 
hen die Sladiatoren unterhalten werden, in das Pubtitum 
treten. Dean er nahm bei-benfelben das erſte immer ein, 
ald ob er-@irer der Ihrigen wäre. Dieß darf man nicht 
unglaublich finden: hatte er doch ben Kopf des Goloffus abs 
nrhmen und einen’ andern , ber ihm felbft vorftellte, darauf 
fepen, und ihm, um dem Hercules zu gleichen, eine Keule 
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in bie Hand geben, und einen Löwen von Erz zu feinen 
Füßen legen, auch anßer den ſchon erwähnten Beinamen 
lencius Commodus Hercules; woher denn. das witzige Spott ⸗ 
gedicht in Umlauf kam: Ich, der Sohn des-Jupiter, Calti ⸗ 
nicus Hereunles, bin nicht Lucius: man zwingt“ mich nur 
dazu] % anf ber Iufchrift noch weiter aufführen laſſen: „Der 
VBortämpfer ber Gecutoren, der einzige, der mit linker Haub 
zwölfmal; beflegte (ich glaube) tauſend Gladiatoren.“ Aus 
dieſer Veranlaſſung faßten Lätus" und Eclectus den Ent 
ſchlus, ihm das Leben zu nehmen, und. theilten ihn aud ber 
Marcia mit: Am Iehten age des Jahres,‘ während "die 
Leute noch mit Zubereitungen auf das Bet: befchäftigt waren, 
liehen fle ihm Nachts Gift in dem Dhfenfleifhe geben. 
Weil aber das Uebermaß von Wein, das er genoffen und 
bie beftändigen Bäder die plöplicye Wirkung beffelben vers 
hinderten, unb er' and) Etwas davon ausipie, fo faßte-er 
Verdacht und fließ Drohungen aus. So fchidten fie denk 
den Fechtmeiſter Narcifus über ihn und erdrofielten- ihn 
mit feiner Hütfe. : Ein: foldyes Ende nahm Commodus nach 
einer Regierung von zwölf‘ Jahren,’ neun Monaten und 
vierzehen Tagen: Gein Leben 'bra.dte er auf einunddreißig 
Jahre, und mit ihm erloſch das aͤchte Aureliſche· Ham 
ſcherhaus. *) 
23. Es entſtanden hierauf die heſu hrlichſen Kriege and 
Aufftände, und ich verfaßte and folgender Beranlaſſung eine 





*) © lautet ein Grogment des Mafus. 
®*) Garacala und ‚Heliogabalus maßten fi. den Namen ber 
„Autonine fätfchlic) an, 
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- Befchichte derſelben. Ich hatte ein Buch Über die Träume 


- wir viel Schönes ſag⸗ 


'nub Zeichen, welche dem Geverus die Kaiſerwürde in Aus— 
Hicht ſtellten, verfaßt und herausgegeben. Diefes hatte ich an 
ibn geſchitkt und eine Antwort von ihm erhalten, in der er 
Id, erhielt den Brief ‚gegen Abend, 
sing darüber - zur Rube und erhielt im Traume don der 
Gottheit die Weifung,, eine Geſchichte zu fchreiben. Ich 
ſchrieb deßhalb bie Begebenheiten des Seitpunktes, an dem \ 
ich. eben ſtehe, nieder. Da meine Schrift fomwohl Hei den 
Anderen als auch bei Severus ſelbſt großen Beifall fand, fo 
bekam ich Luft, die. ganze Römiſche Geſchichte zu fchreiben, 
sub die Ereigniffe meiner Seit nicht abgefondert zu geben, 
ſondern dem Ganzen 'einzuverleiben, nm eine: znfammene 
hängende Geſchichte Roms von feiner Entftehung an fo weit 
fortzuführen, als. mir das Schickſal gefatten würde, Ws 
ich anfangs bedenklich war. und zögerte, und die Urbeit gar 
nicht mehr übernehmen wollte, fo fprad mir“ die Göttin 
Muth ein und ermunterte mid durch Träume, indem fle 
mir ſchoͤne Hoffnungen wegen ber Zukunft machte, daß bie 
Belt mein Werk erhalten und. nicht in Werlegenheit kommen 
laſſe. Da ich nun biefe Gottheit "zur Schußgöttin meines 
Zebend erlangt zu haben glaube, ſo ‚habe ich mich ganz in 
ihren Willen ergeben: Ich fammelte denn zehen Jahre lang 
allen geſchichtlichen Stoff vom Urſprunge Roms bis auf den 
Tod bes Geverus, und habe denſelben in weiteren zwölf 
Jahren zur eigentlichen Geſchichte verarbeitef.- Die Forte 
feßung will idy geben, fo weit ich eben komme. 

24. Der Tod des Gommodus wurde durch folgende 
Vorzeichen vorbedentet: viele Adler flogen in unruhigem Binge 
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am das Capitolium ber, und. lielen Zbne vernehmen, Die 
gar nidye friedlich lanteten, aud) eine Eule fimmte auf ihm 
ihre Klage an.. Nachts brach in einem Haufe Feuer aus, 
ergriff den Briedenstemmpel und die Niederlagen der Aeghpti⸗ 
Ken und Arabiſchen Warren, ſchlug dann. aufwärts: ned 
dem Palatium und mar ſo verheerend, daß far has gatize 
kaiſerliche Archiv zw Grunde ging, woraus ſich hauptſttchnich 
fließen ließ, daß das bevorſtehende Unglück ſich nicht auf 
die Stadt beſchranken, ſondern auf das ganze Reich erſtrecken 
werde. : Denn es konte mit Peiner menſchlichen Hülfe bewältigt 
werden, foviel auch der Küfchenden Bürger uünd Golbaten, 
herbeitemen, und obgleich, Tommodus ſelbſt aus ſeidem 
Raudgute herbeieitte, und erloſch erſt, ald es Alles, was es 
erveihen: konnte, verzehrt hatte, und es ihm an weiterer 
Nahrung. gedrad. 
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Im Anszuge des Aiphilinus mit Brudhftüden 
des volltändigen Din. 





Pertinax wird auf Verwendung bed ESetectus und des Lätus 
von den Soldaten und dem Laͤtus zum Kaifer erwaͤhlt. Cap. 1, 
Eommobns wird für einen Feind ded Waterlandes erfärt mud 
and, im Xobe befhhmpft. Eap. 2. Milde des Pertinar: gegen 
Pompejanus, Glabrio und den Genat, Eay. 3. Worpeicen, die 
ihm die Herrſchaſt vorbedenteten. Cap. 4. Pertinax fchafft vers 
ftedene Mißprände ab und verkauft das Burusgeräthe des Com⸗ 
‚modus. Cap. 5. 6. Er beafnftigt bie Seinigen nicht.‘ Cap. 7. 
Der Eonful Faleo wird auf Anftiften des Lätns. zum XTüronfoiger 
beſtimmt. Tod bes Kaiferd Pertinar. Eap. 9. 10. Blavius Sau- 
picianus und Jullanus fiberbieten einander bei der Verfieigerung 
des Throne. Eap. 11. Jullanus wird Kaifer gegen ben Willen 
des Senats und des Romiſchen Volkes. Cap. 12. 13. Severus 
Niger, Albinus Triumvirn. Eap. 14. Geverus verfipnt fidy mit 
Aldinus und rüdt gegen Julianus. Cap. 15, Jullanus benimms 
fi Täderic) und wied anf Befehl des Genates umgebracht, 
Der Zeitraum begreift fünf Monate, vom erfen Januar 
NE zum erſten Junius, innerhals welcher Bolgende Coma 
waren 
Rh Nah 
Ep. Erb. d. Stadt, fi . 
298, 6, Smintns Falco und Eajns Crucius Clara, 
, Am erfin März: Slavius Gulpicamms uud 
Fabius Eilo Septimiuns. . 
Am erſten Mai: Silius Meſſala ” 
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1. Pertinar war ein Ehrenmann, regierle aber nur kurze 
Zeit und wurde dann von den Soldaten umgebracht. Noch war die 
Trmorduug bes Commodus nicht belannt, da lamen Eclectus und 
Latus zu ihm und meldeten *) ihm, was. vorgefallen war. Wegen 
feiner Berbienfle und der Achtung. in der er fand, übertrugen Re ihm 
nun die Oberherrſchaft mit Vergnügen. Wie er ſie fah und vernahm, 
was fie fagten, ſchidte er einen auverläßigen Mann aus feiner Uns 
sehung ab, ber ſich bie Leiche des Commodus zeigen laſſen mußte. 
WS ex ic don der Wahrheit ihrer Ausfage überzeugt Hatte, fo bes 
gab er ſich heimlich im das Bager ber Leibwachen, und feßte dieſe durch 
feine Aufunft in nicht geringe Befkürzung. ¶ Dirch bie Anmefenheit 
des Latus und feine. Verheißungen (er verſprach? ) naͤmlich jedem 
derſelben breitanfend Drachmen zu geben) wußte er fle für ſich zu ges 
winnen. Sie hätten ſich auch wirklich ganz zuhig verhalten, wenn 
ex nicht feine Aurede mit ben Worten geſchloſſen haͤtte : „Dieles ik 


in dieſem Stande der Dinge nicht wie e6 fein follte, meine Kameras 


‚ben, wird aber mit eurer Hülfe anders werben.“ Diefe Aeuferung 
brochte ſe nämlid; auf den Verdacht. daß er chnen bie von Commodus 


9 Etatt Avbnucar leſe ich das votgeſchlagene dugvvone. 
=) Giatt dyrplscro will Reimar amogugioaro lefen. Cie 
Äpnficpes Wort verlangt wentgfens ber Snfammenhang. 
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wiser Gebühr erteilten Bergänfigungen entziehen wollte. Dar⸗ 
über grollten fie ihm, liefen aber Nichts merken und verhieuen 
He ruhig. Vom Lager aus begab er ſich noch in der Nacht in den - 
Senat, begrüßte jeden non und, der ſich in dem großen Gedraͤuge 
ihm nähern fonnte, uud ſprach dann völlig unvorbereitet an bie Bere - 
Tammelten folgende Worte: „Zwar bin id von ben Golbaten zum’ 
Keifer ernannt, reiße mich aber nicht um bie Oberherrſchaft. ſondern 
trete noch Heute im Augenblicke wieder davon ab, da mic Alten, 
Krönflichteit und die ſchweren Geſchaͤſte den Bep derſelben nicht 
wünfägen laſſen.“ Darüber begeugten wir unfern aufrihtigRen Bels - 
fall und befätigten ihn witklich als Kaiſer: denn er war ein Mann 
won bem beſten Eharakter und bei voller Befundeit, nur litt er Etwas 
eu ben Füßen, 

2. So wurde denn Bertinar zum Kaller, Commodus aber für 
einen Beind des Baterlandes erklärt, während Senat und Bolt die 
groͤulichſten Verwänfcgungen wider ihn ausſtießen. Dan wollte 
feine Leiche umherſchleppen und in Stüde zerreißen, wie feine Bilde 
fäulen; auf die Bemerkung des Pertinar aber, daß ber Tobte ſchon 

beerdigt fen, vergriff man ſich nicht mehr an dem Leichnam, Tühlte 
aber ben Muth an bem Anbern, indem man ſich in bie ſchredlichten 
Schmaͤhhungen ergoß. Da war Keiner, der ihn mehr Commodus oder 
Kaiſer nannte; einen Boͤſewicht, Tyrannen ſchalt man ihn, und fügte 
noch die Spottnamen Lohulämpfer, Kutſcher, Linlhand, Bruchwanſt 
bei. Den Senatoren aber, bie am meiſten den Zorn bes Commodus 
a0 fürchten Hatten, tief bie Menge zu: „Blüd zu, @lüd zu, nun biR 
du gerettet! nun haf bu gelegt!“ Mlle Beifallsrufe, bie ſich fonk im 
Theater laltmaͤßig von Schmeichlern Hören ließen, wurden jeht aufs 
Laͤcherlig ſte umgewandelt anf den Gaffen-abgefungen. \Den Sinen 
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war man naͤmlich Io8, den Suderen furchtete man noch nicht. Beate 
He Zwiſchenzeit, um feinen Gefuͤhlen freiem Lauf zu laſſen, und ſfuchte 
"MG durch dieſe gefahrlofe Breinkthigfeit einen Namen zu maden, 
ie Hatten nicht genug, daß fie ſich midh mehr fürchten ſollien, fans 
dern wollten and im Pochen auf thre Sicherheit, techt ancgelaſſen 
Ten. [So verſchieden war das allgemeine Urtheil über Pertinar vom 
demjenigen über Commodus, daß max bei dev Nachticht von dem es 
ſchehenen argteähnte, Coramodus habe Yas Gerucht nur verbreiten 
laffen, um die Lente über ſich auezuholen, und dab viele Statthaller 
De erſten Meberbringer davon gefangen fepten, ‚nicht als od fie Die 
Wahrheit ihrer Ausfage nicht gewanſcht Hätten; fonbern weil fe «6 
geſaͤhrlicher fanden, amden Tod des Commons geglaukt, als ſich nicht 
fosleich für Pertinar eillaͤrt zu Haben; vom biefem ermartefe Jeder, 
wenn er fidh auch Hierin in Ctwas verfehen, Berzeifung, von Jenem 
wicht einmal, wenm'er auch ganz ſchulblos war.) 

3. Bertinax mar dus Alba Pompeja in Ligurien gebtriig, unb 
hatte einen Vater von nicht hohem Stande. Cr Iegte ſich auf bie 
Biffenfejaften, um ſich eink damit feinen Unterhalt zu verfchaffen. 

Sr ſuchte veßhalb den Umgang des Claudius Pompefanus, wurde has 
Vtech Befehlshaber einer Reiterſchwadron und ſchwang ſich eublich 
ſo hoch empor, daß er der Gebieter jenes Mannes wurde. Unter der 
Megierung bes Bertimar war es auch das erſte und das ledte Mal; 
daß ich den Pompejanus zu ſehen bekum. Wegen des Commobus 
lebte er meiſt auf dem Lande ſund kam mar ſelten in: bie Gtabt], ins 
dem er Alter und ein Augenäbel zum Borwande nahm. [Re Hatte 
tqh Ahız ftüher in dem Senat gefehen. ud) nach, Perfinar war ee 
mieder krank. inter biefem ſah er wieber ganz gut umd konnte undh 

Senat beſuchen.] PBertimar zeichnete ihm aud) fonf in hohem 
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Bere, uud hieß dm fm Genate neben fih auf dem mhöhien . 
Ehe Ägen. [Diefelbe Ehre erwies er auch dem Aeilins Olabris, 
der damals andy vollommen gut Härte und fa. So ausgezeichnete 
CEhre erwies er biefen Männern.] Anuch gegen und war er ſehe her⸗ 
eblaffend. Cr war leicht zugänglich, ließ bereitwillig Icben fein Uns 
Hegen vorbringen, und geb dann in den milbefen Masbrüdken ben> 
denigen Wbfchieb, ber ihn ber beile dänchte. Er Iub.nne zu fengefen 
Dehljeiten ein, und wenn er es nicht that, fo ſchicte er dem Einen 
Oieß, dem Andern Jeries, wodarch er ſich freilich nicht ſehr verköfigte: 
De Reichen nud Prahlhanſe ſpotieten daruber, wir Unteren aber, 
ie wir Mäßigleit höher ala Schwelgerelen fadyten, zollien Ah die 
gegen unferen ganzen Beifall, 

4. Bährend ex noch in Britannien nad dem großen Aufhants 
den er bafelsk beigelegt Hatte, Ach beſand, nnd fidh allgemeines 2ıB - 
erwarb, Regte in Rom ein Pferb genannt Pertinar. -E6 gehörte zur 
Banbe der-Bränen und werd vom Commodus ſehhr begänfigt. Wis 
feae Bande laut aufſchrie: „Berhinat iR’6!“ rief Die Segendende 
ans Berdruß über Eommorns, iabem Re nicht bas Pferd, fondern ben 
ann dieſes Namens meinte, den Wunſch aus: „o daß er es waͤre!⸗ 
Opäter ließ Commons dieſes Pferd, das wegen Alters feiner Dienfte 

in der Rennbahn entlaffen, auf dem Lande unterhalten warb, nad 
der Siedt Bringen und mit vergoldeten Hufen und mit einer geläges 
Witten Decke über dem Bäden in die Rennbahn führen, und die 
Leute brachen bei feinem Anblicke ploblich wieder in den Ausruf aus: 
„Bestiner {R’0!" Ein Auscaf, der ſhon am und für fh genommen 
als Vorbedeutung gehen fonnte, da bieß bei dem lehten Mennen ia 
fenem Jahre ſich zutrug and bie Obergewalt gleich daranf an Ber 
Hihar Fam. Mehnliches erzählte man ſich von der Keule des Herenlee 
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Be dommerus, eis er am ledies Tahe als lablator auſttelen wollte, 
dem Pettinar übergab. 

6. &o wurde bean Perlinar Kaifer und ließ fig nicht nur bie 
anderen feiner neuen Würde zufommenben Ehrentitel Beben, ſoubern 
als Mann des Volles audy nad; alter Welfe den des erſten Seuaters. 
und feine exfle Sorge war, bie bisherigen Mißbraͤuche und Unorde 
aumgen abzufellen.  Menfchenliche, Kechtlichleit, Sparfamteit, die 
thaligſte Sorge für das Gemeinweſen waren bie Zierden feiner Res 
gierung. ¶ Unter anderen Berfägungen, bie der trefflihe Kaifer traf, 
war ad) bie, daß er bie auf unſchuldig Gemordeten Haftende Chr⸗ 
Iofigleit onfhob, und eidlich beihewerte, er · wurde nie eine ſolche Klage 
zulaſſen. Gogleich beriefen bie Cinen ihre Verwandten, die Anderen 
ihre Freunde unter Tränen aud (freude zufammen: denn auch bas 
war früßer nicht erlaubt. Sodaun gruden fle die Leichen ber Iris 
gen eatweder ganz ober the llweiſe, wie bei den Einzelnen die Kr des 
Tobes ober bie Länge der Zeit es gefatizte, aus, richtelen fie gehötig 
au und fepten Re in Ihren Zamilienbegräbniffen bei. Der laiſerliche 
Gap war damals fo erſchoͤrſt, daß nur zweimalhunbert und fünfzig 
tauſend Drachmen darin gefunden wurben. Kaum brachte Bertinar 
von den Bilpniffen , den Waffen, den Pferden, den Berätpicgaften 
und Luſttaaben des Commodus fo viel zufammen,. baß er ben Leibe 
wachen die verfprocpenen Summen und dem Belle mänzigli hun⸗ 
dert Drachmen bezahlen lonute. Alles nämlich, mas Commodus an 
Suzusgegenänben ober für feine Gladiatorenlaͤmpfe uud feine Wette 
lahtten ſich augeſchafft Halte, wurde im Kaufhavſe ansgeßelt. 
Vauptzweck dabei war, Geld zu belommen, Nebemweck aber 
wohl auch, um die Handlaugsart und Lehensweife deſſelben au's 
Mit au ſtellen. und zu fehen, welche Käufer ſich dazu finden würben, 
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6. Latue yries dem Pertingz „während es den Gommobas ven 
- Hönte und feine Schaudthaten an den Tag brachte Muswärtige 
- Befpnbten Hatten von ihm Summen erhalten, womit er ben Frieden 
erlaufte; et lieh Re aber noch auf tem Wege umlehren, nahm 
"ihnen das Geld wieder ab und ſprach zu ihnen: „Gaget nur zu 
Haufe, dab Pertinat jept Kaifer iRl- Sie kanuien Ihn auch wüll ⸗ 
lich noch fehr gut. ans den Zeiten des Marcus, ba e: mit dieſem ges 
gen fle zu Felde war und fle gewaltig zu Paaren trieb. Zur Bers 
böbuung des Gommobn6 that ex noch weiter Folgendes: Cinige Uns 
Fäser und Poffenreißer, mit ſcheuslichen Gefichtern, unb noch ſcheus⸗ 
lichern Namen und Eigenſchaften fah er wegen ihrer Schamlofigkeit 
und Frechheit von Commodus zu überhäßigem Reichthum erhoben, 
und ließ deßhalb ihre fanberen Namen und eine Schaͤtzung der Reihe 
thumer, die fle befaßen, durch öffentlichen Auſchlag befamnt machten. 
Das Crſtere erregte Lachen / Lepteres aber Umwillen und Beträbntß: 
denn Einige von ihnen waren dadurch fo bereichert worden, daß ihnen 
Eommobns das Vermögen von mehreren Genatoren,. die er hatte 
‚umbringen laſſen, zugewenbet Hatte, Lätus blieb jedoch dem Pertinaa 
"nicht Lange, ober wielmehr feinen 1 Augenblid getven. Da er ihm nicht 
zuließ, was er wollte, fo Hepte Iener, wie unten berichtet werben wird, 
bie Golbaten iiber ihn auf. 
7. Seinen Schwiegervater Flavins Sulpiciguus, den ohnedieß 
feine Berdienſte Hierzu berechtigten, machte ex zum Gtabipräfekten. 
" Für feine Gemahlin aber wies er deu @frentitel Muguße, und für 
feinen Sohn ben eines Caͤſars, obgleich wir beiden denſelben zuer⸗ 
Tapnt hatten, mit Eniſchiedenheit zurück; ſey es, daß er ſich noch nicht 
Hinlöuglich in feiner Herrſchaſt beſeſtigt glaubte, oder weil er dem 
Namen Augufa nicht durch die Ausſchweiſungen Jener beſleckt wien, 
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urn feinem Gohn, ber noch nicht gehörig herangebildet war, durch 
den Prunk und bie Hoffanngen, welde fi an den Namen Inäpften, 
den Kopf nicht verrülten wollte. Er Heß ihn nicht einmal bei fi 
im Balafte wohnen, ſondern fagte ſich am erſten Tage feines Regies 
tungsanteitts von dem Beflge feines früheren Vermögens los und 
vertheilte es umter feine Kinder (benn er Halte auch eine Tochter), 
Heß fle bei Ihrem Großvater wohnen, und lebte nur wenig, als 
Bater, nicht als Kaffer, in ihrem Kreife. 

8. Weil nun aber die Soldaten nicht tanden und pländern, 
die affertichen Breigelafienen nicht nach Willführ mehr ſchalten und 
walien durften / fo warfen ſte einen toͤdtlichen Haß auf ihn. Iwat 
wagten bie Freigelaffenen als wehrlos Nichte gegen ihn, die Leib⸗ 
machen aber machten einen Anſchlag gegen ſein Leben. Bor Allem 
Beftumten fle ben Conſul Falco, einen Mann von heher Geburt und 
großen Metchtäimern, zum Kaiſer, und wollten ihn, während Pertinar 
wegen Beitreibung ber Kornzufuhren zur See war, fu das Lager 
füßren. Auf die Runde dayon eilte biefer nad} ber Stadt und In den 
Senat, wo er folgende Anrede hielt: „Eo darf end nicht mbelgunt 
bleiben, ihr Bäter, daß ich Bei meinem Meglerungsantritt nme zwele 
Hundert und fünfzig taufend Drachmen in bem Schahe fand und den⸗ 
noch den Golbaten fo viel gab ald Marcus und Lucius, welche ſechs⸗ 
malbundert und leben und eine Halbe Millionen überfamen. An all 
ver Geldnoth find aber die fauberen Gefellen, bie Freigelaſſenen, 
ſchuldig.* Bertinar Hatte darin jedoch Unrecht, daß er den Soldaten 
fo viel ale dutino ud Marcus geſchenkt zu Haben vorgabe Jener 
Hatte ihnen nämlich je fünftanfend, diefer breitaufenb gegeben. Die 
Soldaten und die Breigelaflenen, welche in großer Zahl im Senate 
-wefend waren, gerieten dadurch in ſchrecklichen Jorn nnb erhoben 
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ein gräuliies Geraurr. Schhen waren wir fin Begriffe das Bere 
dausmungsurtbeil gegen Faleo autzuſprechen und hießen ihn ſcheu 
einen Beind bes Baterlanbes, als Pertinar dagegen auftrat und mit 
Ianter Stimme erfläzte: „Berne ſey dieß vom mir fo Lauge ich zegiere, 
ſoll kein Genator am Leben gefraft werben, qud wenn er's auch vers 


. diente. So blich Falco am Leben.“ *) 


9. Latus aber benügte bie Durch Falco gehotene Gelegenheit 
sh lie Biele ber Eolvaten vorgeblig auf Befehl des Raifers am 
Beben firafen. Die anderen, welche ein gleiches Schidſal fürchteten, 
machten deßhalb einen Auffand und zweigundert ber Werwegenflen 
Härzten mit gezädten Schwertern nach beim Palaße. Pertivar erfahs 


ven Borfall nicht eher, als bis fie ſchon oben auf dem Berge waren. 


Da eilte feine Gemahlin zu ihm herein, um ihm daſſelbe anzufünbis 
gen. Er faßte nun einen Cutſchluß, wolcher Seelengröße, ober auch 
Unbefonnenbeit verrieih, ober wie man fonf es nennen wilL Er loauie 
bie Anrädenden niebermächen laſſen: denn er hatte bie Nachtwache 
unb bie Ritter zu feiner Verfügung. auch waren noch viele Anbere in 
dem Palafle gegenwärtig. Wollte ex dieß nicht, fo Fonnte er nach 
Berfchliefung der Zwiſchenthuten, ſich verbergen und fo entfommen, 
Br that aber nichts von allem dem, hoffte vielmehr fie durch feinen 
Aublict zu ſchreclen, unb durch feine Rebe auf andere Geflnunug zu 





*) Gin Fragment des Majus erzäßlt bieß mit folgenden Worten: 
Zlateus wollte ſich zum Kaiſer ausrufen laſſen / warh aber vers 
taten und vom Senat zum Tode verurißeilt. Cr (Pertinar) 
aber rief ans: das ſey ferne, fo lange Bertinar regiert, ſoll kein 
Senator am Leben geftraft ober verbannt werben! Flaceus 
"warb eingefchredit ımd non Scham exgriffen zog er ſich auf das 
ı and zu wo er den Reſt feiner Jahre verlebte. . 
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brlugen und trat deßhalb ben Audringenden, Me ſchon im Haufe 
waren. entgegen: Keiner ihrer Kameraden Hatte fie namlich abges 
Yalten, uud die Thhehäter und die Freigelaſſenen die Thüren nicht 
nur nicht verſchloſſen, fondern vielmehr alle Iugänge geöffnet. 

10. Witllich wurden auch bie Soldaten durch feinen Aublick von 
Ehrſurcht und Scham ergriffen, Hefleten bie auf Binen Ihre Vlicke 
u Boden und ·ſteckten ihre Schwerter in bie Scheide. Diefer Eine 
aber fprang vor und fehlug mit den Worten: „Diefes Schwert fchicen 
die Die Goldaten!“ ſoglelch anf ihn zu, nnd Die Anderen hlelten nun 
and nicht mehr länger an ſich, ſondern hteben ihren Kaifer uub den 
electus zu Boden. Dieſer war ber Cinzige, ber den Kalſer aicht 
verließ, und ihm fo viel er fonnte, beiſtand, auch Einige verwundetr. 
Schon früher Hatte ich dfefen für einem Chtenmann gehalten, jet 
aber mußte ich ihn, bewundern, Die Golbaten hleben nım dem Pets 
tiner das Haupt ab, feckten es am eime Lanze und thaten Ach anf biefe 
Heldenthat viel zu gut." [Win ſolches Ende nahm Bertinar, ein Maue 
der alle eingerifienen Mipbrändge in fürzefet Zeit abſchaffen und 
les wieder in Drbnung bringen wollte. So viele Erfahrung er 
auch Pefaß, fo bebachte er doch zumenig, wie es ıiuındglich iR, Miles anf 
einmal wieder zu verbeflern, und dah, wenn je Etwas, eine neue Ger _ 
Raltang der Staatsverhaltaiſſe Zeit und Umfdst erſordert ") Er 
lebte vier Monate und drei Tage weniger als Reben und fedhzig 
Sabre. Seine Regierung hatte nur fieben und achtzig Tage gebauert. 

11. . Ws Rd} bie Rochticht von ber Ermordung bes Pertinar in 
der Stadt verbreitete, liefen die Einen in ihre Käufer, bie Anderen 


Tautet ein Bragment des Mejug, das ſeboch mil vom - 
> Eigen ze a ki. 
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dm Die Dnartiere der Soldaten, am für ihre Sicherheit Eorge gu tra⸗ 
gen. Gulpicianus befand ſich gerabe im Lager, wohin ihn Pertinar 
aßgeornet hatte, um den Hufkand Beigulegen und dlieb mun daſelbſt, 
wem ſich ſelbſt zum Kater waͤhlen zu laſſen. Jndeſſen war Didius 
Sulianus, von fenaterifcher Abkuuft, aber dem ſchlechte ſen Charalter, 
ver einerſeits auf jede fe Geld zufammenfcharrte · und dann wies 
ver die ausfchweifendle Berfhwendung trieb, ein unruhiget Menſch 
von jeher, umb deßhalb von Gommohns in feine Baterkadt Medi 
lauum verwiefen, auf die Rachricht von dem Tode bes Pertinax eilig 
vor den Thocen des Lagers angelommen und unlerhandelte bort mit 
. Von Galvaten über die Oberherrſchaft von Rom. Jedt erfolgte der 
ſqandliqͥ ſe, für Rom entchrendfe Au ftriit. Wie anf dem Marlie 
ober ion Kanfhanfe wurbe die Hauptſtadt und das ganze Meich im 
ſuſſiveich ausgeboten. Verkäufer waren bie Mörberdes Kaiſers, Kaufe 
Hebhaber Gulpicianns und Iufianus, welche eimanber übetboten, der 
Cine innerhalb, ber Andere außerhalb .des-Lagerö, nad und na 
waren fie mit ihrem Gebote bis anf fänftanfend Dramen für den 
Wem enfgrfiegen. Cinige machten Hierbei Die Unterhaudier uub 
fasten dem Salian: „Enlplelan gibt jo und fo viel; was fhlägfi du 
darauf? dem Gulpicen: „Julian verſpricht fo und fo viel; mas 
verſprichtt du weiter?“ Gulpidenns würde, im Lager gegemmärtig, 
«ls Stabipraͤſelt. und weil er paerſt fhnftanfenb Dradimen bot, obs 
aeflsgt Haben, wenn nicht Jullanus, ſiatt im Kleinen weiter zu Reie 
gern, anf einmal zwötfpundert und fünfzig Drachmen weiter geboten, 
Vieh ſein Gebot mit Tauter Gtimme ausgerhfen und mit der diager⸗ 
Meage veraufgaulicht Hätte. Diefem tonuten die Soldaten nicht 
"Hänger wiberfichen, auch furchtelen fie, Sulpician mößte, wie Jullan 
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Ühuen zu verfichen gab, wegen bes Pertiner ſie zur Girafe ziehen, 
mahınen Jenen Ins Lager auf und riefen (hu als Kaifer and. 

12. So zog ex denn gegen Abend, begleitet vom einer Meuge 
Lelbwachen mit vielen Feldzeichen, als.ging’ es zur Schlacht, nach bems 
Römermantt und der Cutit Hin, am durch ſolchen Aufzug uns und 
des Bolt einzufchreden und auf feine Seite zu bringen. Die-Sple 

dalen priefen ihn hoch und mannten ihn Commodus. Wir geriethen, 
fo wie die Nachrichtldavon zu urs gelangte, in Furcht vor Jullauus⸗ 
and deu Golvaten, befonders diejenigen, bie mit Bertinar in näheren 
BVerhältnifien gefanden hatten. Unter dieſen war auch ich, ba ich 
von Pertinar ſowohl fonft ausgezeichnet, als aud zum Bräter ere 
Hannt worden war, den Julian aber oft vor Gericht als Rechtebel · 
Hand, eines Unrechts überwiefen hatte. Diefe Rüdfichten jedoch war 
der Umſtand, daß wir es nicht für gerathen bielten, zu Haufe zu blei⸗ 
ben, wodurch wir bem Jullanus nur noch mehr verbächtig erſcheinen 
mußten, bewogen und, und öffentlich zu zeigen, aber erſt nachdemn 
wir aus hem Babe getreten waren und zu Mbenb gefbeist hatten. 
Dir drängten uns durch bie Soldaten nad) ber Eure, wo wir nuter 
Anderem. das feiner würdig war, auch Folgendes aus feinem Munde 
” vernahmen. „Ic fehe, daß ihr einen Herrſcher braucht, ich bin vor 
Allen am meiften würdig, über euch zu herrſchen. Ich Könnte euch 
Vieles von meinen Borzügen rüßmen, wenn ihr Re nicht Teuntet-unb 
Beweife davon gefehen Hättet. Deßhalb wollte ich auch nicht viele 
‚Soldaten mit mic nehmen, fonderu bin. allein unter euch getreten. 
um das Geſchenk derſelben von euch beflätigen zu laſſen“ Sc 
Iomme allein,“ ſprach er, und hatte bie ganze Cutie mit Soldaten 
mßellt, und noch eine Menge wit. Hineingenommen. Gr berief RG 
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anf feine uns befannten Thaten, während oerade dieſe uns ihn haffen 
und fuͤrchten ließen. 

13. Als er ſich auch durch die Senetebeſclaſ in der Kaiſer⸗ 
würbe beſtaͤtigt ſah, begab er ſich auf das Palatium. Da er noch 
Die aAbendgerichte bes Vertinar vorfand, machte er ſich luſtig über ihn 
es von allen Seiten vie koflbarſten Lecerbiſſen, die er auftreiben . 
lonute, herbeiſchoffen, Ließ fie ich, während bie Leiche noch fin Palafe 
Ing, wohl ſchmecken, und würfelte dann mit bem Pantomimen Pylades 
and anderen Tiſchgenoſſen. Tags darauf begaben wir uns zu (hm 
hinauf, indem wir auf jede Weife den Kummer unferes Herzens zu 
verbergen fuchten. Das Bolf aber ſah recht finfler drein, ließ feinen 
Gefinnungen freien Lauf, und ſchickte ſich an, irgend Etwa zu thun, 
was es könnte, Als er endlich vor der Curie ankam, und dem Janus 
vor der Pforte derfelben opfern wollte, ſchtieen Alle wie auf ein ges , 
gebenes Zeichen auf und ſchalten Ihn einen Throuraͤuber und Vater⸗ 
mörder. Gr aber flelite ſich anfangs, als oW er nicht böfe darob 
würde, und verſprach, einiges Geld unter das Bolt auszuiheilen, 
Sie aber ergrimmten, daß ex fie beſtechen wollte, und fehrieen wie 
"mit einer Stimme: „behnlt' es nur, wir wollen Nichts von bir]* 
und zwar fo laut, daß bie Gebaͤude umher graͤulich davon wibsrhall- 
den, Sept hielt ſich Julianus nicht länger, ſondern Heß die Naͤchſt ⸗ 
flehenden niedermachen. Dadurch ward das Volk jedoch nur noch ers 
Bitterter, wůnſchte unaufhörlich den Pertinar zurück, ſchalt Jullan 
"amd uchte den Soldaten, Obgleid; an vielen Orten in der Stadt 
Biele verwundet und ermordet wurden, fo gaben fle dennoch nicht 
nach, griffen endlich zu ben Waffen und frömten nach dem Circus- 
wo fle bie Racht hindurch) unb den folgenden Tag verfammelt blieben, 
‚ohne Epeife-ober Trank zu ſich zu nehmen, nub die anderen Soldaten 
2 
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uud befonders Pescennius Riger und feine Leute in Syrien zum Beis 
Rand aufforberten. Als fe fo durch Schreien, Hunger und Schlaf- 
Ioflgfeit heimgefucht wurben, gingen ſie aus einander und hielten fich 
subig, indem fle von anfenher Hülfe erwarteten. 

14 RNachdem Julianus ſo ſich der Herrfchaft bemächtigt Hatte, 
reglerte er auf eine umwürbige Weiſe, indem er dem Genate vud 
Alien, welche Macht befaßen, ſchmtichelte. Er verſprach, ſchenkte, 
lachie und ſcherzte mit Jedem, der ihm in den Wurf kam, lag immer 
dan Theoter, hielt Hänfige Gafgeloge; Kurz er that Miles, zn Ach bet 
ans einzufämeldeln. Man traute ihm aber wicht, und gerade das 
Uebermaß der Schmeichelel erregte Verdacht gegen ifn: denn Miles, 
was über Gebühr gefäjleßt, erfgeint, wenn es auch Dielen gefälkt, 
dem Berkändigen als Hinterliſt. [Ms Iultanns nad) dem Pertinar 
die Herrſchaft an ſich gerifien Hatte, ſchmeichelte er Ichermann. Is 
ver Genat ihm eine goldene Bildſaule errichten wollte, nahm er fie 
Wit an, und fagte: gebt mic eine von Erz, daß fle auch von Dauer 
M. Die goldenen und ſilbernen der Kalſer vor mie Kind, wie ich ſehe, 
wmgeflürgt, die ehernen Reben noch! Damit hatte er aber nicht 
Medi : das eigene Derbienf bes Nachthalters erhält fein Gebaͤchtaiß 
Wat feine cherne Vildſaule ging mit ihm zu Grund.) ) Died ber 
and ſich in Rom. Nun Fomme ich auf das, was anmwärts zeſchab. 
mb aufdie in den Provinzen ausgebrochenen Unruhen zu fpreihen. Doet 
Männer waren es, weiche je drei Abwiſche Legionen und beden⸗ 
dunde Gtreitfchfie der Berbünbeten befchligten, und fi jept des Ges 
meinwefens annahınen: Geverns, Niger und Albinus; Mbinns Statt⸗ 
halter in Britannien, Geverns in Banunnien, Riger fa Syrien. Huf 


Oier eiwa IR das Bragmenl bes Sajns oinzufhnlten. 
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‚Ba deuten bie deei Siere melde plöglid) um bie Gonne her zum 
Dorſche in Tamen, als gerade Inlianus in unferer @egentonet bim 
Wnteitt der Regierung vor der Curie mit einem Opfer ſeierie. Eie 
lenchteten fo hell, daß andy Me Soldaten Immer auf. fe hinſahen und 
fe einauder zeigten, auch ſich lant äußerten, daß fle Ihm Unglät bes 
deuteten. So fehulich wir andy wänfchten und hofften. daß biefe Bars 
zeichen ſich bewähren möchten, fo wagten wir doch ans Furcht vor 
der Begenwart nur verſtohlene Blice anf fie. Daß es aber mit bier 
fen Borgeicen feine Richtigkeit Hat, weiß id. 

15. Unter den drei vorerwähnten deldherren war Severns ber 
tätige, Ge Hatte einen icheren Blid in die Sufunft, wußte dam 
Hugenbli gut zu benägen, auch das Berborgenfte ans Richt gu ge⸗ 
hen amb aus den ſchwierigſen Lager mit Leichtigkeit ſich Heranszus 
Äinden. Er fah vprand, daß nach dem Sturze des Juliane bie deei 
an einander geraten und um bie Hertſchaft Tämpfen wuͤrden; dafs 
helb Befchloß ex den Mäheren für fid) zu gewinnen. (x fapeieh vun 
‚einen feiner Bertsauten an ihn und machte Ihn zum Gäfer (Ahrens 
‚Folger). Mit Miger wollte er ſich nicht .einlafen, ba‘ biefer ſich viel 


darauf zu Gut that, daß ex yon bem Boll um KHülfe augeſprochen 


worden war. Albiuus, weder Hoffen durfte, des Severns Nitregent 
u werben, blieb in feiner Prouing. Severus aber elle, nadibem er 
let, was anf euopälfiher Geite Tag, BIS auf Bygang under ſih ges 
bracht Halte, nach Rom, ohne je aus feinn Rükung zu lommen. 
@s Hatte (cd) weit einer auserlefenen Schaar von ſechehuadert Kris 
geen umgeben, in deren Mitte ex Zug und Macht lich. Auch fe 
kamen nicht aus ihren Panzern, bis fie in Mom eingeiroffen waven. 

16. Auf die Naqhricht davon ließ Julian ben Evens vom 
Grant fi einen Brinb det Batilanıns giiken Sa) süße Ri 
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gegen ihn. In der Vorkabt ließ er Wall und Graben ziehen aud 
Shore in jenem anbringen, um bas Heer dahin zu führen und von 
hier aus den Feind anzugreifen. Die Stadt gli in jenen Tagen 
einem Heerlager, als ob man in Feinbeslande wäre. In wirem 
Gerwähle ging Alles durch einander. Da Iampirten und übten fih 
Männer, Pferde, Elefanten, Groß war and) bie Furcht der Stäbter 
vor den Bewaffueten: benn fie haßten fie. Dandmal mußten wir 
bei allem dem lachen. Die Leibtwachen, an eim weichliches Lchen ge« 
wöhnt, thaten Nichts, mas ihr Namen oder ihre Verſprechungen ers 
warten ließen. Die Seetenppen, welche in Mifenum mit ber Flotte 
vor Anker Jagen, wurden herbeſchleden, wußten aber nicht einmal, 
wie ſie ihre Uebungen anftellen follten. Die Glefanten, durch bie 
ihnen aufgefegten Thürmchen wild gemacht, wollten jeht nicht ein⸗ 
mal die Reiter mehr auf ſich dulden und warfen auch fie herab. Mm 
meiſten aber mußten wir laden, als er ben Palaft mit Schranken 
umgab und bie Thuͤren befefligte. Da bie Goldaten ben Perkinas, 
wenn biefer fich eingeſchloſſen Hätte, feiner Meinung nach nicht ſo leicht 
getöbtet Haben würben, fo glanbte er, ex wücbe, barin eingefchloffen, 
felbſt nach einer Niederlage fich noch Halten Fönnen. Huch den Laͤtus 
und die Marcia ließ er jet um's Leben bringen; fo daß mit ihnen 
nun alle Mörber bes Commodus mit dem Tode gebt Hatten. Den 
Narciffus lieh fpäter Geverus ben wilden Thieren vorwerfen und 
dabet durch den Herold ausrufen: „Dieß iR ber Menſch, der den 
Commodus erdroſſelte!“ Auch mehrere Knaben ſchlachtete Jullau 
bei magijchen Opfern, als oh er fein Schidſal abwenden löunte, 
wenn er's nur vorher müßte; gegen Geverus aber ſchickte er Häufig 
Leute ab, die ihn meuchlings umbringen ſollten. [Befpromins Candidus, 
an Mürbe einen der erſten Männer Roms, gr fo ſiaſter unb:uns 
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freundlich, daß er von ben Golbaten beinahe umgebracht worden 
wäre.) ’ . 

17. Als nun-Seserns in Italien anfam und Ravenna, ohne 
Wiverkand zu fnten, in Beſth nahm, andy Diejenigen, welche Sallas 
nus gegen ihn ausfandte, um ihn zum Mädzug zu vermögen, ober 
fein weiteres Borrüdten zu verhindern, zu Ihm übergetreten waren, 
bie Leibwachen aber, auf bie Jullan all fein Vertrauen ſetzte, durch 
die befländigen Anſttengungen erfpöpft, durch das Gerücht von ber 
Ankunft des Severus in äußerfle Beflärzung geriethen, rief ung Ius 
llanus zufammen und befahl une, den Severus zu feinem Mitregen- 
ten zu ernennen. ſdulvins aber, der feüher als Statthalter Africa's 
feiner Schlechtigkeit, Habfucht und Heberlichen Lebensweife wegen von 
Pertinar vernriheilt worden war, wurde jeht von ihm ſelbſt, um ſich dem 
Severus gefällig zu machen, zu ben höchtten Würben erhoben.] Die 
Golvaten aber, welche von Geverus die ſchriftliche Iufage erhalten 
Hatten, daß ihnen Nichte zu Leid geſchehen follte, wenn fle ſich ruhig 
verbielten und bie Mörder des Pertinar ausliefern würden, nahmen 
Leptere feh, und machten dem zeitigen Conful Silins Meſſala Ans 
zeige davon. Diefer verfammelte und in dem Ahenäum, das vom 
der bartigen Uebung in Küänften und Wiffenfchaften fo benannt warb, 
und machte uns mit dem Vorbringen ber-Solbaten bekannt. Wir 
verurtfeilten fofort ben Jullanus zum Tode, ernannten Severus zum 
Kaiſer und beſchloßen bem Pertinar Heroenverehrung. So warb 
denn Julianus in dem Palaſt auf dem Kuhebette legend umgebracht. 
Indem er nur bie Worte ſprach? „Bas Hab’ ich denn verbroden? 
Wen Habe ich ums Lehen gebracht?" Gelebt Hatte er ſechzig Jahre, 
vier Monate und ebenfoniel Tage, regiert aber ſechs und ſechnig Tage. 





MM 
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gegen ihn. Im der Vorſtadt ließ er Wall und Graben zichen aub 
Shore in jenem anbringen, um bas Heer dahin zu führen und vom 
hier ans den Feind anzugreifen. Die Stadt glich in jenen Tagen 
einem Heerlager, als sb man in Beinbeslande wäre, In wirrem 
Gewäßle ging Mies durch einander. Da Lampirten und übten ſic 
Männer, Pferde, Elefanten. Groß war and; bie Furcht der Gtäbter 
vor den Bewaffneten: denn fie haften fie. Maudmal myften wir 
Bei alle dem Lachen. Die Leibwachen, an eim weichliches Lchen ge« 
wößnt, thaten Nichts, was ihr Namen oder ihre Verſprechungen er⸗ 
warten ließen. Die Seetruppen, melde in Mifenum mit ber Flotte 
vor Anter Jagen, wurden herbeſchleden, wußten aber nicht eiumal, 
* wie fle ihre Mebungen auflellen follten. Die Glefanten, darch die 
ihnen aufgefegten Thuͤrmchen wild gemacht, wollten jetzt nicht eins 
mal die Reiter mehr auf fich dulden und warfen auch fle herab. Am 
weiten aber mußten wir lachen, als er den Palaſt mit Schranken 
umgab unb bie Thüren befefligte. Da bie Soldaten ben Perfinaz, 
wenn biefer ſich eingeſchloſſen Hätte, feiner Meinung nach nicht fo leicht 
getöbtet haben würben, fo glaubte er, er wüche, barin eingeſchloſſen, 
felbft nach einer Niederlage ſich noch Halten Tönen. Auch den Lätus 
und bie Narcla ließ er jet um's Lehen bringen; fo daß mit ihnen 
aun alle Marder des Gommobus mit dem Tode gebäßt hatten. Den 
Narciffus ließ ſpaͤter Geverus den wilden Thieren vorwerfen und 
dabei durch ben Herold austufen: „Dieß iR ber Meuſch, der den 
Commodus erdroſſelte!“ Auch mehrere Knaben ſchlachtete Jullan 
bei magiſchen Opfern, als oh er fein Schidſal abwenden Könnte, 
wenn ers nur vorher wüßte; gegen Geverus aber ſchickte er häufig 
Seute ab, die ihn meuchlings umbringen follten. [Befpronius Ganbivus, 
an Hürde einer der erſten Männer Roms, wor ſo ſiuſtet unbiuns 
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freundlich, daß er von ben Soldaten beinahe umgebtacht worden 
wäre.) . . 
17. As nun-Geoerns in Stalien anfam und Ravenna, one 
Widerſtand zu finden, in Beflg nahm, auch diejenigen, melde Jalia⸗ 
nus gegen ihn ausfandte,, um ihn zum Rüdzug zu vermögen, ober 
fein weiteres Vortũcken zu verhindern, zu Ihm übergefteten waren, 
die Leibwachen aber, auf die Jullan all fein Vertrauen ſehte, durch 
die befänbigen Anftrengungen erfihöpft, durch das @erächt von ber 
Antanft bes Severus in änferfle Befärzung geriethen, rief uns Ju⸗ 
lianus zufammen und befahl und, den Severus zu feinem Mitregen⸗ 
ten zu ernennen. ſguloius aber, der früher als Gtatthalter Africa's 
feiner Schlechtigkeit, Habfucht und liederlichen Lebensweife wegen von 
Bertinar vernciheilt worden war, wurde jet von ihm ſelbſt, um ſich dem 
Severus gefällig zu machen, zu ben höchtten Würden erhoben.]; Die 
Goldaten aber, welche von Severus die fehriftliche Zuſage erhalten 
Batten, daß ihnen Nichte zu Leib gefchehen follte, wenn le ſich ruhig 
verbielten und bie Mörder des Pertinar ausliefern würden, nahmen 
Leptere feh, und machten bem zeitigen Conſul Gilins Mefiala Ans 
zeige davon. Diefer verfammelte uns in bem Aenäum, das vom 
der dortigen Uebung in Känften und Wiffenfchaften fo benannt warb, 
. und machte uns mit dem Vorbringen ber. Soldaten befannt. Wir 
verurtheilten fofort den Jullanus zum Tode, ernannten Geverus zum 
Kaiſer und beſchloßen dem Pertinar Heroenverefrung. So warb 
denn Jullanus in dem Palaf auf dem Ruhebette legend umgebradit, 
indem ex nur die Worte fprach: „Was Hab’ id, denn verbroden? 
Ben Habe ich ums Beben gebracht?" Gelebt Hatte ex ſechzig Jahre, 
vier Monate und ebenfoviel Tage, regiert aber ſechs und ſechzig Tage. 
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4. Severus, auf ſolche Welfe Kaifer geworben, beſtrafte bie 
Mörder des Pertinar mit dem Tobe, bie anderen Leibwachen aber 
entbot ex vor feinem Ginzug in BRom zu fü, ließ ſie auf einer Ebene, 
ofne daß fe wußten, twas mit ihnen vorgehen follte, mit Golbaten 
umpellen, nahm ihnen, nad} einer ſcharfen Straftede über den von 
ihnen an ihrem Katfer begangenen Brevel, die Waffen und die Pferde, 
uud verwies fie aus Bom. Mile warfen num gezwungen ihre Waller 
weg, gaben fire Pferbe ab, und zerftzenten fich ungegärtet nad} ver 
fehledenen Micpkungen Hin; Einer aber, deſſen Plerd ihn nicht vers 

laſſen wollte, fonbern ihm wiehernb nachlief, brachte Pferd und ſich 
felbſt ams Leben, und die Umflehenden glaubten zu bemerken, daß das 
erh mit Freuden Rerde. Hierauf hielt Severus feinen Cinzeg in 
Rom. Bis an das Thor war er zu Pferde und mit dem eiterges 
wand angelhan, jet aber legte er das Bürgerfleid an und ging gu 
Bub.” Ihm folge das ganze Heer, Jußvolk und Retter gewaffnet 
mad. (6 war Dieß das glämendRe Shaufbiel, das ich je geſehen 
Habe. Die ganze Stadt war mit Blumen nnd Lorbeerktaͤnzen ges 
ſc adt aud mit bunten Tuchern behängt, und überall brannten 
Bamyen und Rändjerwert. Die Leute aber riefen in weißen Kleidern 
feoblodend Gegenswünfdge zu; die Golbaten zogen, völlig gewappnet: 
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wie in einem Feſtaufzuge Rattlic einher, und voran wir Senatoren 
Am Staategewand. Das Bolt drängte ſich herbei, um ihn zu ſehen 
und fpredyen zu hören, als hätte ihn das Blüd zu einem amberis 
Menfchen gemacht; fe hoben wohl gar einander in die Höhe, um ihn 
von oben herab befier fehen zu Fönnen. 

2. Nach feinem Cinzuge lleß er fi im Leichtfinne herbei, 
nach dem Borgange ber anderen guten Fürſten, uns die Zufage zu 
thun, daß er feinen Senator wollte um’6 Leben bringen laſſen, ja er 
beſchwor «& fogar, und ließ, was noch mehr if, durch einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Senatsbeſchluß zum Befep erheben, daß jeber Katfer und 
jeder Helferähelfer In ſolchen Dingen nebf feinen Kindern als Feind 
des Vaterlandes follte angefehen werden. Er ſelbſt jeboc war ber 
Geſte, der dieſes Geſet uͤberſchritt und brach, indem er Diele hinrich⸗ 
ten ließ. Selbſt Julins Solo, der auf feinen Befehl dieſen Veſchluß 
hatte abfaflen müflen, warb bald darauf umgebracht. Ueberhaupt 

‚ that et Vieles, was nicht. unfern Beifall Hatte ;; befonders hielt mau 
ſich dagegen auf, daß er durch bie Menge Soldaten , welche er in bie 
Stadt z0g, Anlaß zu Unruhen gab, und den Staat in zu große Gelbe 
koſten ſehte, am meiflen aber darüber, daß er nicht ſowohl in bie Cr⸗ 
Gebenfeit feiner Freunde, als in bie Uebermacht dieſer die Hoffnung 
anf Behauptung feiner Herrſchaft ſebte. Daudtſachlich aber maipte 
man ihm auch den Vorwurf, daß er gegen ben bisherigen Gebrauch. 
die Leibwachen nicht mehr blos aus Italien, Hifpanien, Macedonlen 
und dem Noritum nahm, Leute, bie man bis dahin hauptſaͤchlich bes 
wegen vorzog, weil ſle befier ins Auge fielen uud geſchlachtere Gitten 
hatten. Gr aber ging davon ab unb traf die Mnorbuung, baf er amE 
allen Leglonen ohne Unterſchiad ben jebesmaligen Abgang unter 
den Lelbwachen ergaͤnzte. Dieß that er in ber Abſicht, daduich die 
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Goloaten fich ergeben zu machen, ihren Eifer anzuregen. uub dem 
Zapferen damit zugleich eine ſolche Belohnung in Ausfcht zu Rellen, 
Gewiß aber iR, dab ex die Jugend Itallens dadurch in hohem Grade 
werberbte, ba fie ſich jeht, Ratt zum Kriegsvienfe, zur Räuberei und 
zum Glabiatorenhandwerk wendete, und daß er Die Stadt mit einen 
Anzahl gemifchter Kriegsleute, bie wild zumf Anfchen , gräulich zum 
‚Gören, und roh von Stiten waren, anfällte. 

3. Bolgenbe Vorzeichen ließen ihn anf bie Fünftige Herrſchaſt 
hoffen, Als er in ben Senat aufgenommen warb, räumte ihm, daß 
ex gleid; dem Romulus-on einer Wölfin fog. Bei feiner Vermäh⸗ 
lang mit · Ialia ließ des Marcus Gemohlin Fauflina das Brautbeit 
in dem bei dem Balaft be ſindlichen Benustempel aufflellen. Ws er 
einmal fhlief, floß ihm ans der Hand, wie aus einer Duelle, Waſſer 
hervor. Als er in Lugdunum befehligte, kam die ganze romiſche 
Rriegsmacht auf ihn zu und begrüßte ihn — im Traume verficht ſich. 
Gin anderes Mal fah ex Rh auf einen erhabenen Punkt geführt, von 
dem er eine weite Ansficht Hatte: ba erfchaute er denn bie ganze Erbe 

uud das ganze Meer. Gr berührte fie wie ein muſilaliſches Juften⸗ 
went und fie gaben sinen Klang von fi. Gin anderes Mal war 
ige, als ob ihn anf bem Römermarkte [pem Forum Romanum] eis 
Pferd, das zuvor ben Pertinar abgeworfen, willig aufſihen ließe. 
Dieß lam ihm im Traume vor; im wachen Zufand aber ſaß er noch 
als ſeht junger Mann ans Berfehen auf den Baiferlichen Stuhl. was 
gewiß auch unter bie Vorbebeutungen feiner Kaiſerwuͤrde gehörte. 

3. Nachdem er fo von der Obergewalt Befg genommen hatte, 
Le ex dem Pertinar eine Kapelle bauen umb verordnete, bei allen 
Geläbben und Cioſchwuͤren feinen Namen mit zu nennen, auch fein 
Brußbils won Gold auf einem mit Blephanten befpannten Wagen 
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in ven Circus zuführen, unb-auch in ben übrigen Thealern drei vom 
goldete Prachtſtahle ihm zu Ehren aufzußellen, Des betztern Beidens 
begänguiß ward, obgleich ex ſchon Lange tobt war, anf folgende Weife 
abgehalten. Auf dem Römermarkt warb ein hölzernes Geräße, mit 
Steinfarbe getändt, *) errichtet und anf ihm ein Haͤuschen ohne 
Wanvde, mit Saulen umher, mit Elfenbein und Bold ausgelegt. Fa 
dieſes warb das Paradebett von gleichem Stoffe gebtacht, an welchem 
rings herum Köpfe von Lands und Seethieren zu fehen waren; umb 
umbängt war es mit purpurnen und golbgefidten Decken. In dem 
Bette lag ein waͤchſerner Scheinleib des Pertinax im Triumphger 
wand, von dem ein Kuabe, als ob er nur fchliefe, mit einen Pfauen⸗ 
webel bie Bliegen ſcheuchte. Wie er fo da lag, traten Severus, wir 
- Genatoren mad unfere Frauen im Trauerlleid **) Hinzu. Diefe 

nahmen in den Säufengängen nud wir im Freien Plag. Nun kamen 
die Brufibilder aller ausgezeichneten Römer ber Vorzeit, dann Chöre 
von Kunden und Männern, bie einen Tronergefang zu Chren bes 
Bertinar anftimmten. Ihnen folgten Abbildungen aller Provingen 
des Neiches in Erz, in ihrer Lanbestracht, und bie verſchledenen 
Klaſſen bes Gtabtvolls, die Liftoren, bie Schreiber, die Ausrufer und 
dergleichen mehr, Rach ihnen kamen die Bruflbilber anderer NMins 
wer, bie ſich durch irgend eine That, eine Crſindung oder ein Kuuſ⸗ 
wert augeeichnet Hatten. Hinter dieſen folgten gewappnet die 
Krieger zu Pferd und zu Buß, die Rennpferde und die Entapfien, 
welqhe ber Katſer. wir Senatoren, unfere-Brauen, die angefcheneren 
Rikter, die Städte und die Gollegien in der Stadt geſpendet hatten, 
*) dr 96 xtoõ Audivov wörtlich: „in der Haut des Reinernen,“ was 


aud) einen fleinernen Weberzug bedeuten koͤnnte 
N Gtatt audınas doruandroı lefe ih nerdınag doruliiiror 
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u das Gange Wloß ein vergofbeler Miller, der mit Elfenbein und 
tuollägem Gefleine geichmädt wer. 

6.: WS der ganze Feſtaufzug vordber mar, beſtieg Severus bie 
Retmerbühne umd las eine Lobrede auf Pertinar ab. Wir riefen ſchen 
während der Rebe ihm zu, Indem wie in das Lob oder in die Klage 

' über Berliner einfimmten, befonders aber, als er geenbigt hatte. 
Wis aber bie Wahre gehoben werben follte, warden Magen unb 
Vpränen allgemein, Herab vom Geräte brachten fie bie Grgpricher, 
die dm Amte befindlichen und die für die nachtte Zeit deſignirten 
Stoatobeawten, und übergaben fie einer Anzahl Ritter, Wir Anderk 
gingen vor ber Vahre her, Einige brachen in Klagen ans, Andere 
blleſen in gebämpften Tönen anf der Blöte eine Trauerweiſe. Zuleht 
tam der Katfer und fo gelangten wir auf das Marsfelb. Gier 
war für Ihn ein thmrmähnlicher HolzRoß in drei Whfäpen, mit Elfen⸗ 
bein, Gold und einigen Bilpfänlen gefgmüdt, aufgerichtet und oben 
auf ihe Aanb ein vergolbeter Wagen, ben Berliner felbf zu Ienfen 
pflegte. Auf den Holzkof warf man nun bie Entaphien and fepte 
die Bahre darauf. Hierauſ kaßten der Kalſer und bie Derivanbten 
des Berlinos die Scheinleiche. Der Katſer deſtieg num eine erhöhte 
Bühne ; wir Senatoren aber mit Ausnahme ber Beamten nahmen 
auf Geruſten Platz, um ſicher und bequem bas Ganze mit anfehen 
au Vönnen. Die Beamten anb bie Ritterichaft, in geeigneter Tracht, 
die Melter nad bas-Bußvolt Hielten bargerliche und Frlegerifche *) 
Umpäge; bann zämbeten die Gonfuln den Helyfloß an, und ein Abler flog 
aus demſelbon eurpor. So ward Pertinar zum Gotte erflärt, ein Mann, 


SI G5tatt worenag leſe ich ‚anf den Vorſchlag des Reimarus 
und, 
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der, während fonf ber Krieg verwildert, der Brirden weichlich unb 
feige macht, ſich in beidem gleich auszelchnete, der ebenſo furchtbar 
der Krieg, als weile im Brieben war. Kühnheit, die Ach Immer mit 
Zapferleit paarte, bewies er gegen Fremde und RuheRörer, Ganfte 
muth aber mit Reditöflnn verbunden, gegen die Seinigen. Als er 
zur Herefchaft über den Erdkreis erhoben warb, konnte man ihm 
nicht nachfagen, daß er früher zu demüthig gewefen, und jept zu 
herriſch geworden. Immer und überall: blieb er ſich gleich Bis au 
fein Cude, er war ernſt ohne ſinſteres Weſen, herablaſſend, ohne ſich 
etwas zu vergeben, klug ohne Zädte, gerecht ohne Hleinliche Strenge, 
ſparſam, ohne ſchmutzige Kargheit, hochſinnig ohne Prahlerel. 

6. Geverns zog nun gegen Niger zu Felde. Dieſer Mann 
war ein Itallaͤner und aus dem Kitterſtaude, war weder im Guten 
noch im Schlimmen ausgezeichnet, fo daß man ihn hätte durchans 
loben ober tabeln koͤnnen, lweßhalb ihn auch Commodus zum Statt⸗ 
balter von Syrien machte.] Er Hatte aber unter Anderen auch den 
emilianus zum Begaten, [ber es mit keinem Theil verderben wollte, 
und überall ſich nach Zeit und Umfänben richtete] , aber. für den eins 
ſichte vollſten und erfahrenen unter allen Senatoren gall. Er Hatte 
Fi in vielen Provinzen als tüchtiger Statthalter bewährt und that 
RG darauf, fo wie auf feine Verwandtſchaft mit Albinus, viel zu Ent. 
MS es zum wirklichen Kriege Fam, zog er [Niger] nach Bygantiınm, 
und rüdte dann nach Perintfus, wurde aber durch ungünflige Vor ⸗ 
zeichen in große Furcht gefept. Be Hatte ſich nämlich ein Adler auf 
ein deldzeichen niebergelaflen, und blich darauf fipen, obgleich man 
ihn verſcheuchen wollte, fo daß er ſich Lieber fangen ließ; auch hate 
ten: Ach Bienen am feinen Feldzeichen und BruRbildern eingeniftet. 
Die bewog ihn/ nach Byraentium aufzubrechen Wemtlianns aber 
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Uaferte in ber Nähe von Eyyions einigen Befehlahabern des Seve ⸗ 
ns eine Schlacht, warb gefälagen und lich auf der Wahlfatt. 
Sierauf kam es zwiſchen den Engpäffen ven Nicda und Eios wie⸗ 
der zu einem Treffen, befien Ausgang nicht fobalb euiſchieden war. 
‚Die Einen fanden anf ber Ebene in gebrängten Schlachtreihen und 
kampften, ‚die Andern aber Hatten die Hügel bejegt und ſchoßen und 
warfen anf ihre Gegner von den Anhähen herab, während ein Theil, 
die auf bem See *) befindlichen Schiffe befliegen und bie Feinde mit 


.  Beilen beſchoß. Anfangs fiegten bie Geverianer, welche Candidus 


befehligte, indem fe durch Ihre Höhere Stellung, von der ans ſie 
kämpften, {m Vortheile waren... Ms aber Niger felbft erfchlen, war 
Sieg und Berfölgung wieder anf Selten der Seinigen. Nun aber 
fHalt Candivus die dahnriche Fchtte fie wieder gegen den Feind, 
und ſchmaͤhte die Soldaten ob ihrer Flucht. Ste ſchaͤmten fich, kehr⸗ 
den iwieber um und flegten num ihrerſeits, und würben ihre Beinbe 
bis auf den lehten Mann aufgerichen haben, wenn nicht die Stadt 
in ber Nähe geweſen und finftere Nacht eingebtochen wäre. 

7. Bei Mus-en ben fogenannten Pforten Fam’es ſodann zur 
GHaupiſchlacht. Das Heer des Severus ward von Valerianus und 
Anulinus befehligt, während Niger ſelbſt bei feinen Legionen gegen 
wärtig war und fie in Schlachtordnung ſtellte. Diefer Zugang (bie 
Cilieiſchen Pforten) wird von feiner Enge fo benannt. Auf der einen 
Seite fleigen fleile Berge empor, auf ber andern Laufen tiefe Abs 
gehube bis an das Meer. [Miger war andy fonft nicht fehnell beſon⸗ 
wen:unb machte bei ben großen Rriegemitteln, über bie er gebot, viele 
Tehler, Jeht war er fo Abermäthig, daß er ſich gerne den zweiten 


) De Wecanifge Se, a weißen Niche Hegt. 
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Alexander *) nennen ließ, aud Cinem, der ihn fragte, wer ihm · dieß 
au thun geſtattete, auf fein Schwert zeigend bie Antwort gab: Die⸗ 
fes da!] Niger bezog anf einem von Ratur feften Heinen Benge ein 
Lager. Born hin Rellte er die Schwerbewaffneten, Hinter ihnen bie 
Schlenderer und Hinter Allen bie Pieilfhägen, damit bie Grfheren 
die Handgemein werbenben Feinde abwehren, bie Auderen au ihnen 
ans ber Berne über fie weg ihre Rräfte verfuchten. Zur Rechten uub 
zur kinlen waren fle theils durch bie ſteilen Abſchuſſe nach dem Meere 
Hin, theils durch den unburchbringlichen Wald geſchüͤzt. Go Hatte 
ex das Heer aufgeſtellt, Hinter daſſelbe aber das Gepäcke gebracht, 
dauit Jene, wenn fie andy wollten, nicht entflichen Lönnien. Als 
Anulinus dieß gewahrte, ließ ex feine Leute die Schilde vorhalten, 
and hinter ihnen bie Leichtbewaffneten folgen, bamit diefe aus ber 
Berne über Jene weg ben Jeind abwehren, biefe aber zum Ungeiff 
ſichere Vahn machen möchten. Die:Reiterei ließ er mit Valeriauud, 
fo gut es ginge, hinter dem Wald herumreiten, und ben Leulen bes 
Niger unverfehens in den Rüden fallen, Als es zum Handgemenge 
sing, und bie Geverianer teils die Schilde vor ſich Kim, theils Aber 
bie Köpfe hielten, und fo gewiffer Maßen unter einem Schirubach 
ſich ven Feinden näherten, blieb die Schlacht lange unentſchleden: 
allmaͤlig aber kamen bie Migeianer durch ihre überlogene Zahl uud 
ihre günfige Stellung in den Boriheil, und wärden einen vollſt an - 
digen Sieg gewonuen Haben, wenn nicht der heitere Himmel fich 
pIOpEIA mit Wolken ugogen, nad ein auf die Winvfille folgender 
Sturm Rarke Donnerfägtäge und Heftige Blige mit dem ungeflimen 
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Mind ihnen ins Geſicht gefhlagen Halte. Die Geverlaner, denen 
Mies in ben Rüden ging, litten nicht bayon; bie Rigrianer aber, 
bie «6 ins Geſicht betamen, gerichhen dadurch ſehr in Beflärzung. 
Diefer Zufall Reigerte hen Muth det Einen, die fih von dem Dim⸗ 
md begünftigt glaubten, und die Furcht ber Muberen, welche wähn ⸗ 
ten, die Gottheit felbR führe Krieg wider fe, fo baß Jene ihre 
Kräfte vervielfachten, Diefe aber wider Erwarten entmuthigt war⸗ 
den. Bereits Hohen fe, als andy Valerianas mit den Geinigen zum 
Sorſchein kam. Bei feinem Anblicke Ichrien fie wieder um; als aber 
auch Anulinus ihnen den Weg vertrat, fo wandten fie ſich noch ein« 
mal. Alles raunte jeht durch einander und ſuchte nach allen Rice , 
tungen bin zu entrinuen. 

8. So geſchah es denn, Daß bie größte miederlage in diefem 
Kriege erfolgte, und auf Seiten Nigers zwanzigtaufend Mann auf 
dem Plage blieben. Cinem Prieſter war dieß tm Traume angedeutet 
worden. Ws Geverus in Pannonien Rand, träumte dem Prieſter 
des Jupiter, daß ein ſchwarzer Mann in das Lager deſſelben ein- 
deang aberuuieshen Hänbenber Eobaten unterlag. [Daß biefer Tran 
den Niger bebeule, zeigte bie Bebeutung feines Namens]; denn ins 
dem die Beute ben Namen Wiger [Epivarz] ins Griechiſche überfep« 
den, erfannten ſie, daß mit dem ſchwarzen Ranue Jener gemeint 
geweſen. Als bald daranf Anhocyien genommen warb, floh Niger 
na dem Cuphral Hin, um in fremben Landen Schuß zu ſuchen; 
man fopte thm aber nach, Yolte in ein uab hleb ihm ben Kopf ab. 
Diefen fäidte Severns vor Bypantium uud ließ ihn dort an einen 
Bfahl Reden, um durch feinen Anblid die Bygantier zur Mebergaße 
au vermögen. Sept begann Geverus bie Anhänger bes Miger zu ver · 
folgen [und Gtäbte und Einzelne ya Strafe zu ziehen aber zu beloh⸗ 

| 
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men, Römiiche Golbaten ſtrafte er zwar wicht am Lehen, nahm aber 
ven Meiften ihr Berinögen und verbannte fie auf Iufeln, Nun legte 
ex ſchwere Geldbußen auf. Bon allen Summen, welche Ginzelne 
ober ganze Völker dem Niger nicht nur freiwillig, fonbern felbft ges 
gwwungen beigefenert hatten, mußten fle das Vierfache bezahlen. Die 
Härte dieſer Maßregel fühlte ex zwar ſelbſt; da ex’ aber viel Geld 
dranie / fo kehtie er ſich nicht an die Radjreben ber Beute] 
9. Der Senator Caſſius Elemens, wegen feiner Freundſchaft 
gegen Niger von Geverns ſelbſt vernommen, ſprach ſich folgender 
Mafen ans: „IH lannte Niger früher nicht einmal. Als er aber 
gegen Julianus zu kriegen anfing, war ich gerabe bier und erklärte 
mich für bie Partei, die mit das Schickſal zugewieſen hatte. Wenn 
du mir zůrnſt, Daß ich ihm nicht verließ und gu bir überging, fo bes 
denfe, daß du auch über deine Umgebungen das gleiche Artheil 
ſprichſt. Auch fie Hatten dich verlafien und zu Niger übergehen mäfs 
fen. Nicht alfo auf unfere Leiber und unfere Namen, fondern auf 
die Umfänte mußt du dein Augenmerk riten. [Ale Schulb, bie bu 
“uns beimiſſeſt, ſprichſt du auch dir zu. Wenn du aber auch durch 
kein Gericht und Fein Urtheil für ſchuldig erklärt wich, fo wird doch 


das Urtheu ber Welt, das Feine Gwigfeit vertilgen fann, did felhk 


Deſſen ſchuldig erfären, was du Andern zum Verbrechen machſt.“ 
Severus [gücnte ihm nicht darobj, *) ſondern dewunderte feine Frei 
amüthigfeit und Ließ ihm die Hälfte feines Beflges. [Ale ſieuten A 
nun, als ob fie eifrige Freunde des Geverus-wären ,. warben aber 
durch plögliche Nachrichten, welche Tamen, eines Andern übermiefen, 
*) Diefe beiden Brucflüce folgen bei Majus ohne den hier ge⸗ 
gebenen Zwiſchenſotz. Ich wollte aber das Weitere, das Br 
pᷣhllinus gibt, nicht unterdrücken. 
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Ba fe nik vrbengin Eounen, Tab in rem Danscn vorgtag: Ben 
umvorbeteitet wene Kunde Tam, fo fonnten fie Ihre Gemüthsbeines 
gung wicht unterbräden, und Rellten ſich fo durch Miene und Beueh⸗ 
—— Andere fielen gerade durch das zu große Bes 
ſtreben, ſich gu verhellen, anf] ") [Miele wurben ale Freunde des 
Wiger angeflagt, bie ihn weber jemals gefehen, nad} irgeudwie de ⸗ 
ohuftigt Hatten. Geverus Hätte gern gegen diejenigen, bie er zu bes 
ftrafen wünfchte, den Erucius Glarus als Angeber benüpt, theils 
am den Mann verhaßt zu machen, theils um ben Auklagen durch 
ſeine vornehme Geburt uud feinen früheren Ruhm mehr Gewicht zu 
geben. Gr verſprach ihm für diefen Fall Gnade uud Strafloſigleit; 
als dieſer aber Lieber ſtarb, als etwas angeben wollte, wandte er 
ſich an Julianus und übesredete biefen bazu. Dafür ließ er ihn jept 
frei, ohne ihn zu tödten oder au ber @hre zu verlepen. Aber er ſuchte 
nachher durch Harte Folter Alles noch genauer von Ihm heranszubrins 
gen, ohne auf bie früher vom Km, bekleidete Würde Rädfiät zu 
weinen] *) 
35 ee at nur Born zb 
“ e Ähnliche mit anl ih 
Berfonen, daf ee 


muß. — Geverns, welcher gern bie Senatoren, bie gegen de 
an Albinus gelgniehen hatten, deſſen überführt hätte, bo! 

den Gonfalar ®i — der H mit LH au Men 7 
beſtewen/ am durch euguiß ſeiner ge gegen ſie Raı 

wand zu geben. Er aber wollte Lieber Rechen) ale tm 16 them, 
was freien Maune nicht Perg Gr fam — auf 
Zulianus, vermochte Ihn dazu and bediente — feiner ale Ans 
Häger, Bersteite jedoch das neunte Kapitel, des nachten 
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10. Die Byyantier Hatten bei debzeiten Rigers unb nach ſel⸗ 
mem Tobe Bunker der Tapferkeit verrichtet. Ihre Etabt hat eine 
ſehr vorteilhafte kage, hinter aub vor fich fees Land, weiten bie 
See mitten durchſtröntt, und iſt durch bie Beſchaffenheit des Ortes 

und des Bosporus fehr befekigt. Sie liegt auf einer Onhöhe, die In 
das Moer ausläuft. Diefes ſtromt wie ein Gießbach aus dem Von⸗ 
Yue, bricht ſich an dem Vorgebirg, beugt ſich zum Theil rechtwarts 
ab und bildet den Wirfen und bie Häfen Die Hanpikrömung geht 
aber in raſchem Lauf an ber Stadt Hin nach der Prepontis. Auch 
ſhhre Mauern waren fehr fe. Ihre Benftwehe iR ams bieten Oinas 
: vereinen aufgebant, bie mit eifernen Bändern verbunben finb up 
Innen durch Damme unb Feſtungewerle noch weiter geſtchert, fo daß 
das Ganze: eine dide Mauer zu ſeyn ſchien, auf weicher oben ein 
bededter, ſicherer Bang Hinfüßrt. Miele große Thüͤrme dienten als 
Audenwerle amd hatten aberali Thuͤrmchen,. De auf rinauder giugen, 
fo daß biefenigen, welche die Saner angeifien, Immerhal ihres Bes 
reiches Samen. In geringem Abſtand beſindlich und nicht In: geuuber 
" Linie laufend, fonbern bald Hier ‚bald dort an den Einbiegungen ber 
Maner angebracht, konnten fe Miles, was ſich an fe wagte, in ſich 
ſchließen. Die Mauer iR anf der Landſeite bedeutend hoch, fo daß 
"Fe leicht vertheldigt werden Tatın, auf ber Seefelte aber miebriger: 
denn die Felſen, anf die fe erbaut war, und die Heftige Stromung 
des Bosporus famen ihr fehr zu Statten. Die Häfen innerhalb ber 
aner waren mit Reiten geſchloſſen, mad die ins Meer verlaufenden 
Damme auf beiden Selten durch hehe Narme gehent, fo daß die 
Feinde unmöglich heteinfahren tomıten. Ueberhaupt tft ber Bospo= 
rus für fie von großem Vortheil: denn if einmal Einer in die Stro⸗ 
mung gerathen, fo wird er ſelbſt gegen feinen Willen an das Land 
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geirleben, — ein Umflanb, ber dem Treunde fehr weiniät, dem 
Feinde aber ſehr gefährlich werben laun. . 

11. Außer diefen Behumgswerien waren in Dyyaatiam noch 
Maſchinen jeder Art auf des. Mauer aufgeſtellt. Die Einen ſchleu⸗ 
derten auf die nahen Feinde Selfenküde und Balten, Andere auf bie 
eutfernteren Steine, Geſchoße und Wurffpieße, fo daß Niemand ohne 
Gefahr ſich ihnen naͤhern Fonnte. An Anderen wasen Haken anges 
bracht. bie plöglid) herabfuhren und ſogleich wieder Schiffe und Ras 
ſchinen in die Höhe zogen. Mein Landsmann Priscus hatte ihnen 
bie meiſten biefer Malchinen gefertigt, worüber ex zum Zope verur⸗ 
theilt, aber dann beguabigt wurde. Geuerus, ber das große Runfs 
geſchick des Mannes Tonnen lernte, ließ ihn nicht mit dem Tobe bes 
Ärafen, und verwenbele ihn Später in vielen-Bällen , Defonbers aber 
bei ber Belagerung von Atra *), und feine Maſchinen allein waren 
#6, denen das feindliche Feuer nichts anhaben lonnte. Ueberdieß 


„Yatten bie Byantier fünfgunbert Fahrzeuge, meiſt mit einer Reihe 


WRuberbänke , einige jedoch auch mit doppelter Reihe und mit Schnã⸗ 
bein verſehen. Ginige hatten auf beiden Seiten, vorm und hinten 
Stenerruder, uud auch bie doppelte Zahl von Gteuesleuten und Mur 


derern, daß fle, ohne fh umzuwenben vor⸗ uub rüdwärte fahren 


and die Binde beim. Angeifi.uud Rüdzug tänfıhen Ionnten. 

12. Groß waren bie Thaten und die Beiden der Vhantier, 
waͤhrend fie volle.drei Jahre von den Flokeıfaß des, ganzen Erdkrei⸗ 
‚det helogext wuxben. Sch ioill nur Giniges davon, bas un das Wuns 
derbare geängt, Serihten. Sie nahmen nicht au ans-vortpeilhaften 
Hinterhalt yorbeifahrense Schiſſe weg, ſondern ſogar Dreiruder, 


— 


Bergſladt in Meſopotamien; ſ. das folg. Buch Gap. 10-12. 
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bie auf der Khede der Beinbe vor Mufer lagen. Gie liefen nämli 
durch Taucher bie Anker lappen und zogen le au Tanen, bie ih eis 
nes Theile am Ufer, andern Theils mittel Nägeln an ben Wan⸗ 
dungen der Schiffe befeftigt Hatten , zu ſich heran, fo daß es das An- 
fehen Hatte, als ob fie von ſelbſt, ohne durch Muber oder Wind ges 
trieben zu werden, herbeigeſchwommen kaͤmen. Bald ließen fi auch 
Kaufleute, zum Schein mit Gewalt, von.ihnen lapern, ſchlugen ihre 
Baaren um hohe Preife los, und machten ſich wieder heimlich da⸗ 
von. Als aber Alles in der Stadt aufgezehrt war, und ihre Aus⸗ 
fichten und Hoffnungen ſehr zuſammenſchwanden, fo Bielten fle ſich, 
obwohl in großer Not und von allem Verlehr nad; Außen abge 
ſchloſſen, deunoch aus, verwandten die Balten von ihren Hänfern zu 
. Schiffen, und die Haare ihrer Frauen zu Seilen und warfen, wenn 
die deinde Rürmten, Steine vonihren Theatern und Pferde und ganze 
Bilvfänlen von Erz auf fie herab. Als es ihnen aber auch an orbent: 
licher Nahrung gebrach, weichten Re Leder ein, um es zu verzehren. 
Als auch dieſes aufgezehrt war, fo erfah ſich die Mehrzahl eine 
Seit, da ein heftiger Sturm wüthete, ſo daß ſich Niemand auf bie 
See wagte, und fuhr ans, um entweber umzulommen ober ſich Brod 
zu verfchaffen. Sie landeten num unverhofft und plänbderten alles, 
was fe fanden. Die Iurüdgebliehenen entſchloßen ſich zu bem 
Schredlichſten, was ſich denken laͤßt: als nämlich ihr Hunger aufs 
Uenerfte fiieg, Helen ſie über einander her und zehrten ſich anf. 

13: In ſolcher Lage waren dieſe; bie Anderen aber uͤberluden 
thre Fahrzeuge nud gingen, gleichfalls wieder einen heftigen Sturm 
erwartenb, unter Segel. Gr Half fie jeboc Nichts. Als bie Mömer 
ſahen, wie Aberladen ihre Schiſfe waren und wie Re nur wenig über 

Waſſer emporſtanden, fo liefen ſie gegen Re aus, und flelen fie, 
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die zerſtrrut, fo wie Wind und Fluten fie einherttieben, daher lamen, 
an, Rießen, ohne ſich in eine Seeſchlacht einlaflen zu müflen, ohne 
Erbarmen auf fie zu, indem fle einen Theil mit ben Ruberkangen 
verſenlten, andere mit den Schiffsſchnaͤbeln zerrißen, einige ſelbſt 
ſchon durch das Anprallen umwarfen. Jene fonnten, wenn fle auch 
wollten, Nichte Dagegen thun, fondern ſuchten nur zu entlommen, fan 
den aber entweder durch den Sturm in ben Fluten ihr Grab, oder 
wurben von ben Beinben ergriffen und getöbtet, Die in ber Gtabt 
fohen dieß Alles mit an, tiefen bie Götter um Hülfe an und ſchrieen 
auf, fo wie Diefe ober Jene der Ihrigen vor ihren Augen zu Grunde 
gingen. Wie nun aber Alles verloren war, da warb die Klage und“ 
Trauer laut und allgemein, fle überlicßen ſich ſodann ven Reh des 
Tages und bie ganze Nacht ihrem Schmerz. So fehr war Alles 
voll von Trümmern, daß fie bis nach den Infeln und nach Mflen ges- 
trieben wurben, und man daraus Ihre Niederlage, noch che anbere 
Kunde fam, entnehmen konnte. Der folgende Tag war für bie 
Byzantiet noch Irauriger: als der Sturm ſich befänftigte - war das. 
ganze Meer um Byzaritium voller Tobten, Trümmer und Blut, und 
ein Theil davon ward an das Rand geworfen, fo daß bas Unglück 
durch diefen Anblick noch größer erſchien, als es in Wirklichkeit war. 

14. Seht übergaben die Byzantier ohne weiteren Berzug ſelbſt, 
mit Widerſtreben, die Stadt. Die Römer ließen ale Soldaten und 
Beamten über die Klinge fpringen, [bie übrige Bevölkerung aber am 
Zehen] *) bis anf-einen Faufllämpfer, der den Byzantiern große 
Dienfte geleiftet, den Römern aber viel Schaden zugefügt hatte. 


*) Dieß etwa muß hier wegen des nachfolgenden rw eingeſchal⸗ 
tem werben. 
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Diefer ſchlug, ohne fi Lange zu bebenlen einen Solbaten ins Geſicht 

und gab einem Andern efmen Tritt, um Re dadurch in Hige zu brins 

gen, und ſtarb dann auch durch ihre Hände. Geverus war über bie 

Groberung von Byzantium fo erfrent, daß er in Mefopotamien an 

feine verfammelten Golbaten die Worte ſprach: „und Byzantium iR 

jept auch in unferer Gewalt 1" Cr nahm der Gtadt bie dretheit und 
da6 Bärgerredit, erfäcte fle für sinspflichtig, zog bie Güter ber 

Bürger ein und ſchenlte Stabt und Gebiet den Perinthiern, welche 
fle denn auch als Dorf behandelten und auf jede Weife mißhandelten. 
Dazu ſchlen er nun berechtigt zu fein; durch bie Schleifung der 
Mauern ber Stadt that er ihnen jeboch außer dem Verluſt der Ehre, 
ſolche aufweifen zu Tönnen, Nichts mehr zu Leib; bie Römer ſelbſi 
aber beraubte er einer Bormauer und eines Anhaltspnnftes gegen 
bie Anfälle der Feinde aus dem Pontus und Men. Ich fah fie in 
Trämmern und fonnte meinen Augen kaum trauen, daß fie von 
Römern gefchleift fein follten, Habe fie aber and; noch ſtehend ger 
fehen und fogar fprechen gehört. Dun dem Thraciſchen Thore an 
fanden nämlid; nach dem Meer zu ficben Ihürme. Sprach men 
einen andern derſelben an, fo blieb ex Aumm. Gärxie man aber 
anf ben erflen zu ober warf man einen Stein auf ihn, fo gab er 
Widerhall und Stimme von ſich, trug Beides auf den zweiten und fo 
bis auf alle anbern fort, auch gab feiner einen Miftlang, fordern alle 
empfingen der Reihe nad} von einander Hall und Stimme und letteten 
fe weiter fort, So beſchaffen waren bie Mauern von Vyzantium. 
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Fünfimbfiehzigfies Buch. 


1. Während ber Belagerung von Bygantium machte Eeverus 
aus Rubnibegierde einen Feldzug gegen die Dsroöner, Adiabener und 
Araber. [Die Osroöner und Miabener Hatten fi empört umb 
Niftbis belagert, wurden aber jeht von Severus beflegt und ſchickten 
nach dem Tode des Niger Geſandte an ihn, aber nicht, um ein Ver⸗ 
gehen abzubitten, ſondern um eine Belohnung zu verlangen, als 
Hätten fie es für ihn getan. Denn zu feinem Beſten Hatten fe, wie fie 
behaupteten, bie Golbaten, bie es mit Niger hielten, aufgerichen. Auch 
ſchickten ſie ihm Geſchenke und verſprachen, bie Befangenen und was ſich 
noch von ber Beute finde, auszultefern. Die feſten Pläge aber, bie 
fe genommen Hatten „wollten fie nicht übergeben, noch ſich zu einem 
Tribute verfichen; vielmehe verlangten fle, daß man bie noch in 
ihrem Bande beſindlichen Soldaten wegzichen follte. Dieß war ber 
Srund zum Kriege wieder fe.) [Die Araber ſchidten weil fie von 
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thren Oraazuachbarn feine Unterftägung erhielten, eine zweite Ges 
fanbtfggaft uud Rimmten ihre Wünfige herab; fe wurden aber abges 
wiefen, weil fie wicht felber Tamen. 

2. Severus rüdte jept über ben Cuphrat in Feindesland, Tam. 
aber, weil das Land. kein Waſſer hatte und durch bie Hitze noch mehr 
ausgetroclnet war, in Gefahr, einen großen Theil feines Heeres zu 
verlieren. Bom Zuge und der Somuenglut erfihöpft, um» von dem 
Slngfande, ber ſie weder weiter gehen, noch ſprechen ließ, auf's Aeuherſte 
beläßigt, ließen fie keinen andern Ruf als den Waller! Waſſer! vers 
nehmen. Als ſich endlich Wafler fand, daſſelbe aber fo gut als Feines 
war, da es ſaſt nicht zum Trinken ſchien, forberte Severus einen Becher, 
fühte ihn mit Waſſer und trank ihn vor Aller Augen aus. Jeptiranfen 
auch Andere davon und fühlten ſich gefäckt; und Eeverus gelangte bare 
auf nach Niſtbis, wo et für feine Berfon blieb; ben Lateranus, den Gans 
bins und dem Lätus ſaudte er in verſchiedenen Richtungen gegei bie 
sorerwäßnten Feinde aus. Diefe rückten in ihr Land, verheerten es 
und nahmen bie Gtänte weg. Während ſich num Geverus darauf 
viel einbildete, und an Klugheit und Tapferkeit fich in feinem Sinn 
über alle Sterblichen erhob, begegnete ihm ein fonberbarer Streich. 
Gin Räuber Namens Claubius, der Judaͤa unb Syrien pluͤndernd 
durchzogen, unb nach dem man aufs Cifcigfie geſahüdet hatte, ritt 
einmal mit eimer Schaar Reiter auf ihn zu, als ob er ein Krieges 
tribun wäre, grüßte und Füßte ihn, ohne daß man ihn jept erfannte 
‚ober fpäter feiner habhaft wurde. - 

3. Um biefe Zeit wollten bie Scythen Krieg anfangen, wurden J 
aber durch Donner und Blige mit heftigem Platzregen, bie fe bei 
ret Beratgung plößlich überfielen und drei ihrer angefehenfien 
Männer erſchlugen, davon abgeſchreckt. Geverns theilte ſein Heer 
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wvieder fu drei Corpo, gab das erſte unter ben Oberbefehl des Lätus, 
das zweite under den bes Aunlinus, das dritte unter Probus und ließ 
fle in das Adiabeniſche Gebiet *) einrucken. Obgleich ſie aber auf 
drei Punkten zumal einſielen, fo unlerwarfen fie daſſelbe doch nicht 
ohne Schwierigkeit. Severns gab der Stadt Niflbis große Borrechte 
mb einen Ritter als Statthalter. Gr rüßmte fi, ein großes Land 
erobert und damit eine Bormaner für Syrien gewonnen zu Haben. 

* Die Erfahrung Iafpte uns aber das @egentheil, ba es zu Sefläubigen 
Kriegen und vielen Kofken Veranlaflang wurde. Cs trägt wenig 
und Eoftet viel, und ba wir die Meder und Parther zu Sraͤnznachbarn 
bekommen Haben, fo liegen wir auch für die Erhaltung beffelben in 
beſtaudigem Kampf mit ihnen. 

4. Kaum war Geveras von bem Kriege gegen bie Feinde zu 
Athem gelommen, als ein Bürgerfceg gegen den Gäfar Albinus 
ausbrach. Rachdem er ben Riger anf die Seite geſchafft Hatte, 
wollte er ihm nämlich nicht eiamal mehr-bie Ehre eines Caͤſars ers 
weifen, während Albinus felbft nach ver Kalferwärbe ſtrebte. Als 
das Römerreich dadurch in Gährung geriet, hielten wir Genatoren 
uns ruhig, wenn nicht der Eine ober der Mndere für Diefen oder 
Jenen fid offen erllaren and Gefahren und Hoffnungen mit benfelben 
teilen wollte. Das Bolt aber vermochte es nicht Länger über ſtch 
und brach in laute Magen aus. Es war gesabe ber Iehte Tag ber 
eiscenffchen Epiele vor den Saturnalien; da frömie eine große 
Menfcgenmenge in das Theater zufammen. Much ich befand.mich 
daſelbſt, weil ich dem Conſal befreundet war und konnte deßhalb alle 


*) Siatt Aoxn⸗ leſe ich anf den Vorſchlag des Reimarus 
"Abupfrrx. ” 
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Miven, bie bort Helen, genau veruchmen; und Fam num auch beflo ges 
naueren Bericht darüber geben. Der garze Vorgang war folgender, 
@6 war, tie ich ſchon erwfänte, eine mmpählige Menfpeumenge beis 
ſammen, und ſah mit an, wie ſeche Wagen zumal. mis einander in - 
die Wette fuhren (mas auch zu Cleauders Zeiten ſchen geſchehen 
war) ohne baß Jene ben gewöhnlichen Beifallunf-ertönen lief. Als 
die Wagen aber ihren erfien Gang gemacht hatten, uud die Wagen 
lenler fich zu dem zweiten anfdgidkten, verwieſen ſich bie Zuſchauer 
allſeitig zut Ruhe, ſchlugen mit einem Mal in die Hände und ers 
Heften dem Bolle Hl md Gläd, begrhptm Kierenf Rom als 
Königin und ale Unſterbliche. „Wie lange ned,“ zinfen Ra, „follen 
wir Solcherlei dulden? Wie Inuge nach im Kriege leben 7“ Diele 
‚unb ahaliche Unseufungen fchloßen fie mit Bolgenbene: „Dun if’e 
genug!“ Seht wandten fie A wieder dem Miehilumpf der Magen 
zu. Nur Eingebung'ver Böker Tomte fe zu ſolchem Rufe begeiſtern, 
wamöglid; Hatten ſonſt Taufende von Glimmen wie ie elasın eins 
Anbirten' Chor ſolchen Giaf wie mit einem Mkunhe anfimmen uud 
ohne anzußoben. burägführen können, Wenn blafer Vorſell ſchen 
und für bie Jufuwft beforgt medhde, fo geſchah dics noch in höherem 
Grabe: als pioblich am nädzklicen Himmel aach Norden hin ein fo 
Helles euer ſich ſehen ließ, daß die gange Gtabk, ja der ganze Himmel 
zw beennen ſchien. Am wunderbarſten aber war für mic, daß bei 
beitereme Himmel ein Silberregen auf den Markt des Kuguhas fh 
ergoß. Iwor ſoh ich micht (RUE mit an, wie er fiel, uuterfuchte ihn 
aber; ala er gefallen war, felbR und Mberfibente einige cheme Mine 
gem Damit, auf benen deei ganze Tage die Stlberfarbe zu fejen, aus 
vierten aber durchaus verſchwunden war. 
5. Gin Schulmeiſter mit Ramen Numerianus Yon-ber Kaffe 
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derer, welche die Kinder das Leſen lehren, lam, ber Himmel weiß 
wie, auf ben Einfall, nach Gallien abzugehen, gab ſich dort für einen 
Senator aus, den Severus zur Werbung eines Heers dahin beorbert 
Hätte. Er brachte wirklich auch eine Meine Mannfchaft zufammen, 
zieb einige Reiterel bes Mbinus mit ihr auf und wagte mehrere 
abenteuerliche Unternehmungen zum Boriheile Severus. Severus 
hörte e6, und da er glaubte, ex hätte es witklich mit einem Senator 
zu thun, machte er Ihm große Lobeserheßungen und ſchidte ihn den 
Befehl zu, feine Truppenmacht zu verärken. Er that es, verrichtete 
mit ige Wunder von Tapferkeit, und brachte ſlebzehn und eine halbe 
Milllan Drachmen zufammen, bie er dem Geverus überbringen ließ. 
Als Severus Gieger war, erſchlen er vor Ihm, entdedcte ihm, wer er 
war und machte leinen Auſpruch auf ben Senatorenrang. Obgleich 
ex große Chren und Reihthämer Haben konnte , fo verſchmahte er. 
doch Beides, und lebte auf dem Lande von einem geringen Gehalt, 
den ex fi vom, bem Kaiſer ausfegen ließ. [MI um biefe Zeit im 
Britannien bie Galebonier, ihrer Verſprechungen uneingebent, ſich 
anſchicten, ben Mänten Hülfe zu leiſten, Severus aber durch dem 
Krieg in ber Rähe in Unſpruch genommen war, fah ſich Lapus ges 
nötfigt, den Frieden mit geoßen Summen zu erfaufen, wofür er me 
einige wenige Gefangene zurädterhielt.] 

‚ 6. Die Schlacht des Severns gegen Albinns bei Lugbunum *) 
Hatte folgenden Berlauf. Beide Hatten ein Heer von Hundert unb 
fünfzigtaufend Maun unter ihren Befehlen, und waren auch / da es 
um Tod ab Leben ging, beide beim Kampfe gegenwärtig, obgleich 
Ege ag ie En 


Lyon. 
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Mbinus Hatte Hohe Geburt und wiſſen ſchaftliche Bilbung vor im 
voraus, er aber mehr RKriegeerfahrung und Feldherrengeſchick 
Albinus Hatte aber vorher einen ber Zelbhersen bes Severus, ben 
Lupus, in einer Sqhlacht beflegt, und ihm großen Berlufl beigebracht. 
Der jehige Kampf jedod bot viele Wechſel uud Wendungen des 
Glüdes dar. Der linke Flägel des Mibiuus war nämlich gefälagen 
und floh in das Lager zuräd. Die Beute des Severns Rürzten auf 
her Berfolgung mit ihnen in daſſelbe, hieben ſie zuſammen und pläns 
darten bie Zelte. Die auf dem rechten Flügel aufgeflellten Golbaten 
bes Albinus aber Hatten verbedtie Gräben vor ihrer Linie und auf 
der Oberflägge leicht mit Erde überbedte Gruben gegogen, rüdten 
bis vor diefe vor und ſchoßen von fern nach ihren Gegnern, ohne Ah 
weiter heranzumachen, ſondern kehrien um, ala färdhteten fie ſich, 
am dieſelben zum Berfolgen zu verloden. Dieß geſcheh denn auch. 
Die Geverianer, darüber erbost, daß Re einen fo kurzen Mugriff ges 
macht Hatten, und über ber plöglichen Flaqht ifre Beigeit verachtend⸗ 
" Rürgten auf fe zu, als ob fie Die Zwiſchenſtrece nur burchfliegen bürfs 
tem. Doch bie Gräben wurden für fie außerſt verderblich, die Vor⸗ 
deren Rürgten, als bie Oberlage fogleich wit chnen einbroch, in bie 
Gruben; die naͤchſt ihnen Folgenden lamen ebenſo zu Fall und Rürge 
ten ihnen nach. Die Uebrigen, darüber befürzt, fuhren zuräd, prall 
den aber beim Umkehren auf Die Nechhat au und braqhten biefe in 
Unorbuung und Flucht, fo daß fie ſich in ein tiefes Thal werfen unfs 
te. Unter den in bie Graben gefärgten Pferden und Goldaten 
ward ein großen Blntbab augerichtet. Während biefer Verwirruug 
wurden Diejenigen, bie zwiſchen bas Thal und die Gräben zu fichen 
kamen, durch Steine und. Geſchoße gewaltig mitgenommen. Zwar 
eilte Geverus, als er Bieß gewahrte, mit feinen Lelbwachen herbei, 
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richtete mit Ihnen aber fo wenig aus, daß er fe beinahe einbäßte und 
felbſt darch dem Werluf eines Pferdes in Gefahr gerieth. Als ex fach, 
wie die Jlucht der Seinigen allgemein warb, zerriß er fein Ober⸗ 
Heid, *) zhdte fein Schwert und ſpraug mitten unter bie Fliehenden, 
um fie durch Schem zur Umkehr gu bewegen ober mit ihnen gu Rers 
ben, inige vermochte der Abi bes Kaiſers wirklich zum Ums 
teßren. SBISYING tonten fe den ihnen Folgenden entgegen, hieben, 
als wären es Albinianer, Re nieber und jagten mun Wille, welche flc 
werfolgten, in bie Flucht. Zur vediter Jeit-geiif jedt bie Reiterei 
unter Laͤtus *) von · der Geite an, und vollendete den Sieg. So lange 
nämlich das Slack ſich für feines ber detden Heere eutſchied, ſchaute 
dieſet müßig gu, indem er ſich der Hoffnung hiugab, daß ſich beide 
Theile aufrelben und die uͤberlebenben Soldaten auf beiden Seiten 

thm die Obergewalt übertragen wärben. Wis er aber ſah, daß 
Severus bie Oberhand gewanu, nahm auch er am Kampfe Theil und 
Severns warb Sieger. 

7. Die römifge Kriegswacht wurde durch dieſe Schlacht ſeht 
erſchopft, da auf beiden Selten eine Umzahl Menfchen gefallen war 
und Diele ber Sieger Verluſte zu Beilagen Hatten. Die ganze Ebene 

war mit Leichen von Wenfden und Pfechen und wit Berwunbeten 
überbeitt, die wie auf der Bletfägbant gugshamen.Iagen, Andere lagen 
unverwundet unb noch bebend unter den Saufen der Erſchlagenen bes 
graben. Die Waffen-Iagen zerſtreut umher und imo Blut floh in 
ſplchen Strömen, daß «u ſich in die Blüffe ergeß. Albinue wer in 
ein Haus on dem dehodanus geffhetel und Hatie, weil er Mies mans 
x...) Rad Heroblan Na nd fein Oberkleid ab, um sit t erfannt 
gu werben, und 2ätus Sam erſt herbei, als bie Rachticht von 

dem Tobe des Severns zu ihm drang. 
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her bewecht ſab⸗ fd ſelbſt dab Leben genommen. Ich folge Hier nicht 
dem Berichte Severs fonbern ergähte, wie ſich Miles wirtüich begeben 
hat. Ws man feine Leiche beachte, weidete biefer feine Augen an ihr 
und ließ auch feiner Zunge freien Lauf, fobann befahl er, deu Rumpf 
Hinguwerfen, ben Kopf aber nad) Mom zu bringen und an einen‘ 
Baht aufzuſtecken. Durch diefes Venchmen zeigte er, wie wenig er 
gu ben -guten Weiferw gehöute, uub feple uns unb bas Volt durch bas, 
was ex brieflich fund that, noch wehr in Farcht. Ma er jept über 
alten Bewaffnelen EBiberRanb geflegt Hatte, ergoß er all feinen Lang 
genährten Zorn anf bie Wehrlofen. Am meiften aber erſchreckte uns, 
daß er ſich einen Sohn des Marcus und einen Bruber des Commo⸗ 
dus nannde, und Lehterem, den er bither zu fchmähen pflegte, Serons 
werehrung zuerkannte. 

8. In der Mebe, bie er vor dem Senabe-ablas, lobte er Me 
Härte und Grauſamleit etues Narcus, Sulla und Angufins, tabeite 
Dagegen. bie Milde des Gäfar und des Bompejus, die für fie ſelbſt 
verderblich geworben fch, und vertpeibigte gewiffer Raßen ven Goras 
mobns , tubem:ex bem Genat babel Schulb gab , baß ex ihn mit Ins 
"neiht für ehelos erflärt Habe, weil ja: bie Meifen von ihnen ein 
ſchanbltcheres Lehen führten, als jener ſelbſt. „Menn es, ſprach er, 
ein fo geehes Vorbrechen war, daß er mit eigener Haud wilde Thiere 
eeicgbe, zoie fell ti das heiſen / bu geflera nab-vorgefem in Ola 
ein: alles Toufular mit eines feilen Dizme, im: Bantherfell, öffentlich 
ſeine Pofim trieb? "Wberrentvat ala; Glabinter auf! — Grellich ein 

großes Verbrechen! Thut Keiner von end) das Gleiche ? Wonn has 
ben deng Einige von euch feine ESchilde und feine golbene Helme ges 
Sanft 3“ Nach Ablefung feines Hehe gab cr fünf nad dreißig Männer, 
die der Bartheinahme für Albinus beſchuldigt waren, feel, als ob Re 
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‘deren mit Unrecht augellagt worden wären, und dieſe gehörten zu den 
erſten Männern in dem Senat; *) nenn und zwanzig aber verurteilte 
er zum Zob, und unter ihnen auch Sulpicianus, des Pertinar Schwie⸗ 
gervater. “ 

"9. Jet unternahm Geverus einen Belbzug gegen VParthien. 
Während ex nämlich durch Bürgerkriege beſchaftigt war, Hatten bie 
Barkper free Hand gewonnen, Mefopotamien erobert und große 
Heeresmafien herbeigeführt und beinahe RiRbis eingenommen, wenn 
nicht Lätus durch tapfere Gegenwehr bie Stadt gerettet Hätte. Das 
durch erwarb er ſich großen Ruhm, während er auch in bürgerlichen 
Geſchaͤften, in häuslichen wis in Öffentlichen, im Kriege und im 
Beleden für den Erſten galf. Bei feiner Ankunft in Riſtbis fand ſtch 
in bortiger Gegend ein ungehenrer Eher. Diefer war auf einem 
Reiter, der ihm, auf feine eigene Gtärke vertrauend, erlegen wollte, 
Hosgegangen und Hatte ihn getäbtel. Kaum fomıte et von vielen 
Goldaten — es waren ihrer dreißig — eingefangen und erlegt were 
den. Er wurde ſodann vor Severus gebracht. Weil die Parther 
biefen nicht erwartet, fonbern wieber abgezogen waren (fe Randen unter 
ben Befehlen des Bologäfus, defien Bruder ſich bei Severus befand,) 
fo Heß Severus Schiffe auf dem Euphrat bauen, und z0g ſich thells 
auf ihnen, teils zu Ranke, weil jene ſehr ſchuell unb leicht gebamt 
waren (da bie Wälber am Euphrat, und in der Umgegenb reichliches 
Schiffbauholz lieferten), hinab und nahm bie von ihren Bewohnern 
verlaſſenen Gtäbte Seleucia und Babylon ohne Verzug in Bell. 

*) Hler fönute, wenn man ziel ſich ſehr gleich lommende Beifpiele 

yon Freiſimi⸗ en wi, gen neunten u 
J aut 
gegeben werben. ‘ “ 
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Sierauf eroberte er auch Cteſiphon, überließ es feinen Soldaten zur 
Blanderung, richtete daſelbſt ein großes Blutbab an und führte ges 
gen hunderttauſend Gefangene mit fi fort. Er verfolgte aber 
Bologäfus nicht und legte auch Teine Befagung nad; Eteflphon, fons 
dern 308, weil er der Dertlichfeit nicht kundig war, und Mangel an 
Lebensmitteln litt, wieber ab, als ob er blos gekommen wäre, nm bie 
Stadt zu pländern. Er nahm aber auf dem Rädzug einen anders 
Beg. weil auf dem früheren Holz und Fütterung barauf gegangen 
war. Gein. Heer.lieh er theils oben am Tigris Hin, theils auf 
Söiffen zurückkehren. [Nu Bologäfus, den Sohn des Ganatrucus, 
ber gegen bie Leute des Severus in Schlachtordnung aufrüdte, aber, 
ehe es zur Schlacht fam, Waffenſtillſtand erbat und erhielt, ſchidte 
er Befanbte und fcheukte ihm einen Theil von Armenien] 

10. Hierauf durchzog Severus Mefopotamien und machte einen 
Verſuch anf das nicht weit entfernte Ara, richtete aber Nichts. 
Seine Maſchinen wurden in Brand geftedt, viele Soldaten gingen 
zu Grunde und noch viel Mehrere wurden verwundet, Er hob alfo 
die Belagerung auf und zog ab. Während dieſes Krieges aber ließ " 
er zwei angefehene Männer um's Leben bringen, den Teibun der 
Leibwache, Julius Crlopus, weil berfelbe unwillig Aber bie Beſchwer⸗ 
hen des Krieged eine Gtelle ans dem Dichter Maro, in welcher ein 
Krieger des Turnus im Kampfe mit Aeneas Hagenb die. Wotte 
ſpricht: Lavinia dem Turnus zu gewinnen, muß llaglos unfer Blut 
im Sande tinuen!,*) angeführt. hatte, Geinen Ankläger, ben Goldas 





*) Die Stelle findet —E in Aigle Aenels XI. 372 f. und lautei 
im Urtert folgender Mal ; 
Die Geffnt. 148 Ente. "in 4 
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tem Valerlas, machte Severus dagegen zum Kriegettibun. Much 
rLatus mußte Rechen, weil er zuviel Selbſtgefühl hatte und.bie Liebe 
ber Soldaten beſaß. Rur wenn uns Pätns führt, ſprachen fle, gehen 
inte iu dieſen Krieg. Den Tod des Letztern, für den er, auſſer feinem 
Reive, feinen erllecklichen Brund Hatte, ſchob er feinen Soldaten zu, 
"als ob fie ihn wider feinen Willen umgebracht Hätten. 

11. Er felbft zog nun, nachdem ex einen großen Vorrat von 
Lebensmitteln: zufammengebracht und viele Belagerungsmafchinen 
Hatte fertigen laſſen, wieber vor Atra. Es war für ihn nämlich eine 
große Demüthigung, daß biefe einzige Stadt in ben Mitte, während 
Alles umher ihm unterworfen war, fich gegen ihn Halten ſollte. Aber 
ex verlor auch jet, wie ich ſchon oben erwähnte, alle Maſchinen bis- 
auf bie von Priscus gefertigten und mit biefen viele Soldaten. Richt 
wenige verloren auch beim Butterholen das Lehen, da bie feindliche 
Reiterei, die aus Arabern beſtand, von allen Seiten ſchnell und uns 
geſtum auf fie los flürzte, und bie Atzener mitigren Pfellen fehr weit 

reiten. Dit den Mafcyinen warfen Re bie Geſchoße fo. weit, daß 
fie viele Leibtrabanten bes Geverus trafen, Cine Maſchine ſchoß 
je zwei Geſchoße auf einen Schaf, und viele Arme weiteiferten mit 
igmen. Am meiſten Schaden thaten fie ihnen jchock, al6 ſie den 
Mausen nahten und noch mehr, als fie Breſche geſtoßen Hatten: 
denn jetzt goßen fie unter Anderem jenes asphaltarkige Naphtha, von 
dem ich oben geſprochen Hatte, anf fie herab, unb fepten die Saſchl⸗ 
nen und alle Golbaten, bie es traf, in Jeuer uud Flammen, und Ger 
verus fah dem Allem von einem Hohen Gerüft herab zu. 

Scilicet, ut Turno contingat regia oonjt 

Nos animae viles, inhumala ı elaque rbe; 

Sternamur campis ! { Fans 
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12. Cudlich füczte ein Theil der Mauer ein und bie Soldaten 
Kürten eifeigft darauf los, auch des noch nahenden Teils ſich zu 
bemaͤchtigen, da ließ Geverns mit ſchmetternder Trompete von allen 
Seiten zum Rüdkyuge blaſen. Die Stadt follte naͤmlich, wie bie 
Gage ging, unter andern vielen Schägen and; reiche Weihgeſchenke 
in ihrem Gonnentempel befigen und Severus erwaritie, bie Araber 
witeben, um micht nach Erlürmung ber Stadt zn Sllaven gemacht 
gu werben, wegen ber Uebergabe zu untethandeln geneigt fen. Als 
aber ein Tag verfitich, und Beine Herolde ſich fehen ließen, befahl er 
feinen Golbaten, gegen bie Mauern, die jebod; indeſſen wieder auf⸗ 
gebant worben waren, Gtwrn zu laufen. Aber alle europaiſchen 
Truppen, bie eiwas Härten richten Tönnen, weigerten ſich aus Erbittes 
zung gegen ihn zu gehordjen, und bie Syrer, melde Matt ihrer zum 
Ntageiff gegwungen wurben, Fame übel weg und gingen zu Grunbe. 
So Half der Gott feiner Stabt, indem er erft bie Eulbaten, welche 
in fle Hätten einbelsfgen Können, durch Severns zwrüdtsufen, und dan 
Geverus, ald er ſtaͤrmen Laffen wollte, durch feine eigenen Golbaien 
daran Kindern Heß. Darüber kam dann ber Ralfer in ſolche Neth, 
daß er auf das Anerbieten, das einer feiner Hemführer machte, wenn 
er ihm mer fänfpundert und fäufsig europtfche Golbahen gäbe, (fen: 
ohne Gefahr für die Auderen bie Stoͤdt zu erobern, in Miller Ges 
genwart fagte: „und: woher fol’ ich fo viel Solbaben nehmen!“ 
&s wollte Dwartt ſagen, daß wit auf fo Vieler Grhorſam seäuen 
kounie. 

1% Rn ang glägkger Bengereng br Eid m ih 
nach · Paläfine uch brechte bafelift dem Pempejes: Kchtenspfer. 
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Bon da fuhr ex den Nil hinauf nad; Oberägypien, und beſah fh 
dafelöß faß bie ganze Dertligkeit. Die Gränzen Kethiopiens wagte 
ex wegen einer Seuche, bie da herrſchte, nicht zu Aberfäpreiten.. Er 
unterfuchte bort Alles, ſelbſt bie tieften. Gcheimniffe: feine Neigung 
trieb ihn nämlich, alles menſchliche und göttliche Wiſſen zu ergrüns 
den, Deßhalb nahm er aud alle Schriften geheimen Inhalts, die 
ex nur immer auffinden Sonnte, aus allen Heiligthümern. weg uub 
verſchloß fe in dem Grabmal Wieranders, damit man in Zukunft 
ehenfo wenig deſſen Leiche ſchauen, als das in Jenen Geſchriebene 
leſen koͤnnte. So viel von Severus. Wenn ich von ben ‚übrigen 
Merkwürdigkeiten Megyptens nichts zu berichten brauche, fo glaube 
ich dagegen aufführen zu dürfen, was ich von vielen Seiten her über 
dan Nil zu erfahren Gelegenheit Hatte. Es unterliegt feinem Zicke 
fel, daß er aus dem Mlasgebirge entſpringt. Es liegt baffelbe iu ber 
Landſchaft Macennis an dem Ozean gegen Wehen und überragt alle 
auberen Gebirge, weßhalb daſſelbe auch die Dichter die Säule des 
Hlarmels zu nennen pflegten. Noch nie erflieg Jemand feine Epige, 
ober vermochte, feinen, Gipfel mit den Augen zu meflen.  Dofioegen 
" AR er auch mit ewigem Schnee bededt und zus Sommerszeit entfließt 
ihm eine große Waſſermenge. Am Fuße deſſelben finden ſich überall 
Gämpfe, welche um jene Zeit noch viel woſſerreicher werben, und im 
Sommer ben Mi anzuſchwellen pflegen. Dort if bie Duelle bes Nils, 
wie ſich auch aus den Krolobilen und anderen Natnserzeugnifien bei« 
der Ränder ermeifen läßt. Eo darf auch Riemand wundern, baf war 
einer Gefcheinung, die ſich bie.älteren Griechen nicht erkiäzen kannten, 
auf yon @i Gtund gekommen ſind. *). Die Macenniten. — 


Er Statt Amgiuner leſe “ dbevgrfnanen.. 
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nahe an Mievermantitanten und bei ben bortigen Kriegen Tommen 
Diele bis zu dem Milasgebirge. Damit hat «6 alfo obige Bes 
wandtniß. J 
14. Plautfanus aber, ber bei Severus fo viel vermochte, Bes 
fehlehaber der Lelbwachen war und unter allen Gterblichen die - 
"größte Macht befaß, ließ viele angefehene, ebenbürtige Männer um's 
Leben bringen. [Nach der Ermordung des Memilins Gaturniuns, 
beſchnitt er den Anderen, welche nach ihm die Leibwachen befehligten, 
ihren Einfluß gar fehr, damit Keiner durch diefen Oberbefehl veran, 
laßt, den Kopf zu Hoch träge, ober auch nur nach biefer Gtelle ſich 
geläflen ließe. Er wollte nidht blos alleiniger, fondern auch ewiger 
Leibwachenobriſter feyn.] Nach Allem haſchte er, forberte und ers 
‚hielt Alles von Allen, keine Provinz, feine Stadt blieb ungeplänbert. 
Bon allen Enden ver Welt raffte er Raub und Beute zufammen, und 
"weit mehr Geſcheuke befam er überall her als Severus ſelbſt. Bing 
ex doch am Ende fo weit, daß er die dem -Sonnengotte gehelligten 
igerpferbe auf dem Infeln des rohen Meere durch Genturionen 
heimlich wegbringen ieß. Diefe einzige Angabe mag als genägens 
der Beweis für feine Spuͤrltaft und unerfättlige Habſucht dienen. 
Doch Tann ich nicht mit Stillſchweigen übergehen, daß er hundert 
Römer von ebler Abfunft in feinem eigenen Haufe entmannen Heß, 
eine Unthat, die Keiner von uns eher erfuhr, als bis er geſtorben 
war. Schon biefe einzige Thatfache beweist, welche ruchloſe Will 
ige er übte. Gr ließ aber nicht blos Knaben oder Jünglinge, nein 
ſelbſt Männer verſchneiden, bie verheirathet waren, damit feine 
Tochter Plautilla, mit der fpäter Antoninns ſich vermählte, zu 
Dienern, Muft und anderen Lehrern lauter Verſchnittene hätte. So 
fahen wir denn Verſchmittene und Gatten, Väter und Bärtige in 
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einer Perfon. Beweis genug, daß Plautianye mächtiger als Ale, 
felbſt als bie Kaiſer, war. Nicht nur zahlveichere, fondern auch 
größere Bilbfänlen und Brufibilder als Jenen wurden ihm nicht blos 

in den andern Stäbten, fonbern felöft in Rom nicht allein von Eins 
zelnen, fondern fogar vom Senate anfgehellt und alle Soldaten aub 
Senatoren ſchworen bei feinem läd und Mile brachten oͤffentliche 
@elühbe für fein Wohlergehen bar. 

15. Bon al dem trug Geverns bie meiſte Sqheld, der ihm 
Alles ia dem Maße zuließ, daß Jener iu Wahrheit Kaiſer, er ſolbſt 
aber bloßer Lelbwachenobriſt war. Alles, was Severns ſprach vder 
that, wußte er aufs Geuaueſte; die Beheimnife des Plautiauus aber 

- erfuhr kein Sterblicher. Seine [ves Plautianus] Tochter vermäglse 
Severns mit feinem Cohn und überging damit viele Jungftauen 
aus den beften Hänfern. Er beftimmte ihn zum Gonful und wünſchte 
ihn faſt zum Nachfolger auf dem Throne zu Haben; menigfiens ſchrieb 
er einmal in einem Brief: „Ich liebe den Mann in ſolchem Grab, 
daß ich wänfdge, er möchte mich überleben.“ [Ciner ſcheieb eiumel 
foger an ihn al6 Den vierten Eäfar.] *) Gr ließ es geſchehen, daß 
Plautiauus auf feinen Reiſen bie beſſeren Nachtquartiere beyog, umb 
beffere und reichlichere Koſt Hatte, als er ſelbſt. Als er in meimer 
Baterfadt Richn einmal eine Meeraͤſche, die der Ser in ungehenuer 
Geöfe hervorbringt, Haben wollte, mußte er eine von Jenem Rh 
holen laſſen. That er and), wie es fhlen, zumellen Gisens, um bie 
Mat dieſes Mannes zu beſchraͤnlen, fo wurden ſolche Verſache darch 
audere entgegengefehte Schritte, bie weit gewichtiget und anffallens 
ber waren, wieder in Schatten geſtellt. Als Severne ifu einmal in 


3 60 lautet ein Theil eines Fragments von Majus. 
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Abana bei einer Krankheit beſuchte, ließen bes Plaulianus Wachen 
feine Begleiter nicht mit ihm eintreten. Als der Beamte, der bie 
fonft vor dem Kaiſer vorzunehmenben Rechtsfadjen Hergurichteft Hatte, 
von Severus, ber gerade Muße hatte, Befehl erhielt, eine ſolche eins 
zuieiten, weigerte ſich dieſer mit den Worten: „ich ken nicht, wenn 
Blautlanus mir es nilt befichlt.” *). @ine ſolche Herrſchaft übte 
Blautianus in allen Stüden über ihn und au die Kaiſerin Julla 
[anfte ſich viele Ungebühr vom ihm gefallen laffen. Denn er Hatte 
eine Feindſchaft gegen Re, und daher) ſchwärzte et [Re] bei Severns 
immer au, Belte Unterſuchungen über fie an, und lieh ſelbſi Fräuen 
won ebler Geburt dehhalb auf die Folter bringen. Diefes Ungemad; 
Ueß fie Troſt in der Philofophie ſuchen, und den ganzen Tag ging fie 
mit Sophiſten um. Playikanne dagegen war der größte Wüßling 
veon bes Welt: der die Spetſen, die er zu ſich nahm, wieder fie, weil 
ex fie wegen Heberlabung in Gpeife und Mein nicht mehr verdauen 
Tomate. Wahrend er ſelbſt mi Luſttnaben und grrudenmaädchen fein 
ſehr verbäggtiges Weſen trieb, verbot er feiner Gemahlin irgend 
Jemand zu fehen oder ſich fehen zu laſſen. Selbſt Geverus und Julla 
durften nicht zu She, viel weniger Andere. 

16. Damals wurden auch von Frauen Kämpfe aufgeführt, 
wobei eine foldye Menge weiblicher Kämpen aufguireien gejimungen 
ward, daß wir ums wundern mupten,. wie das Gtablum fie nur 
faſſen mochte. Bei biefem Kampfſpiele Lämpften fie mit fo wilder 


) Ein Fragment des Majus Iautet folgender Mafen: Als Se⸗ 
verns einmal eine Reihtdfache vornehmen wollte, Härte Niemand 
anf ihn, weil Plautlanus nicht zugegen war. 
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2uR, ) daß ſie auch auf bie edelſten Frauen ſich Spottreden erlaub⸗ 
ten, fo daß für bie Zukunft Frauen verboten warb, im Gladiatoren⸗ 
ſpiel ahfgutreten. Wis bie Zahl der dem Plantiauus zu Chren aufs 

: geflellten Bruſtbilder dem Severus am Ende doch zu groß ward, 
wurde er, (merfwärkig genug), dod; barüber böfe und Keß einige 
davon einfhmelzen. Darüber verbreitete ſich das Gerede in ven 
Städten, als ob Plauflanus gefärzt und umgebradit wäre, worenf 
denn Binige feine Bildfäulen zerträmmerten, fpäter aber bafür büßen 
mußten. Unter ihnen war auch Racius Gonflans, der Gtatihalter 
auf Sarbinien,. ein Mann, ber in großem Anfehen fand, und den ich 
deßhalb hier erwähne, weil der Redner, der ben Conſtans anftagte, 
unter Anderem fagte: „eher falle der Himmel ein, als daß Plaus 
tlanus von Geverus etwas zu befürchten Hätte,“ und damit allges 
meinen Glauben fand. — Obgleich auch Severus auf dieſe Worte 
des Redners gegen uns, feine Mitrichter, die unbefonnene Aeußerung 
that; daß dem Plautianus unmoͤglicher Meife etwas von ihm zw 

Leld geſchehen könnte, fo verging doch fein volles Jahr, als eben Dies 
fer. Blantianns hingerichtet war und von allen feinen Bilpfänlen 
Teine mehr land. Vor biefem Begebniß aber verirrte ſich ein unges 

“ Henrer Wallfiſch in den nad; Auguſtus benannten Hafen und warb 
dort gefangen. Als ſeine nachgebildete Maffe in das Amphitheater 
gebracht warb, hatten fünfzig Bären in feinem Bauche Platz. Auch 
+Heß ſich viele Tage hindurch über Rom ein Komet ſehen, der nichts 
Gutes voryabebenten ſchlen. 





9 Reimarus vermuthet, daß es ſtait dAmenun viert Minnie, 
alemannifche Frauen geheißen hätte, 
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und bie Kinder des Plautianus. Kap. 59. Bulle Beliz ein 
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XIX. . 
+4 ger, 


Severus ſchenlte bei der Beier feines zehnten Regierungse 
Jahres allen Bürgern ber Stadt, welde, öffentliche Getreidegahen 
erhielten, fowie ben Leibwaͤchtern ebenfo viele Goldſtücke, als er Res 
gierungsjahre zählte, worauf ex ſich fehe viel zu Gute that. Wirk 
lich Hatte auch Fein Kaifer vor ihm, fo Dielen auf ein Mal fo viel 
geſcheult: benn es ward eine Summe von fünfgtg Millionen Drachmen 
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aufgewenbet. Zu gleicher Zeit wurde auch bie Bermählung feines 
‚ Sohnes Antoninus mit des Plautianus Tochter Plautilla begangen, 
Diefer Hatte feiner Toter eine fo große Mitgift gegeben, daß fünfe 
sig Königinnen baran genug gehabt Hätten. Wir ſahen eben jenen 
Brautſchat üher den Markt nach dem Palafle tragen. Huch wurde 
uns zufammen*) ein Gaſtgebot gegeben, bei dem Königliche und bar⸗ 
‚barifche Pracht zugleich; entwickelt wurde, da man ans nicht nur mit 
‚allen Arten gelochter Speifen, ſondern auch mit rohen und felbR mit 
lebendigen Thieren bewirthete. Auch wurben ber glädlicen Rüde 
lehr Severs, feiner zehmzährigen Regierung, und dem erſochtenen 
Stegen zu Ehren Schaufpiele jeber Art gegeben, wobei auch auf 
Veranſtaltung des Plautianns ſechzig Eber auf ein gegebenes Zei⸗ 
en gegen einanber, auf bem Kampfplag eufihtenen. Und viele 
andere wilde There, unter anbern ein Elefant und eine Corocote, 
wurden dabei exlegt. Lehleres ik ein indiſches Thler, bas, fo viel 
ich weiß, damals zum erſtenmal in Rom gefehen wurde. Es hat bie 
Farbe eines Löwen, gemiſcht mit der eines Tigers; feine Beßalt aber 
iſt ein fonberbares Gemenge von biefen Beiden‘, von Hund und van 
Buchs. Das Behälter für diefe Thiere im Theater Hatte bie Form 
eines Schiffes , und Eonnie dreihundert Thiere zumgl faſſen und here 
-vorfyringen laſſen. Piöplich that es ſich auf und hervor fprangen 
Bären, Löwinnen, Panther, Lömen, Strauße, wilde Eſel. Wifente**) 
Bedelschfen] (eine Art Stiere, barbariſch von Geſchlecht und Ang 
fehen) hervor, fo daß tu allem ſiebenhundert wilde and zahme Thiere 


zumal durch einander Rürzten, vor ben Augen ber Zuſchquer erſchienen 





*) Statt do 16 das leſe ich dv oe due. 
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und erlegt wurden: denn ba das Feſt ſieben Tage bauerte, fo wurben 
auch an jedem Lage hundert Thiere erlegt. j 
2.‘ Der Berg Veſuv warf um dieſe Zeit viel Feuer ans und 
ſolches Gedroͤhn lleß ſich hören, daß man ed in Capua, wo Ich mich 
jedesmal, wenn ich iu’ Italien wohne, aufzuhalten pflege, vernehmen 
ionnte. Diefen Wohnfih erſah ich mic thelis aus andern Gründen, 
theils der Rtuhe wegen, um, fern von ben Stabtgefchäften, hier 'meine 
Geſchichte zu ſchreiden. Der Ausbruch bes Veſuv ſchlen eine wide 
Hige Renigteit vorgubebenten ; bie fich denn auch alsbald mit Plans 
Hanns begab. Gr war in der That mächtig, übermäctig geworben, 
fo daß das Voll einmal im Circus rief: „Was zittert du? Was 
wirft du fo blaß Di haft ja mehr als bie drei mit einander.“ Man 
rief das aber nich ihm felb zu, fonbern nur fo ins Blaue: unter 
+ ben breien aber verftand man Severus und feine zwei Söhne Antos 
ninus und Beta. Daß er aber immer erblaßte und zitterte, klam dom 
feiner Lebensweife her, vom den Hoffnungen, bie er hegte, und ber 
beſtaͤndigen Furcht, in.der er ſchweble. Bis jeht erfuhr aber Geverns 
ſelbſt von dem Treiben bes Mannes meift Nichts, ober wollte Nichts 
davon wiffen. Als aber fein Bruder Beta auf dem Tobtenbeit fm 
über Plautianus, den et haßte und jetzt nicht mehr zu fürchten Hatte, 
de gehörigen Auffchläffe gab, fo ließ er ihm [dem Bruder Beta] zu 
Ghren eine Bildſaule von Erz auf dem Markt aufflellen, erwies 
Blantian nicht meht bie gleiche Ausgei nung, und ſuchte ſeine aber ⸗ 
mäßige Macht zu befchränfen. Darüber warb Plautianus im höchten 
Grade aufgebracht und warf auch auf Antoninus, bem er ſchon vors 
Her, weil er feine Tochter nicht in Ehren hielt, grollte, als auf ben 
Urheber feiner Entehrung, ben bitteren Haß, und erlaubte ſich immer 
wer Angriffe auf ihn. 


oedemdlleinget Buhß.  ATOR 


8. Dieß vermochte ben Antoninus, der über feine Gemahlin, 
das unverſchaͤmteſte Weib vom ber Welt, erbost und ihn ſelbſt, 


weil ex alle feine Schritte bewachte, und ihm über Alles Vorwürfe . 


machte, ſehr läßig fand, darauf zu denfen, ſich feiner auf irgend eine 
Beife zu entlebigen. Gs ließ deßhalb durch feinen Erzieher Coodus 
den Genturio Saturninus und zwei andere. bereden, dem Severus 
zu melden, daß Plautlanus zehen Genturionen, und unter biefen auch 
ihnen befohlen Habe, Geverus und Antoninus zu ermorden. Sie 
thaten eo, und laſen ihm noch einen ſchriftlichen Befehl vor, den fie 
von ihm erhalten Haben wollten. Dies geſchah in aller Geſchwin⸗ 
digleit: als nach den Schaufpielen, welde zu Chren der Heroen in 
dem Balaft gegeben wurden, die Zuſchauer ſich entfernten und Se⸗ 
werus eben zu Tafel gehen wollte. Aus allen biefen Umfländen follte 
bie Unwahrheit der Ausfage an dieſem Tag und zu diefer Stunde 
von ſelbſt fi ergeben Haben: denn Blauflauus Hätte e& nicht ger 
wagt, zehen Genturionen auf einmal, in Rom und zwar im Palak 
dieſen Befehl, zumal noch ſchriftlich, zu ertheilen; wub- doch fand. 
Severus die Angabe glaubwürdig, weil ihm in ber letzten Racht 
tränmte, daß er Albinus noch am Leben fahr und wie er ihm gerabe 
nachflellte. 

4. Er ließ alſo ſchuell den Plautlauus ruſen, als ob es ſonſt 
etwas gegeben haͤtte. Dieſer eille dermaßen, daß die Maulthiere, 
die ſeinen Wagen zogen, auf dem Palatinm niederſtürzten, wodurch 
ihm wohl bie Gottheit feinen Tod vorbedeuten wollte. Die Thür⸗ 
hater an den Gittern Hefen jedoch nur ihn hinein, und wehrten feie 
wen Begleitern hen Zutritt, wie er es felbR elumal dem Severus in 
Zyana gethan Hatte. Dieß machte ihn zwar Rupie. und befürzt, 
weil ex, aber nicht zurück Tonnte, trat ex ein: Geverus Heß ihn ſein 
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und erlegt wurden: denn da das Feſt Heben Tage dauerte, fo wurhen 
auch an fedem Tage hundert Thiere erlegt. 

2. Der Berg Veſuv warf um biefe Zeit viel Fener ans und 
ſolches Gedroͤhn lleß ſich Hören, daß man es in Capua, wo ich mich 
jedesmal, wenn ich in Itallen wohne, aufzuhalten pflege, vernehmen 
Tonnte. Dieſen Wohnſit erſah ich mir theils aus andern Gründen, 

theils der Kuhe wegen, um, fern von ben Stadtgeſchäͤſten, hier meine 
Geſchichte zu feprelben. Der Ausbruch des Veſuv ſchien eine wich⸗ 
tige Neuigkeit vorzubebenten , bie fich denn auch alhalb mit Vlau⸗ 
Hanns begab. Er war in der That mächtig, übermädtig geworben, 
fo daß das Volt einmal im Eircn® rief: „Was zitterft bu? Was 
wirſt du fo blaß? Du Haft ja mehr als bie brei mit einander.” Man 
rlef das aber nicht ihm felbR zu, ſondern nur fo ins Blaue: unter 
+ ben breien aber verfland man Severns und feine zwei Söhne Antos 
ninus und Beta. Daß er aber immer erblaßte und zitterte, Fam vom 
feiner Lebensweiſe her, vom den Hoffnungen, bie er hegte, und der 
beſtaͤndigen Furcht, in der er ſchweble. Bis jegt erfuhr aber Severns 
ſelbſt von dem Treiben des Martnes meift Nichts, oder wollte Nichts 
davon wiffen. Als aber fein Bruder Geta auf dem Todtenbett fm 
über Plautianue, den et haßte und jetzt nicht mehr zu fürchten Hatte, 
die gehörigen Aufſchluſſe gab, ſo ließ er ihm ldem Vruder Beta] zu 
Ehren eine Bilfäule von Erz auf dem Dartt aufſtellen, erwies 
Blantian nicht mehr Die gleiche Auehelchnung, und ſuchte feine Aber» 
mäßige Macht zu befchränfen. Daräber warb Plautianns im Höchken 
Grade aufgebracht und warf auch auf Antoninus, bem er ſchon vor⸗ 
her, weil er feine Tochter nicht in Ehren hielt, grollte, ald auf den 
Urheber fetner Entehrung, den bitteren Haß, und erlaubte ch immer 
mer Angriffe auf ihn. 


Se haundſiebuiges Bu A, 


3. Dieß vermochte ben Antonius, ber über feine Gemahlin, 
das unverſchaͤmteſte Weib von ber Welt, erbost und ihn ſelbſt, 
weil ex alle feine Schritte bewachte, und ihm über Alles Borwürfe , 
machte, ſeht läfig fand, Darauf zu denlen, ſich feiner auf irgend eine 
Weife zu entlebigen. Go Heß beßgalb durch feinen Erzieher Eoodus 
den Genturio Saturninus unb zwei andere. bereben, dem Severus 
zu melben, daß Plautianus zehen Eenturionen, und unter biefen auch 
ihmen befohlen Habe, Severus und Antoninus zu ermorden. Sie 
thaten «8, und laſen ihm noch einen ſchriftlichen Befehl vor, ben fie 
son ihm erhalten Haben wollten. Dieb geſchah in aller Geſchwin ⸗ 
Digfeit: als nach den Schauſpielen, welche zu Ohren ber Heroen in 
bem Balaft gegeben wurden, bie Zuſchauer id) entfernten und Se⸗ 
verus eben zu Tafel gehen wollte. Aus allen biefen Umftänden follte 
bie Unwahrheit der Ausſage an diefem Tag und zu biefer Stunde 
von ſelbſt ſich ergeben haben: deun Plauflanus Hätte es nicht ges 
wagt, zehen Genturionen auf einmal, in Rom und zwar im Palaſt 
biefen Befehl, zumal noch ſchriftlich, zu ertheilen; und hoch fand 
Severus die Angabe glaubwürdig, weil ihm in ber lehten Nacht 
träumte, daß er Albinus noch am Leben fah, und wie er ihm gerade 
nachfellte. . \ . 

4 Er ließ alfo ſchnell den Plautianus rufen, als ob es font 
etwas gegeben hätte, - Diefer eilte dermaßen, daß bie Maulihiere, 
die feinen Wagen zogen, auf dem Palatium niederſtürzten, wodurch 
ihm wohl bie Gottheit feinen Tod vorbebeuten wollte. Die Ihürs 
Hüter an den Bültern Hegen jebod;. nur ihn hinein, und wehrten fele 
nen Begleitern hen Zutritt, wie er es felbR einmal dem Severus in 
Zyvana getan Hatte. Dies mochte ihn zwar Rupie und befrzt, 
weil ex, aber nicht zurüct konnte, trat ex em. @everus Keh ihn ſehn 
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Blautins, die Rinder des Plantianns, kamen zwar damals mit ber 
Berbannung auf bie Infel Lipara davon, wurden aber fpäter unter 
der Herrſchaft des Autoninus umgebracht, obgleich fie in beRändiger 
Gurt und Notp Ieten, und oft nit elümal bie nöthigRen Rinel 
u ihrem Unterhalt hatten, 
7. Die Söhne des Severus, Antoniuus und Beta fühlten ſich 
vurch den Tod des Blautianus wie yon der Schulzucht entbunden, 
und erlaubten ſich jegliche Ungebühr: fle fhändeten Weiber, mißs 
brauchten Knaben, ſchloßen Freundſchaft mit Gladiatoren und Wett⸗ 
fahreen, wetieiſertern in ſchlechten Hanplungen, und. ſtanden durch 
entgegengefeßte Neigungen einander feindlich gegenüber, Wenn der 
Eine auf Etwas verfiel,. fo erklärte fich der Andere gewiß für das 
Sesentheil; ja fle ſuhren einmal bei einem Wettrennen mit Eleinen ' 
Pferden mit ſolchem Ungeftäu auf einander zu, daß Antoninus vom 
zweiräbrigen Wagen fiel und ein Bein brach. [Während er nun au 
biefem Kalle auf dem Siechbette lag, verfah Severus die Geichäfte 
der Regierung aufs Sorgfältigfe, ſprach Recht, und that Alles, was 
das Wohl des Staates erheiſchte. Darüber verdiente er ih allge 
meines Lob. „Die Hinrichtung des Quintillus Plautionus erregte 
dagegen überall Tadel. Zwar ließ er auch mehrere andere Genatoren 
Winelßten, beobadjete aber badı Die Born, daß er fe auflagen.und 
‚fe ſich vertheidigen ließ, worauf fle ihrer Vergehen für ſchuldig ers 
Hört wurden.].. Quintillas aber war. ein Mann aus einem der edel⸗ 
Ren Häufer,. galt für einen ber angefehenflen Senatoren, wor ſchon 
hoch betagt, und lebte auf dem Sand, ohne ſich in fremde Hänpel gu 
milden, ‚oder ehvas Unrechtes ſich zu Schuld Tommen. zu laſſen. 
Sleichwohl wurde ex angeklagt. und hingerichtet. Ms er Rerben 
ſollte, ließ ex fein Leichengeräthe, das jchon feit langer Zeit für ihn 
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Pngerichtet war, bringen. WS er’ea durch die Ränge ber Zeit vers 
borben fand, ſprach er: „Was haben wir auch fo lange gezögert!= 
Er opferte ſodann Weihrauch und ſprach: „ich thue daſſelbe Gelabde, 
wie einſt Servianus gegen Hadrian!“ ) Nach feiner Hinzihtung 
wurden Blabiatorenfpiele gegeben, bei welchen unter Anderem auch 
auf einmal zehen Tiger erlegt wurden. - 

8. Hierauf trog fi die Geſchichte mit Mpronianus zu, welche, 
wenn man fie aud nur Hört, viel Wunderbares hat. Mnflages 
yanlt war, daß feiner Amme einmal geträumt Haben follte, et würbe 
Kaiſer werden, unb baß. er ſich deßhalb mit magiſchen Künften eins 
gelaffen Habe. Er ward auf biefes hin, obgleich als Statthalter in 
Aften abwefend, zum Tode veruriheilt. Als. uns bie darüber gehal⸗ 
tene gerichtliche Unterſuchung vorgelefen wurde, und wir hörten, Wer 
die Unterfuchung fürte, Wer den Traum erzägkte, Wer die Erzählung 
mit anhorte; daß unter Anderem Einer awsfagte: „ich fah dabei 
einen kahlkopſigen Senator zur Thür herein horchen,“ fo kamen wir 
in große Noth. Cr Hatte feinen Namen genannt und auch Severus 
Feinen verzeichnet. Veſtarzung ergriff felöft diejenigen, die nie das 
Haus des Apronianus betreten Hatten, nicht bios bie eigentlichen 
Kahltöpfe, ſondern ſelbſt alle diejenigen, bie überhaupt auf der Stira 
wenig Haare hatten. Baffung behielten nur diejenigen, welche noch 
mit reichlichem Haarwuchs beglürft-waren. Wir alle ſchauten nach 
den Unglüdlichen in unferer-Mlıte umher und Einer Lifbelte dem 
Andern zu: „Der iß’s— nein Der!“ Ich Tann Hier nicht verſchweigen, 
was mir ſelbſt begegnete, fo Lächerlich e6 auch mar. Ich war fo vers 
legen, daß ich unwillkürlich mit der Hand die Haare auf meinem 
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Sayfa fuhte So gisg «6 auch noch vielen Andern. Am meiſten 
dehlelen wir unfere Blicke auf die Kehhllopfe, um anf fe bie broßenhe 
Gebahr abzumenden — Dis ea eudlich im Berichte weiter hieh, daß 
"Am Kahildpfige eine purpur verbrämte Toga bug. Jedi richteten ſich 
unſer Aller Bliche auf Babins Mazcelliuus, wer damals Aedil war 
und fein Haͤrchen mehr auf dem Kopfe Hatte. Disfer erhob ſich nun 
uud teat in die Mitte vor mit dan Worten: aun ſo wird mich jetzt 
noch kenmen / Bier mich damale geſehen Hat.“ Wir Iabien ihn daneb, 
der Augeber warb Hereingeführk nad ſchwiag lange Zeit, obgleich er 
non ihen fand. Ar ſah ſich lange nun ofı en den Mann wicht erkenne, 
adlich aber ankfihien en ſich, anf: an geheimen Wink non Einem, 
dahin, daß eh Neuer fen. 

2. So wurde Maxorliinus, weil ein Sohllopf in due Summer 
geblidt hatte, verdawmt und unter Wehllagen aus ber Garie ges 
ſahrt. Alo er über den Moalt gefommen, wollte er nicht mehr 
weiten, fartbenn ſyrach, feines wien, Kindern Lebewohl ſagend, die be⸗ 
weslichen Waria: nme das ſaumerzi mich, Kinder, daß ich euch 

. lehend zur icklaſſen muß,“ So wunde Ihm denn ber Mopf algefchlas 
gen, ehe Severus auch nur erfaht, daß os veruriheilt war. Dem 
Pollenius Sebennus, der die Gi von feinem: Tohe hug, errilte 
die Rache ſchnell. Bon Sahne au bis Marifer, die er als Studie 
Halter gebräkt haste, ausgeliefert, enliit ar die ſchimpflichſte Bchanbe 
Tung. Wie fahen ihn jämmerlich ſahend am Baden llegen, umd er 
wäre elendiglich un Beben gefummen, wenn ihm fein Oheim par 
nicht Begnadigung ausgewirlt Hätte Diefer Mar wer vas ge 
ſchwaͤtzigſte Läftermaul von der Welt, wußte Jedem etwas auzuhäns 

"gen, ben Freunden zu Willen zu reden und an feinen Feinden Nache 
au nehmen. Man erzählt von vielen beißenden Witzteben, bie er 
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MO gegen Andere, ja ſelbſt gegen Eeverns etlaudte. Von letzbetu 
ar ein Beifpiel. Als jener ſich in die Jamilie des Nareud aufitche 
men ließ, ſprach er: „Meinen Glücounfg, Caͤſar, daß da eines 
Bater gefunden haſt;* als ob dieſer biahen feiner niedern ablauft 
wegen vaierlos geweſen wate. 

10. Um dleſe Zeit fümmeltt ein Stakener Bella eine Bande 
von fechähunbert Näubern um fich and pländerte im Angeſichte ber 
Kaifer und ber zahlreichen Truppen zwel Jahre ang ganz Halten. 
Etne zahlreiche Mannfcyaft war gegen ihn aufgeboten, and Eeverne , 
leß ihm anf’ Angelegentlichhe nachſpüren. Aber man fh ihn, 
ohae fh zu fehen, fanb ihn und ſand ihn nicht, and griff ihn micht, 
wenn man ſchon ſeiner habhaft vurde. So groß tar feine Frei⸗ 
gebigfeit [im Beſtechen] und feine SMlauhit. Gr wahie immer, 
wer von Rom abging, over In Beuadaſtum au's Lund ſtieg, wie viel 
threr warten und wie viel fie Sad bei ſich Haken. Wenn er ſhuen 
elnen Theil ihrer Baarſchaſt abgenommen hatte, Heß er fle fogleich 
witder frei; me die Künftler behtelt er eine Seltlang bei ih, be⸗ 
diente ſich threr Dienfte ib entließ fie dann mit Gefchenlen. Als 
einmal zwei Glieder feiner Bande eingefangen wurden und ben les 
zen vorgeworfen werben föllten, ging er zu dem Geſangenwaͤrter, 
Wette fig, als wäre er Statthalter der dendſchaft und folder Rente 
denethigt. Auf diefe Weife gelang es ihm, Re zu befreien. Yu dem 
Centurlo, ber vie Rauberbande aufhgben-follte, begab er ſich, zog 
gewaltig Aber ſich ſelber los und verſprach ihm, went et ihm folgen 
wollie, ihm ben Räuber in die Hande zu liefern, So führteer ihn in ein 
Walbdthal, als ob es zu delix ginge [fo nannte er ſich auch] und griff 
Ähm matt leichter Mühe, Godantı warf er ſich in bie Tracht eines 
Oberbefeplegahern, tief den Ceutario, vor ſich, ließ Aal das Hear 
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abſcheeren und ſprach zu ihm: „ſag' deinen Hersen, fe follten 
ihrren Dienern zu leben geben, daß fie nicht Ränder werden müßten.“ 
&r Hatte wirktich ſehr viele kaiſetliche Diener um ſich, bie entweder 
nut Fümmerlichen, oder gar feinen Lohn gehabt Hatten. Auf dieſe 
Nadchrichten gerieth Severus in Wuth, daß er, der in Britannien 
durch Andere Siege erfocht, in Italien in Perfon mit einem Räuber 
nicht fertig werden follte, und ſchidte endlich einen Kriegetribun von den 
Leibwachen mit vielen Reitern, unter den haͤrteſten Drohungen ab, 
wenn er ihm benfelben nicht lebendig zur Stelle ſchaffte. Diefer er⸗ 
fube nun, daß er mit einem fremden Weibe Umgang pflog und vers 
mochte dieſelbe durch ihren Mann unter dem Berfprechen der Strafs 
Lofgfeit, ihnen an die Hand zu gehen, und ließ ihn dann, während ex 
in einer Höhle fhlief, gefangen nehmen. Der Obriſt der Leibwacgen, 
Bapinianus, feagte ihn nun: „warum treibft du das Raͤnberhand⸗ 
wert?“ Er aber entgegnete ipm: „warum bIR Du Beibwachenobrin?« 
E warb hierauf unter dem Muscuf des Herolds den wilden Thieren 
vorgeworfen und mit feinem Tobe zerſtreute ſich auch feine Bande; 
fo fehr hing von ihm, dem einzigen anne, die Thatkraft von ſeche⸗ 
Hunderten ab. 

11. Geverus aber, welcher fah, daß feine Soͤne ausfchiweis 
fend und die Heere aus Umthätigleit zuchilos wurden, unternahm 
einen Feldzug nach Beitannien, obgleich er gewiß war, daß er nicht 
mehr zurüdfchren würbe. Zies wußte er hauptfählih aus der 
Eonftellation, in dee er geboren worden, und bie.er an die Decken der 
Richtſaͤle feines Palaftes Hatte anmalen laſſen bis auf denjenigen 
Theil, der die Stunde bezeichnete, in der er das Licht der Welt betreten. 
Diefe war in ben beiven Zimmern nicht auf gleiche Weile angegeben. 
&r wußte es aber auch aus dem Munde der Wahrſager. Auf eine 
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Bitbfäule von ihm, die an dem Thore fland, durch das er ausziehen 
. wollte, und die quf den dahin führenden Weg fah, war ein Bhäftcaht 
gefallen, und Hatte drei Buchfaben von feinem Namen weggefchla» 
gen! *) &o kehrie er denn, wie die Wahrfager verfändet Hatten, nicht 
mehr zurück, fonbern ſtarb nach drei Jahren. Br Halte große Schaͤtze 
Bei feinem Ausjuge mit fi genommen. 
12. Die größten Völlerſchaften unter ben Britanniern bilden . 

Die Kalevonter und die Mäaten; und auf fle And auch bie Ramen ber, 
Übrigen fo zu fagen übergegangen. Die Mäaten wohnen näft der 
Mauer, welche die Iufel in zwei Theile theilt; die Kalebonter aber 
Hinter ihnen. Beide bewohnen wilde und waſſerarme Gebirge und 
de, fumpfige Niederungen. Gie haben weder Feſtungen, noch 
Städte, und treiben feinen Aderbau, fonbern leben von Vichzucht 
und Jagd, und ben Fruchten gemifler Bäume: bie diſche rühren ſie 
nicht an, obgleich fie in größter Menge vorhanden find. Sie wohnen 
in Selten ohne Bekleldung und Fußbedeckung und haben ihre Weiber 
gemeinfejaftlidh und alle Kinder, weldie zue Welt tommen, werben 
auferzogen. Sie ſtehen Insgemein unter feinen Furſten und treiben 
am lieben Rauberel. Sie ziehen auf Wagen zu Selbe, da ſie Heine 
und ſchnelle Vferde Haben, find aber and) gute Fußgänger, weil fie 
Sehe ſchnell find, und ſtehen fe, wie Felſen, wenn es einen Kampf in 
der Nähe gibt. Ihre Waffen find. ein Schild und ein Tarzer Spieß 
mit einer eifernen Kugel unten am Schafte, um, wenn er geſchwun⸗ 
‚gen wich, durch fein Geſchwirr bie Feinde In Schreden zu ſetzen. Auch 
Dolce Haben fle. Hunger, Kälte und Beſchwerden jeder Art vers 





©) Zsßngog, ge0:—=ngas. Severus, erus, eros,,heros. So 
blieb der Sinn übrig heros Haldgott, „Hodfelig.“ 
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mögen fe zu ertragen. Sie verfieden ſich oft in bie Sümpfe uub 
Halten es bier niele Tage aus, inden flo nur den Kopf außethalb des 
Moflers Halten. In,den Waͤldern nähren fie- ſich von Minden mab 
Wurzeln. . Bür alle Bälle bereiten fie ſich ein Rahrungeumitich, von 
dem fie nur etmas in bes. Groͤße einer Bohne zu ſich nehmen nub 
dann weder Hunger noch Durſt empfinden. Dies if bie Saſcheffen ⸗ 
heit der Jufel und ihrer Bewohner, fo weit Re nufere Feinde find. 
Daß das Band eine Infel if, war bamals fon erwiaſen, wie ih 
Ichon früher berichtet Habe. Beine Länge hetsägt ſiebentauſend ein ⸗ 
Snuberd und zwel und beeißig,, feine größte Breite zweitavſend drol⸗ 
hundert und zehen, mo ea am fahmälften iR, dreihundert Stadian. 
13. Bon biefem Allem befigen’wir nit viel weniger ald-kir 
"Hälfte. Serema, wellher die game Jufel unterwerfen wallte , Hat 
einen Einfall in das Kaledoniſche. Bei feinem Inge durch biefas 
Saab Hatte er matt unfäglichen Veſchwerdan zu lamvfen· er meßie 
Wälder niederhauen, Anhöhen abtragen, Gümpfe serfhältuunn 
Brüsten über Fhhfie fhlagen. Im einer förmlichen Sqhlacht fa eu 
acht, da ſie ihm mie in geſchloſſenen Blicbern entgegen keaten. 
Safe und Rinder aber trieben fie Ihnen geflifientlid) zu, dauit die 
Soldaten, zum Maube weiter Laybrinwärte verlack, aufgesichen wor⸗ 
deu Tänuten, Wirklich Titten ſie cuch ſehr an Waflermangel und, 
menu fie ſich zarſſfreuten, ſielan Aa in-Ainiechein. Mann Re nit 
welter matſchiten Fonnten, Llsfen fa Rdy:yon ihsen damen Kvn⸗ 
ben töhten tum vicht gefaugen zu werben, fa daß ine Sarjen fünipig 
taufeub Römer hafsibR ihren Koh fanhen, Meverus ruhle vicht eben, 
als biß er bie Auferfle Gränge der Jaſel erreicht Hatte. Hier fiel 
im beſonders dag lange Bermeilsn her Sonne über bem Horizonte, 
fo wie bie Large der Sommertgge und der Binternächls ayfı. was er 
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Bier gang genau zu Beobachten Geletzenheit Hatte. Rachtem er AG 
Fo darch das ganze Gebiet der Beinbe Hatte Bringen, Taffen (et debiente 
Ip nämlich wegen Rörperigmärge mei einer bebedten Saufieh, 
Sehrte er wieder in Breunbeslarb zurh, und zwang bie Britanuier 
anter Abtrelung einer Sttede Landes Frierrnetedingungen von ihm 
anzerehmen. 

14. Biel Sorge und unendlichen Kırmmer machte ihm Ga 
toniaus theils wegen feiner ausſchwetfenden Lebenswetſe, Theile 
anch, weil er die offenkundige Abſicht hegie, feinen Bruder ana be 
Dege zu taͤnmen und ihen ſelbſt fogae nach dem Leben trachtede. 
Einmal fprang er vldhlich ans feinem Zelte hervor, tobte unv führte, 
Auf Safer ihm beieidigt Habe. Tiefer Mann war der rechtſchaffene 
umber ben Hofbebienten Sever's, bem biefer alle Staatsgehelmniffe 
and bie Gorge für feine Seibeabebürfwifle anvertenut Hatte. Yıbar 
Asfen ſogleich Golbaten zufammmen, bie vorher von thim gewonnen 
waren, ib fitnımien in tas Geſchret mit ein; fie wurden aber alte 
Bald aufgegeiffen, und Seserns, ber fogleiih anf bem lage wor, 
ließ die lauteſten von ihnen zur Strafe zichen: Gin anderes Mal 
zogen Beide in das Land der Kaledonler, um ſich von ihnen He 
Waffen auolie fern zu Inffen, nah die Beiedenabebingungen zu beſpre⸗ 
Men, da erfrechte ſich Mnteninns ihn wor Miller Magen mit eigener - 
Send toͤdten zu wollen. Selde inasen zu Pferb; obgleich Geverns 
wegen feines Bußhbele bie Fußſohlen Hatte anffämeiden Infien, dus 
ganze Geer. wor in chrem Gefolge und FIIR die Beläbe ließen ſich 
fchon ſehen. Ja biefem Mufenblic Held Antonin ganz in der Stille 
and undefangen das Pferd an nnd zog ſein Schwert, um dem Vater 
einen Hieb in den Nacken zu geben. Als das ſein Gefolge gewahrte, 
ſchrien Re anf. Gr erſchrack und getrauie ſich nicht, etwas Weiteres 
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‚uw unfernehuren. Severus ſprach aber Tein Wort, ſondern beflieg 
das Tribunal, that ab, was er zu thun hatte und Fchrte in has Feld⸗ 
hertnzelt zurüd, Dahin Berief er jept feinen Sohn, Papiniauus 
und Caſtor, ließ ein Schwert auf den Tiſch Iegen und rädte ihm wor, 
daß er überhaupt ih einer foldhen Tat vermefien, im Üngefläte der 
Bunbesgenofien und ber Feinde einen folgen Frevel begehen wollte 
und (log mit ben Werten: „wenn dich durchaus Die &ufl treibt, mich 
umzubringen, fo bringe mich hier um. Du Haft beine volle Kraftz 
ich bin ein alter Mann und Liege hier. Wenn du dich aber davor wicht 
ſcheueſt und ed nur nicht mit eigenes Hand thun wiüR, fo ſteht hier 
der Leibwachenobriſt Vabinian, dem du den Befehl mich zu töbten 
geben Sannfl. Er wird jeden Gefehl von bir, dem Gewalthaber, voll⸗ 
gießen.“ " Weiter that er ihm Nichte, obgleich er es dem Marens 
Plurelins] oft zum Verbrechen augerechnet Hatte, daß er den Gomes 
bus. am.Leben lieh, und feinem Eofne oft mit dem Tobe gedroht 
Hatte. Gr thot es aber iner aus Som und zeigte mehr Liebe 
au dem Sohn, als gu dem’ State, und warb Berräther an bem eiges 
nen andern Sohn [vem Beta], da er deſſen Echidfal voranoſchen 
mußte. 

16. Ms die Britannier 7 wieder empörten, rief er feise 
Soldaten zufammen, hieß fie in das Gebiet derſelben einfallen ab 
Alle töbten, bie in Ihre Hände fallen wärben, Indem ex mit den Lug 
Tannten) Worten flog: 

— Ihrer Keiner entrinne dem graufen Berberben 
Guter Hand, nicht er, ben trägt im Leibe die Mutter 
Ungeboren, auch er enttinue nicht graufem Verderben. ) 





*) Worte Homers aus ber Ilias, 
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WO aber andy die Kalebonier am ber Empörung der Mänten 
Astheil nahmen, rüſtete er fh, in Perſon den Feldzug gegen fie zu 
eröffnen. Mitten unter dieſen Rüfungen raffte ihn am 4. Februar 
eine Krankgeit weg, Antoninus aber fol feinen Tod beſchleunigt ha- 
bea.ı Bor feinem Tode foll er noch feinen Söhnen (if’gebe feine 
eigenen Worte, ohne etwas daznzuthun) folgende Lehre gegeben has 
ben: „Bertraget end; mit einander, beteidert die Golbaten und 
fragt weiter nach Niemand.“ Hierauf wurde feine Leiche mit allen 
nilitaͤriſchen Ehren auf den HolzRoß gebracht und durch einen Ums 
ug der Soldaten und feiner Söhne gefeiert. Alle Auwefenden, 
welche Ghrenzeigen von ihm Hatten, warfen fle hinein, und bie 
Sohne zündeten das Feuer an. Hierauf wurden feine Gebeine in 
eine Urne aus Porphyr gefammelt, nad Rom gebracht und in der 
Gruft der Antonine beigefegt. Kurz vor feinem Tode ließ er, wie 
man fagt, noch felbR bie Urne vor: ich bringen, betaftete fie und 
ſprach: „Bald wirkt bu einen Mann in Mir fallen, dem ber Exbfreis - 
zu Hein war.“ ' 

16. Gr war zwar phlegmatiſch, aber von Rarkem Körperbau, 
obgleich durch das Pobagra etwas geſchwaͤcht; fein Geiſt aber war 
ſcharf und kräftig. Er war mehr ein Liebhaber, denn ein Kenner 
der Wiſſenſchaflen, and fein Willen ging daher mehr in bie Breite, 
als in die Tiefe. Als Freund war er nicht auerlennilich, als Feind 

. aber fehr gefährlig. Mit größtem Gifer verfolgte er feine Plane 
and fengte nicht daruach, was die Welt davon fagte. So war er 
denn auch fehr datauf bebacht, auf jede Weiſe Exhäpe zu fammeln, 
aur daß ex barum Keinem das Leben nahm/ and that er nicht Färge 
lich, wenn es galt, notäwendigen Aufınawd zu machen. Er ließ fehr 
viele alte Gchäube wieder herſtellen und ſchrleb feinen Namen dar 
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. abs ob er fi von Ihrem aus eigenen Mitteln hätte aufführen 
iaffen. Muf.den MWicheraufbau alter, ober bie Aufführung newer 
Gebaude. die chen nicht nothwendig waren, verweudete ex vl. Ko 

baude er auch dem Bacchus und dem Herkules übergeoße Tempel. 
Mob diefem hehr großen Anfwahde Hintsrlich er nit Bloß einige 
leicht zaͤhlbara Zehentauſende, ſondern einen Echap von vielen 
Millionen. Denen, die loder lebten, war er ſehr anffäfig wu 
gab namentlich Gelege gegen den Chebruch deſſen dem auch 
ſehn Diele angeklagt wurden. Als Gonful fand ich drettauſend ſol⸗ 
Ger Prozeſſe anhängig. Weil dieſe Aullagen aber nur von Wenigen 
verfolgt murben fo Kielt er felhk midht mehr fronge darauf. Go 
folte denn auch bie Gemahlin des Kaledonlers Argentetoras der 
Kaiferin Zulka, als dieſe nach dem Beichensfegluffe Re bamtt aufzog⸗ 
daß fie fo ungebunbenen Umgang mit deu Männern pflögen, bie 
dusfiende Antwort gegeben haben: „Biek beſſer befelebigen wir Me 

Ariebde ber Matar, als ihr Bömerinnen. Bir Haben offenen Umgang 
mit den Beten, ihr aber lebt verſtohlen mit ben ſchlechte ſten im Che⸗ 
Bruch.” So vie Brikammierin. 

17. Severus pflegte im Frieben auf folgenbe Weiſe zu leden: 
Schon vor Tages anbruch war er in Thacizleit, ging dann anf wab 
nieder, fprach in Sachen des Staates oder Heß ſich berichten. Hlerauf 
Taf er zu Gerichte, wenn nicht gerade Feſttag war, und benahm MG 
dabei aufs Veſto. Er lieh Die Partelen Ihre Sache gehorig vertheb⸗ 
digen nud geſtattele uns, die wit mit Am zu Gerichte ſaßen, vnſere 
Meinung frei zu äufern. Dieß dauerte bio Reittag; dann rin er ar, 
fo lang eo thm no möglich war. Mühl dem ging er, made er 
fich gehörig Bewegung gemacht Hatte, ins Bad, aud nahm bann 
entwehen allein oder mit feiner Bamilie einen reichliche Imbeß ein. 
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Nach dem fen feglief er geiwöägnlig. MWenn er erwachte, that er 
feine übrigen Geſchaͤſte ab, und wohnte in einem Säulengang gries 
chiſchen und lateiniſchen Rebeübungen bei. Darüber verging ber 
Nachmittag, dann begab er ſich gegen Abenb wieber in's Bab und 
fodann mit feiner Umgebung an bie Obenbtafel. Selten zog er noch 

‘Andere bei und nur bei ganz befonberen Gelegenheiten, wo er nicht 
anders Eonnte, gab er foflbare Mahlzeiten. Sein Aller brachte er 
auf fünf und fechzig Jahre, neun Monate und fünfunbzwanzig Tage. 
Sein Geburtstag war der efffte April. Regiert Hatte er flebzehn 
Jahre, acht Monate und drei Tage: Ueberhaupt war er fo thätig, 
daß er noch in ben Ichten Mihemzägen rief: „nun gebt her, wenn es 
noch war zu Ihun gibt!= J 
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Soglacht gegen bie Eenuer. Kap. 14. Er fuct feine Gewiſſens ⸗ 
biſſe durch Beſchworuug der Tobten und Befragung der Orakel 
zu befhwichtigen, Kap. 15. Gr läßt gegen den Willen feiner 
Mutter Beftalinnen hinrichten und and) andere Perfonen; er bes 
fblmpft den Senat. Kap. 16-18." Untoninus befriegt die Pars 
iher. Kap 19-21. Mutoninus wüthet gegen Die Wiesandrier. 
Kap. 22—24. . 

Der Beitranın begreift fen Jahre, in Welchen Folgende 
Eonfuln —* 

Untonin’s 


Na 
Cie 000.1. Sit, Regler. Zabre. 
au. 964. Duintus Epidius Rufus Lois 
mus Gentianus mad Pomyonine | I. 
Bugus, a 
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ma Rah J Untonin’s 
er. an. H SAuadt Regler. Fahre, 
212. Sajus Julius Afper zum zivels 
tenmal und Cajus‘ Fulnd 


Aper. *) u 
213 966. . Untoninus zum viertenmal: und 

Decimus Edlins Baltinus zum 

gweitenmal, m. 
214, 97." Sins Mefjala und Sabinus. IV. 
215. 968. Sätnb zum zweitenmal mund 

Gerralis. v. 
216. 989. Eajus Attius Sabinus zum 

zweitsumal und Cornelius @nule VL. 

Hund, +8 Ani 


—— 
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4. Hierauf Fam bie Obergewalt in bie Hände des Antoninue, 
Vorgeblich herrſchte er anfangs mit feinem Bruber, in ber That aber 
fogleich allein. Er f&loß’Srieden mit den Feinden; räumte wieder 
fr Sand umd verließ bie neuangelegten felen Pläge. Die kalſerliche 
Hoffaltung entließ'er entweber, und unter Ihnen auch Papinianus, 
oder er lleß fie hintlchten „ein Loos, das auch ſeinen frühern Erzie⸗ 
her Evodus und ben-Gaflot, fo wie feine eigene Gemohlin Plautilla 





) Im Conſalnverzeichniß, wie es gewoͤhnlich gegeben wird, 
Beben: Dearcus Pomponius Aſper und Publius Aſper. 


* 
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und ihren Veuder Plautius traf. In Rom ließ er eine im Gamzgen 
nicht angefehenen, aber durch feine Kunſt fehr berichmten San ums 
bringen. Dieb war der Wehtrenner Euprepes, welcher zu einer vom. 
Antontans nicht begänfigten Bande gehalten Hatte. Er war ſchon 
ein alter Mans aud hatte Die meiſten Preeiſe gemounen. Seine Kro⸗ 
nen beliefen ſich unf fleßeräftmbett and zwei and achtzig — eine Zahl, 
auf welche noch lein Auderer gefommen war. Seinen eigenen Brus 
der [Geta] wolle eo ſchon zu Lebpeiten feines Vaters ermorkem, 
Tonnte es aber nicht, gehindert durch den Baker, und ſpäter unf bem 
Zuge aus Furcht vor den Truppen. Denn Geta war bei benfelben 
ſehe beliebt, ba er feinem Vater fo viel glich. Als er aber nad Rom 
 zurüdfam, mußte auch er Rerben. Beide thaten zwar freundlich ges 
‚gen einander und ertheilten ſich gegenfeitig Lobfprüdhe, ſie arbeiteten 
aber in Allem einander entgegen, und es mar vorauszufehen, daß es zw 
einer Gewaltthat kommen würbe; dies war auch ſchon vor ihrer Ankunft 
in Rom vorausbedeutet. Der Senat Hatte deu Veſchluß gefaßt, für 
thre Eintracht fowohl dem anbetn Göttern als auch ber Concordia 
ein feierliches Opfer zu bringen. Die Opferbiener hiellen das ber 
Concordia zu ſchiachtende Opferthier Bereit und des Conſal war von 
Haufe weggegangen, um das Opferthier zu ſchlachten. Aber weder 
dieſer vermochte Jene, noch ſie den Conſul zu ſluden. So ſuchten fie 
ſaſt bie ganze Nacht einander, und das Opfer mußte damais unter⸗ 
bleiben. Tags darauf kamen zwei Wölfe auf das Capitol und wur⸗ 
ben von da vertrieben. Den Einen bekam mar auf dem Markt; der 
Andere wurde dann außerhalb ber Ringmauer erlegt. Diefe Vor⸗ 
geichen ergaben ſich für bie Brüber. 
2. Antoninus wollte nun feinen Bruder an den Gatumaklen 
“umbringen, es gelang ihm aber nicht. Der Anfhleg war zu offen 
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uanhereitet wochen, als daß er Hätte auentdedct bleiben Tömmen. Die 


Beige davon waren beftänbige Händel, als ob-fie Rd} nach dem Sehen - 


tzodhteien, und gegenfetlige Ecfupmehregeln. Da nm aber Eolbates 
ah @lobioteren euftchalt nub tunerheib bes Qanfes in geofer Suhl 
von @eta bei Tag unb Mast beichfkten, fo übeuzchie ex [Antoniune] 


feine Butter, fie beive allein im ihoe Wohnung zu beſcheiden, ala ob 
fle id; ba verfähnen follten. Gela trauie und es begab fh wit gm, - 


Sinein. Wie fie aber men waren, ſturzten mehrere Genhurisam, 
welche Autoninus dazu beoedert hatte, platlich herein, welde Ihn, 
ver bei iärem Anblide zu feiner Matter flüchtete, am ihren Hals 15 
Hängte und en ihre Benf (ih ferimiogle, unter feinem Sammerrufs 
Muster, Medien, die du mich gebarſt Hilf mie! man Bringt wich 
am!“ uieberhiehen. ic, bie fa Getaͤuſchte mußte dem Sohhn in ihren 
Umanmung auf die zuaihlofehe Weife mlommen amp ben Tobten ges 
wißer Maßen in den Schooß. ber ihm geboren Hatte, zuokslfchren 
febeu:.. denn fie ward ganz von feinem Dluie fiherfchättet, jo daß fie 
der eigenen Werwuubing an der Hab nicht eimmal achtete. Aber 
auch nicht betramrn uud beiseinen bunfte fie ben vorzeitigen, unglüd 
ſeligen Tod ihres Gohnes, der nur zwei aub zwanzig Jahee unb neun 
Wonade alt geworben was, fonderm mußte, als wäre ife eia hohes 
lädt begegnet, ſich freuen und guter Dinge ſeyn: denn Allee, Reden 
uud Winfe, felb die Farbe hres Mngeficites waren gemau beob⸗ 
achtet. Sie allein, bie Kalſerin, eines Kaiſers Gemahlin und Muts 
‚ ber zweier Kuifer, durfte einen ſolchen Verluſt nicht einmal in der 
" Stille beweinen, 
3 Obgleid 08 ſchon Abend war, ſuchte ſich Mntoninus doch 
erſt der Soldaten zu verſichern. Auf dem ganzen Wege rief er, daß 
man ihm umbringen wollte, und baß.er In größter Gefahr ſich Befinde. 


pP 
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Ws er in das Lager trat, ſprach er: „freuet euch mit mir, Golbuten, 
jegt Kann ic} euer Wohlthater werben.“ he fie noch Alles Hören 
tkonnten, ſtopfte er ihnen den Mund mit fo vielen und fo großen Ber« 
forecjungen, haß.fie feinen Gedanken der Pflicht auffommen Iafien 
aber ansfprecgen Tonnten. „IH bin nur einer ber Burigen, ſptach 
er, und wünfcpe aut für Euch zu leben, um Cuch recht viel ſchenlen 
zu fönnen, Euer find alle meine Schäͤhe. Am liebſten, fuhr er fort, 
möchte ich mit euch leben; oder wenigſtens mit euch ſterben! Ich fürchte 
den Tob.überhaupt nicht; aber ich will ben Tod des Soldaten Rerben.. 
Nur dort auf dem Schlachtfelde ſollte der Mann ſterben, fonf nir⸗ 
gende!“ Am folgenden Tage hielt er einen Vortrag an den Senat, 
unter Anderem, al er ſchon von feingm Sipe ſich erhoben Hatte uns 
an ber Thäre land, wandte ex ſich noch einmal um und. ſprach: „Far 
Hätte ich das Wichtige vergeflen: fo Hört denn, daß alle Melt fidp 
freue: alle Berbannten, aus was immer fär einem Grunde fe ver» 
urtheilt ſeyn mögen, bürfen in bie Stadt zuruck!“ *) Rachdem er fo 
die Infeln von Berbannten geleert und bie Arafien Verbrecher bes 
guabigt Hatte, waren fe bald wieder von Neuem gefullt. 

4. Bon ben Hofbeblenten und den Soldaten, bie es mit Geta 
gehalten Hatten, wurben jeht unverzüglich gegen zwanzig laufend 
hingerichtet, Männer und Weider ohne Unterfepied, wenn fie ih auch 





*) Mejns gibt Hier Belgendes: 

Racdem Antoninus in ber Berfammlung (cvrddgıor — ber 
Soldaten?) viel Widerfinniges geſprochen Batte. tief er noch: 
lieber möcht’ ich mit euch leben, {ft das ſedoch nicht möglic, für 

> ech erben.“ Früh Morgens kam er in ben Genat, und ente 
ſchuldige Rh, nicht wegen des Brubermords, fonbern daß er 
- wegen Heiferkeit nicht offentlich ſprechen (önumyogfaaı) möge, 
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nut einmal bei ihm im Balafe befunden halten. - Unten ben Anger 
ſehenern war auch Papinianus; *) und Anteninus maqchte feinem 
Mörder une den Vorwurf, daß er ihm peit dem Beil und nicht mit 
dem Schwerte den Kopf abgehauen hatte. Auch feinem Erzicher und 
Wohlthaͤter Cilo. der unter feinem Bater Stadtpräfckt geweien war, 
und den ex felb oft Vater genannt hatte, wollte er das Leben neh . 
men. Die Soldaten, welche nach ihm ausgeſchidt waren, plünberten 
and; wirklich fein Silbergeſchitt, feine Gemänder und Säge, kurz 
Alles , was fie in feinem Haufe fanden; ihn ſelbſt aber. führten fie 
über die Heilige Straße mit Holgfchugen an ben Büßen (er mar gerade 
dm Bat), und {sa Furzen Unterlieide dem Palafe zu, Am ihn bier 
wollende umgubringen. Gie rißen ihm fein Gewand ab und fhlugen 
ihn in das Geht, ſo daß das Boll und die Goldaten in der Stadt 
darüber murrten. Scham und Furcht trieben mum ben Antoninus an, 
igm entgegen zu eilen und fein Oberkleid (ex Hadse gerade das Feld⸗ 
. gewanb um) demſelhen umzumerfen. „Mißfandelt mir, rief er, 
meinen Batez nicht, ſchlaget mir den Erzieher nicht!“ Der Krieges 
teibun, ber den Befehl zu feiner Ermordung hatte, und die ihm heis 
gegebenen Golbaten wurben jept hingerichtet, weil fie ihm das Leben 
Hätten uehmen wollen, in ber That- aber, daß fe ihn nicht wirklich 
umgebraiit Hatlen. 
5. Dem Gilo bezeigte er jeßt folge Suneigung, **) daß er er⸗ 





*) Mafus gibt Hier folgendes Fragmmt: 

Autoninus erlanbte feinen Leibwachen, ben Pabinlan und den 
Betronins, denen fie etwas Schuld gaben, umzubringen, mit den 
Worten: „id Herrfche über euch, nicht über mich; und deshalb 
gehorche ich euch als Anflägern, wie ale Richtern.“ 

**) 34) Iefe nach dem urfprünglichen Text der Pelresciſchen @rcerpl 
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tlarde · „tetr-Ihım nad bem Beben fland / hatie &8 aufnich ſilonadge⸗· 
ſchrut · ats er darbb · von ben Um ſtehenren geplieſen wurde, ſprach er⸗ 
Aeant mc) Weber Hetealee, nos einen andern Gott!“ ‚nicht ald vb 
er micht gerne etn Gott geheißen hatte, ſondern, weil er ſich ven’ 
Geonernamen nicht verdienen mochte. Zu · allen· ſeinen Handlungen: 
triebi ihn verractes uageſtum, er Tormte Eiuen hoch etheben, und 
plotic auf die unſtanigſte Weiſe verunglimpfen. Ge ließ aim Leben 
bie es am Wentzden verdienten, ad verbammie Mämer zum Tobe 
wo es ·Niemand in den Sinn gelommen wäre, So hatte er den Ir - 
ltue Open, ber überhaupt ein verdienftvoller Aaun, und auch als 
Geleheter wu manthiget Kriegemann ausgezelchnet war; fo wit deſſen - 
Soethae zu hehter Ehre erhoben und zum Deftern bie Basren anders" 
tsant; plögkich aber beſchimpfte ex ihn aufs empſindlichſte und / ver ⸗ 
wirs ihn uuter. Schmach nd gräufichen Dtohungen in feine Battee 
abi. Wndhden Lütas hatie er-fo,befchlmmpft ober: wohl gakmnger- 
brocht, wenn er nicht gefäßelich erfranftweätn; und ernannte vorfeinen , 
Soldeten feine Ktauthen eine tuchloſe, weit fe ihm micht geſtattete, 
ruchloo cm ihm zu haubeln. Auch ven Thtaſen Pribcus, einen Bann, 
der an Geburt und Geſinnung Keinen nachſtand, Heß et hturichtem 
und · toͤdtete nach viele Audere, bie Ihm früher befreundet waren. 

6. Alle könnte ich *) nicht nach ihren Namen Kenesmen; — Die 
augeſehenen Männer, wolche er ohne Urtheil und Racht-Hinmorbete. 
Dio führt fie, die zu jenen Zeiten ſehr wohl bekannt waren, namente 

. lich auf; ich begnüge mich aber, zu bemetlen, daß er Jeden, er mochte 
wir Kikava togodto» iycina 6 A, ba er fi durch das Nacfols 
gende rechifertigl. Cr war von R.in ArAa zöv Kikova toooẽto⸗ 

"6 A. ayamıv donsiv dßoukero verändert worden, , 
) Vier ſpricht, ausnafmewelfe, einmal Zıppilinng. 


“ 
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ſchaſig feyn/oder vicht, vir es ihat sine; init dent ode · bolra ſte⸗ 
und · ſo die Stadt Nom: verſtaanmelte Andern er ſte Ahrrr wardigru 
Mannee beraubte. ſdr gehörte dreh Natlonen · an, hatie jedingimdn - 
ihren Borzügen Nichte, aber allalhee Fehlers von Gallten die Lricht⸗ 
fertigkelt, bie Jeigheit uud venueber anttz, von Afrila ste · wilbe öde 
Hei; von Sytien, dem erevvn aruiterlacher Seite ange horte; die Hin⸗ 
teen.) Von den Honrichtungen ging er auf. die / Spiels üben; ohue 
jeboch auch hier ſeine Notdgter zu vrekäugnen. Daß er einen Gle⸗ 
fauten, ein Nadhorn, einen Tiger und oin Tigerpferd auf bem Thea⸗ 
ier erlegen ließ möchterman wentger in Auſthlag bringen; aber auch⸗ 
an sei Blute der Blablatoreı weldete er ſicht Cinen (er hieß Batonn/ 
zwang er an einem VDage mit drei Orgmern zu kampfen aldier dom 
Dräten unterlag, lteß ee Ihm ein ſeierlichro Leichenbegaagniß Halten: 
7. In den Werander-war'er ſo vernarrt, daß et Waffen imb-- 
Bofale, die ihm angehort Haben ſollten, gedrauchte uind vhele Stand» 
bilder von ·lhen In den Lagern ſowohl als in Mom'felöR aufſtilen Ueß, 
any eine Phalaur aus Tauter! Metrbonterk ,. bie fodjagegen:tanfenb : 
Maım hark war, errihteie, mh; fic-hie Alerardrofche benauute, ihr 
auch diefelben Waſfen gab, deren ſir ſich under Aexauver bedlenten. 
Dieſe beſtauden in einem Helm aus rohem Vuffelleder, etuem drei⸗ 
fadigen · Panzer, einen ohernen Schilb, sine Langen Bunze mit kurzer 
Epige, Schhen und ein em Sawern. Eo beguagie ſch jervch man 
damit, fordern maunte ihn noch · dea Yugwfl' des Mergeniuubes: Ein⸗ 
mal ·ſchtleb er an den Seuat/ er habe ſich in den Korper dos Auguſt 
herubgelaſſen, damit er, da er nut kurze Zon lebte; mod TAuger leben 
tonnte. Auf bie fogenammten: ariflotelfgen Philoſephen warf er 
einen fo blitern Haß, daß er bie Schriften ihres Meikere wollte vers 
brennen Tafien , ichurn die gemeinfnfikge: forte Tafel, die Bein 
6* 
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Alerandrien Hatten, achſi ihren welieren Genüffen, nahm, weil ex «6° 
ihnen zur Laſt legie, daß Meifoteles angeblih; an dem Tode Aleranı 
ders mitſchulbig zeweſen. So weit Autonin in Bezug auf Alerauder. 
Gr zog an; Abksall mit einer Menge lefanten heram, um and 
hierin den Wlezander, ober vielmeht ben Bacdhus nachzuahmen. 

8. Seine Borliche für Merander trug ex auch auf Die Mace 
bonier über, fo daß ex einmal einen Rriegettibun ans Macedonien 
Tobte, weil er fo Mint Ad, auf's Pierd fchwang, uud ihn banz 
fragte: woher biſt on? Auf die Antwort, daß er ein Macedonier 
fey. fragte er weiten: „wie heißt du?“ „Mntigonne.*.. „Wie hieß 
bein Dater?“ Als es ſich fand, daß dieſer Philippus hieß, ſprach ex: 
Ich weiß Alles, was ich wollte.“ Goglei Heß er ihn durch bie 
übrigen Heergrade vorräden-and nahm ihm gleich darauf unter bie 
Senatoreu mit Prätorenvang auf. Gin Anderer, der in Macebanien 
Nichts zu ſchaffen Hatte, aber ein arger Böfewicht mar und befiem 
Sache durch Berufung vor ihn, den Kaifer, gebracht war, hieß Alerau⸗ 
der und ald der Reduer immer bie Worte „her vermalebeite Aleran⸗ 
der, ber dan Göttern verhaßte Alerander“ gebrauchte, gerieth ex in 
Zorn, als ob das ifm ſelber gälte und rief: „wenn du ben Alerander 
nit ans dem Gpiele Läßt, fo find wir fertig mit bir.“ 

9. Diefe Vorliebe für Alexander machte auch, daß Antonians 
immer viel Truppen auf ben Beinen hatte, Inden er bald biefen, bald 
iemen Borwand, bel dieſen, bald jenen Krieg vorihügie. Das 
Gölimmfe bei ihn war aber, daß er nit nur gene große Summen 
an bie Golbaten verfägwenhete, fondern auch iu allen andern Dingen 
fein Maß halten wollte, und zu dieſem Zwede nicht nur alle andern 
Römer plünderte, fondern and und hauptſachlich bie Senatoren aus 
auſaugen fuchte. Denn ,außer den goldenen Kronen, welche es für 
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feine Slege, die ex immer Aber bie FJeinde erfachten Haben mollte, 
verlangte (ich meine hier wicht bie wirklichen Kronen, die eine Meir 
'nigfelt gewefen wären, fondern bie großen Summen Geldes [das 
Kronengolb] , welde die Städte unter dieſem Titel den Kaiſern zw 
geben pflegten); außer den Lieferungen, die wir für ihn theile ums 
fonft, theils fogar mit eigenen Koſten beitreiben mußten, unb die er 
alle an die Soldaten verfihenfte oder auch öffentlich wieder loeſchlug; 
außer ben Geſchenken, die er von den reichen Privatleuten und den 
Städten erbettelte; außer den Zoͤllen und den neuen Auflagen, außer 
dem Jehnten, den er ſtatt bes Zwanzigften auf alle Freilaffungen von 
Sklaven, auf Erbichaften und Schenkungen legte, indem er die Erb⸗ 
: folge one Teſtament und bie in ſolchen Fällen Ratt findende Befreiung 
der naͤchſten Berwanbten ber Sterbenden von ollen Mbzägen aufhob, 
außer dem Bürgerrechte, das er allen Unterthanen des Römifchen- 
Reiches, wie es ſchien zur Ehre, in der That aber in der Abſicht vers 
+ Heh, um auch dadurch feine @infünfte zu vermehren, weil die Richt⸗ 
Yürger viele dieſer Abgaben nicht zu entridhten Hatten; außer all dies 
fem mußten wir ihm, fo oft er von Mom verteiste, mitten auf Statlo⸗ 
‚nen, bie er machte, und wenn Me auch noch fo katz waren, Gebäude 
aller Art und koſtſplelige Abſteigequartiere, in denen er nie wohnte 
mud bie er auch nie zu Gefichte bekam, aufführen laſſen. Ebenſo 
mußten wir an ben Orten, wo er Aberwinterte, ober zu aͤberwintern 
hoffte, überall Amphitheater uud Rennbahnen ohne feinetinterfiägung 
herrichten Taffen, die denn-jebesmal wieder abgebrochen wurden. @6 
geſchah alfo blos, um uns aufzureiben. 
10. Er ſelbſt verwendete fein Geld, wie ich ſden berichtete, 
auf die Solbalen, auf wilde Thiere und Pferde. Es wurden immer 
ſehr viele vilde, auch zahme Miere, die wir ihm meiſt auf feinen 
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Befehl liefern mußien, und er ſelbſt nur ſellen herbeiſchaffte, erlegt. 
Eiamal toödtete ex Hundert wilde Cher mit eigener Hand. Als Weit⸗ 
fahrer erſchien ex im Benetifchen Gewand. Ju Allem, was eribat, 
‚war er-äußerft hihlg und. Ieichtfertig. Hierzu lam noch die Ber» 
ſchmitztheit von feiner Mutter und ben Syrern, von denen fie ab- 
ſtammte. Zum Kampfrichter machte er einen feiner Breigelaffegen 
‚ober irgend einen reichen Dann, um auch hierin Andere in Keften 
zu verfegen. Ge ſalulirte fie mit der Peitſche von mien und hat 
wie der niedrigſte Weilfahrer um Golomünzen. Gr fagte, er ahme 
beim Weitfahren ‚ven Sonnengott nach und that ſich etwas darauf 
zu Gut. So wurden waͤhrend feiner-garizen Regierung bie Provin⸗ 
sen des Reiches ausgebeutet, fo daß die Römer einmal au ber. Reum⸗ 
bahn unter Anderem rieſen: „Wir müſſen die Lebendigen täten, um 
bie Toten zu begraben!“ Er äußerte oft: „Niemand barf Geld 
haben außer mir, daß ich deu Soldaten geben kann.“ Ms ihn 
Julis einmal Borfellungen machte, daß er fo viel auf jene verwenhe, 
und fagte: „fo bleibt aus ja am Ende weder eine gerechte noch-was 
gerechte Schatzung übrigz“ antwortete er, intom er auffein Schmert 
wies: „fel unbeforgt, Mutter, ſo lang wir diefes haben, gebticht es 
:un6 nicht an Geld.“ 

11. Aber auch an feine Echmeichler verſchealle er Gut and 
Gelb. Jallus Paulinus; der fehher Conſul geweſen war, ein Läßer« 
maut und Gpötter, verſchonle ſelbſt das Kaiſerhaus niet, ſo daß 
ihn Severus in freierem Gewahrſam / hieil. Als er · aber ſelbſi / hier 
noch auf die Kelſer fpottete, lleß ihm Severus dor ſich -cufen and 
ſchwor, daß er ihm wollte den · Qopf · abſchlagen laſſen. Er antwor⸗ 
tete: „das launſt du, ſo lang ich Ihm ahpe Habe, laumſt Aeder au, 
aoch ich denſelben in Ordmung halten.“ Severns lachte nu gab 
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Ahn.jpiaber frei. Autoninus nun autbot denſolhen gleich falle son 
und erlaubte ihm, auf ihn Varſe zu machan. x aber-hemerkta.fehr 
fein: daß er immer aueſeht, als ob er im Zorne waͤre. Mas ſagte 
er im Spott, ſchmeichelte ihm aber damit ſehr, er wollle naͤmlich 
immer hast, wild und ſuxchtbar erſcheinen. Deswegen ſchenlle er 
ihm auch aweimalhunderttauſend Drachmen. Zür die Wiſſenichaft 
hatte et kainen Siun: deun er halie, wie er ſelbſt gekand, Nchte 
gelernt. Deshalb behandelte er gach diejenigen won yns, bie er als 
Breunde der. Wifſeſchaſt lannte, mit Gerlugſchaͤdung Iapar halte 
Severus bei feiner Etziehung Nichts verabfäumnt, was zur Kaaiti⸗ 
zung feings Charollers ſowohl als feines Körpers baitsagen Lonnte, 
» daß. er ſelbſt noch als Kalſer mit Behrern Mmgaug Hatte und, einen 
großen Heil des Tages Philoſophie ſtadirte, ich der trockenan Sol⸗ 
bung ‚bediente, einan Ritt von ſlebenhundert und fünfzig Stadian 
machte unb ſich ſelbſt Dei heſtlgem Welleuſchlag Im Schwimmen 
übte, Rärperlich erflazkte ex vepu auch; feine mifenfhaftlige Dil 
dung aber,zerrann ihm in ſolchem Grabe, daß.es ſchien, ahs ee 
fie auch nicht, dem Nomen yad) „gefannt. Go fehlte ihn jedoch lal⸗ 
aeswegs by Feruigleit in Auedrucl und an Urtheilz vielcze ht ſabte 
x ſchnell und mußte fh fertig aAnsudiden. Obsleich er Milep, 
vas than in den fun lam, wit lecker Vorſchaelligleit, ohne ſichnu 
jefinnen, herausſagte und ſich nicht ſcheute, Alles zum Beſten gu 
yeben, fe Auaf er: doch ſthan vechten Bunlt. Weil ex aber feinem Urs 
Weil zu viel vortraute het er anchen Mißgtiff: denn er wollte 
itcht nur Alles wiſſen, fonpern and; allein wiſſen, nicht nur Alles 
vermögen, londern auch alein-vesmägen. . Deakalb ang.er auch Ries 
nand zn. Mesh und ıbeneidsts foldhe „:weldge irgend wolche Morhten ſte 
yatten. Gr lichte nie Jemond, fonsern Japte Me, idelqhe ſich aus: 


v | 
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zeichneten, am meiften aber biejenigen, welchen er am meifien Ins 
neigung Begeigte, umb fuchte Ne auf bie eine oder die antere Weiſe 
aw Grund zu richten. Auch lleß er Diele geraden umbringen; Ans 
dere ſchidte er In Brovinzen, bie ihnen nicht zufagten und wegen 
Ahres ungünfigen Klima's mit ihrer Leibesbeſchaffenheit ſich nicht 
vertrugen, und ſchaffte fo Diejenigen, bie Er nicht leiden fonate, unter 
dem Scheine Hoher Auszeichnung ans dem Wege, indem ſie dem 
Uebermaß der Hiße ober der Kälte etliegen mußten. Wieder Andere 
ließ er zwar nicht töbten, drüdte fie aber bergeflalt, daß fle an den 
Beitelftab kamen. *) 

12. Dies war fein Charotier im Ganzen genommen; wie er 
AG im Kriege benahm, Bleibt und noch zu berichten übrig. IDer 
König Augarus erlaubte fh, als er feine Gtammgenoffen unter⸗ 
worfen hatte,'gegen die Bornehmen jeberlei Grauſamkeit. Vorgeb⸗ 
Hay wöllte ex fie zu römifchen Sitten zwingen, in ber That aber um 
fle feige Herrſchergewalt in vollem Maße fühlen zu lafen.] **) Er 
[Garacalfa] hatte den König der Osroener, Augarus beräct, daß 
ex zu ihm al6 einem Freunde kam, ihn dann feftgenommen und ges 
fangen gefeht, das Osroenifche Gebiet aber, feines Königs beraubt, 
in Beflg genommen. Ben König ber Armenter aber, ber mit feinen 
eigenen Sohnen verfallen war, beſchied er in einem freundfihaftlis 


*) Da das im Text ichende aqAdohde: feinen Sian gibt, fo 
überfepte ich in Grmangelung eines beflern sora nal dnneroög- 
Hu, auf welches Reimarus rief. Der Lateiniſche Ueber« 
fon felnt Sors nal xoAoßosadeı gelefen zu haben, da er 

porte aliqua corporis debilitarentur äberfept. 

. Pi Peiresciſches Fragment, das mit dem Bolgenden ni 
in anmittelhorem Juſammenhang ſteht. f 
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den Schreiben vor ſich, als ob er fie verfähnen wollte, und fhat 
cthnen, wie-er dem Augarns gethan Hatte, Die Armenier aber uns 
terwarſen ſich ihm nicht, ſondern griffen zu den Waffen, und Nie⸗ 
mand traute ihm weiter, ſo daß er durch bie Erfahrung lernte, wie 
wenig Bortheil es einem Furſten dringt, wenn er gegen feine Freunde 
hinterliſtig if. [Er that ſich viel daranf zu Gute, daß, nach dem 
Zope des Vartherlonigs Bologäfue, befien Göhne mit einander um 
die Herrſchaft Fämpften, ale ob, was bloßer Zufall war, durch fein 
Buthhun geſchehen wäre; ſolches Gefallen Hatte er an bem Bergange 
felbR, an der Swietracht der Bräder, und daß ſich Fremde untereins 
ander mordeten.] Auch verfäumte er nicht, dem Senat über Bars 
Aptens Könige gu ſchreiben / daß die Brüder unter ſich in Streite 
llegen, und daß durch dieſen Brüderzwiſt das Gemeinwefen:ber 
BParther fehr zu Schaden lomme; als oB die Macht der Barbaren 
dadurch vernichtet werben kounte, die der Mömer aber dabel ges 
winne und nicht vielmehr zu Grunde gehe, nicht blos darum, daß er 
zu großem Rachthell für ben Staat den Geldaten einen fo großen 
Kohn für die Ermordung feines Bruders zahlte, fondern auch daß 
fo Diele, die an Beta al6 Thronfolger oder als Beitfatfer geſchrieben 
oder Geſchenke dkgebracht *), ja fogar- Andere, die Ridts mit ihm 
zu thun gehabt Hatten, angellagt wurden. Wenn Einer Geta's Na⸗ 
men auch nur geſchrleben oder ausgefprochen Hatte, fo war er als⸗ 
Bald verloren. Selbſt die Dichter wagten es nicht mehr biefen Nas 
ten *") in ihren Suffpielen zu gebraudjen: auch Aller Bermögen, 
He in ihren Teſtamenten feinen Namen nannten, wurde eingezogen. 
*) Statt des im Terte ſtehenden Bogugogrfonrtic leſe ih auf 
den Vorſchlag Reimars dogopogyoarzec. 
**) Geta war ein alter ‚Skavenname des Lußipiele! 
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AMieles that ex auch aur, un-fich Geld zu machen. ‚Seinen Geh 
gegen. den verſtorbenen Bauber zeigte er auch durch Auſhebung ver 
Beier ſcines Gebartatages und denen, die fein Bilgniß trugen, grollte 

er, und die Muͤnzen, die fein Vruſthild enthielten, ließ er einſchnal⸗ 

- zen. Damit beguügte er ſich no nicht, ſondern erlaubte ſich zu 

„biefer Zeit felöR bie größten Frevel und zwang. die Andern zu Moeds 
thaten, als ‚wollte ex damit den Manen feines Beuders ein Opfer 

bringen ] 

18. In Mothfällen und dringenden-eldzügen, war ex geng · 
ſam aud · ver ſcmnaͤhte jeglichen Ueberſtuß, verſah die niedrigſten Feld⸗ 

dienſte and unterzag ſich allen Strapahen gleich den Uebrigen. Er 
zeg mitten Soldaten zu Fuße, lief mit iguen, ging nicht in's. Vad, 
tedgfehte nie Kleider. nicht, theilte alle Arheit.mit ihnen, genoß die 
‚gleige KoR und ieh ‚oft.die ausgezeichneiſten Krieger unter den 

» Beluden zum Zweifampfe herausfordern. Deſto fchlechter verſah er 

das Belöherenoat, als ob von jemen Soldatendienſten und nicht vom 
Geſchice des Führers der Sieg abhinge. [Mm weaigſen fanden 

ieboch bie eeltifäen. [beudfchen] Boller an feinem Gang zur Wolluſt, 

s feiner auſcheinenden Weisheit und Tapferfeit Gefallen, fordern 

 mannten ühu-offen einen Betrüger, Thoren und Feigling. Vei einem 

Selozuge gegen bie Memannen *) nämlich ließ, erıäberall, wo er 

: einen Pankt fand, her ſich zum Anbau eignete, Schanzen anlegen, 

mod naunie die Die nach feinem Namen, oh daf.hirsingehere- 

‚men Üch dagegen-feßlen: deun fie wußten es thells nicht, Ahellökhiels 

‚han, fie a für bloſe Kinderei. Diaſe Bleishgithigfeit ieh in. Ade 
Leute verachten, und er behandelte fie, denen er zu Hälfe grlvmuren 


) Alambaunen ſchreibt Die. 
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ſaun wollie, fehler, ‚als, ex den aͤrgſien Feinden Hätte ihus lanmen. 
ul berief ihre junge Mannſchaft gufammen, als wollte sr ſie in 
Eold nehmen, ließ fie, indem.er als verabtedetes Zeichen den Sqild 
erhob, umringen und.nieber machen, die Uehrigen aber durch qus⸗ 
gefhiche Meiter aufgreifen: Einen gewiſſen · Pandien, der fräher 
‚bei den Wettfahrein Stallfumbiödienke verſehen hatte, jatzt im 
Ariege gegen bie Alemanuen ſain Kulſcher uud ſonach fein guter 
Freund und Waſſeugenoſſe war, belobte er in oinem Schreiben au den 
Senat, indem ex vorgab, er Hätte ihn aus.einer drohenden Lebens⸗ 
gefahr epreitet, und entblötete ſich nicht, ihm groͤßere Gump als ſelbſt 
ben Eoldalen, Die er. immer foger uns [@eunkorem] vorzog , zu. ber 
„seigen. Die angefeheuften Männer, die er hinrichten ließ, befahl er 
wabeertigt hinzuwerfen. Das Grabmal des Sylla ließ er auffuchen 
und wieberherfiellen, und bem BRefomebes, welcher Lieder zur Cithet 
geſchrleben Hatte, ein Kenotabh errichten; dieſen ehrte er, weil auch 
er bie Cither ſpielen Ternie, Jenen, weil er ihn In der, Grauſamlait 
dem Vorbild nahm. 
14 Auch gegen hie Cennen, ein xelliſches Melt führte er 
Krieg. Diefe-follen mit ſolcher Ecbiiterung die Römer angefallen 
baben, daß fle bie Pfeile, welche die Osroener auf ſie ſchoßen, mit 
ben Zahnen aus-tem Fleiſche zogen, um wicht ihre Haͤnde in dem 
Miebermepeln derſelben ‚zu. behindern. -Ichoch.dießen ſie ſich den 
Sieg mn vieles Beld ablaufen, and geſtatieten ihm/ ſich nach Deutſch⸗ 
land zu reiten. Die Frauen diefer uud [ber Alemannen welche ge⸗ 
"fangen genoemen wurden, ließen ſich nicht als Sllaven hehaudels. 
Ms fie Antonin fragte, ob ſie lieber verfauft als getäbtet werden 
‚ wollten, wählten ſie Iepteves. Als ſie aber dennoch vexleuft wurs 
den, töblelen ſich Alle felbR, und Ginige noch ipre-Kinper. ‚Mehrere 
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Bölterfegaften, welche an dem Ozean um bie @fhemünbungen wohns 
ten, ließen ihm durch Seſandtſchaften ihre Freundſchaft anbieten, 
um-Gelb von ihm zu erhalten, Denn da er ſich auf dieſe Weiſe ber 
nahm, machten ſich Diele an ihn heran und brohten ihm mit Krieg, 
und er fand ſich mit ihnen ab. Wenn fie denn auch wider Erwarten 
von ihm angelaffen wurden, fo unterworfen fie ſich doch, wenn fle 
die Golbftäde ſahen. Spuen ſchenlte ex bie achten, während er in 
Roi nur gefalſchtes Gold und Silber in Umlauf ſetzte: die Silber⸗ 
müngen waren überfibertes Blei, bie Goldmünzen übergolbetes Erz. 
Antoninus ſchalt auf Mile und warf ihnen vor, daß Re ihn mn 
Nichts baten und änferte fich gegen Alle folgender Maßen: es legt 
am Tage, daß ihr ben Muth; nicht Habt, weil ihr mich um Nichte 
Bittet; Habt ihr aberben Muth nicht, fo beargwohn ihr mich; dearg⸗ 
wohnt ihr mich, fo fürchtet ihr mich; fürchtet ihr mich aber, fo haßt 
{pe mid. Dies nahm er zum Vorwand, mm den Leuten beizus 
Tommen.] ) 

15. [&r trug die ſchandlichſten Handlungen, als wären fie edel 
und lobenswerth, ganz offen zur Schau; andere Tamen durch bie 
Maßregeln, bie er zu Ihrer Verheimlichung traf, zu Tage, wie dies 
ia der Gefihichte mit den Münzen geſchah. Ueberall, zu Lanb und 
au Waſſer plünberte ex und Nichte blieb vor ihm verſchont. Die 
Sanbergefänge der Feinde Hatten ihn verrückt und wahnfinnig ges 
macht. Als dies einige Memannen hörten, fo fagten fle ans, daß 
fie wirklich Zaubereien angewendet Hätten, um thn vom Verſtande 
zu bringen.] Er war auch wirklich nicht Törperlich geſund und hatte 





*) Diefes Fragment des Majus dürfte hier etwa feine Etelle 
finden. — 
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offene und geheime Schaͤden; er Kit aber auch geiſtig an ſchlimmen 
Gebilden der Bhantafle, und oft war ihm, als würde er von feinem 
Bater und feinem Bruder mit Schwertern verfolgt. Um ſich davon zu 
befreien, ließ er unter mehreren andern auch die Seelen feines Vaters 
und des Gommodus beſchwoͤren. Keiner aber gab ihm Beſcheid, außer 
Commodus. [Mit Severns erfihien ihm, wie man fagt, ungerufen 
auch Geta. Allein auch Jener ) fagte ihm nichts Tröftliches, fanden 
jogte im nur groͤßern Schreclen ein. Gr ſprach nämlich Folgendes: 

Tritt zur Ehhn’ [vor bie Götter, zu der für Sever fie 
\ dich Imien.] 
Dann ſprach er Weiteres und ſchloß mit Folgendem: 

— an heimlichem Ort mit unheilbarer Krankheit behaftet. 
Darüber, daß biefe Worte unter das Voll kamen, wurben Biele 
angefochten. Ihm aber gab feiner ver Götter, obgleich ex fi an die 
wichtigften wandte, eine Antwort, die feinem Leib oder feiner Seele 
‚Heilung brachte — ber beutlichfte Beweis, daß fie nicht auf feine 
Beihgefchenke und Opfer, fondern auf feine Gefinnungen und Hande 
Iungen achteten. Denn weber Apollo Erasmus, **) noch Aesculap, 
noch Serapis, obgleich er inbrünftig und flehentlich zu ihnen betete, 
Halfen, ihm. Au; aus der derne fanbte er Gelübde, Opfer 
und Weihgeſchenle an dieſelben. Immer waren Leute unterwegs, 
bie bald dem Binen, bald dem Andern für ihn Gefchenke bringen 
mußten. Er fam aber auch perfönlich, in der Hoffnung, durſh feine 
Gegenwart etwas mehr auszurihten, und that Alles, was hie eif⸗ 

Eommobus. 

in romaniſitter Alemanniſcher Bott; ihm geweihte Altäre fand 

man auf dem Schwarzwald, namentlich in der @egenb von 

Baden, ber Golonte des Garacalla, Red. 
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rigſten Verehrer me immer zu · thun verhiögen. ein er lonti 
Nichis für feine Heilung erzielen. - 

18. Wähtend er jeboch der Froͤmmſte unter den Sterbikäien- 
ſeyn wollte, beging er Me grͤßlichfen Mordthaten! ſEr Ließ vier 
Veſtalinnen das Leben nehmen, von denen er mit Gewalt Eine, fo 
"weit er noch ſelbſt lonnte, geſchärdet Hätte. Zul⸗ht nämlich verfagte 
{5m alle Kraft zum Mebesgenuß; weßfald er, wie man fagte, fd 
durch ein anderes Lafter zu entfhäbigen ſuchte. Seinem Beiſpiele 
folgten bann auch Andere feines Grlichtere, und nahmen feinen Anz 
fand es zu geſtehen; fie behaupteten vielmehr, Antonins Gefunds 
heit damit ein Opfer zu bringen. Ein junger Römer vom Ritter- 
Rand Hatte eine Münze mit*) feinem Bild in ein Freudenhaus 
mitgebracht, wofür er denn bamals, um mit dem Tode befraft zu 
werben, in Gewahrſam kam. Weil Antonin aber noch vorher farb, 
toarb er wieder in Freiheit gefept.] Die Sungfean, von der lch 
ſpreche, Hieß Clodia Läta. Laut rufend: Antonin weiß felhk, daß 
id) noch Jungfrau bin, [Hat felbft erprobt, daß ich Feufch bin J warb 
fie Iebendig begraben. [In gleiche Verdammuiß mit ihr famen noch 
drei andere, von denen zwei Aurelia Severa und Pomponia Rufina 
einen gleichen Tod Rarben; Canutia Crescentina dagegen flärzte 
ſich oben vom Haufe herab. [Als Antonin die Cornificia umbringen 
Taflen wollte, erlaubte er ihr als Auszeichnung, fich ſelbſt Ihre To— 
desart zu wählen. Cie weinte ange, gedachte ihres Vaters Mar- 
eus, ihres Großvaters Antoninus [Pius], ihres Bruders Commodus 
und ſchloß dann mit den Worten: „o arme Seele, in bem armſeli— 
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gen Körper eingeſchloſſen, tritt -Herans , werde · fiel und zeige ber 
Welt, wenn fle's auch nicht ſehen will, daß du des Mareus Tochter 
Hifi damit Tegte Re all ben Gihänme-ab, den ſie an ſich trag, brachte 
Fig in gehörige Berfaflung und fard; ie Rei. die bern Affen 
Hep]*) — Mit von Shedrechetn vetfahr er-Küferfe Rreng. Ct, 
den jcandlichfle Vetbtecher von det MEHR, fo lang er Die Kroft busir 
Hatte; ‚erfolgte bie Mibern, weile dieſes Vetgehens befchulvigt 
wurden, und befirafte fie gegen alles Recht und Herkommen mit dem 
Ton Ge, der alten rechtſchaffenen Männern grollte, that dennvch 
nad) ihrem Tode dergleichen, als ober fle ehren wollte. Hetanf? 
laͤm · Antoninus nad; Thräclen, ohne ſich weiter um Daclen zu füms- 
niern, fehle nicht ohme Gefahr über dem Hellespont, brachte dem 
aqhilles ein Todtenopfer nnd hielt mit feinen Soldaten ihm zu Ehren 
einen kriegeriſchen Umzug. Dafür gab er ihnen, ala hätten fie eine 
wichtige Großthat ausgeführt, ala Hätten Refelhk das alte Ilium 
erobert, Seſchenke und Meß dem Achilles ein ehernes Gtanbhild er⸗ 
richten.] [I Antonin nach Petgamud kam, trug er ſich mit einem 
Vetſe aus einem vermeintlichen Drafel: 
Das Telephiſche Land ein Auſoniſches Thier wird betreten.“ 
und er freute ſich, daß er ein: Thier genannt warb, bildete ſich 
Diel daranf ein und brachte Biele un'sBeben. Indeſſen lachte der 
Berſaſſer des Verſes uud ſagte, daß er ihm gemacht Habe, und 
äußerte, daß Miemand flerbe, ohne daß Ihm-das Schidfal es fo bes 
Atnmt Habe. Das Sprichwort ging aber in Erfüllung: dem Lügner 
un Betrüger glaubt man nicht, und wenn er auch bie Wahrheit " 
ſpricht ) 
*) Hieher etwa gehört das Fragment des Mahus. 
*) So überfepte ich das wohl in Mefes Kapitel gehörige, ete 
was unverſtaͤndliche Fragment des Majus. 
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47. Recht ſprach er felten oder mie, die meiſte Zeit gab er 
ſich mit andern. Dingen, beſonders aber mit Neuigleitökrämereien 
ab, Ueberall her wurde ihm Alles, felbft das Bertugfügigfie, zuges 
tragen; Deshalb gab-er auch den Befehl, daß die Soldaten, melde 
feine Horcher und Spaͤher machten, von Teinem Andern, als von Ihm 
beftcafs werben hurften. Das aber war ſeht nachtheilig: ben fo 
tyranniſitten fe felbft und. Das Schimpflichſte und Vawürdigfe fir 
den Römifchen Senat und das Volk war.aber, daß fogar «iu Ders 
ſchnittener, feiner Herkunft nach ein Hiſpanier, Sempyenins Bufus, 

. ber fig mit Giftmiſcherei und Sauberkänften abgab (weshalb er 
von Severus auf eine Juſel verbannt worden war), ben Hezen über 
uns fpielte,. Er follte aber bald harauf dafür büßen, fo wie alle 
Anderen, welche bie Angeber machten. Antoninus lleß uns fagen, 

" daß er gleich nad; Tagesanbruc; Gericht Halten,: oder ein ‚anderes 
Stantsgefpäft abihun wollte, und Hielt uns fo Aber den Mittag, 
oft.bis au ben Abend Hin, während ex uns nicht einmal in den Vor⸗ 
hof aufnahm; fondern außen fichen ließ. Wenn es dann: Abend 
wurde, fo gefiel es ihm nicht einmal, uns zu-grüßen. Während bies 
fer Zeit aber befchäftigte er ſich, wie ſchon berichtet wurde, mit Zus 
trägereien,. hielt Weitrennen, Thierhegen, trat als Gladiator auf, 
teanf und berauſchte ſich; den Soldaten aber, welche die Innere 
Wache bei ihm Hatten, Frebenzte ex, außer dem daß er ihnen Efwnas 
ven fandte, volle Beier, und ſchictte ihnen, während wir zugegen 
waren und Alles mit anfaen, Pokale umher. Hierauf ſaß er beum 
noch zuweilen zu Gericht, 

. 18.- Dies that er in den Winterquarkieren in Nicomebien, wo 
er auch feine macedoniſche Phalam übte, und zwei ungehenre Mas 
ſchinen für den Armeniſchen und den Parthiſchen Krieg) bauen Tieß, 
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au fie, anselnander gelegt, auf Schiffen nach Syrien bringen zw 
lefſen. Im Mebrigen beging er Morbihaten und andere Geſehwid⸗ 
tigfetten und verpraßte bie Staatsgelder, ohne auf bie vernünftigen 
Borfellungen feiner Mutter, in biefen fo wie in andern Stüäden 
zu hören, obgleich er ihr die Annahme und Beantwortung von Zus 
ſchriften und Briefen in lateiniſcher und griechtſcher Sprache, bie 

fen ausgenommen, überlaffen hatte, und ihrer in feinen Bes 
richten am den Genat neben fih und den Soldaten namentlich mit 
Verſicherung ihres Wohlfeins unter vielen Lobſprüchen gedachte. Ich 
Branche nicht weiter zu erwähnen, daß fle alfe die erſten Männer 
des Elaales, gleich Ihm, öffentlich bei ſich empfing." Neben allen 
biefen Befgäftigungen gab fie ſich mit nod} zegerem Cifer philos 
fophiſchen Betrachtungen Hin. Er aber rühmte von fi, daß er nur 
feine noͤthigſten Bebürfniffe befriedige und ſich mit der einfachſten 
Koft begnügen Könnte, worauf er ſich noch viel zu gute that. Zwar 
mußten wir ihm einzeln oder gemeinſchaftlich Alles, was zu Land, 
dm Waffer oder in der Luft aufgutreiben war, herbelſchaffen. Das 
Benigfle davon kam aber an feine Freunde in feiner Umgebung: 
denn er wollte überhaupt nicht mehr mit ung (Senatoren) ſpeiſen; 
das Meifte ging. in Geſellſchaft feiner Sreigelafienen auf. An Zau⸗ 
berern und Bauklern fand er foldjes Gefallen, daß er den Gappas 
docier Apolonius [von Tyana], der unter Domitlan in befondes 
sem Rufe der Magie und Sanberei geſtanden, öffentlich lobte mb“ 
ehrie, und ihm fogar eine Kapelle erbauen ließ. *) 





®) Sein Lehen wurde auf Befehl der Zulla Domna, der Muts 
ter Garacalla’s, von Philoſtratus votapt Ren . 
eb. 
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19. Als Borwand zu feinem Feldzuge gegen bie har 
mußte biemen, daß Pologäfus den Teridaies und einen gewiflen 
tor Jit auf fein Verlangen nicht ausgeliefert alte, Diefer 

tar ein Ueberläufer, aus Gilicien gebürtig, der uen * 
einifegen Philoſophen fpielte, und al folder fürbag Heer im Friege 
von großem Nupen ı ward. Ms ſich nämlich die Eoidaten über be 
übergrofe Kälte, gewaltig befeöwerten, machte er ihnen Mutp, innem 
er ſich in den Schnee fürzte und Rh darin Herummälgte, joofür ex vom 
Severus ſelbſt und von Antoninns viel eld und Apı —8* er⸗ 
hielt. Dadurch übermätßig geworden, ſchloß er fih am 
uud ging mit im zu dem Pariherfänig über. Bor feinem Kira 
ans Ricomebien gab Antoninus dort an feinem Beburtgtage Bla 
viatorenſpiele Denn felbR an einem ſolchen Tage mußte er Blut 
fießen fehen. Hier foll er, als ein Beflegter ihn fichenthig um ſein 
Leben bat, geantwortet Haben: „geh und bitte einen Gegner darum; 
ich darf bir das Leben nicht fhenfen.“ So mußte der Unglüdliche, 
den vielleicht fein Gegenkämpfer ohne biefe Aeußerung bes Kaiſers 
am Leben gelafien hätte, flerben: denn dieſer wagte es nicht, ihm 
das Leben zu fenfen, um nicht menfepenfreunblicher als dener zu 
erſcheinen. 

20. Unter ſolcher Kurzweile und Schwelgerei in Autiochien. 
über ber ihm endlich jedes Haͤrchen am Kinne ſchwand, hellagte er. 
fd noch über Strapazen und Gefahren, die er zu befichen habe, 
machte dem Senat unter Anderem zum Vorwurf, daß er «6 fi fo 
bequem mache, ſich nicht fleißig verfammle und Mann für Rann abs 
Rimme, und ſchloß mit den Worten: „Ich weiß wohl, daß ich euch 
nicht fo recht nach Gefallen thue.“ Dafür halte ih Soldaten unter 
ven Waffen, daß ich mich an das Gerede ber Lente nicht zu lehren 
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she [Yientuns fehte fi [IHR in ein ſaltnwat eict deß er 
He, er.pabe dem Troh, her Unesfättfigfeit und Treuloſtgleit bee 
lten, die durch Mewalt nicht bezwungen werben konnten, burg 2iR 
geflegt. x, berben Fabrieins Buschuus Ioble, baß erben Pyerhusnicht 
ch feinen Fteund menchlings wollte töbten laſſen, Hrüßete ſich bas 
t, daß er bie Banbalen und die Marcomannen, welqhe früher, bes 
undet waren , hinter einander geheht, und ben Quadenloͤnig Bu 
bomaruß, ber bei ihm verklagt worben war, umbringen Heß, und 
? Leiche von Ginem feiner Begleiter und Mitangeflagten, ber ſich 
jenkt Hatte, ben Barbaren noch zu verwunden erlaubte, damit «6 
n Auſchein erhalte, als fey er als verurtheilter Verbrecher und 
St eines freiwilligen Tobes (mas bei innen ehrenvoll if) geſtorben. 
ich ben Gäcllius Aemilianus, welcher Statthalter in Baͤlica war, 
8 er hinrichten, weil ev das Oralel bes Gentanfigen Hercules 
Rothe gezogen habe.] 

21. Me der Pariher aus Furcht dem Teridates und Mutiodhus 
oliefexte, Rand er ſogleich von dem Feldzuge ab, (didte aber den 
jeolrit mit einen Heere gegen die Armenier, welche biefem eine 
ıpfinbliche Niederlage belbrachten. Diefer Theoktitus war ber 
ohn eines Sklaven und für theatraliſche Tänze erzogen, [Antonis 
18 halte bei ihm tangen gelernt; bem Gaoterus Hatte er aber als 
fllnabe gebient und wurbe ſodann auf das Römifche Thenter ges 
acht. Ms er hier Teinen Beifall ärntete und Rom verlafien mußte, 
undte er fid nach Lughunum, wo er dann minder ekle Zuſchauer 
nd. Aus einem Gflaven und Tänzer war er fofort Offizier, und 
‚5 Lelbwachenobriſt geworden.] Bei Antoninus erhielt ex folden 
influß, daß Die beiden Leibwachenobriſten gegen ihn Nichts heißen 
allten. Zu gleichem Ginfluffe mit ihm gelangte auch Cpagathoe, 

z. 
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der gleichfalls kaiſerlicher Freigelafiener wor, und beging biefelhen 
Ungerechtigleiten. Theocritus biurchäberte Ales, um Berärfniffe 
für das Heer herbeizuſchaffen und aufzulanfen und dann wieder zu 
verſchachern, wobei er Viele umbringen ließ, unter denen ſich and 
Flavins Titiauus befand. Diefer, Obereinnehmer in Alerandrien, 
Hatte ihn beleidigt. Er fuhr von feinem Sige gegen ihn auf uns 
züdte das Schwert, worauf Titlanns ſprach: „auch hier haft du wies 
der den Tänzer geſpielt.“ Diefer wurde darüber ß aufgebracht, daß 
er ihn umzubringen befahl. 

22. So große Vorliebe Antoninus auch für Mesander Begeigte, 
fo hätte er body die Bürger ber von ihm gegründeten Stadt beinahe 
alle vertilgt. Er Hörte, daß fle Rh Tadel und Spott fowohl wegen 
anderer Dinge als auch befonders wegen feines Brudermordes gegen 
ihn erlaubten und z0g nad; Meranbrien, indem er ſeinen Groll ver⸗ 
Barg und ein Verlangen nach biefer Stadt bezeigte. Als er in bie 
Vorſtadt Fam, fo nahm er die Großen, welche ihn unter einigen heile 
gen Feierlichkeiten bewilllommten, gütig auf, alo wollte ex fle am 
feine Tafel ziehen, Heß aber alle niedermachen. Hierauf ließ ex ſein 
ganzes Heer bewaffnen, und fiel mit ihm in bie Stadt ein, beſahl 
allen Einwohnern zu Haufe zu bleiben, befeßte alle Straßen, ſelbſt 
die Dächer, und Ließ (um nicht alle die Drangſale, welde die uns 

glüdliche Stadt betrafen, ins Einzelne zu verfolgen) fo viele Men 
Then Hinwürgen, daß er ſich nicht getraute, die Zahl derſelben auzu⸗ 
‚geben, ſondecn blos dem Senate ſchrieb, es ſey gleichviel, wie viele oder 
welche den Tob gefunden Hätten, da alle diefes Schidſal verbienten, 
Ihr Befipthum wurde theils geplündert, theils zu Grunde gerichtet. 
. 23. Es kamen mit ihnen auch viele Fremde und felbR viele 
Derer um, bie mit Antoninus gelommen waren, weil man fie von 
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u Undern nicht unterſchled. Die Stadt iR groß und da Alles Aberall 
1 Xag und bei Nacht gemordet wurde, fo fonnte man, wenn max 
ch wollte, nicht fo leicht einen Unterſchied machen. Wer-ifuen 
ter bie Hände Fam, mußte ſterben, und hamit ben Andern bie Größe 
8 Berberbene nicht befannt würbe, wurben bie Leihen ſogleich in 
fe Gruben geworfen. Dies geſchah mit ben Cingebornen; alle 
embe wurben außer ben Kaufleuten ans ber Stadt vertrieben ;- 
türlich verloren auch fle ihre Güter durch die Pländerung; ſelbſt 
tige Tempel wurden ansgeraubt. Alles ging in Gegenwart und 
ıter-den Mugen des Antoninne vor; einige Befehle erließ er fogar 
6 dem Gerapistempel, in bem er in jenen Tagen und Nächten, in 
‚Ichen biefe Mordſcenen vorflelen, wohnte. [Bon hier ans ſchrieb 
dem Senat, daß er an jenen Tagen ſich der Sühnung befleife, an 
nen er doch dem Gotte Tiere und Menfchen geſchlachtet Hatte.) 
as branch’ ich aber weiter zu berichten — weihte er doch daſſelbe 
wert, mit dem er den Bender gemorbet Hatte, dem Gott! Hier⸗ 
f bob er die Schaufpiele und bie Freitiſche der Alexandrier auf, 
5 die Stadt felb durch eine Mauer in zwei Theile ſcheiden und 
chanzen anfwerfen, damit fle auch in Iukanft nicht mehr frei mit 
iander verfehren könnten. Go wüthete in dem unglädliden 
exanbrien das Auſoniſche Thier, wie ihu das ihm gewordene Drakel 
1 Schlnfle nannte, — eine Benennung, über die er ſich, wie man 
yte, noch freute. Ja er brüftete ſich noch damit, obgleich er dae 
rafel zum Vorwand nahm, Biele umbringen ließ, ale ob fle daflelde 
ter bie Sente gebracht hätten. 

24. [Br fepte feinen Soldaten Belohnungen für ihre Krieges 
‚nfle aus; von feinen Leibwachen follte jeder fünftaufenb, von ben 
idern je taufend zweißunbert und fünfzig Dradmen bekommen] 
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[&r, der juchtige Mann, wie er ſich rühınte, der ſtrenge Tabler 
der Aisf&iweifuingen Anderer, ſtellte ſich zwar, als wäre er über bie 
ſchãndliche, ſchredliche That, bie vorgefallen war, ) einiger Maßen 
aufgebracht ; dadurch aber, daß er fie nicht, wie fle es verbiente, bes 
Rrafte, und daß er den jungen Leuten Dinge zuließ, die bläher Mies 
nand zu thuu ſich etlaubt Hatte, teug er viel zu ihrer Entſttilichung 
bei: denn jeht nahmen bie Mädchen die Buhldirnen, bie Süngtinge 
‚aber vie Poſſenreißer ſich zum Mufter.] 

[De Kulenffäjen Schaufpiele brachtiu Diele in üble Rechrede⸗ 
nicht nar diefefgen, welche dabei eine Rolle gefpielt, fondern auch 
foldye, welche une Iufejäder geweſen waren.T 





* Dem Bragmert muß eitsad jeht verloren Begangentes boranges 
Handen Haben; ne i naher ont, 1R Geminiaum, 
und beutes auf bie Untgat irgend einer Frau. 
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1. Hierauf unternahm Autoninus einen Jeldeug in das Laub 
Ser Parther, indem er zum Vorwande nahm, daß Artabauus ihm 
feine Tochter, um bie er geworben hatte, nicht zur Gemahlin gebem 
wollte. Diefer wußte nämlich recht wohl, daß es ihm nicht ſowohl 
mn diefe Berbinbung, ald darum zu thun war, durch fe bie Gere 
ſchaft Aber Barthien an ſich zu ziehen. Durch feinen plöglichen Eins 
Tall in / daſſelbe gelang es ihm, einen großen Theil bes Landes vom 
der Gele Mebiens her zu vermäften, viele feße Piäge zu gerflören, 
und Mrbela zu erobern, wo er bie Bräfte ber perflichen Könige aufs 
graben und ihre Gebeine zerficenen Heß. Die Parther ließen Rh vor⸗ 
erſt nicht heran, und fo Bleibt mic von den damaligen Begebenheiten 
des Krieges Nichts zu berichten, außer daß zwei Soldaten, weile 
einen Wei’ ſchlauch geraubt Hatten, vor ihn Tamen, indem Jeder die 
ganze Beute für ſich in Aaſpruch nahm, und auf feinen Befehl, dem 
Mein zu theilen, die Schwerter zogen unb den Sqhlauch entzwei hie⸗ 
ben,.um nebf dem Mein andy ben Schlauch zur Hälfte zu belommen. 
Solche Achtang Hatten fe vor Ihrem Kalfer, daß fe cha mit bergleie 
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‚on Kleinigkeiten behelligten, und griffen bie Sache fo Eng an, daß 
chlauch und Weln zu Schanden ging. Die Feinde fächteten ſich in 
e über dem Tigtls gelegenen Gebirge, um fd) dort zu räfßen, Mus 
minus that, als ob er ihre Abſicht micht merkte, und brüßete Adi, 
e, bie er nicht eiumal zu Geſichte bekommen hatte, belegt zu haben, 
ſonders auch barüher, daß ein Loͤwe plöplich von dem Gebirge her⸗ 
> fam, und, wie er ſich in einem Schreiben ausbrädte, für ihn Rritt. 

2. Er führte nicht umfonf ein ausfhweifendes Lehen und 
jerließ ſich feiner Willtühr, fondern auch ſelbſt anf feinen Belbzägen 

. . . . Mauch Habe ich fein von ihm felb ges 

jricbenes ã agebuch zu Geſicht bekommen. Gr war ſich — 
‚gen bie Senatoren ſelbſt fo gefinnt zu fein, daßer . .- . . 
ve Ellaven und Freigelaſſenen, fo wie ihre vertrautehlen vrennd· 
ıfgreifen ließ und während des ganzen.... der und dee 
ebt, ber mn ber haßt mich. Deun er Rellte aus der Eonflellation 
ich den Geburtoſtunden der Großen in felner Umgebung ihr Horos 
»p und entnahm daraus, wie er fagte, ob Giner freunblid oder 
Inblich gegen ihn geſinnt ſey, und erwies nach biefem den Binen 
hre, während er bie Andern.um’s Leben brachte. 

3. Da die Parther und die Meder. - . 2... währen 
4 Winters ſich rüfeten, fo gerieth er in große Angk. Denn er 
1 ſehr Teck zum Droben, und fehr unbefonnen in feinen Entwürfen, 
er aͤußerſt feige, wenn es galt, Gefahren zu befichen und zw 
wach, Anfsengungen zu eriragen. . Hige und Kälte waren ihus 
eich umerksäglich, fo daß ex Leibrocke mit Nermeln, wie Banzer zus 


Die ‚Bir nun der Bolge vrtmmenden Eiden Rab vu 
Bantte bezeicinet, 
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geſchultten trug, damit er Ben Sqhein ber Vewaſſunng Hälte, oßiie 
vun die Schwere Beläfigt zu werden, während er von Nacftellung 
FHllehe und von ben Leuten darob bewundert würbe. Et Bes 
, —E bleſce Meldung and) außer ber Sqchlacht. Darkber trug 
er bald einen gänz purpurne Mantel, Balb einen mit weißen Gtreis 
fen, bald it purpurnen, zuwellen auch von gewöhnlicher roter 
Farbe. In Syrien unh Mefopotamten Hebiente’er ſich celtiſcher Rlete 
dung umd Sr, und überbieß eines Mantels yon eigener Grfins 
dung, ben & nach der Weile der Barbaren in einzelne Städte zer⸗ 
ſchneiden und aufarimennäßen ließ. Dieß war feine gewoͤhnlichſte 
Tracht, von der er feinen Beinamen Garacallus erhielt, und bie er 
and) feinen Soldaten zu tragen befahl. Als bie Feinde ihn fo vor 
N fähen und Hörten, daß bie Soldaten durch die bloherige üppige 
Lebenöwelfe entfräftet wären (denn unter Anderem äberminterten fle 
iR Häüfern, wo fe Mlles, was ihren Hauswirthen gehörte, wie Ihr 
Eigenthum gebrauchten) und durch bie gegenwärtigen Anfirengungen 
und Mähfeligfeiten törperlich exfhöpft, und entmuthigt waren, fo 
daß fie die Geſchente die fle in teichem Hafe von Ihn erhielten, 
nicht mehr anflugen, fo erhob ſich Ahr Muth, indem Re in Ahnen 
mehr Mitlämpfer als Feinde zu Haben hofften. — = . 2 « - 

4. Aütontnub ruſtete ſich num gegen fle, es war ihm aber alt 
ieh befhleben, deu Krieg zu führen; er ſoilte vlelmeht mitten dik« 
tb feinen Göfbaten, bie er überall votzugeineife ehete, ua auf Die 
& fein ganzes Vertrauen ſehte umgehracht n werden. Wabrſager 
Hatte namlich vorausgefagt, nub e& war niler bie Sente gefonihen, 
daß dem, Seiöwarsenoberfen Macriuns und feinem Eohue Diabüs 
menus som Schidfal bekiummt ſey⸗ Katfer zu werben. ¶ glo er des⸗ 
Salb nach Rom gefcpiett wurde, und gegen diavin⸗ Mafernfamnıs, der 


Adrum NW Ay 292 — 
Wie bortigen .... Truppen befehltigte, dasſelde acfagte ...... 
afid fchrieb es ſotzleich an Antoninus. Der Zufall vollte, daß das 
Sqhrelben nach itiodie an Mitonin’s Mutter Julläa gelangte. Sie 
wir nauilich angewteſen, alle eitifommende Brieſe andzufcheden, 
danitt iüm nit Die garke Mäffe von Brieffegkitteh fd Weindesfand 
nachseſchtat werden bärfte. Andre Schreiben von Mine Iullanud, 
det damals die Schahung (kb Beitreibung Der Lehönemittel). unter 
fich Hatte, kamen durch andere Boten mit Rachrichteü von dem Bots 
gefallenen unmittelbar an Mecefnis. So geſchah €6, daß das 
Sqarelben an den Kaifer aufgehalten wiirde, das an Mactiius abs 
gegängene bagegen dem Mäcriwüs fHHeller Nahliit brachte. Mar 
erinus, (held deshalb für fein Leben fücchtehb, AHÄLS auch, weil ein 
‚genöiffer Aeghvter Serabio vor wenlgen ER Henn Adnan ins Ans 
geſicht gefagt Hakte, daß er nur noch karze Jelt Leben; mtb Jener fen 
Masfoler würde, glaubte, wicht Länger ſumlen ge Yirfeh. Geraplo 

.... wurde zuerſt einem Liwen vargeindtfen, mäb DA biefet, als 

nie te gi vorhteß, dh weht Anräehe, win tt. 
Er Hatte geſagt. daß er oki) dieſem Tab HAHN vurch @lkufung ges 
wine Sitheilen enfgehen Köntien, Kenn er nr Eindu Tag länger “ 
aui Leben geblleben wäte. 

B. Weiertähd dadurch id Wurdit gfeßt, >... . und feirien 
Unfergatd dtahbfegend, jögerte nicht Länger; JiHAAl ba Antoninus 
auqh feine Freunde Mid Gefellfchafter plöblich am feinen Geburts⸗ 
tage unter verfchiedeaen Borssähben niit Piraten! ehrenden Auftra⸗ 
wen von ſich Autfernt haue/ B 

Deruuen Tetien ik 
Ertl ihm Def Sof, vi dehalb 
af a Hatte] und Beachte hieraufnoch gmaf 
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ZTribunen der Leibivachen Autelins Nemehanns und Aurelius Apol⸗ 
linarite, zwei Brüber, und Julius Nartialis, einen Coocaten, der 
einen yerfönliien Groll gegen Autoninug Yegte, [weil er ihm bie 
Stelle eines Genturio, um bie er bal, nicht gegeben Hatte] auf feine 
Geite und Rellte ihm mad. Es ging aber auf folgende Weife. 
Um achten April brach er von Edeſſa aach Garrä auf und ſtieg vom 
Pferde um feine Nothdurft zu verrichten, da feat Martialis auf ihn 
au, ale ob er ihm etwas zu fagen hätte, und verfehte ihm einen Stich 
mit einem Dolch. Er floh dann gleid und wäre unerfannt geblieben, 
+ wenn er ben Dolch weggeiworfen hätte. Go wurde er aber von einem 
der Scythen, welche Autoninus in feinem Gefolge Hatte, erfannt 
und niebergefchoffen. Den Antoninns aber machten die Tribunen, 
als wollten auch Re zu Hülfe lommen, nieder. [Diefen Seythen hatte 
Autoninus nicht blos als Kriegegenofien, ſondern noch als befonderen 
Lelbwaͤchter um ſich gehabt, | 
6. Autoninus hatte nämlich Scytheu und Gelten, nit blos 
Vreile, fondern auch Sklaven von Kindern und Frauen weggenoms 
men, bewaffnet und immer um feine Perfon gehabt, weil er ihnen 
noch mehr als feinen Golbaten traute. Außer andern Ehrenbezeis 
gungen Hatte er fie ſelbſt zu Genturionen gemacht und nannte fle feine 
Löwen, Mit den Geſandten, bie aus fremden Ländern an ihn ges 
fidtfwurben, beſprach ex ſich oft, one daß Semand auffer den Dol⸗ 
metſchern zugegen war, und trug ihnen auf, wenn ihm eiwas begegs 
nen follte, in Italien einzufallen und auf Rom loszuzichen, das Leicht 
erobert werben könne; damit aber Nichts von dieſen Unterrebmngen 
zuchbar würbe, ließ er bie Dolmetſcher ſogleich um's Leben bringen. 
Wis erfußzen e6 jeboch fpäter von deu Barbaren ſelbſt, aub die Ges 
Wiqhte mit den Giften von dem Marrinus.] Uns dem inneren Wiflen 
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lles ex ſich nämliäh die verſchledenflen Arten Gift kommen unb zum 
Theil auftaufen, fo daß er bie Summe von leben und einer haiben 
Willen Drachmen darauf verwendet, um, fo viel er nur wollte, auf 
die verfhiedenfte Weife durch Heimliche Tüde aus dem Wege zu 
ſchaffen. Eie wurden hierauf in feinem Palafte gefunden und fämmts 
lich verbrannt. [80 kam es denn, daß bie Golbaten deshalb, und 
aberdies, weil er bie Barbaren thnen vorzog, aufgebracht, ihm wicht 
weht fo ergeben waren, and ihm, als man ihm nach bem Leben Raub, 
nicht zu Hülfe eilten.] Gin ſolchea Ende nahm er in einem Alter 
von neun und zwanzig Jahren [und vier Tagen (er war am vierten 
April geborew)] und nach einer Regierung von ſechs Sahım, zwei 
Monaten und zwei Tagen. \ 
7. Doch es bietet ſich hier ſehr viel Dentwithigeo, das ich 
erzählen will. Als er zum lehten Mal aus Antiochien ausrücen 
wollte, erfehlen ihm fein Vater im Traume mit dem Echwert in der 


: Hand und fprach: wie bu deinen Bruder getödtet Haft, fo werbe ich 


jept dich ermorben. Die Wahrfager warnten ihn and) vor jenem " 
Tag, indem fie ihm geradezu erklärten, daß bie Pforten ber Leber bei 
dem Opferthier verſchloſſen [verwachfen] ſeyen. @r ging hierauf 
vurch eine Thür hinaus, ohne auf den Löwen zu achten, (dem er feinen 
BPerferfäbel nannte und zu feinem Tiſch- und Bettgenofien gemacht 
Hatte), daß biefer ihn beim Hinausgehen erfaßte und ihm fogar das 
Kleid zerriß. Zwar Hielt er andy noch viele andere Löwen und Hatte 
Immer einige um ſich; Jeuen aber Füßte er oft fogar offentlich. Das 
mit verhielt es fih auf vorgedachte Welle. Kurze Zeit vor feinem . 
Tode füllte ſich ferner, wie ich mir fagen ließ, das Innere des Sera⸗ 
pistempels überall mit euer, lich jedoch Alles unverfehrt, und vers 


zehite blos das Schwert, mit dem er feinen Bruder ermordet Halte. 


1738 Caffius Div’s Römifge Geſchichte. 

Zribunen der Belbinadjen Aurelins Nemeflanus nud Aurelins Apol⸗ 
linarits, zwei Brüder, uud Julius Nartialis, einen Coocaten, ber 
einen yerfönlihen Groll gegen Antoninug hegte, [weil er ihm bie 
Sielle eines Genturio, um bie er bal, nicht gegeben Hatte] auf feine 
Seite unb Rellte ihm mad. Es ging aber auf folgende Weiſe. 
Am achten April brach er von Edeſſa nach Garrä anf und fieg vom 
Pferde um feine Nothdurſt zu verrichten, da trat Martialis auf ihn 
au, al6 ob er ihm etwas zu fagen hätte, und verfepte ihm einen Stich 
mit einem Dolch. Er floh dann gleich und wäre unerkannt geblieben, 
«wenn er ben Dolch weggeworſen hätte. So wurde er aber von einem 
der Scythen, welche Auntoninns in feinem Gefolge hatte, erlaunt 
und niedergeſchoſſen. Den Autoninus aber machten bie Tribunen, 
als wollten auch fie zu Hülfe lommen, nieder. [Diefen Geythen hatte 
Antoninus nicht blos als Rriegegenoflen, fonderu noch als befonderen 

Lelbwaͤchter um ſich gehabt, j 
6. Antoninus hatte nämlich Scythen und Gelten, nicht blos 
Brele, fonbern andy Sllaven von Kindern und rauen weggenoms 
"men, bewaffnet und immer um feine Perfon gehabt, weil er ihnen 
uoch mehr als feinen Golbaten trante. Außer andern Chrenbezel⸗ 
gungen hatte ex fie felbR zu Genturionen gemacht und nannte fe feine 
Lowen. Mit den Geſandten, bie aus fremden Ländern an ihn ges 
ſchidtgourden. beſprach ex Ach oft, ohne daß Jemand auffer ben Dols 
metſchern zugegen war, und trug ihnen auf, wenn ihm etwas begegs 
nen follte, in Italien einzufallen und auf Row loszuzichen, Das leicht 
erobert werben koͤnne; bamit aber Nichts von dieſen Unterrebungen 
suchbar würde, ließ er die Dolmetfcher ſogleich um’s Leben bringen. 
Bir ei ſubren es jedoch fpäter von ben Barbaren felbf, mub Die Ger 
figiihte mil den Giften von dem Massinus.] Uns dem inneren Kflen 
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Dich ex ſich nämlich die verſchledenſten Arten Gift kommen und zum 
Thell auftanfen, fo daß er bie Summe vom fleben und einer halben 
Wilion Drachmen darauf verwendet, um, fo viel er nur wollte, auf 
die verſchiedenſte Weiſe durch heimliche Tüde aus dem Wege zu 
ſchaffen. Sle wurden hierauf in feinem Palaſte gefunden und fammts 
lich verbrannt... So lam es dein, daß die Goldaten deshalb, und 
Aberbied, weil er bie Barbaren Ihnen vorzog, aufgebracht, ihm nicht 
mehr fo ergeben waren, und ihm, ald man ihm nach dem Leben Raub, 
nicht zu Hälfe eilten.] Gin ſolchea Ende nahm er in einem Aller 
von neun und zwanzig Jahren [und vier Tagen (ex war am vierten 
April geborew)] und nach einer Regierung von ſechs Sabeen, zwei 
Monaten und zwei Tagen. , 
7. Doc) e6 bietet fich Hier fehr viel Dentwirbiges, Das ich 
erzählen will, Als er zum lehten Mal aus Antiochien ausrüden . 
wollte, erſchien ihm fein Bater im Traume mit dem Schweit in der 
Hand und ſprach: wie bu deinen Bruder getöbtet Haft, fo werde ich 
jedt dich ermorben. Die Wahrfager warnten Ihn aud vor jenem 
Tag, indem fie ihm geradegu erklärten, daß bie Pforten ber Leber bei 
dem Opferihier verſchloſſen [verwachfen] feyen. Er ging hierauf 
urch eine Thür Hinaus, ohne auf den Löwen zu achten, (dem er feinen 
Berferfäbel nannte und zu feinem Tiſch- und Bettgenoſſen gemacht 
jatte), daß biefer ihn beim Hinausgehen erfaßte und ihn fogar das 
dleid zerriß. Zwar hielt er andy noch viele andere Löwen und hatte 
mmer einige um fi; Jeuen aber Füßte er oft fogar öffentlich. Das 
zit verhielt es ſich anf vorgebadite Welle. Kurze Zeit vor feinem - 
'obe füllte ſich ferner, wie ich mir fagen ließ, das Innere des Sera⸗ 
i6tempels überall mit Feuer, ließ jedoch Alles unverfehrt, uud vers 
hrte blos das Schwert, mit dem er feinen Bruder ermordet hatte. 
— 


Gaius Dies Mämiide Brfhihte. 


lals es Gieranf erlafih, llehen ch vie le Sterne ſahen ] An Ram leua 
leleb ein Dämon in Meufäengeßalt einen Eſel auf das Gapitofjamand 
ven da in ben KRafferpalat, indem er deſſen Gerzn ſuchte, wie ex ſagie, 

- ambuorhhemerkte, hiefer ſey nmngefommen, Supiteraber Hertfchenog. 
WU man ihn daxeh feßnalm und.Maternianns ihn zum Antoninus 
Tanpte, ſprach ex: mid gehe war bin, wie du Befiehlft, werbe aber 
wicht zu biefem, ſondern zu einem neneu Kaiſer Tommen.“ Gr ging 
auch wirklich bis nach Capua, bast aber war er verſchwunden. 

8. Dies begab Ah noch bei feinem Leben.] Berner fiel bei 
den circenſiſchen Spielen [hie zur Beier von Sever's Negierungsane 
tritt gehalten wurben] das Bilbnifi des Moers, das im deſtanfzug 

einhergeführt wurbe, zu Boden. Das konnte aber nech natürli Fin 
gegangen feyn; nom hoͤchſter Bebentung aber war, daß bie grüne 
Bande/ beflegt, eine gewaltig ſchrelende Kraͤhe oben auf dem Obelisk 
gewahr warb und, Alle nach ihr Hinaufßliden mit einem mal wie 
anf ein gegebenes geichen aufſchrieen: {ey gegrüßt, Martial, fey ges 
grüßt, Martial, fhon-Iange iſt's, daß wir dich nicht mehr geſehen 
Haben! — nicht als ob die Krähe fo genannk worden wäre; fie 
begräßten vielmehr ben: Martial, als den Möcher Antoninus, wie auf 
göttliche Eingehung. Endlich Hatte, wie es Cinigen vorlam, Ans 
toninus ſelbſt in feinem legten Schreiben an ben, Senat feinen Tod 
prophezeit, wenn es hieß: „wünfcht mir nicht mehr, Hundert Jahre zu 
herrſchen!“ So Hatte man ihm immer gleich vom Anfang feiner 
Herrſchaft an zugerufen ; und dies war das erfle ımb letzte mal, daß 
er ſich dagegen aufhielt ; wie es ſchien, weil fie Unmögliches wünfcgs 

* ten, in Wirllichteit aber gab er dadurch voraus zu erkennen, daß ex 
nicht mehr lange Kaifer fey. Als man einmal Hierin eine Bebeutung 
finden wollte, fiel mir auch gleich wieder ein, daß er in Ricomedien 
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Bei einem Goftmal, Das er une au ben Sgtarnalicn gab, ufer Ape 
derem, was bei ſolcher Belegenheit pllegt geſprochen zu werben, als 
wir ans erhoben, mid) heranrief und ſpratch: ſeht fHön und wahr hat 
Euipides geſprochen· 
— ordnet und ſchagt im Olvmpo⸗ ar 
Auch vieles ae nat unerwartet fein Ratp, 
Und was du | — nici; 
gm Unmöglicyen findet die Bahn ein Gott, 
So endete dieſes Bi 
Damals glaubte ich, daß er die u nur um etwas zu forte 
en, angeführt Habe. als ex aber Bald darauf feinen Tod fand unb' 


dies das Ledie war, das er mit mie ſprach, glaubte man wirllich, daß” 


ex fein Schicſal gewiſſet Mafen ebenfo voransgefagt Habe, wie 
Supiter, ber ald Belus zu Apamen in Syrien verehrt wird. Dieſer 
hatte namliqh dem Geverus fräßer, ale er noch Prlvatmann war, 
folgende Antwort gegeben: 

3ens, dem Donnerer, gleich an Gehe des Blid⸗ up 


"Um den Gürtel den dires und um die Ent ben Loſeldon. 

Als er Hierauf Kalfer wurde, gab das Orakel chm folgende 
Antwort: 

Das ganze Haus wirb noch im Blut ſchwimmen die! 

9. [die Leiche Antonin’s ward fobann verbrannt und feine 
Scheine Nachts heimlich nad; Rom gebracht und in der Gruft der 
Antonine beigefegt: dein alle Senatoren und Privatleute, Männer 
und Scauen haften ihn aufs Aruferfe und ſprachen durch Woit und 


*) Der Schluß mehrerer Trauerſpiel⸗ des Eurlpides. Die ueber⸗ 
ſehung von Donner. 
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That bie größte Beindfchaft gegen Ihn aus. Durch einen eigentlichen 
Beſchluß ward er aber nicht öffentlich Für ehrlos erflärk, weil bie 
Soldaten den Frieden, den fle durch Macrinns zu erhalten Hofften, 
nicht erhielten, und bes Vortheile, bie fie durch Jenen genoßen, vers 
Infig geworden, Jenen wieder: zurädtwänfuhten. Ja es wurde ihm 
ſogar auf ihr Audringen Heroenverehrung zu Theil, und von bem 
Senat förmlich zuerfannt.] Sonf aber fagte man ihm überall Nichts 
ale Schande nad. Man nannte ihn nicht mehr Antonin, fonbern 
[die Einen Baſſtanus, wie er urfpränglich hieß, die Andern Cara⸗ 
eallus, wieber Andere] auch Tarantas, nach bem Namen eines Glas 
Dlator, der ebenfo klein und HAßlid) on ae, als frech und Blnt- 
bürfig war. 

40, So verhielt es fih mit Autoninus, ie, man ihn and) nen 
nen mag. Mir wurde, ehe er noch zur Herefäaft fam, von feinem 
Vater gleichfam zum Voraus bie Weiſung ertheilt, daß ich auch feine 
Geſchtchte ſchreiben moͤchte. Es kam mir nämlich vor, als ob id 
auf einer großen Ebene ale Streitkräfte der Römer unter ben Waffen 
und ihn erblidte, da er ſchon tobt war. Da ſaß denn Geverus [auf 
einer Anhöhe, anf einem Hohen Thron und ſprach mit Binigen. Wie 
er mich in der Nähe ſtehen und aufgorchen fah, ſprach er: „daher, 

Dio, tritt näher, damit du Alles, was geſprochen und gethan wird, 
genau hören und beſchreiben könnteſt So lebte, fo Rarb ber Zarans 
ta6. [Mit ihm famen zwar auch bie Theilnehmer an feiner Ermors 
dung um, bie Einen gleich, die Andern nicht lakge darauf, aber auch 
feine vertrauteſten Geſellſchafter und Sreigelafienen. So verberblih 
wurde fein Schicjal für feine Freunde ſoiwohl als aud für feine 
Beinde.] 
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11. RMacrinns war ſeiner Abkunft nach ein Manritanfer, aus 
Caſarea gebärtig und Hatte ganz unbefannte @ltern, [fo daß er nicht 
mit Unrecht dem Eſel den der Dämon in ben Palaſt rich, verglichen 
werden Tonate.] Mußer Anderem, das feine Mbkanft bezeichnete, 
Hatte er auch, toie es bei ben Mautitanfern Sitte war, das eine Dr 
durchflochen. Doch vergaß man bies leicht über feiner Leutſeligkeit. 
Benn er bie Mehte und Gefehe auch nicht von Grund ana verſtand, 
fo machte er doch den redlichſten Gebtauch davon. [So wurbe er benn 
als.Heditebeikand eines Freundes bem Plantianus bekannt und ber 
lam die Verwaltung feines Bermögens und gerieth iu Gefahr, mit 
diefem das geben zu verlieren, warb aber wider Erwarten auf bie 
Fürfpendge des Eilo freigelaffen und befam von Geverus die Mnfe 
ficht über die Wagen, weiche auf der Flaminiſchen Straße ab und zw 
fuhren ; von Antoninus aber erhielt er verſchledene Recänungsämter 
auf Furze Zeit,] warb dann zum Leibwachenobriflen ernannt, eine 
Stelle, bie er aufs Befle und Gerechteſte bekleidete, [fo weit er nach 
eigenem Sinne Handeln durfte. Bei ſolchen Cigenſchaften und auf 
ſolche Weiſe emporgeſtiegen, kam er ſchon zu Lebzeiten des Tarantas 
aus den vorgenannten Gränben auf den Gedanken an Allelnherr⸗ 
ſchaſt J derfoigte aber nad; feinen Tobe [offen weder un jenem Lage, 


1804 \ Caſſius Dio's Roömiſche Seſchichte. 


noch au den zwei folgenden fein Ziel, damit es nicht den Scheia ges 
wänne, als hätte er Jenen ans biefem Grunde umgebracht; vielmehr 
waren bie Römer, ohne daß-fle es wußten, während dieſer Zeit ohne 
unumfchränkten Herrſchet. Er ſchictte aber nach allen Geiten bin 
gu ben Truppen, bie des Krieges wegen in Mefopofamien Ranben, 
aber nicht an-einem Orte beifammen, fondern auf verſchiedene 
Bunkte vertgeilt waren, Bertraute und gewann fle für Ach.] indem er 
thnen unter andern Berfprehungen äuch Hoffnung gab, fle von ben 
Veſchwerden des Krieges , worüber fie ſich am meiften beflagten, zu 
befreien,.unb ließ ſich fo vier Zage darauf, les war gerabe der Bes 
Burtstag Gever’s,] die Oberherrſchaft aufdringen, 

12. In feiner Rede an diefelben ſprach er vlel trößliche Worte 
und ließ auch die Andern viel Gutes erwarten, Mer aus Unchrers 
bietung gegen bie Kaiſer, wie man es zu nennen pflegte, lebeusläug ⸗ 
lich verurteilt, ober eines ſolchen Verbrechens augeflagt war, warde 
von feiner Strafe ober von ber Anklage frel. Die von Gararallııs 
auf tie Exbfchaften und Freilafungen gelegten Abgahen hob er auf 
amd gab den Aurelianns, defien Auslieferung bie Soldaten verlangt 
hatten, nicht heraus. ...... ) Auch verbot er, Ihm irgend eine 
Bilofäule von Eilber, die. über fünf Pfund, oder ieerd eine von 
«Bold, die über drei Pfund wiege, zu errichten ....... 

43. — ....“ Wenn er darob gelobt warbe, fo wurd Me 
feö Rob bei den Berfländigen zum Theil dadurch aufgemogen, daß ex 
Einige unter die Eonfularen einjcprieb und ſogleich als Statthelter in 

Bier aan 74 3ellen, von welchen nur die Anfangeworte 

rg fin 
”) Sie fehlen ebenfo Reben Zeilen. “ 
*°°) Auch der Anfang dieſes Capitels iſt aicht Anke 
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bie Vrovinzen fanbte ; umd doch wollte er das Jahr darauf nicht zum 
gioettenmal Gonful fein, während er doch tm erſten die Infignien 
‚eines Conſuls erhalten Hatte, was unter Severus aufgelommen und 
auch von feinem Schne noch fortgefegt worben war. Wenn er hierin 
Bei ih feldR und bet Mbventus ganz nach den Befepen Hanbelte, fo 
war es um fo verkehrter von ihm gethan, daß er den Marclus 
Agelppa erſt nad PBannonien, dann nach Dacien als Statthalter 
jchickte, und die Stogerigen Statthalter diefer Provinzen Gabinns 
und Euflinus, vorgeblich, weil er ſie in ſeiner Naͤhe haben müßte, in 
Wirklichkeit aber, weil er ihren Muth und ihre Freundſchaft für 
Caracallus fürhtete, ſogleich zurädtief. Den Agrippa fidte er 
denn nach Dacten und den Decius Trieclanus nach Bannonien. 
Iener Hatte ala Sklave den Kopfpup einer Dame "beforgt und war 
deshalb won Geverus vor Gericht geſtellt worden. Später Hatte er 
ſih als Abvocat des Fiscus eine Veruntreuung zu Schulven konmen 
Vaffen und war auf eine Infel verbannt, von dem Tarantas aber mit 
den Undern zurädgerufen und als Gonfuleut und Beheimfcreiber 
verwendet, zulegt aber unter die Senatoren mit Prätorenrang vers 
flogen worden, weil er noch unreife junge Beute unter das Heer aufs 
genommen hatte. Tricclanus hatte als Bemeiner unten dem Heer in 
Bannonien gebient, war einmal Thürſtehet bei dem dortigen Stätte 
Halter geweſen und befehligte letzt die Albaniſche Region, 

14. Darüber waren Biele unzufrieden, befonders aber auch, 
daß er den Adventus, ber ſtaͤher als Profos *) und Kundſchafter bei 

fi 
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Letelniſch speculatores, fle waren bie Belbjäger der Belbferren 
wad wurden gu. fehnellen Berichten und zum Epfoniten vers 
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dem Heere geſtanden. fpäter dieſe Stelle aufgegeben und als Zeld⸗ 
briefbote gedient Hatte, ſodans zum Sammerbiener ernannt. agb end ⸗ 
lich zum Poften eines Procuratord beförberh worben wor, zum Genes 
dor, Mitconful und Stabtpräfelten erhob, einen Mann, her vor Aller 
nicht mehr fehen lonnte, fo ungebildet war, daß er nit einmal 
leſen, und fo unerfahren, daß er Teinem Geſchaͤſte vorſtehen lonnte. 
Abventus Hatte die Anmaßung, daß er nach bem Tode des Caracalla 
ſich vor den Soldaten dahin ausſprach: „mir gebüßrt eigentlich ber 
Kaiſerthron, da ich älter als Mastinus bin, da ich aber ſchon au alt 
bin, fo überlafie ich ihm denfelben.“ Gr ſchien verrüdt, aber ebenfo 
Macrinus, daß er bie Höchfe Würde eines Senator einem Wanne 
verlieh, der als Eonful in der Gurte mit Niemand ein vernünftiges 
Wort ſprechen konnte, und deshalb am Mahltage eine Kraulheit uers 
Thägen mußte. Deswegen mußte beun auch Nacrinus gleich bar⸗ 
auf flatt feiner dem Marius Maximus bie Stabtpräfektur überkagem. 
Schien es doch, als hätte, er ihn blos zum Gtapipräfekten gemacht, 
am den Senat herabzuſetzen/ nicht bloß, weil er unter den Lohufals 
daten gebient, die Poſten eines Profoſen, eines Spians, eines Gens 
tutio befleibet, fondern auch, well er bie Stadtpraͤſeltur eher als das 
Gonfulat erhalten Hatte, das heißt, noch eher Stadipraͤfell als Seua ⸗ 
tor geworben war. Gr that dies wohl in ber Abſicht, um feine eigene 
Laufbahn, daß er nämlich noch als Ritter die Oberhersigaft an Rh 
gerifien Hatte, zu befchönigen. *”) J 

15. Dies legle man ihm nicht mit Unrecht zu Laſt, ebenfo, daß 
er Ulpius Jullanus und Nefor Jullanus zu Leibwacenobrißen _ 
machte, Männer, bie feinerlet Perbienft und ebenfo wenig Geſchaͤfte⸗ 


*) Statt dmmavyaodyievog lefe ik} etgAvyaaspevog. ° 
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eiabenng hotten, fonbern- unter der Regierung des Caraealtas 
wegen iürer Schlechtigkeit beruchtigt waren, bu Re, weldje bie Felde " 
briefboten unter ſich hatten, vie ſchändlichſten Iuträger machten. 
Doch war Die Zahl derer, welche dies bedachten un deshalb fein volles 
Vertrauen zu ihm faßten, gering; bie Meiflen dagetzen ber Private 
Ieute foruten ſich über bie unwerhoft ſchaelle Befreung von dem 
Tarantas, erivarteien vom ihm, nach einzelnen Deweiſen eines 
beſſeren Benchmens von Geiten Macrins, daß er ſtch auch im Uebri⸗ 
‚gen fo beuchmen werbe, und waren in ber kurzen Zeit nicht im Falle, 
ein richtiges Urtheil über ihn zu faſſen. Deshalb bedanerten fin ſel⸗ 
men Xob fo fehr, während fie ihn bei längerem Leben zu Baflen its 
fadje befommen hätten] Denn er fing bald an üppiger zu leben 
uud id) [von denen, die ihm irgend eine Borfllung machten, abzue " 
werben. So liefj er den Materniauns und. den Datus ohne alles 
Reit .. . , *) denn was hatten fie verbrochen, daß fleigten Kalſer 
B 5 So behandelte er andy Diejenigen, weldfe er im Ders 
hade Hatte, daß fie über feine niebrige Ablunft und die auffallende 
Weile, auf die er zur Herrſchaft gelangte, auſhalten mochten , unges 
recht. Ganz das Gegentheil hätte er than follen, wenn er bebadht 
hatte, Was er urſpruͤnglich war und Was er gemorben fey. Gr Kälte 
ſich nicht überheben, jondern beſchelden..... ) und bie Beide durch 
Wohlthun und in allen Gtüden durch Beweiſe beſonderen Verbien⸗ 
Res ni drleden Rellen follen. 

een **) gefagt werbe, vermuiheten, fo Daß er 
mini, daß es befannt werde, ſo fanbte er es und, und bet Duäfler 








>} Kleinere Lacken im Text. - 
**) Cine Lüde von 62 Zeilen. 
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Las e8, fo tele auch Anderes der Art, uns vor. Doch traf es fh. deß 
ein Prätor, weil gerabe fein Ouäflor zugegen war, und ber Eenat 
einmäl beiſammen war,. das Schreiben von. Macrinus felbſt uns 
einmal las, 


“47. Ms fein erftes Gchrelben vorgelefen wurbe, wurden ihm 


ſewohl als feinem Sohne bie gebüßzenden Ehrenbezeigungen zuets 
Bomnt. Leßteren warb zum Patrieier, zum Prinzeys Juventutis zub 
zum Caſat erheben. Die übrigen Ehren nahm Macrinus au, bie 
Gireenfiflgen Spiele aber, welche zur Beier feines-Regkerungsantriits 
Befejlofleu worden, verbat er fh, Indem er erllärte, baß detjelbe darch 
die Schanfplele an Sever's Geburtstag genngfanz gefeiert werbe. 


Des Tarantas that er damals weber in Ehren, noch in Unehren Er⸗ 


wäßnung, außer daß er ihn Kaifer nannte: benn er getraufe Rd} wer 
der, ihn für einen Halbgott, noch für einen Feind [bes Stante] zu er⸗ 
Hären. Zenes Heß ihm des Verſtotbenen Hanblungsweife un ber 


> allgemeine Haß bes Volkes, dieſes die Furcht vor den Soldaten nicht 


30. Andere meinten, er habe.gewollt, daß feine Entehräng mehr 
vom Senat und Bolt, uls von ihm felbft ausgehe. Zwar erllaͤrte ex, 
baß er durch fein ungerechtes Verfahren die Hanbiſchuld bes Krieges 
trage und den Staat durch bie vermehrten Geldgeſchenke an die Bars 
baren Sehr bedradt habe, da ſolches eben fo viel, als bie Unterkals 
dung des ganzen Rehenden Heeres betragen Hätte. Dennod batte 
Keiner den Muth, öffentlich ſich fo wider ihn heranszulafien, daß er 
ihn als Feind [ved Staates] erklärt wiflen wollte, weil zu befürchten 
war, daß er von ben Im ber Stadt liegenden Truppen ſoglelch miebers 
gemadt werden würde. Gonf ‚aber erlaubte man ſich jeglichen 
Schimpf und jegliche Verhöhnung gegen ihn, indem man feine 





Adgtundfiehgigfes Bud. .. 1809 


aedthaten namentlich auffährte unb ihn den ſchandlichiten Tgrannen, 
je die Welt fannte, an bie Seite fiellte, 

48. Ueberdieß wollte man haben, daß er die an feinem 9 
tötage gefelerlen eircenflfchen Spiele aufgeben, alle goldene unb 
‚rue Gtandbilber deſſelben ohne Weiteres einſchmelzen und die⸗ 
gen, weldje bei ihm bie Angeber gemacht Hätten, oͤffentlich bes 
nen und auf’s Gtrengfle beftrafen follte. Denn man fagte fi, 
nicht bios Sklaven, Feeigelaſſene, Goldaten und Hofbebiente, 
‚ern auch Mitter, Senatoren und Damen aus ben angefehenfen 
‚fern unter ihm fich zu heimlichen. Angebereien und Anſchwaͤr⸗ 
zen Hergegeben hätten, ber man wagte nicht, ihn als Feind zu 
ixen, obgleld man ben Nartialis unter bein Borwande, daß er mit 
Mars gleichen Ramen’führe, mit Lobfpräcen erhob und darauf 
ug, ihm Chrenſäulen zu errichten, noch and) gegen Mactinus 
Zelchen von Unzufriedenheit zu geben. Der Grund wat, baß ſie 
er Freude über den Tob bes. Tarantas ſich Feine Zeit nahmen, 
die niedrige Abfuuft bes Macrinus nachyubenten, und ſich ihn 
e als Oberherru gefallen ließen, indem fle nicht ſowohl darau 
ten, Wem Re in Zulanft bienen mußten, als von Wem fie befreit 
sen waren, und den nädflen beſten vorgezogen hätten. [In 
16 mochte auch die Aufhebung ber unter ihm nen anfgefommenen 
Immungen (Miles, was nit nur von deu Gtaaisichaf , ſondern 
von ben Privatlenten und durch die Procuratoren in ben Pros 
m wiber Gebühr geforbert worben war, wurbe aufgehoben) und 
Hoffnung, daß in Zukunft dergkeichen micht mehr vorkommen 
e, dazu beitragen, daß man mit ber vermeligen Ordnung ber 
ze fich zufrieden gab. a 


EEE 
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19. WIE man abet hörte, daß Aurelianus *) das Leben ver⸗ 
Toren Habe und fein Sohn Diadumenlanus vorgeblich von den Sol ⸗ 
daten, burch welche er von Antiodhien zu ihm beſchieben worden, in 
Sirblichkeit aber von Maetinus ſelbſt zum Eäfar erklärt worben fey und 
den Namen Antoninus angenommen babe, (denn er hatte dieß gethan, | 
teile ans Gefmeiielet gegen die Solbaten, damit eöniät den Schein 
Hätte, ale ob er das Andenfen an ben Beflorbenen durchaus verums 
Elimpfen wollte, beſonders weil er in Rom einige Bilbfäulen, bie ben 
alerander und ſolche die ihn ſelbſt vorflellten, ingeheim hatte nies 
berreißen laffen, theils bamit er Deranlaffung hätte, ihnen weitere 
Aebenfunbert und fünfzig Dramen auf den Main zu verfprechen) 
fo wırde bie Stimmung gegen ihn allmählig eine andere; fie bes 
dachten, wie wenig fle ſchon früher beachtet worden waren; Hierzu 
tkam noch, doß Alles, was .......... 

20. .. Das Volt beteie unter Macrinus fo zu 
Jupiter; „als Herr zärnteh Du unfer; erbarme Dich als Vater.“ 
Die Genatore erhoben fi mit viel Vergnügen und riefen auf 
gelechiſch: „heute Haf-Dir einen fhönen Tag!” Ach, die vortrefis 
lichen Kaiſer, fle wollten das Bol mit fortteigen, das aber ſcheute 
Ah nicht vor dem Senat, hielt bie Hände gen Himmel und rief:] 
„Der Mömer Auguſtus! Mit diefem haben wir Alles!" Go Haben 
die Menfchen von Natur große Shen vor dem Mäötigen, und Bers 

R . - B 





NEs iR Garacalla gemeint, ber, da er fdh.ofme weitere® in bie 
ru Morcaurele Hipein aboptiet Hatte, au Aurelian 





bie, | 

**) Hier lommt eine Lüde am Schluß des neumehnten. und am 
Anfang des zwanzigflen Gabitels.. Leptere'fällt; Mafus dur 
die in Klammern gegen Borte ans, 
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15 gegen ben Unmächtigen, fo baf bie Römer ben Mactinns und 
Mabumenianns als gar nicht mehr lebend betrachte len, ſondern 
odte mit Füßen traten. Weßhalb deun auch die Soldaten aus 
ich Nichts mehr machten „und feine Schmeiche leien nicht mehr 
ieten, befonbers als die Cinwohner von Pergamns, benen die. \ 
em Tarantas früher zugeſtaudenen Vorrechte entzogen warden 
1 ſich bie ungebührliften Schmähungen gegen ihn erlanhten ; 
on ihm öffentlich für ehrlos erklärt worden waren, 
%. Wie es mit den Soldaten erging, fol fegleich berichtet 
n. Kein Schreiben ließ damals Marsinus in Betreff der Ans 
eien an ben Senat gelangen, wie biefer bach gebeten Hatte, unb 
uch fouk Nichts darüber zu erkennen, indem ex, um feine Uns 
vzu erxegen, uns bebeufele, daß ſich nichts vergrliges in dem 
Re vorgefunben Habe. Der Tarantas pflegte nämpich die meis .. 
Veieffpaften, welche vergleichen enthielten, zu vernichten ober den 
ingern zurädjufenben, damit fein Beweis für ihre Schlechtig⸗ 
orgefanden werben Iönnte. Rur drei Männer, bie er felbh auch 
eſonders haſſenswerth befunden hatte, bezeichnete Maccinus, 
Ranilius, ben Julius und ben Sulpicius Artenianus , welcher 
Anderen auch Baffus, den Sohn tes Pomponlus, Gtatihalier 
yfien, befien Legat er dort gewefen war, falſchlich augegehen 
Sie wurden auf Infeln verwieſen. Gr Hatte nämlig aus. 
ich verboten, fie mit dem Tode zu beſtraſen, „Damit wir nicht —. 
vieb er Wort für Wort — befien, was wir Audern Schule ge⸗ 
leichfalls ſchuldig erfeinen.] Desgleiyen Lucius Priscillies 
[von dem Genate felbſt vorgeforbert,] welcher durch feine. 
iumbaugen nicht müıber, als durch Erlegung wilder Tiere fi 
Namen gemacht hatte. Denn in Tusculum halte er oft.imit 
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vielen Thieren gefkminft. fo daß er noch Narben von Ihrem Biſſt aufs 
weıfen fonnte.] Einmal nahm er es mit einem Löwen und einem 
Parbel, einer Loöwin und einem Löwen zumal, allein auf; Hatte aber 
noch viel mehr Mänmet von den Ritlern und den Eenatoren durch 
feine Verlenmdungen zu Grunde gerichtet. lDegen dieſer beiben 
Berbienke] warb er don Gararallns hoch geehrt [nnd erhielt Präs 
torenrang und wiber alle Regel bie Gtafthalterfchaft von Adafa. 
Bon dem Senat aber ward er bitter gehaßt, und jept in Untere 
ſuchnug gezogen] und auf eine Infel verbannt.’ Gin ſolches Cabe 
nehm e6 mit ben Angebern. ; 

22. Slacens bekam die Präfettur ber Lebensmittel,” welche 
Manilins früher'verwaltete nnd als Belohnung für deſſen Anklage 
erhalten Hatte. Hierauf hörten bie Beriheilungen bei ben Echaus 
‚Spielen der Höheren Prätoren durch bie Juridilen Italiens, die thre 
Gewalt über die von Marcus [Anrelins] gefegten Schranken aus⸗ 
dehaten, gang auf und murten nur noch an den Bloralten belaffen. 
Ein gewiffer Domttus Florus, der früher das Protololl über die 
Verhandlungen bes Genats zu fähren Hatte, und bafür Mebil wer⸗ 
den follte, fiel damals wegen des Blautlanns durch, ging aber jept 
in den Käufern umher, und bat, ihn in feine frühere Kechte wies 
der einzufegen: Es geſchah umd er wurde Volletribun. Anicius 
Fehus ward an Aſpers Etelle als Statthalter nach Afen geſchickt. 
Diefer [Afper] warb anfangs von Macrinns, ald der Hann, wels 
Ger die Angelegenheit in Mften wieder in, Ordnung bringen 
Könnte, fehr hochgeſchaͤtzt, jeht aber, da er ſchon anf der Reiſe, ber 
Brodinz (denn Ye Bitte dieſer lebtern, bie ih Ihn noch unter Garas 
callu6 verbeten Hatte, warb abgetofefen) nahe war; that er Ihm bie 
Sahmach an, ihm noch zurüdzurufen. Er follte ſich nämlid einige 

’ 
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ungebabtſiche Menferungen erlaubt haben. Die Steutbeiterſhaſt 
Aber Añen wurhe denn, als Hättediefer gebeten, ihn wegen Miters + 
und Kränflicpfeit derielben zu entheben, dem Beftus, ben früher So 
verus bei der Verlofung der Momter hbergangen Hatte, übertragen 
Beil aber auf Diefe Wefe ie Zeit feiner, Umtsfühcung nit Fur ges 
weſen wäre, ließz er ihn auch nod bad folende Jahr für Aufidias - 
Beonto bie’ Stelle behalten. So bekam denn Jenet weder Afrika, da 
bie Mfrtönner ſich ihn verbeten hatten; nod auch Afen, wohin Mas 
erhuns iha anfänglich verfegen wollte. Er trug jedoch darauf au; 
Üben, weil ev zu Haufe bleiben mußte, bie gebäßrende Gntfchätigung 
von zweihundert und fünfzig taufend Dradimen zu bewilligen. Aſper 
nahm fe aber nicht at, indem er erllarte, nicht das Gelb, fondern bie 
Statthalterſchaft Hätte er Haben wollen. Deshalb warbe er ben 
Mole 220...) 

23. 3Julia. bes Tarantas Mutter, hielt ſich in Adtiochien ext, 
und wurde durch die Nachricht von feinem Tode, erſt fo augegtiffen, 
daß ſle ſich ſchwer verwundete und auchungern wollte. Ihn, den fie 
lim Leben haßte, betrauerte ſie nach dem Tode, aicht als ab ſie ihn gerue 
wieder Ins Beben zurärtgeführt Hätte, ſondern, weil es fie verdrvß/ 
»aß fie sum in ben Vrivatſtand zurücktreten müßte, weßbolb fie deun 
auch gewaltig über, Macrinns:loezog. Als ihr aber ihr Heffmat-: 
100 thee Chrenwaqhe belaffen wurde, und Wlaoriuns, der ihre der⸗ 
vemsergäffe noch nicht gehört Hatte, ihr einige verbindliche Zelle 
\öprieb, faßte fc ſich wieder, wollte Nichts mehr vom Sterben wiſſen, 
antwortete Jenem nicht, fuchte aber bie Sohaten für Rh zu ges 
vinnen ec.) 

*) Hier fehlen wierer acht Zeilen, , 

**) Wieder eine Lüe von ſechs Zeilen. 
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wle ſe nach Wilsinherzfipaft fische, qleich einer Semiramis ober 


. Niteceis, mit denen fie geioiffermaßen aus einer und berieben Ges 
gend geburtig war een Be 


befahl ihr, Antiochien ſo ſchueli es gli, Pr verlafen; übrigens: 
Yönnte fie fich Hinbegeben, wöhln fie wollte. [nd als fe hörte, Mes 
Aut Mom vorgefallen war} Tag ihr Nichte mehr am Leben: einiger 
Mafen ting ein Kreböfchaben, den fie ſchon feit ſehr langer Zeit an 


der Druſt Hatte, und, bem Me darch bie Wunde, bie ſie ſich anf bie 


Ro⸗qhricht von ihres Sohnes Tobe an einer Stelle beißrachte; gereizt 
Bette, bau beiy doch war frelwilige Auspungeruüg Die Hähße Der 
folge Ihres Aodes. 

24. Sie, and_birrgerligem Gtanbe zu folder Höhe emporges 


. Regen, fab fie unter ber Herrſchaft Ihres Mannes das Leben bu 


Blautienus verkämmert, ihren jüngern Sohn in ihren eigenen Armen 
bingemerbet, konxie den älteren fo lang er Ichte nicht Heben, erfehte 
feinen gewaltſamen Tod, mußte iu den Privatſtand zurüdtteten, aud 
beachte ſich zulept ſelbſt am dos Leben. Wenn man ihr Schickſel 
betrachtet, fo kan mau nicht Alle, die zu großer Nacht gelangen, 
gladiich prötfen, wenn ihnen nicht wahres, ungetrübtes Berguügen, 
und reines, bauernbes Echeneglüdl zu Theil geworben if. Mit Julia 
Hate es. diefe Bewanbiniß; ihre Beide warb nach Mom gebracht und 
in ber Gruft des Cajus amd Lucius beigefeßt, fpäter aber winken 
ibee Bebeine, fo wie diejenigen des Beta, von ihrer Schweßer Mäfe 


>. indie Kapelle des Nutonimıs gebradt. 


A 


26. Aber and Racrinns ſollte nicht meht lange leben, was 
Hm durch Vorzeichen vorbebeutet wurde. Ein Maulefel hatte einen 
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Manlefel und ein Schwein ein Ferkel mit vier · Ohren, zwei Jungen 
und adıt Faßen zur Welt gebracht. Es entſtand ein heftiges Erbe 
Beben; Bint floß aus der Röhre einer Wafferleitung und Bienen 
Batteh auf demi'Rindermarft Waben angefeßt. Der Bich fehlng.am 
Tage der Buleanalien in bad Amphitheater und branute fle dermaßen 
ab; daß bie ganze here @hllerle und ter nntere Ktels in Feuer auf⸗ 
ging, und auch das Uebrige, außgebtomnt , zufammenffirzte. Keice 
menſchliche Htlfe, obglel& Alice von Mahler troff, auch nickt ber 
Regen vom Hlmmel, ter in Strömen herabſchoß, vermochte Ginhart 
am !hum, fo-gierig wurde beiverlei Woffer von den Blipen aufgejehrtz 
unb das Gebäude ſtand theilweiſe Lange Zeit in Trümmern, fo daß 
die Blatiatörenfpiele geraume Zeit auf dem Stadium gegeben wers 
ben mußten. Dies war eine Vorbereutung der Zufunft: denn wenn 
auch unter feiner Regierung hberhaubt viele andere Bränte-auss . 
brachen ımd Fatferliche Landhaͤuſer in Aſche legten, was ohnehln fleis 
fe eine'hble Borbedsntung gehalten worden iſt, ſo war doch dieſer 
Brand-unmiltelter für ihn Unglüd welfjagend, weil er. bie tircanfle 
ſchen Spiele Vultons aufgehoben zu haben ſchien. Darons warb 
geſchloſſen, daß eine Veränderung bevorfiche. Hierzu Fam voch, daß 
an jenem Tage der Tiberfint anstrat und mit ſolchem Ungeffint anf 
ben Markt and die / nahen Straßen AG Mürgte, daß ſelbſt Menihen 
mit ſortgeriffen wurben. Gine Frau von übermenfclicher Größe 
und wildem Ausſehen eticgien, wie ich wir fagen Heß, Mehreren und 
fagte. daß dieß noch Nichto heiße gegen das, was noch lommen werde. 
So geſchah es denn auch⸗ 

26: Das unglad befcrräntte ſich jedoch nicht allein auf bie 
Stadt, ſondern erficedte ſich über das ganze Reith, aus dem Alles in 
Moffen in diefes Theater zufammenftömte. “Den Krieg nilt den 
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Varthern beendigte man felbit aach Verluſten, am verberblichken 
aber ward bie Habſucht und der aufrührifche Sinn der Soldaten. 
Mit beiden verhielt es ſich folgender Maßen.] Macrinus fah, daß 
Artabanus über Die ihm zugefügten Verluße ſehr aufgebracht uud 
mit großer Heeresmocht in Mefopotamien eingefallen war, fandte 
Ähm dorerſt aus freien Stüden bie Rriegegefangenen mit freundit⸗ 
ben Anträgen zu, intem er ihn zum Frieden ermahnte und alle 
Echulo von dem Borgefallenen auf den Tarantas fhob. ML diefer 
aber nicht daranf einging, und’verlangte, er müßte bie geichleiften 
fehen Pläge und die Städte, welche zeiſtört worden waren, wieder 
Herücllen, gan; Mefopotamien räumen und für die an den Röuiges 
gräbern verübten-Unbilven Genugthuung geben; [auch auf fein gros 
Bes Heer pochte, und den Macrinus, als wäre er wider Verdienſt 
Koiſer geworben, verachtele, unverföhnlichen Ha hegte, und hoffte, 
ſelbſt gegen feinen Willen feine Plane durdäzufegen;] fo hatte Mas 
ermus Seine Zeit zu längerer Berathung , fondern mußte ihm, ber 
foon Bis RiNbI6 vorgerüdt war, entgegenziehen und ward gefehlas 
gen, als e6 über bem Waſſer Ka beiden Heeren zur Schlacht 
gelommen mr... A 
fipidten Befandte und Serole an einander un filoßen Weichen. 
27. Dartinns geirante aus angeborner Feigbeit, (alt Manrie 
tanfer war er ſeht furchtſam) und wegen Mangels,an Kriegezucht 
nit, den Krteg fgeizufehen, fondern] gab, um den Brieben zu erhals 
ten, ſeht geoße Gefehenfe und Summen an Nctabanus felbR und an 
feine Großen, fo daß ih bie Koſten auf fünfzig Rilionen Drechmen 
Vefaufen Gaben ſollen [. „. . .» und dieſer and weil 





*) ler ſehlen wieder 54 Zellen, 
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"feine Leute über Die lange Seit, welche Re gegen Ihre Gewohnheit 
von der Heimarh entfernt feyn mußten, und der ben Mangel an Bes 
benemitteln , die fie weder im Magarinen, (welche bei ihnen nicht 
ablich Mad) noch in... . : . feßen Pladen vorfanden, mipflimmt 
waren; ſchloß nicht ungerne Frieden.‘ Macrinus schrieb jedoch dem 
Senat nicht den ganzen Hergang der Sachen, weßhalb man Giegess 
opfer’beichloß und ihri den Namen Parthieus gab. Br nahm dfeien 
jedoch nicht an, weil er ſich fhämte, einen Beinamen von Feinden \ 
zu führen; von denen ec beflegt worden war. 1 Yudy der Krieg mit 
den Mrmenieen, von dem ich oben geiprochen Hatte, wurde beigelegt, 
da Terivates das ihm von Macrinus zugeſchidte Disdem annahm, 
feine Mutter, welche der Tarantas- eiif Monate gefangen gehalten 
Hatte, fo wie die in Armienten gemachte Beute und die fehen Pläge, 
welche fein Bater in Gappaborten inne gehabt Halte, zurückerhielt, 
daß er aber das Geld nicht erhielt, das er Jährlich von den Römern 
zu erhalten pflegte. waren bie Dakringer*) Schuld, welde in Dacien 
verheerend eingefallen waren, und die Beindfeligfeiten fortfegen zu 

wollen ſchienen, nachdem fle die Geihel melde Garacaflas ale Pfand . 
ihrer Bundeötreue von ihnen genommen Hatte. zurätferhalten Hats- 
ten.]- Damit hatte es alfo folcherlei Bewandtniß. 

28. Jeht bekamen die Römer einen nenen, nicht auslaͤndiſchen, 
ſondern einen Bürgerteieg. Die Soldaten, lihels durch die Nieder⸗ 
lagen. noch mehr aber, weil fle Teine Anfttengung meht freiwillig 
übernehmen wollten und zu Allem zu verweichliht waten, feinen 
Kalſer, der ihnen kräftig den Zügel hielt, ſondern Alles im Ueberfluh 





. — 
9 83 leſe ich nach Relmars Vorſchiag, da Dacker nicht ficken 
ann. ’ u . 
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haben. aber Richie dafür Hrn wollten /) anbörtenhfich. Mech meiden 
esbiiterje:Re die-Rürzung bes Soldes und · die Gatgiehung der Bel⸗ h ⸗ 
nungen aud der Befreiung vom den Bagerbienfen, deren ſie von dem 
Kerantas-genofien, lobgle ich fie feine Diefer Bergünfligungen *) were 
Besen ſollien zh mod; mehr wurde ihre Wiserfpimnfligfelt genäht 
derch ihr · langes Sufommenfepn an einem Ort, ba-fie bes Krieges 
wegen in Eyrien überwintert halten. Mastinus vermeinte a6 
deldherr und Huger Dann gehandelt zu haben, wenn er den bereits 
under ben Waffen ſlehenden Nichts entzeg, fondern Alles, mad iknen 
einmal von Aatoninas auegeiept war; ungefchmälest ließ, den Neu⸗ 
tiatretemben aber eiflärte, daß ſie · mit dem · al von Severus be · 
Rimmten Gold aufgenommen würden. Dem von dieſen hefte-er, 
das fe, vetemzelt bei bermGeete anfomment und anfange, teil «6 
nicht in den Kampf-ging, und aus Furcht uud fpäfer im Verkaufe der 
Zeit an ihren Sold gewöhnt, bie Andern aber, weil fle Nichts were 
kocen. ſich rahig verhalten würden. 

„29. Wäre man in die helmiſchen fehen Pläge abgezogen, und 
Hätten fie ſich ddrt zerkrent, fo. wäre es recht gut-angegangen. Biel 
leicht wäre Keiner von ihnen unzuftieben geworden, intem fle ges 
dagt hätten, man werde ihnen auch fänftig Nichts entziehen, weil 
man ihnen jegt Nichts abbreche. Wären fie aber. auch unzufrieen 
gewefen, fo waren ihrer doch nur wenige betſammen, und Ran-en 
unter Befehlohabern des Senats, fo daß ſie nicht viel Unheil amricgs 
ten lonnten. So aber in Eyrien zufammengebrängt, und beforgt, 
man möchte auch über fie, wenn fe zeriteut würden, neue Beſtim⸗ 
mungen treffen; (tenn jebt, glanbten fe, fGmeicjle man lhnen bios 


"Statt ano laõei- leſe ich "cun arolarahın 








Athtnnoflebzigſtes Wach. PN) 


{m dem Bebrängniß des Kriege) Helle auch . .. . maqhten Jene 
einige Soldaten nicder und pfünterten einige Theile Mefopotomiene 
Diele aber mürheten feld gegen einander, feßten ihren Raifer ab. 
und wählten, was noch das Exhlinnnfle war, an feine Etelle einen 
andern, von bem man nur Sthlechtes und Schandliches weiß, 

30: Auch Mes Scheint mir augenfälliger ale irgend etwas vor⸗ 
bebeutet worben zu fein. An jenen Togen warb eine Sonnenfinflerniß 
weit-Him Mtbar, ein Komet ieh Ne-Tängere Zeit fehen, und ein ans 
deres Gehirn, das, mit feinem Schweif von Weſten gegen Dften ger 
tichtet, mehrere Mächte hendurch erſchlen, fegte uns gewaltig in 
AagRı fo daß wir ur.6 immer die Worte Homers mieberholen muhlen: 

Und es erfholl wie Drommeten die Luft rings; und es vers 
nahm’ Zeus, 

(86 begab fich aber folgender Maßen. Mila, de Schweſter der 
Kalferin Julia, Hatte foon ihrem Gemahl, dem Conſular Julius] 
wel Töchter, Soämis und Mama, und zwel Enkel, den einen ron 
Soämis, Me ihren Landemann Varing Marcellus, ſdenn tiefer mar 
aus Apamea gebürtig, einen fatierlichen Procurator und dann Sena⸗ 
tor] zum Gemahl gehabt, aber turch den Tob verloren, [mit Namen 
Anitus .. .]; von Mamäa aber, der Gemahlin des Geſſtus Marclar 
nus, auß eines Syrere, [aus ber Stadt Arce] gebürtig, der Procurae 
dan war, den Bafflınus . 

Ik Bin gewifier & dilanus, **) der bei — und in 
den Gymnaflen feüher gefallen batte — — ..... 








*) Ser fehlen at Zeilen. . 
**) Entyhianus Gomazon, f. bas-folgente Buch. 
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. H und den 806 der Solvaten gegen Maceinus wahrgenom ⸗ 
men hatte . .d **) und auch von dem Gonnengott, 
ven fe egabatus nennen und fehr verehren. fo wie auc durch ans 
dere Orakeliprü ne angetideben, waternahın ex ***) es, ben Macriaus 
gu Rürgen und Moitus, den Ealel der Mäfa, obglelch er nad Knabe 
war, an feiner Stelle zum Kalter zu macen, und er führte Beides 
[77 ER 1 3) indem ex in für einen natürligen 
Sohn des Tarantas au⸗gab, zog er ihm das leid, das bieier als 
uabe getragen hatte, an l....... +H Eifer .....1) 
fahrte ihn bei Nacht, ohne Vorwiſſen der Mutter und der Großmuts 
ter, in das Lager and vermochte die Soldaten, die. ſchon lange eine 
BVeranlafjung bazu wünfchten, ſich zu empoͤren. [Als Cutychtanus 
Dies erfuht .......... 

32... . (Der von Wucrin gefandte Jullanus gti) das 
Rager.an, als wäre der erbittertite Feind darin, Gr hätte es auch an 
demſelben Tage noch einnehmen können, da bie Mauritanier, de dem 
Zarantas zu Hülfe gefchict worden waren, für ihren Landsmann 
MRacrinns auf's Tapferſte kämpften und bereits einige Thore exbros 
en Hatten; aber er wollte nicht, fey es nun, daß ex einen Sturm 








) Hier fehlen ſechs Zeilen. 
**) Bier feblen wierer acht Zeilen. 
***) Diefer Cr kann nicht Butyhianns feyn; vergl. den Schluß 
des Eapitele. Es iſt wohl Baunys, (vergl. Kay. >) 
“ ed. 


9 Sler fehlen acht Zeilen. 

+1) Hier feblen vige Zeilen, 
+H) Hter fehlen wierer mehrere Reiten, Dm Aüfang des zwei 
und dreißlaſten Kapitels erging Leunllad durch bie iu Kram⸗ 

mern gegederen Korte, 
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für zu aekaͤhrlich hielt, ober daß er hoſſte, die Velogerten auf qäts 
Her Wege zu untermerfen. Is aber. Niemand mit, ihm imtere 
handeln woflte, und fie in ber Racht ale Thore verrammelt hatten, 
um beflo ficherer zu feyn, griff er fie wieder an “richtete aber Nicht 
aus. Man trug den Aoitus, bem man die Nomen Mareus Aurelius 
Antoninns gegeben hatte, auf bem Malle ringe herum, zeigte Bilder 
von Earacalla aus feiner Kindheit, die Jenem gleichen und darthun 
follten, daß er ein Sohn befielben fen, vor und tief: was beginnt ihr, 
Solraten?."Wollet ihe fo genen den Eohn eures Wohlihäters 
impfen? Dies that feine Wirkung: die Solvaten Jallan's, welche 
obnerieß zum Aufruhr geneigt waren, töbtelen ihre . « . «>. - 
Offiziere, bis auf Yultan. welder [entfi'hen war] und ergaben fi 
an den Pieudantoninus. Sie Iteken ſich nämlich anfangs von ihren 
Eenturionen und ben niebrern Offizieren zurückhalten. und kamen zu 
Felnem Entſchluſſe⸗ da beredete Euthchlanns den Feftus, den ehemas 
ligen Rämmerer des Tarantas, fie alle niederzumachen, indem er Je 
dem das Vermögen und die Etefle des "Betöbteten im Heere ders 
ſprach. Auch hielt der Knabe eine ihm an bie Hand gegebene Rede 
vom Wall herab, in welder er den Tarantas als feinen Vater lobte 
und ten Mactinus ols  . ......°) . , 








Ginige und töbtele bie Tochter bes Mars 
clanus und feinen Schwiegerſohn, von den übrigen Golvaten fams 





*) Wieder eine Lüde. 

Das ganze drei und breißigfe Eabitel befeht aus vier und drel⸗ 
3 nicht zufammenhängenden Zeilen Huch der. Anfang des 
vier und dreißigfen Capitels fehlt. 


| 


er Coffee ee. 


weite er fo viel, al er in ter-ile zuſammenbringen founte. war 
lieferte ein Trefien; (Marcelus war fehou tobi) brachte bieien").uum, 
wogte aber ohne Diaccinue nicht weiter vorguräcden, und Lich biefeır 
erfn ten zu fommın , 

.- Dactinus ſaumte wicht, in Ahamea bei den albanifsen-Trups 
pen einzuir.en, un» e. llärte feinen Sohn, ofgleidh er fl gehen 
Zahıe alt war, zum Ralier, dayı t er batucch Veranlaffuug.befäme, 
den Soldaten unter Underem je fünftan'em Dramen zu verfbregen. 
and fie günftiger für ſich zu Rimmen. Auch ließ er fogleich Jedem 
tanfend Drachmen auezahlen, gab auch den Uebrigen bie volle Brods 
tation, und anders ihnen entzogene Bortheile wieder, indem er hoffte, 
fie tadurdy zu befänftigen. Aus demfelden Grunde ließ er auch das 
Volk ſpelſen und an jeten Bürger Hundert und fünfzig Dramen 
verteilen , ehe er ihnen noch von dem Aufande Runte gab, damit 
man nicht etwa glauben mödte,.ec häute es wegen deſſen, und nit 
wegea der Erhebung feines Sohnes gethau. Jept brachte ihm einer 
der Soldaten, die von ihm abgefallen waren. den Ropf des Jallauus, 
welcher in einem Verſtecke aufgefunden und getödtet worben war, 
mit vielet Leinwand umwunden und feſt eingebunden, als ob es der 
Kopf des Pieudontoniuus wäre, da das Siegel des Aulianus.barauf 
gedrückt war. **) Der Soldat Hatte ſich, als man die Hülle wegzus 
uehmen anfing. ſogleich davon gemacht. Als Matrinus diefe Ente 
dedung machte, getraute er ſich nicht, länger hier zu bleiben, ober 
das Lager anzugreifen, fondern begab ſich nad} Antiodhia zurüd; fo 
flelen denn auch die Albaniſchen und die andern in jenen Gegenden 





) Wen? ren Marcianne? 
**) Statt donugvaro lefe ich damynarro. 
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tm ben Binterquartieren fichendeon Truppen von ibm ab, NA cüfehe , 
man ſich auf beiven Seiten, ſchidie Boten und Briefe in din Pronims 
Amund-zu den Erglonen, Hlerbuedr entfland an winken Diten über 
De erfe Gendung des Cinen in Beziehung auf ben Anbern, una über 
die befinnigen und wiberfprechenben Botſchaften große Beſtaczung . 
Biele dee Cilboten kamen fo von beiden Seilen um das Leben; viele 
ac von denen, weiche die Anhänger bes Antoninus umgebuacht, 
oder ſich nicht ſoglelch angefcloffen hatten, wurden zur Beranmmors 
tung gezogen und verloren das Leben ober wurden auf andere Weile 
zur Strafe gezogen: Ich übergehe das liebrige, das fo ziemlich den 
gleiggen Berlauf Hatte, und das im Cinzeluen zu erzählen-die Mühe 
nicht verlohnt, um, Was fid) in Hegupten begab, kurz zw berichten. 

35. Gtatipalter war daſelbſi Baſillanus, welchen Diecrinne 
au Zulionus Stelle zum Leibwarhenobriften gemacht hatte; Biniges 
Deforgie jedoch auch Marcus Gierundus, obgleich er von-Macriuns 
ſchou zum Genator ernannt und Gtatihalter von Vhoͤnicien warı 
Deehalb waren ihm aud Beide zugelhan und Halten bie Gülboten 
des Pieudantoniaus umbringen laflen. So lange bie Sad na 
uneniſchieden wer, waren fle, bie Soldaten und bie Bürgen, nur 
ſchlafſig⸗ Was ſie thun follten: wie es bei dergleichen Untuben ger 
woͤhnlich if, wollten, wůnſchten und verbreiteten bie Ginen Dieß: bie: 
Anderen Jens, Bils aber die Nachticht · von bes Mocrinus Miebare \ 
Tage Esm, entfland ein gewaltiger Aufdand, bei dem Vlele vom Melt 
umd amd) nicht wenige Solvaten bas Reben verloren, au Eesundul, 
ein Opfer feiner Unfplüfflgfeit, fiel; Baſilianus, welcher ſarchtete 
es würde ihm ſogleich an’s Leben gehen, entrann ans Megubtem, kam 
nach Jtalien in die Gegend von Brunbilum, ward aber bier darch 
ben Berraih eines Freundes in Rom, den er- ingeheim um Lebens⸗ 


182 Ceſſuo Dies Böntige Geige, 


. mittel gebeten Hatte, verrathen; und DY wurde er, obgleich er darauf 
nach Ricomebien unter Sezel gegangen war, umgebract.] 

36. Maceinne ſchrieb zwar auch an den Senat über den Pſeudan⸗ 
toninne; [Was er an die verſchiedenen Statthalter in den Provinzen 
geſchrieben Hatte,] nannte ihn ein Kaäbchen, einen Hirnverbrannten 
Menichen; [vem Gtabtpräfelten Marimus ſchrieb er unter Anderem, 
das ſich erwarten Tieß, auch, daß die neugeworbenen Soldaten Alles 
aleich mit den Aetteren Haben wollten, und daß nicht nur fle, daß 
ihnen nicht das Glelche bewilligt ward, fondern auch die Anbern, 
welche Nichts verloren hätten, muzufrieben feyen; und wenn man 
and) von Allem‘, was Geverus und fein Sohn zum Verderben der 
Arengeren Rriegezuäht erfonnen Hatten, nicht ſprechen wollte, fo ſey 
es ſchon unmöglich, daß fie außer den auferorbentlichen Zulagen, die 
Re erhielten, den ganzen Sold beziehen; deun die Eolverhöhung, 
wie fie von dem Tarantas ihnen zu Theil geworben fen, betrage gegen 

fieb,ig Millionen Drachmen jährlich ; und doch fey 6 gleich mißlich, 
fle nicht zu enteichten; eines Theile, weil die Soldaten, andern 
Teils... .. .*) Hagte und fagte. fein einziger Troft fey, daß er 
den Brnbermörber, ber das ganze Reid; habe zu Grund richlen wols 
Tem, überlebt Habe. Er ſchloß feinen Brief etwa mit folgenden Wor⸗ 
ten: „id fenne Viele, benen ber Wunſch, einen Kaiſer gemorbet zu 
ſehen höher fteht, als ihr eigenes Leben; ich ſpreche hier nicht won 
air felbR, ale ob Jemand meinen Tod begehrt oder gewünfcht hätte.“ 


Darüber rief Fulvius Diogeniamus aus: „wit alle haben ihm ges | 


'wünfcht!* 
37.. Der Maun war Conſular, aber etwas Gienverrädt, un 


*) Hier fehlen vier und dreißig Zellen. 
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feine. Rede Halte weber feinen eigenen, noch eines Audern Beifall, 
... ... . . . . . . . . )Avims zog aber ſo raſch gegen ihn 
heran, daß Macrluus faum bis [Jamo], einem Dorfe bei Autiochien, 
Hundert und achtzia Stadlen von ber Stadt enifernt, vorrüden fonnte, 
um ihm eine Schlacht zu Kiefern. Durch den Muth feiner Leibwachen 
war er auch im Bortheil;.er hatte ihnen die Schurpenbanzer und 
die hohlen Schilde abzenommen und ihnen dadurch mehr Gewaudt⸗ 
heit im Kanibfe aegeben, ward aber turch feine eigene Feigbelt beſtegt. 
tole ihn bie Götter zuvor angezeigt Hatten. An bem’Zage, an wele 
Gem uns fein ertes Schreiben über feinen Regierungsantritt vorge ⸗ 
Iefen-ward, flog eing Taube auf die Bildfäule Sever's [veffen Namen 
ex ſich beigelegt Hatte], die in der Curie aufgeellt war ; und fräten, 
als ee uns bie Botſchaft über feinen Eohn fhidte. wurden wir weder 
von den Gonfuln, noch von den Prätoren (da ſie gerade abweſend 
waren), fondern von den Boltstribunen zufammenberufen, was durch 
bie Länge der Zeit bereits außer Gebrauch gefommen war. Ueberdies 
hatte er des Sohnes Namen im Eingang des Bilefes, obgleidh er 
ihn {m Berlaufe Cäfat und Imperator nannte, und ber Brief als 
von Belden lautete, nicht aufgeführt. Iu der Graählung des her⸗ 
gangs ferner Hatte er zwar feines Namens Diadumentan erwähnt, 
den Namen Antoninus aber, obgleich er auch biefen führte, ausge⸗ 
laffen. Das Ganze begab fich auf dieſe Weile. 

38. Und wärllic, ol6 er uns über ven Kuffand tes Piendanteninus 
ſchrieb, ſprachen die Gonfuln Giniges wider dieſen, wie es in ters 
gleiden Fällen gewöhnlich if, aub ein Praͤtor uud einer ber Volke⸗ 
teibunen. Ihm und feinem Verwandten, beiver Müttern und ter 





*) Hier fehlen zwei und dreißig Zeilen. RJ 
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Großmutter wurde der Krieg angefinbfgt und erklärt, denen aber, bie 
fity mitt Diefen empört Hatten, Stenfloflpfeit gewährt, wenn fe ſich eines 
beffeen befännen, wie es ihnen auch Macrinus verhelfen Hatte, 
Wucj-feine-Mede an die Soldaten ward verlefen, woraus wir aber 
noch mehr feine niebrige Denfungeart 'urd feine Thorheit ertennen 
‚maften. [inter Anderem] nannte er ſich, den Boter, und feinen 

ESohn Diatumenianns Immerfort wieder, ſchalt auf bie Jugend des 
Peudantoninus, wäßrend er doch feinen eigenen Sohn, hernoch viel 
jünger war, al diſet, zum Kaiſer or färt Hatte. [Im der Schlacht 
msı be’eßte Gannvs *) alle enge Sugänge zu jenem Et& fen und 
ftellte das Heer fehr vortheilhaft auf, obgleich er fih ſenſt auf's 
Kriegöwefen nicht verftand, und ein ünpiges Lehen geführt hatte, 
So allzewaltig beherrſcht Mes das Glück, daß fle ihren Lleblingen 
auch nie gelernte Kenntniffe gemäßıt. [Sein Heer aber ſchlug ſich 
ſeht ſchlecht, und wenn nicht Mifa und Soämts, [Te kamen mit dem 
Ktaben] von ihren Wagen gelprungen und jammernd unter Me fies 
henden id getüirzt und fle aufgehalten Hätten, und auch Jener mit 
gesüdtem Echwertchen, mit dem er umgfirtet war, ihnen, wie ron 
einer Gottheit g-treben auf die Feinde Ivegnflärzen geſchlenen Kälte, 
fo würden fe nicht Stand gehalten und aud fo Ad wierer zur Pluht 
gewandt Haben, wenn nicht Macrinus, als er Re Widerſtand leiſten 
fah, geflohen wäre. 

39. So ward er denn [am achten Juntue] befegt, und fantte 
feinen Sohn [unter Begleitung des Epagathus und Anderer] zu dem 
Bartberfönig Artabanns. Er ſelbſt zog um aufgenommen zu wers 
ben. als Eieget in Antiochien ein. As aber die Nachticht von feiner 


») Der deldherr des Piendantoninne. 
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tberlage lam, und in Folge berfelben, und auf ben Straßen, fowie 
der Etadt jwiſchen den Anhängern Beider viele Mornfernen vors 
en, entwich er Rad is aus'der Stadt, nahm Piecde, lieh ſich Rovf 
» Riau glait fheeren, zog Ratt des purpunmen, ein dunlles Ges 
m’ an, um fo mehr wie ein Privatmarn ausjufchen. So fam er 
nur feiner Begleitung nad) Yegä in Cilicien nahm dort, al 
ce er ein Heerbote, ein Rufewe F, durcheilte Cappadoclen, Gala⸗ 
ı und Bithynten, bie nach Exibölus, einem Haien, der Haurtfabt 
emediens, gegenüber. [Ex hatte die At ſicht, nach Nom zu ellen, 
dort bei dem Senat und dem Volke Hülfe gu ſuchen. Wäre es 
ı gelungen, durchzukommen, fo würde er biefe auch wohl gefunten: 
en: denn in Betracht der Bermegenpeit der Sprier und der Iugenb 
Bienbantpninus, der Ausfhmeifangen des Gans. und bee 
nayon Hatte fi bie Stimmung des Belfes für ihn erllärt; fo daß 
Soldaten im Tode poch igren Abfall bereuten und bie iberlebens 
Mur gewungen ſich untermarfen. In allen Ländern, durch bie 
am, wagte man nicht, wenn man ihn auch e:fannte, Hand an in 
egen. ‚Wie er aber aus Erit ölus nach Chalcedon überfahren wollte, 
»r nicht nach Nicomebien zu gehen ſich getraute, [weißer fid) vor 
ilius Ariflo, dem Statthalter von Bitäynien, fürchtete], fo lic er 
m Proeuratot um Geld biıten, ward dadurch vercanheu und roch 
Thalcevon feſtgenommen. Die von em Pſeudantoninus ausres 
ften Eoldaten Famen dezu ....... ) Gefongen nahm ihn 
rellus Eel'us, der Centarlo und führte ihn bie nach Cappadoclen 
einen ren.) 
1 Hier fehlt eine Zeile, . . 
) Hier wierer eine Zeile, 
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40. als er sie erſaht, daß and) feln Sohn eingefangen ſey 
.... ...... *) indem er durch 

. °*) ging, griff tha der Genturto 

Slanbins Polio anf:] da fürste er Ah vom Wagen. (denn er war 
nicht gefeffelt) brach ſich den Arm, und ward gleich darauf [am . . 
arorgenkananıann 1 **) &o wurde denn Macrinus, ſchon 
betagt, {n einem Alter von vier und fünfzig Jahren, [weniger drei 
bis fünf Tage] ein erfahrener Geſchaͤſtemann, nicht ohne Tapfers 
teit, ber fo viele Heere unter feinen Befehlen gehabt hatte, von 
einem Knaben, den er bieher nicht einmal dem Namen nad) fannte, 





geßärt, wie ihm ein Drafel vorher gefagt Hatte [. «..-. + ‚ Jupiter 
LP ] hatte ihm nämlich auf fein Anfragen die 
Antwort erteilt: 


Grels, für wahr viel Drangfal bereiten Dir jüngere 
R 


j deger 
Deine Kraft if gelöst, ein trauriges Alter ereilt Dich. 


FR + und fein Gohn verlor mit ihm fein Leben.] 
41. So darf Keiner, deſſen Macht auch noch fo befekigt ſcheint, 
darauf baıfen ; ber Glͤclichſte erfährt gleich den Uebrigen des Blüdtes 
Unbeſtand. Macrinus [hätte ſich das größte Lob verbient, wenn er 
nicht ſelbſt nach der Alleinherrſchaſt geflrebt, fundern einem aus dem 
" Senat bie Herrſchaft über die Römer übertragen und biefen zum 
Katjet ernannt hätte. So allein wäre er dem Vorwurf entgangen, 





*) Hier fehlen wieher mehrere Zellen. 
) Hier wieder eine Zeile, 
**°) öter if eine Lücke von 10 Zeilen. 
3 Sier wieder eine Rüde. 
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saß er dem Garacallus nicht aus Begierde nach der Alleinhertſchaft, 
ondern um fein eigenes Sehen zu reiten, nach dem Leben getrachtet 
habe. So aber ward er fein eigener Ankläger und richtete fich ſelbſt 
u Grunde, fo daß.er Schande und Unglüd wohl verbient zu Haben 
cien. Er wollte Aleinbertfäger fegn, ohne and) nur ben Rang eines 
Senators du Haben] ımb verlor bie Herefihaftichen fo ſchnell als 
lägli. da fle nur ein Jahr und zwei'Monate, weniger brei Tage 
wenn mim fie aud bis zum Tage der Schlait rechren will), ger 
yanert Hatte. j 


"Inhalt des neunundſiebzigſten Buchs. 


Din Ausjuge des Zipbilinus mit Bruchſtäden des. weils 
° ‚Kändigen Dio, 





"Avitus, auch Pfeudantoninus genannt, Täßt Viele Ginrichten. 
Gay. 1-7. Cr erlanbt fin Gränel aller Art und. vermäblt fig 
mit einer Veralin. Cap. 8-10. Won Clagasalns und wie er 
die Gottin Urania nah Rem formen lietz und mit Glegabal 
vermäblte. Gap. 11. 12, Geine Ausfhweifungen. Cap. 13— 16, 
Cr nimmt feinen Vetter an Sohnes Statt kn ‚und nennt ibn 
Ulerander. Cap. 17. 18. Cr wird vom Throne gelärzt und-ers 
mordet. Gay. 19-21. , 

Der Zeitraum beareift anper dem Met von des Maerhans 
und des Abventus Eonfulat noch vier Fahre, in welchem Folgende 
Gonfuln waren: 











Nach Nach J Elagab⸗la 
ehr. Erb. d. Stadt. 1 J Regier.⸗Jahre. 
218. ı 971. untoninus Clagabalus und D.' 
5 M. Eoclıtiuns Adventud, 1. 8. Suni, 
219. 972.” Pfeudanroninuszum jiveirenmal 
und. Sacerdos zum zweitenmal. H. 
220. 973.  Pfeudantoninus zum dritienmai 
und Eutych anus Comazon. m. 
221. 974. Gratus Sabinianus und Seleus . 
/ eus. W. 


222. 975. Peudantoninus zum viertenmal . 
- und Marcus Aurelius Geverus 
Alerander. . +41. Rar 
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Reummofiebzigfted Buch. 

41. Avitus, auch Pſeudantoninas, der Afiyrier oder auch Gar- 
vanapalus. und‘ Tiberinus genannt (denn auch lehtern Namen erhielt 
weil man feine Leidge in bie Ziber warf) [hielt am Tage nach 
‚em Siege feinen Ginzug in Antiochten, nachdem er feinen Soldaten 
hatt der Plünderung ber Stadt, wozu ſie große Luft bezeigten, fünfe 
undert Drachmen Jebem verheißen hatte, bie natürlich die Bürgers 
haft zahlen mußte, Seine Briefe enthlelten außer Auderem, was 
ie Sache fo mit ſich bringt, viele Scpmähungen auf den Macriuns, 
uf feine uneble Geburt und feine Eruwrdung bed Autoninus. Uns 
er Anderem hieß es: „Et, ber nach dem Rufe bes Herolds, daß je⸗ 
ex Nichtfenator abtreten folle, bie Curie nicht betreten burfle, er⸗ 
rechte Ach, nach meuchleriſcher Ermordung bes Kaiſers, deſſen 
hichetheit Ihm: anvertraut war, bie Herrſchaft an ſich zu teißen unb 
daiſer zu werben; ehe er noch Gemator war.* Von ſich ſelber machte 
: nicht blos den Golbaten, ſondern and) dem Senat und dem Volle 
e (häufen Verſprechungen. Rah auguſt mit ben ex ſich auch in 
inſicht auf fein Alter verglich, und nad des Marcus Antoninus 
torbilb wollte er Handeln. Hinfichtlich der Schmaͤhangen, welche 
Tacrinus über feine Jugend Aberallhin verbreitet Hatte, detnerlte er: 
Br wollte meine Jahre mie zum Vorwurf machen, ex, welcher ſelbſt 
Inen fünfjäprigen Sohn zum Kaiſet emanat hatte.“ 

Die Gaffint. 156 Bran. 3 
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2. Dieß mar der Inhalt feines Schreibens an den Senat; bie 
Berichte über das, was bei dem Heere vorgefallen war, und bie Briefe 
Macrin’s an Maximus fchtelte er nicht nur an den Senat, ſondern 
auch an die Legionen, damit fie in Folge berfelben feine Aus 
denfen verabfcheuenzund ihn um fo mehr lichgeiwinnen möchten. Ju 
dem Briefe an den Senat und, dem Schreiben an das Volk nannte er 
‚fh Imperator, Edfar, Antonin’s Sohn, Enkel des Severus, Beltz, 
Auguſtus, Proconful und Volletribun. ren) 
gewählt und aufgetragen Hatte, wenn er Bien fände, 16 ber 
Beihülfe der. Soldaten zu bebienen, worauf.der Senat gegen feinen 
Willen Ades.vorulefen . 2.2.2... 
Drange der Umflände konnten ſie Nichts 
Brit und ihr Wohl erheifte, . . . 
Beftürzung beſchloß man Macrinus . .....- 
B . * und feinen Sohn mit Schmähungen, und erhoben bas 
gegen den Tarantas, melden fle fo oft für einen Jeind des Vater⸗ 
landes erllaͤren wollten, und wünfeten, ‚daß ber Sohn dem Baier 
vadarien möhle . 

...t eine Santlung, die dem Pi 
allen Raifer Ehre gemacht hätte. Obgleich Viele ſſowohl Pri⸗ 
vatleute als Bölkerfchaften, Römer . . . . . +). und Senatoren 
au Holge ber Brieffhaften des Maccinus [gegen Goracaliae] und cha 
felöft durch Wort und That ſich Ungebühr laut haiten, ſo erllarte 


er folgt eine Lüdte von dreißig Seile, 

.*) Wieder eine Hleine Lude von mehreren Worten. 
**) @s fehlen wieber ein paar Worte. 

?) Wieder eine Lücke von acht und awaniig Jellen 
N Wieder eine Rüde von einigen Worten. 
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doch, et wollie es Keinen enitgelten Taffeh und hielt] Woit. Eonft - * 


ıber beging er bie -Argfien Schändliäfeiten, Ungereistigteiten und 
Nordthaten, fo daß Dinge, die biöher in Rom unerhört waren, als 
inheimiſch an die Tagesorbnumg lamen, und daß während ber drei 
Jahre, neun Monate und vier Tage, in denen er hertſchte, wenn man 
eine Herrſchaft von dem Tage ber Schlacht, durch welche er Alleins 
errſcher wurbe, rechnen will, die kedſten Frevelthaten bald Hier bald 
ort begangen wurben. In Syrien ermorbete er den Neflor und ben 
jabins Agrippfnns; ben Statthalter des Landes, und bie vornehm⸗ 
en Riter aus deut Gefolge Macrin’s. Das Gleiche that er auch 
1 Rom gegen diejenigen, welche mit ihm in vertrauteren Berhälts 
en geſtauden waren, in Arabien den Pica und ben Rianus, ben 
ortigen Statthalter, weil fe nicht fogleich zu ihm Abergetreten waren, 
ı Eypern ben’ Glanbius Attalus, dem früheren Statthalter von 
hraclen, welcher früher im Kriege gegen Niger von Severus aus 
em Senat geſtoßen, von dem Tarantas aber wieber In deüſelben 
ufgenommen und dann burd das Loos zum Statihalter Eyperns 
emacht worden war. Grund feines Todes war, daß er es mit dem 
omajon verborben Hatte. Als diefer nämlich früher in Thracien 
ente und ſich ein Vergehen zu Schuld kommen ließ, Hakte er ihn 
ater die Matrofen’verfloßen.]- 5 5 " 
4. Ein folder Menf war Comazon (ein Name, ben er als 
überer Mimifer und Poffenfpieler bekam), und dennoch wurde er, 
ine vorher ein Amt ober eine Befehlöhabeiftelle, außer jenen Diens 
m im Felde, belleidet zu haben, Lelbiwadhenobrift, [erhielt der Rang 
& Conſul] warb hierauf wirklicher Conſul [and Gtabtpräfeti] und 
var nicht blos einmal fondern zum zweiten, driltenmal, eine Aus⸗ 
ichnung, die fonft nicht leicht Einem zu Theil geworden ton, weß« 
3°. . 
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halb dies and unter bie größten Widerrechtlichleiten gerechnet wer⸗ 
den darf. [Attalus fand darch ihm feinen Tod; Trieclanus aber, 
wegen ber albaniſchen Legion, bie er unter Macrinus mit fo großer 
Streuge befehligte, und weil ex. ein unternehmender Mann war, ber 
ich, durch die Kriegsämter, die ex befleibet Hatte, und fein vertrandes 
Berhältuig mit Antoninue, bei ben, Goldaten in Wnfegem geſett 
Hatte. Defhalb ..... *) wurde er nicht ohne Ab ſichl voramsge- 
ſchickt und hielt ſich in Bithynien auf. Diefen lief. er jet todten 
obgleich er wegen beflelben an den Senat gefihrichen Hatte, daß er. ihn, 
bar früher von Macrinus aus Rom verbannt worden ſey, fo mie 
auch dem Julius Afper, die Etlaubniß zur Rüdlchr. gegeben Habe. 
Ein gleiches Schidſal traf den Sylla, der früher Statthalter von 
Gappabocien geweſen war, biefe Provinz aber bereits; verlaffen Hatte, 
weil ex ſich in Dinge mifchte, die in Nichts angingen und vom ihm 
aus Rom eniboten, ven celtiſchen Truppen begegnete, bie nach ben 
Binterguartieren in Bithynien, wo fie Unorbnungen angefangen Hals 
‚hen, auf dem Helmzuge begriffen waren, Diefe ließ er binrichten, 
. ohne dem Senat über fie Etwas mitzuißeilen. GSejus.Garus, Culel 
bes Staptpräfelten Fusciauus, wurde, weil er ein reicher Mann von 
Einflug und Einſicht war, vorgeblich, weil er Soldaten won ber Al⸗ 
baniſchen Legion auf feine Geite zu bringen fuchte, auf bie bloße An⸗ 
gabe.Pfenbantonins in dem Balafe verhört und hingerichtet ;]; Bas 
lerianas Pätns, weil er fein Druſtbild anf goldene Münzen als 
Schurad für feine Bahlesinnen Hatte prägen lofien. [Man beſchal⸗ 
digte ihn nämlich in Folge deſſen, daß er fie hätte mit feinem 
Beufbilde prägen laſſen, um ſich in das feinem Vaterland alas 





3 Mad hier fehlen wirher einige Worte. 
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tien benachbarte Goppabscten zu begehen und dort Empörung zu 
Aiften. 

5. Außer biefen wurden noch und zwar vom Senate zum Tobe 
verurtheilt) Silius Meffela und Bompontus Baſſus, denen Schulb 
zegeben wurbe, daß fle, wie er ſich auedrückte, an feiner Regierung 
feinen Gefallen fänden. Dies entblöbete er ſich nicht, dem Senate 
gerabe heraus zu ſchreiben, indem er-fle Bekrittler und Tadler feiner 
Berfon und befien, was im Palafte vorginge, nannte. „Die Beweife 
'ür Ihre gefährlichen Abfichten ſchidte id} euch nicht, da ihr fle ohne 
Nutzen lefen twürcbet: fle ſind ja fhon tobt.“ Es war jedoch noch ein 
ınberer'Berveggeund babei, [ba dem Meſſala Abel wollte, weil er 
ich im Senat Rarf auszulaflen pflegte, weßhalb er ihn gleich An⸗ 
ange, unter bem Vorwande, feines Beiftanbes benöthigt zu feyn, zu 
Ich nach Syrien entbot, damit er den Senat nicht umſtimmen möchte. 
Bei] Baſſus war es die Schönheit und die Hohe Ablunft feiner Fran; 
le war eine Abkommlingin des Severus Clandius und des-Marcus 
Intoninus. Er vermaͤhlte ſich ſelbſt mit ihr, und He burfte ans Jurcht 
or ihm nicht einmal ihren Verluft beweinen. Doch von feinen vers 
Hiebenen Bermählungen, die er einging und wobei er bald den 
Rann, bald das Weis machte, will ich fogleich ſprechen. In belderlei 
ten benahm er ſich aufs Unzuchtigſie. - - 2. = ö 

re . daß er über Ihn, **) der bie ganze 
Ja für thn eingeleitet, thu in das Lager geführt, die Solba- 
m zum Abfall ‚verleitet, ihm den Sieg gegen Macrinus ges 





9) 3 Ende des fünften und zu Anfang des ſecheten Capitels ſeh⸗ 
Ten breißig Jeifen. 
”) Den Gennye; f ‚oben 78, 31. 38. 
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wounen hatte, feinen Erzieher, feinen Führer gleich mit bem Antuikt , 


feiner Regierung in Nicomebien umbringen ließ, warb mit Kecht für 
‚die ſchreiendſte Undanfbarkeit angefehen. Er Ichte zwar zu üppig und 
nahm gerne Geſchenke an, ſchadete aber Niemand, und erwies da⸗ 
gegen Bielen Wohlthaten. Gr war. aber, was noch mehr heißen 
wollte, ein treuer Diener feines Herrn und. fland bei Maͤſa und 
Soämis in Hoher Gunſt; bei der Einen, weil er gewifier Maßen-ihr 
Sögling war, bei der Andern aber, weil er Mannes Gtatt bei ihr 
vertrat. Dies war jedoch nicht ver Grund, aus dem er ihn umbrachte: 
er wollte ihn vielmehr ausftatten, daß er fie heirathen fonnte, und 
ihn zum Eäfar ernennen, fonbernggfpeil er ihn anhielt, befonuen und 
vernünftig ſich zu benehmen. Er felbſt legie Hand an ihn und vers 
wunbete ihn, weil Feiner ver Soldaten den Mord beginnen wollte. 
Ein ſolches Ende nahm Ganııye. 

7. Auch .... ) Berus, welcher die dritle gallifcge Legion 
befehligte, und Gelllus Maximus, obgleich er nur Legat bei der vier⸗ 
ten fegthifgen Legion im zweiten Syrien. war, liefen fi einfallen, 
nad) de? Oberhertſchaft zu trachten und wurden hingerichtet. Go 
allgemein war bie Verwirrung, daß biefe Männer, der Eine vom 

Centurio zum Senator erhoben, der Andere, eines Arztes **) Sohn, 
ſich den Gedanken an die Alleinherrſchaft in den Ginn lommen ließen. 
Diefe nannte id allein, nicht weil fie allein fo verrädt waren, fons 
bern weil fie zum Genate gehörten. Gin Anderer, eines Ceuturio 
Sohn, unterfing ich, dieſelbe gallifche Legion aufzuwiegeln, ja ſelbſi 

1 





*) Hier fehlen einige Worte. 
' **) Im’alten Rom wurde bie Kunſt ber Be nur von Eflaven 
und Freigelaffenen geübt. 
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sin Wollenfabrifant die wietle, und ein Privatmarın die in Cyzicus 
Hegenbe Flotte, ald Pieudantoniuns in Ricomebien überwinterte, and 
fo noch an vielen Orten. So leicht nahm man es, nach der Herrſchaft 
gu freben uud Empörungen angufliften, da fo Viele wider Erwarten 
und fonder Verdienſt den Thron beſtiegen hatten. Riemand darf 
diefen Angaben ben Glauben verfügen . . «3. 2. 2. - 9 
ich habe es von Privatlenten, glaubwärbigen Maͤnnern; den Verſuch 
mit der dlotte lonnte ich in ber Nähe von Pergamus aus bes Naͤhern 
erfahren. . Ueber letzlere Stadt, fo wie über Smyrna ward ich von 
Maerinns gefept; und nach biefem Borgang konnte ih ns das 
Uebrige nicht. unglaublich ſinden. 

8. ine ſolche Bewandiniß hatte es auch mit dem Mentheien 
bie er ſich zu Schald lomwen ließ. Was er ſich gegen bie herfämms 
liche Sitte erlaubte, iſt von leinem Belang’ und hat uns keinen Nadys 
theil gebracht. Nur war eine Neuerung gegen das Herlommen, daß 
er. fih, wie ich ſchon bemerkte, Regentennamen beilegte ehe fie ihm 
zuerlanut wurden, und daß. ex ſich ſtatt des Gonfuls Mactinus aufs 
zeichnen ließ, obgleich ex wedet dazu ernannt war, noch dieſes Amt, 
das ſchon übgelanfen ivar, belleidet Halte, während er doch ſelbſt ans 
fange dieſes Jahr in brei Briefen nach Adventus als dem einzigen 
Conful bezeichnet Hatte; daß er ferner jegt zum zmeitenmal Conſul 
ſeyn wollte, ohne vorher ein Staatsamt beileibet, uber auch nur bie 
Ehrenzeichen eines Amtes gehabt zu Haben; daß er endlich beiden 
Botiofpielen wäßsend feines Aufenthalts in Nicomebien als Corſal 
das Triumphlleid nicht anlegte. 

9. Gr heirathete Cornelia Paula, um, wie er fagte,.früher Bas 


*) Auch Hier iR eine Lüde von ungefähr einer Zeile. 
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ber zu werben, ex, der ſich noch nicht eiamal Mann nennen Tonmnbe, 
Bei der Hochzeit wurden vicht anız au den Serat and bie Riitericheft, 
fonbern auch an vie Branen ber Senatoren Gefcyente verteilt. Bon 
Boll bekam Jeder hundert und fünfzig Srachmen und bie Soldaten 
huudert weiter zum Verſchenauſen. Es wurden Gladlatorenſpiele 
gegeben, bei denen er, wie früher bei den Votivſpielen, In pucpurver⸗ 
Sehuster Toga erſchien. Unter vielen aubern Thieren wurden auch 
‚ein Elefant und ein und-fänfzig Tiger erlegt, eine Zahl. auf Yie mar 
frucher noch nie gelommen war. Dech ex treunie ſich von Paula, 
. wellfle, wie er vorgab, ein Mal am Körper Habe, und verwählte Ad 
mit Aquilia Severa, eine Verbindung, durch bie ax unfere Geſete 
ait Füßen trat. ie, eine ber Veſta geweihte Jungfrau, brachte er 
aufs Schaͤndlichſte um Ihre Ehre und erfrechte ſich noch zu erflären: 
mich that es, damit ih, ber Oberpsicher mit Ihr, der Obervehaltn, 
öltergleiche Kinder zeugele.“ Weber eine That, ob welqher er auf 
dem Forum gegeißelt, in’s Staategeſaͤngniß geworfen und hingerichtet 
twexben follte, brüßtete er ſich noch, doch anch fie behielt er nihhlange; 
ex nahm eine britie, unb Tann Dan 
auf wieber auf bie Severa zurüd. 

10. In Ron ergaben fi mehrere Göhlerjeihen, unter aubeen 
Hatte die Bilvfänle ber IMS, die auf der Zinne Ühres Tempels auf 
einem Hunde veitet, Ihe Geſicht einwärts geichet. Garbanapal gab 
auch Kämpfe und fiellte viele Schauſpiele an, in melden ber Miete 
Anzelius Helix fich großen Ruhm erwarb. Gr wat feinen Gegnern 
fo fehr überlegen, daß er in Olympia im Bingen and dem Banlens 
tion auftseten wollie und Bei ben Gapkkolinifcen Spielen wiefli in 
beiden Gieger war. Die Eleer Hatten nämlich (fo ergäßlt man fh 

wvenigftene) ans Nißgunſt gegen ihn, damit er nicht nach Hercules 
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ber achte wůͤrde, gar keine Ringer in das Ehabinm gerufen, obgleich 
auf der Life amd) biefes Kampffbiel. Rand. In Mom aber flegte er 
witllich in Beiden, was noch Keinem ygr ihm gelungen war. J 

11. Unter Pfenbantoninns Widergejehlichteiten gehört auf 
viejenige mit dem Ciegabalns, nicht, daß er einen fremben Bott in 
Rom einführte, ober daß er ihm auffallende / Verehrung erwies; 
fonbern weil ex ihn ſelbſt über ben Jupiter ſehte umb ſich durch einen 
befondern Beſchluß zum Priefter deſſelben beſtellen ließ, daß er ſich 
beſchneiden Heß und fi) des Schweineſieiſches enthielt, [um ihn fo 
»eſto reiner zu verehren.] Er wollte ſich anfangs ganz entmannen. 
Bie er dies aus Weichlichkeit zu thun wünſchte, fo that er Jenes, 
1l8 einem Priefler des Gottes befonders zufommenb und verftärmelte 
Siele feiner Sreunbe auf gleiche Weife.] Auch trug er eine ausläns 
olſche Kleibung, wie fie bie Prieſter ber Syrier Haben, und ließ ſich 
oft darin Öffentlich fehen, woher er auch vornehmlich den Beinahmen 
es Affgriers erhielt. Ich übergehe bie anslänbifchen Befänge, bieder 
Sarbanapal mit feiner Mutter und feiner Großmutter dem Elegar 
jalus zu Ehren abfang, uüb bie geheimen Opfer von Knaben, bie er 
hm unter Sauberformeln ſchlachtete. Auch ſperrte er einen Löwen, 
‚inen Affen und eine lebendige Schlange tn feinen Tempel, warf das 
nännliche Slied eines Menſchen Hinein, beging no anderen gottlofen 
Anfug und umbängte ſich auch mit ungäßligen Amuletten. 

12. Doch ich übergehe alles dies, um auf das Laͤcherlichſte fr ’ 
ommen, daß er feinen Clegabalus fogar vermäßlte, als ob er Weib 
mb Kind Haben müßte. Diefe durfte nun freilich nicht arın, nicht von 
emeiner Abkunft ſeyn, weßhalb er Urania, die Sottin der Carthager, 
azu ausertohr und fle von dorther Bringen licß, fle fu dem Balaf 
ufflellte und ihr von allen Provinzen Hochzeitgeſchenke bringen Heß, 
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wie er bieß bei feinen eigenen Gemahlinnen gehalten Hatte. Diefe 
Geſchenke, welche noch bei feinen Lebzeiten gegeben wurden, forberie 
man hernachmals ein. Als Mitgift begehtte er nur zweigolbene koͤwen, 

welche fobann fpäter eingeſchmelzt wurden, Der Bolt felbk warb 
in einem goldenen Standbild aufgekellt, und mit vielfältigem 
Schmud behängt. Auf biefe Weife vergeubete ex bie großen Sum ⸗ 
men, bie er in dem öffentlichen Schahe fand, und die Ginfünfte reich⸗ 
‚sen nicht zu feinen Verſchwendungen Bin. 

13, ' Diefer Sarbanapal, bei dem fogar die Götter ſich ehelich 
verbinden mußten, lebte felöR auf's Unzüchtighe. [Er heirathete 
viele Fräuen, und hielt nod viel mehrere [ohne gefeßlicen Titel] 
An feinem Harem, nicht als ob er ihrer beburft Hätte, fondern um Bei 
dem Llebesgenuß. mit feinen duſiknaben ihre Kunfigeiffe nadiguahmen, 
[und fle zu Genoſſen feiner Schandlichkeiten zu nehmen, indem er ſich 
inmer unter ihnen herumtrieb. Viele Unzüctigleiten, bie nachzus 
Jagen ober anzuhören Einer nicht ansalten würde, that er mit ſei⸗ 
nem Körper und ließ ſich thun. Nur-einige Lüberliägfeiten, welche, 
vor Aller Augen getrieben, nicht verhehlt werben koͤnnen, will ich ers 
zählen. Er ging dei Nacht in Schenken, durch falſche Haare mas⸗ 
Hot, und verfah, was die Wirihinnen in.folen Häufern zu thun 
pilegten; er kam in berüchtigte Luſthaͤuſer, trieb die Dirnen hinaus, 
und trieb bort mit feinen Luſiknaben fein Unweſen; er beſtimmte eubs 
lich in dem Palaft ein eigenes Zimmer für feine Geilheiten, Raub 
nadt, wie bie Luilditnen, unter bie Thür, 308 ben in goldenen Ringen 
Hängenden Vorhang zuräd und ſuchte die Vorübergehenden mit 

ſchmachtender, gebtochener Etimme herbeizuloten. Es lamen dann 
auch immer weiche, bie herbeſchie den waren. Wie in andern Dingen, 
fo Hatte er auch hiefür feine Auffpärer in Menge, darch welche die⸗ 
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jenigen ausgelundſchaftet wurden, welche am beflen feine unzügjkigen 
Lüfte befriedigen konnten. Dafür mußten fle jedoch zahlen, und er 
that ſich auf ſolchen Erwerb viel zu Gut, ſtritt mit den Benoffen ſei⸗ 
ner Ausſchweifungen und behauptete, mehr Liebhaber als fie zu har 
ben und mehr ſich zu erwerben. 

"14. Dies that er mit Allen, die mit ihm fleiſchlichen Umgang 
Hatten; einen begänftigten Maun jedoch Hatte er, den er deshalb zum 
Eäfar ernannt wiſſen wollte. Auch als Wettfahrer feat er auf, im 
grünen Gewand zu Haufe, wenn man das ein Haus nennen will; 
Kampfrichter waren theils feine vertrauteren Geſellſchafter [Ritter 
and Fafferliche Hofbebierte] ſelbſi die Obriſten der Leibwachen, feine 
Großmutter, feine Mutter und feine Frauen, auch fogar einige vom 
Senat und der Gtabtpräfikt Leo. Da fah man denn den Wagens 
lenler wie einen gemeinen Wettfahrer bei den Kampfrichtern und den 
Solbaten unter tiefen Berbeugungen um Goldſtücke betteln. [Wenn 
er Ginem Recht ſprach, Hatte er noch allein etwas Männliches, in 
allem Anderen zeigte er im Handeln ſowohl als im Ton ber Stimme 
weibiſche Weichlichteit] Er tanzte beſtaͤndig nicht blos auf’ der 
Orcheſtta, ſondern auch gewiſſermaßen, wenn er ging, opferte, Bes 
ſuche empfing oder zum Volle vebefe. Endlich wäßlte'er ſich (damit 
ich wieder auf feine Verheirathnugen zurüd tomme) einen Gemahl. 
lließ ſich Frau, Bebieterin, Angufa heißen, fpann Wolle, trug eine 
Art Rephanbe und fhminkte ſich [mit Bleiweiß und Karin] bie 
Augen. Ginmal lie er ſich den Bart ſcheeren und gab deshalb ein 
Geh; ſpaͤter aber ließ er fich die Haare ausrupfen, um auch Hierin 
Weib zu feyn; oft nahm er auch im Bette Befude ber Sena⸗ 
toren au. j 

15. Des. Bemahl der neuen Augufla war Hierorles, ein fart- 
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her Sklave, ſfrüher Luſtknabe des Gordius, von dem er auch das 
Wettfahren erlernte, wohel er ſich auf eine ſonderbare Weiſe die 
Sunſt Elegabals gewann. Er flärzte bei einem Wettfahren vom 
Wagen gerabe vor bem Sitze des Sarbanapalns nieder, verlor beim 
Fallen den Helm und vor ihm fland er mit dem glatten Kinn und 
dem blonden Lockenhaar und warb alsbald in ben Balaft fortgeriffen. 
Hier getvann“er durch feine naͤchtlichen Verdienſte ihn bald fo, daß 
er hoch zu Ehren kam und mehr als der Kalſer ſelbſi vermochte, und 
daß man es ganz in Orbnung fand, daß feine Mutter, noch Sklavin, 
von den Soldaten nad; Rom geführt wurde und gleichen Rang mit 
den Gemahlinnen der Eonfularen erhielt. Oft warben nämlich von 
Hmm auch Andere zu Ehre und Macht erhoben, weil fie enlweder an 
feinem Auſſtande Theil genommen, ober fle in ehebrecheriſchem Bers 
haͤltniß mit Ihm Tebten: denn er wollte, (um auch Hierin bie unzüch⸗ 
tigften Ftauen nachzuahmen), baftte angefehen fein und ließ ſich oft ges 
fliſſentlich auf der Thatertappen, worüber ervondem Manne[Gierocles] 
tuchtig ausgefcholten wurde und Schläge erhielt, daß er oft Blaue 
Male im Geſichte davon teng. Jenen aber liebte er nicht blos mit ober⸗ 
Higlihem Ungeftäm, fondern ernſtlich und mit nachhaltiger Letden⸗ 
ſchaft, fo daß er varüber nicht nur nicht unwillig warb, ſondern im 
Gegentheil ihn darob nur um fo mehr liebte, und ffn fogar zum 
Caſar ernennen wollte, und feiner Großmutter, welche es ihuz vers 
wehren wollte, deshalb drohte, und feinetwegen felBR die Ganſt feiner 
Soldaten verſcherzte; und daß bieß Täter bie Beranlaffung zu feinem 
Verderben warb. 
16. Ein gewiſſer Aurelius Zoticus, ans Smyrna gebiketig, 
ben man auch von feines Vaters Kunſt ben Koch zu nennen pflegte, 
vard von ihm mit befonberer Zuneigung beehtt, flel dann in Uns 
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gnade nub es. warb ihſn zum Geile. Ders Mann Katie einen-aißletis 
fen, fpönen Körper und übertraf Alle an Größe des männlichen 
Glieds. Dies warb dem Kaiſer von feinen Aufipürern hinterbracht, 
er wurde plöplich von den Kampfſpielen weggerifien und unter fo 
großem Gepränge, wie es weber Augarus unter, Geverus, och 
Teribates unter Nero gehabt Hatte, nach Rom geführt. Gr warb 
oon dem Kaiſer, noch ehe ex ihn geſehen Hatte, zum Kämmerer ers 
nannt, ſmit dem Namen von Avitus, des Kaiſers Großvater, beehrt 
und wie bei einem Feſte mit Kraͤnzen geſchmuͤdt ‚J-unter allgemeiner 
Beleugstung in den Palaft geleitet. Mei feinem Aublicke ſprang 
Jener im Takte auf und als diefer ihn, wie billig mit ben Worlen 
‚Gebieter und Katfer,“ begrüßte, erwiderte er, indem er ben Naden 
näbchenhaft bog uud bie Augen niederſchlug, ohne ſich Fange zu bes 
senken: „Menue mich nicht Gebiete! ich bin nur Gebieterin!“ Gr . 
zing wit ihm fogleich in das Bab, und wurde, als er bei weiterer 
Entblößung ihn ganz feinens Rufe. entfprecgend fand, von fo geiler 
Brunf ergriffen, daß er ſich, wie eine Geliebte, an feine Bruft legte, 
ind an feinem Buſen fein Abendmahl eiunahm. Hierocles aber 
nußte befürchten, er möchte noch größere Gewalt, als ſelbſt über ihn 
tefommen, und, wie es bei Biferfüchtigen gewöhnlich if, von ihm 
u Falle gebracht werben, Ließ ihm durch die ihm befreundeten Weins 
chenlen einen ſchwaͤchenden Trank beibringen. Der Mann blieb die 
ange Nacht zu dem Liebesgeſchaͤft unfähig, warb, aller feiner 
Bunfibeweife.wieber verluflig, aus bem Palaft, aus Rom und fpäter 
ogar aus ganz Italien fortgejagt, und dies war fein Blüd, Iga 
er Kaiſer trieb feine Geilheit fo weit, daß er von ben Aerzten haben, 
vollte, fe ſollten ihm burch onatumifche Kunf zum weiblichen Genuß 


Tr | 
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der Liebe enipfänglih machen, wofür er thnen große Belohuung 
verhteß.] 
J 17. Aber bald darauf ſollte dieſer Sardanapalus ſelbſt den 
ſeiner Vertuchtheit wärbigen Lohn empfangen. Durch das, was er 
that und mit ih treiben ließ, warb er dem Volke und ben Soltaten, 
denen er fo ſehr fejmeichelte, verhaßt, und wurde endlich von Ießteren 
mitten im Lager niedergemacht. Der Hergang war folgender. Gr 
führte den Bafftanus, fein Geſchwiſterkind, in ben Genat, und nahm 
ihn, während Mäfa und Soämis ihm zu beiden Geiten fanden, zum. 
Sohne an, prices fi glüdlich, daß er mit einemmal eines ſolchen 
" Sohnes Bater fen, als ob er fo viel Alter an Jahren alß diefer wäre, 
und erflärte, er brauche jetzt Feines andern Sohnes, um fein Haus 
vor fünftigen Unfällen ſicher zu ſtellen; @legabalus Habe ihm bes 
fohlen, dieß zu thun und ihn Merander zu neunen. Ich-meines 
Teils glaube gern, daß es wirklich durch göttliche Fügung gefchehen 
iſt und ſchließe dies nicht ſowohl aus dem, was er felhf fagte, ale - 
aus dem, was ihm ein Anderer fagte, daß ein Alerauder, aus Emefa 
Tommend, fein Rachfolger werben würde, fo wie auch aus dem’, was 
fich in Obermyflen und in Thraclen begeben Hat. 

18. Kurze Zeit, vorher naͤmlich lam ein Dämon, der ſich für 
Alexander ben König der Macebonier ausgab, und ihm auch an Ges 
ſtalt und Anzug volllommen glich, in den Gegenden um bie Donan, ich 
weiß nicht auf welche Weife, zum Vorſche in, durhzog als Bacdhant 
mit vierhundert Begleitern, die Thyrſusſtäbe und Zelle von Hirſch⸗ 
talbern trugen, aber Niemand etwas zu Leibe thaten, Afen mb 

„ Ihracien. Me, wele damals in Thraclen waren, verfihern ein» 
ſtimmig, daß ihm Einkehr und jegliches Behärfni anf: offentliche 
den angewieſen warb, baß fein Befehlshaber, kein Soldat, fein 
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ſerlicher Ginnehmer, fein Gtatthalter einer Provinz es wagte, if 
s Rebe'zu Rellen, oder ſich ihm zu wiberfegen. Wie in einem Feſt⸗ 
finge zog er an hellem Tage bis nach Byzantium, wohn, wie er 
OR fagte, fein Weg ihn fährte. Bon ba ging er zu Schiff, landete 

dem chalcedoniſchen @eblet, brachte dort Nachte gewiſſe Opfer, 
tgtub ein Hölgernes Pferd in die Erbe und verſchwand. Dies ers 
he ich während meines Aufenthalts in Aſien, che ſich noch im“ 
m mit Baſſianus Etwas begeben hatte. 

19. So lange nun Sarbanapalus feinen Vetter chte, Hatte er 
chis zu befäräten. Als er aber gegen Jebermann mißtrauiſch 
xde und merkte, daß die Stimmung fid ganz für Jenen entſchied, 
ıgte er es, andern Ginnes zu werben, unb legte Alles daranf an, 
vans dem Wege zu räumen. Wie er num ginmal wirklich den 
erſuch · machte, richtete er nicht nur Nichts aus, ſondern kam ſelbſt 
Todesgefahr. Alexander wurde nämlich von feiner Mutter, feiner 
coßmutter uud ben Golbaten forgfältig bewacht; die Leibwachen 
gen, fo bald fle feinen Anſchlag erfuhren, einen gewaltigen Aufs 
nd an, und gaben ſich nicht eher zu Ruhe, als bis Sardanapal mit 
erander in das Lager kam, demüthig um fein Leben bat und flch bie 
ıölieferung einiger feiner Schandgenoſſen abbrängen Tief. Für 
erocles bat er auf's Klaͤglichſte und unter Tränen, bot ſelbſt feine 
hle bar und ſprach: „Nur den Einen laßt mir am Leben, Was 
: andy Yon ihm benfen möget, ober töbtet Tieber mid!" Kaum vers 
‚chte ex ſie zu befänftigen und fein Lehen zu reiten. Auch feine 
:oßmutter haßte ihn ob feiner Lebenswelfe, da er, wie fie fagte, 
dt einmal Sohn des Antoniuns fey, und entſchied ſich mehr für 

exander, als ob biefer in Wahrheit ihm entfproffen wäre. 

20, ls er ader ‚wieder einen" Anſchlag auf das Leben bes 
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Alerander gemacht hatte und die Lelbwachen von Meuem ſich cmyärs 
den, exfchien er mit ihm in dem Lager, wollte jedoch, als ex merkte, 
man laſſe ihm nicht aus dem Augen, um ihn daun zu-töblen, waͤhetnd 
Beide Mütter offener als biäher, wiber einander ſich ausſprachen und 
bie Soldaten aufreizten, eutflichen, und wäre aud) beinahe in einem 
Verſchlage enifommen. (Er wurde aber eaidedl und nichergemadht, 
in einem Witer von achtzehen Jahzen, und mit ihm verlor feine Mate 
ter, die ihn feft umſchlungen hielt, ihr Leben. Beiden hieb man bie 
Köpfe ab, und ihre Leichen wurden entblößt erh durch bie ganze 
Stadt geſchleppt, bann diejenige der Mutter frgend anbertmohte, bie 
feinige aber in den Fluß geworfen. 

21. Mit ihm mußten Rerben Olerocles, die Obriſten der Leib⸗ 
wache und Aurelius Cubules, der aus Emefa gebärtig war, [ums 
feine Lüderlichkeit und Verworfenheit fo welt, trieb, daß das Belt 
ichon früher feine Anlieferung geforbert hakte.} Er war Oberrech⸗ 
nungeführer gewefen und Hatte an Cinem fort Güter eingegugen. 
Sept wurbe er von dem Boll und ben Soldaten in Gtäde ‚zerrifiem, 
und mit ihm der Gtabtpräfelt Fulvius, am beffen, fo wie am feines 
Borgängess Stelle, wieber. Gomazon trat: deun wie wilden die 

Alten eines Lufifpiels eine Larve anfs Theater gebracht wirb, ſo 
mußte auch er ben leeren Platz ber Stabipräfekten füllen, Der [Gott] 
Glegabalns ſelbſt wurde ganz and Rom vertrichen, Mil dem Tiberi⸗ 
nus nahm es ein ſolches Cude, und Keiner von denen, welche bie 
Gmupörung mit ihm angefacht Haften und unter un mädrlig we 
den waren, blich am Leben, 
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mal und Die Caſſius zum zwei⸗ 
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4. Merander trat nach feinem Tobe ſogleich die Regierung am 


fund erklärte: feine Mutter Mamäs zur Augufte. Sie übernahm . 


die Leitung ber Gefchäfte, wählte weife Männer in bie Umgebungen 
ihres Sohnes, um ihn zum guten Fürften zu bilden, und Ins aus dem 


Senate bie Beften ans, um mit ihnen Alles, was zu thun war, zu 


beraten] Einem gewiflen Domitius Ulpianus übertrug ſie ben 


Oberbefehl über bie Leibwachen und die Beforgung der.übrigen Res: 


gierungegeſchaͤfte. 
Das Bisherige Habe ich alles nach genauer Erſorſchung aller 
Umfände beſchrieben, das Folgende aber war ich aufer Stand genam 


Aötzigfes Bud. - 1849 ° 


berichten, weil ich mich Lange Seit nicht in Rom aufgehalten habe. 
6 ich auf meiner Rädtcht ans Aflen nach Btihynien lam, erkrankte - 
» und eilte von da in meine Statthalterſchaft nach Africa; bei mete : 
t Rüdfunft nach Italien aber mußte ih faſt im Augenblid «ls 
tatthalter nach Dalmatien und von da nach Oberpannonien ; nad 
m und Campanien zurüdgelchrt, begab ich mich alabatd in meine 
imath zuräd, . B 
2. Dies iſt des Grund, warum ich das Folgende nit mit der 
igerigen Ansführlichteit behandeln lonnte. Ich will deswegen nur 
e furze Ueberſicht über Das geben, was bis zu meinem zweiten - 
nſalate geſchehen iR. Ulplanus hob viele verkehrte Cinrichtungen 
Sardanapalus wieder auf; ba er aber den Flavianus und den 
zefus Hatte umbringen laffen / um ihr Nachfolger zu werben, fo 
zb and; er von ben Leibwachen, bie ihm Nachts-auflauerten, nier . 
gemacht, obgleich ex nach dem Palaſte geftärzt war, umb ſich zu dem 
iſer und befien Mutter geflüchtet Hatte. „Noch bei feinem Leben - 
Rand aus geringfügigen Beranlaffungen gewaltiger Auflauf - 
Bolfes gegen bie Leibwachen, fo daß man ſich brei Tage laug - 
ug und von beiden Geiten Viele das Leben verloren. Endlich 
en die Soldaten den Kürzeren und fingen an, bie. Häufer in 
and zu Reden. Dadurch gerieih das Bolt in Jurcht, es moͤchte 
ganze Stadt zu Grunde gehen und fah ſich gebrungen, ſich mit 
em auszuhöhnen. Nach dieſem Borfalle warb Epagathus als der 
apturfäsher von des Ulpianns Tod vorgeblich als Statthalter nach 
ypten geſchict vamit durch feine Beftzafung in Rom. feine Uns 
en entſtehen möchten; von bort ward er nach Grein gebracht und, 
dort der Prozeß gemacht. [Da Aleranders Muiter fehr gelb 
tig war, fo fuchte fe auf jede Weile un mſammen zu treiben. 
4* 
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Anuch fchte fie für ihren Sohn eine Gemahlin aus, gab aber nicht 
zu, daß man ſie Augufa nannte; bald darauf entriß fie die ſelbe 
ihm wieder, obgleich er ſie —8 "liebte, und verbaunte ſie nad 
Afrika. Dieſer wagle der Mutter, bie ihn beherrſchte, nicht zu 
widerſtreben.] 

3. Biele Aufſtaͤnde gab es auf allen Seiten und zum Teil 
recht gefährliche, fle wurben aber unterbrüdt. Der bedentendſte und 
derjenige, der nicht nur in Rom, fondern auch anberwärts gerechte 
Belorguiß erregte, war ber 'Mefopotamifche. in gewiſſer Berfer 
nit Namen Artarerreg von. gemeiner, niedriger Abkunft hatte dem 
Barthern die Herrſchaft entriſſen, wieber an bie Perfer gebracht. unb 
herrſchte nun als König über fie. Bon ihm foll auch das Haus des 
Chosroes ſtammen. Nach Aleranders, des Meceboniers, Tode 
hereſchten feine maeeboniſchen Nachfolger lange Zeit über die Pers 
fer und bie Parther, fo wie über bie andern. Völter, bis fie ſelbſt auf 
einander losgingen und Giner den Andern zu Grunde richteten. 


>30 fie fh fo gegenfetig gef wäd Hatten, wagte e6 zuaftber Bars 


ther Mrfaces *) das macedoniſche Joch abzuwerfen, warb König ber 
Pariher, und hinterließ die Herrſchaft feinen Nachkommen, von 
denen ber legte Artabanus war. Diefer Mrtarerreo] ſchlag die Par⸗ 
ther in drei Schlachten, töbtete ihren König Mriabanns, [308 gegen 
Ara heran und wollte von bier aus das Bläd ver Ballen auch 
‚gegen bie Romer verfügen. Er bezwaug auch wirklich die Manera 
dieſer Befte, wandte ſich aber, weil er in einem Hinterhalt viel fei- 
ner Leute verlor, nad) Medien, belam einen großen Theil davou 
durch Iwang oder ben Schrecken feiner Waffen in feine Gewalt] 


) Statt Aeoanldie leſe ich Ageungs. 
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2b z0g von ba gegen Armenien. Hier ward er von ben @inges 
ornen, mit benen ſich Meber und Artabans Eöhne verbanden, ger 
Hlagen, und er ‚mußte nach ben Einen fächtig werben, nad 
Inbern aber zog ex ſich Bios zurück, am größere Steetitcäfte zu 
immeln. 

4. Diefer Mann tonde und furchtbar, da er mit einem Rare 
m Heere nicht blos Mefopotamien, fondern auch Syrlen bebrohte, 
nd verlanten ließ, er müßte Alles, was feine Vorfahren; die Alten 
terfer, früher beſeſſen Hatten, d. 5. das ganze Land bis zum griechi⸗ 
ben Meere wiever Haben. Gr für ſich verbiente num zwar feine 
ſeachtung, die Stimmung unferer Leite war aber fo, daß bie 
inen zu ihm übergingeit, bie Andern ſich nicht gegen ihn ſchlagen 
ollten. Denn fie find fo verweichlicht, fo zägellos, fo verworfen, 
iß die in Mefopotamien ſtehenden Truppen ſich erfrechten, ihren 
genen Feldhertn, den Flavins Heracleo umzubringen, und bie Leibe 
achen außer der Ermordung bes Ulpiauns auch über mich unzu⸗ 
leden waren, baß ich die Soldaten in Pannonien in fo firenger 
ucht Hielt, und fie mid fogar ausgeliefert Haben wollten, weil fe 
rchteten, man möchte fie unter gleiche Zucht nehmen, wie die 
annoniſchen Soldaten. 

5. Allein Alexander kehrte ſich nicht daran, und erwies mir 


ıter Anderem aoch die @hte, daß er mid; zum zweiten Gonfulat 
id zwar mit ihm felber erhob, und bie mit bem Amte verbundenen - 


sen felbf zu beſtreiten verſprach. MS bie Golbaten daruber 
fgebracht waren, beforgte er, fie möchten mic das Lehen nehmen, 
zum fie mich in der confularifegen Amtstracht erblickten, und bes 
hl mir deshalb die Zeit meines Gonfulats mi außerhalb Rom’s 
Italien aufzuhalten. So lam ich denn erſt fpäter nach Rom und 
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Tamwanien zu ihm, hielt mich einige Tage in feiner Nähe auf, ließ 
mic, ohme Furcht vor den Soldaten fehen, nahm dann, wegen 
Schwaͤche der Füße Nrlanb bei ihm und reiste nach meiner Heimath 
ab, um beun Hier deu Reſt meiner Tage zu verleben, wie mir ſchon 
bei meinem Aufenthalt in Bithynien bie Gottheit die augenfällige 
Belfung:dazu gab. Im Traume namlich glaubte ich von ihr den 
Befepl zu vernehmen, meine Geſchichte mit folgenden Berfen zu 
ſchließen: 
Zeus entrückt' aus Geſchoßen und aus dem Staube ben 


Heltor, 
Aus dem Morden der Männer und aus dem Schlach⸗ 
„tengetümmel. 


"Hiftorifcpes Regifter. 
{Die erfte Ziffer mit darauf folgendem Komma bedeutet das Buß, die fol- 
gende‘ ba Kapitel &r, find” German) 


Mas, Fluß in uni, 7, 3. 
Hecademie in Athen, von Sylla ihrer ſchoͤnen Baumgaͤnge beraudl⸗ 
Fr. 250. 

Acerraner, von Hannibal granfam behandelt. Br. 165. 

Acerronia Polls, Begleiterin Agrippina's erttinft in dem Meer, 
61, 13. 5 

Ach ãer gerathen in Streit mit den Lacedämontern, welche bie 
Römer zu Hülfe rufen und dadurch bie Trennung des achaͤiſchen 
Bundes herbeiführen. Ft. 208. Sie Hatten von Halbjahr zu 
Sold lehr Bundesfigungen. $t. 203. 

Adaja wird im Kriege des Octavlannd gegen Sertus hart mitge⸗ 
nommen. 48, 39.46. Wird bei der THellung ber Provinzen 
zwiſchen Auguſtus und dem Genat fenatorifche Provinz, 53, 12.5 
unter Tfbertus nebſt Macedonien kaiſerlich, unter Claubins dem 


1854 BGiiſtoriſches Regiſter 


Volt zurůclgegeben / 60, 24. wird vou Nero für fret erflär, 63, 
11. unter Befpaflan biefes Vorrechts mieber beraubt. 63, 11. 

Aqhillas empfängt dem Pompefus mit verſtellter Höflichkeit ame 
laͤßt ihn dann umbringen, 42, 4. zieht mit dem Heer gegen Caͤſar 
und läßt fogar deſſen Geſandte umbringen, 42, 37. wird auf 
Arſinoe 's Befehl ermordet. 42, 40. 

Man;) Aciliue Glabrio vertreibt den König Antiochns ans 
Griechenland und [hät nicht nur die Tempel, ſondern verſchoͤnert 
fie noch. Br. 262. 

Man.) Acilins @labrio, 35, 12. Idet zen Lucullas im Mitfeis 
batifchen Kriege ab, 5, 14. geht nicht zum Heer, fondern bleibt 
in Biihymien,, 35, 17. gibt ein Gefeb gegen ben Wemierkanf, 
36, 21. 

Ban.) Keilius veriheibigt die Stadt Oricum gegen Pompeies, 
42, 14. 

(Ban) Aeilius Glabtio (Gonful 844) wird son Domitiam⸗ 
umgebradit, weil er ihm im Weltlampf gegen wilde Thiere übers 
legen iſt. 67, 12. 14. 

(Ban.) Acilius Glahrio, früherer Eonful, wird von Pertiner. 1773 
geehtt, 73, 3. 

AcropoJis, Feſte an den caſpiſchen Bäflen, 37, 1. 

eroceraunien am Cude yon Cpirus, an dem. honifgen Beer: 
buſen, 41, 44. 

Acte (Claubio) eigentlich eine aus Aflen gebürtige Ellarin, eine 
Buhlin des Nero, 61, 7. . 

Act iſche Spiele wegen des Gieges bei Actium. 51,1. 18. 5% 1. 
59,.20. 

Actium, Vorgebirge. Lage deſſelben, zo, 12. (Dem Apollo ges 
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weißt, 50, 12. welchem auch Anguftus daſelbſt ſpater einen Tem⸗ 
pel errichtet, 51, 1: mb bie fogenannten actiſchen Spiele alle fünf 
Jahre gibt, 51, 1. bie auch unter ben folgenben Raifern gefeiert 
werden, 59, 20. 

Ihana, Gtabt in Eilicden, 47, 31: 

Inenyfirä, Feſtung in Adiabene, 88, 22. 

Idiabene, Provinz in Aſſyrien. Lage berfelben 68,26. Kluft 
daſelbſt, Fr. 9. vergl. 68, 27. Tigraues fällt unter Nero in dass 
ſelbe ein und verwäßet es, 62, 20, von Trajan erobert, 68, 26. 
von Severus mit Krieg überzogen, 75, 1. 2.8. 
dler der Legiowen Ranben-unter einem Kleinen Tempel, — beveus 
teten Ungläd, wenn man fie mit Mühe aus der Erbe Bob. 40, 18. 
flogen bet Conſelrationen von ten-Scheiterhaufen auf,. 56, 42. . 
74, 5. 
dras, Zelbhert der Belgier gegen Gäfat, 39, 1. 

draſte, bei den Britanniesu ala Göttin verehrt, Heißt auch kindatr 
62, 7. und Andrafe, 62, 6. 

prian, fee Habrian. 

deumetum, Stadt in Afrika. Gäfarılandet bei ige, wird aber - 

zurůckgeſchlagen 42, 58. von Tilus Sertins erobert, 48, 21. 

duatiker, 39,4. J 

dventus, früher Speculator bei dem Se wann aanmerer, aus 

letzt von Mactinus zum .Genator, Conſul und Stadipraͤfekt ges 

macht, 78, 13; 14. 
as, fiehe Anas. 
dilen, ſchon zu Caſars Zelten von ben —E vertreten, 

41, 36.-unter hen Triumvien von Mrätoren und Bollstriiunen, 

19, 16..58, 2. Gin Wedil wirb von einem Vollotribun in Ge⸗ 
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wahrſam gebracht, 40, 45. Bon Caſar wich ihre Zahl auf jede, 
awel patricifche und vier plehejfflge Cumb unter Ieptern zwei 
Gexealen) fegefeßt, was bis auf Dio's Zeiten fo gehalten wich, 
43,51. Gin Eurulädil wirb ein plebefifcger, 53, 33. Weil viele 
Senatoren in den Bürgerfriegen verarmten, fo wollen fie biefes 
toſtſpielige Amt nicht übernehmen, 49, 16. oder legen eötwiebernies 
ber, 54, 10. beaufſichtigten unter den Kaiſern auch Die öffentlichen 
Gebäude und’ die Kloaken, 49, 43. forgten für bie Meinlichkeit der 
Straßen, 59, 12. trafen die Laͤſchanſtalten bei entlchenden Brän- 
ven, 53, 24. vernichteten ſchmaͤhende Maueranfchläge, 56, 27. 
: Hatten Senatsbefchläffe.in Berwahrung, 54, 36. 
Aeduer ſuchen bei Cäfar Schutz gegen die Helvetier 38, 32. 34. bi⸗ 
39, 2. empören ſich, 40, 37. 38. 
Yegea, Stadt in Cilicien, 47, 30. font auch Megä, 78, 39. 
Aegeſtes, Numitots Eohn, von Autulins umgebracht, Br. 3. 
Aegina uimmt Anguß den Athenern, welche bisher bie Nupung 
daraus gezogen Hatten, 54, 7. 
Aegypten, erhält den Ptoiemaus wieber duch Gebinins, 39,58. 
: empört ſich gegen Gäfar, 42, 9. 34. wirb bezwungen umb ber 
Cleopatra zugelheilt, 42, 44. von Antonins aus Rüdfidit fir 
Gleopatra begünfligt, 49, 41. Detavian verzeiit thm nach ber 
Sqhlaqht bei Actium, 51, 16.; macht es aber zinsber, 51, 17. 
Es wird eine katferliche Brovinz, 53, 12. 6 erhält feine Gene 
toren, fonbern Ritter zu Gtattpaltern, und Erſtere dürfen ohne 
‚befondere Erlaubniß in Privatangelegenheiten nicht dahin reifen 
— damit nicht ein ohnehin ängefehener Mann tn biefem Lande, 
vas fo viel Hülfequellen hat, zu mächtig werde, 51, 17. Auch fol 
tein:Yegypler Senator werben, wovon erfi unter Garacalla bes 
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ae Velſpiel vorlommt, 51, 17. 76, 5. Die Juden enpöten ſih 
daſelbſt, 88, 32. Das Land empört ſich zu M. Aurels Zeiten uns 
ter Auführung eine Prieftere IRborus, 71, 4. Spüle Borfälle 
dafelöR, 78, 34. 36. 

Aegypter. Ihr Rationalcharakter, Leichtſinn, UnbeRänbigkeit, 50, 
24. 51,17. Gaben viele Götter, wegen deren fie oft ſelbſt mit 
einander Kriege führen, 42, 34. Ihr Gotterdienſt wird innerhalb 
ber Ringmamern oft, auch von Augufns, verboten, 83,2. Ele 
‚rechnen ihre Monate zu dreißig Tagen, 43,26; — find ſehe rüſt⸗ 
tige Saßträger, 50,28. Geserus läßt ihre ge heinen Bůcher uber ⸗ 
all wegnehmen, 75, 13. 

Aelia Gapitolina, am Jeruſalen's Stelle non Satan erbaut, 
69, 12. " 

Melia Gatella, tanzt in ihrem aötjigken Jahre pn an. Rerö's 
Bartfefe, 61, 19. J 

Kelianus, (Gafperius) Praͤfeet unter Domitian uud Rerva wiegelt 

die Leibwache gegen Ichtern auf, 08,3. und wis bafkı von Ira 
jan zur Strafe gezogen, 88, 6. J 

leliſche Brüde, 69, 23.: 

lelins Gallus, fiche Gallus, J 

le lius Saturninus, ſiehe Saturninus. 

lelius Gejanns, ſlehe Sejanus. 

telins Tubero, ſiche Tubero, 

el ix Aurelius; beruhmter Kunflämpfer under ‚Hellsgabalus, 

79, 10. 

emilta, eine Veſtalin, wirb ihrem @eläbbe untren, Br. 220. 

emilianus, Gehen und deld herr Rigers, Stat tn der Schlacht 

74, & " 
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Waelliac) Femtlianus, Elatthäler im Vattſchen Spanien wich 
auf Caracalla's Befehl Hingeriäitet, 77; 20. 

(Eucins) Armilius Vaulus belegt ben König Vertus — fehr Lob, 
Fr. 196. laßt feinen Soldaten zu viel Feiheit im Pländern, 

- 81.196282. 

(Barens) Aemilius Lepidus, Trhumvir, |. Lepidus. 

(Eucius) Aemilius- Paulus wich von ſeinem eigenen Bruder, dem 
Trlumoir Lepibus, auf die Hetungslifte gefeßt, 47, 6, varf aber 
nadjher nach Meine in bie Verbannung, 47, 8. iR vielletcht der ⸗ 
ſelbe, welcher unter Auguſtus gegen bie Gattabern und bie Afins 
tier zu Gelbe zug, 53, 29. 

Aemilins Rechns, |. Acmilius. 

(Bampreus) Hemilins Scaurus, ſ. Scaurus. 

Aemilins Lätns, jr Ritus. 

Aemilius Saturninns, ſ. Saturninus. 

Ae ne as Iommt-vori Macevonien hei, erhält Lavinia zur Gemahlin, 
bleibt in ner Schlacht gegen den Tyrrheuerkonig Diegenttus, Br. 3. 
Sein Geſchlecht geht mit Nero aus, 62, 18. 63,29. 

Ae quer erobern Tufculum, gewinnen eine Sqhlacht gegen Mars 
- Minucins, und Quintius wich gegem fe yııt Dietator getoäßtt, 
#r. 50. 51. 

Aerzte erhalten von Auguftus Befrekung yon Megdben auf ewige 
Zeiten, wegen Mufa’s glüdticher Kar am bemRatfer, 53,90. 

Hefar bedeutet im etruseiſcher Sprache Gott, 58, 28. 

Aesculap, 77, 166. 

Aeferninus, f. Marine Marcelins. 

Wethiopien, 633. 

Rethiopier fallen zu Nugufns Zeiten unter ihrer Königin Caudace 
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In Yaggbten ein, werben über von Pekyulus- qurkitgeirieben, 
54.5. ihre Hauptkabt Tapane-cheudaf. 

letna fpeit Feuer vor der Sqhlacht bei Actium, 50, 8. 

;etolier- unterflüßen. ven König Pyrrhus, Br. 102, bagegen den 


BFlaminins gegen ben Koͤnig Vhilipp. Br: 184. unb dom Caſar in 


dem Burgeriueg 41, 51. 

fer, Domitius, ſ. Domitins. . 

'uchus) Afranina,.Legat des Pompejns im Orient. won Bhraas 
tes, 37, 5; wich auf bes Pompejus Beranfaltung Eonful 694, 87, 
49. iſt ein beferer Tänzer ale Siaatemann, ebenb: Begat in dem 
Bürgerkrieg In Spanien, wo er dem -Gäfar viel zu ſchaffen macht, 
41,20. muß ſich aber ergeben, 41, 221 ficghfebodzwicher bei Pharſa⸗ 
Ins gegen Cäfar und geht nach dem Verluſte der Schlacht zu Cato, 
42,10. flieht nad Mayritanien, wird: aber ergriffen und auf 
Caſar's Befehl umgebracht, 43, 12, 

ubliue) Afranins Politus thut bei. einer Krankheit Ealigula’s 
das @elühbe, auf. den Fall feiner Genefung felöR Rerben zu wollen, 
und ber Raifer zwingt Ihn, Wort zu Halten, 59, 8. 
itiea.. Nach der pharſaliſchen Schlacht und her: Belegung bes 
Selpio uub des Cato nimmi.Gäfas Be von Namidien und cheilt 
Africa in zwei Theile: Altafrita oder ybien in der Gegend von 
Carthago; Nemafrica oder das aeubezwungene Numibien, 43, 8. 
war unter dem zweiten Triumvicat bald dem Caſar, bald dem Ans 
tonius, bald: wenigftena. dem Scheine nach, Levidus zugetheilt, 
48, 1. 21. bo, 6. — Das Cyrenaiſche Lybien von Antonius ber 
Cleopatra geſchenlt, 49, 41.5 ‚bei bes Thelleng ber: Prowinzen 
wiſchen Auguſtus und dem Senat wird Africa und Numidien 
ſenatoriſche Provinz, 53, 12, bekommt nebſt Aſten confalavifche 
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SEtatthalter, bie übrigen Provingen Proprätoren, 53, 13. Caligula 
weist das Heer und Numibien einem Andern als bem jeweiligen 
Statthalter yon Africa zu, 59, 20. Mauritanien wirh von Kaiſer 
Claudius {u zwei Provinzen, bie Tingitaniſche und die Gäfarifäe, 
eingeiheilt und jebe erhau einen Bitter zum Gtatthalter, 60, 9. 

Afrkcaner Am Rufe der Treuloflgleit, 81.132. Der Rohheit und 
Wildheit, 77, 6. Afelcanifche Thiere, Elefanten, Pardel u.a. wers 
den zu den Thierhehen In Mom gebracht, 53, 27.54, 26.1. ſ. ſ. 

Agamemnon. Borgeblige Nachkommen vefielben in. Comana, 
‚einer Stabt in Eappabocien, 35, 11. , 

Agsthofles, Konig von Gicilien, Fr. 104. 

As athoſthenes, ein alter Geſchichtſchreiber, Br. 9. 

Agrariſche Befege, ſ. Leges. 

aͤciliue) Agricola, ein riedernachtiger Schweichler Bloutian’s 
wird umgebracht, 78, b. 

(Enejus Julius) Agricola läßt Britannien, das er unterworfen 
Hat, umfcifen, lebt in Dunkelheit und Dürftigkeit und wird auf 
Befehl des Domitianus bingerichtet, 66,.20. 

Mareius) Agrippa, erſt Sllave und Haarktaͤusler, wirb unter 
Kaiſer Nacrinus Statthalter von Paunonien und Dacien, 78, 10. 

(Marcus Bipfanius) Ngrippa befommt von Octaviauus den Krieg 
gegen Gertus Bompejus 48, 20., wird gegen Antohins gefenbet, 
um Stpuntum wieber zu nehmen, 48, 28. wich Gonfal 717., geht 

‚als foldger. gegen bie empörten Gallier über den. Rhein, erhält die 
Ehre des Teiumphe, die er ſich jedoch verbittet,. ruſtet eine Flotte 
‚gegen Sextus Pompejus ans, 48, 49. legt ben Hafen bei Bajk am, 
48, 50. gewinnt bei Mylä ein Seelreffen gegen des Gertus Poms 

"38 Anmiral Demochares, 49, 3, 4. ſehzt nach Eicilien über, um 
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dem Gornificius Hülfe zu bringen, 49, 6. 7. gewinnt eine entfchels " 
dende Seeſchlacht gegen Sertus Pompejus, 49, 810. if ver 
erſte und ber lehte Römer, bes zur Auszeichnung eine goldene 
Krone mit Schiffſchnaͤbeln befommt, 49, 14. wird gegen die Dals 
matier geſchidt, C. 38., ſtellt die Marciſche Waferleitung, öffent» 
liche Gebäude und Laudftraßen Her,. reinigt die Kloaken und gibt 
dem Bolt als Aedil prachtvolle Spiele, Läßt Del und Salz an bie 
Bürger vertheilen, und eröffnet dieſes Jahr für Männer und Weis _ 
ber unentgeldlich die Bäder, C. 42. 43. erobert gegen Marcus 
Antonius bie Stabt Metgone und läßt den König Bogub töten, 
50, 11. erobert die Infel, Leucas, Paträ und Eorintf ‚und ges 
winnt eine Seeſchlacht gegen Duintus Nafidius, 50, 13., eine 
andere gegen Gofflus, 50, 14. nad} der Schlacht bei Actium bes 
kommen er und Mäcenas unumfchränfte Vollmacht, für Octavian in 
Rom und Italien zu Handeln, 51, 3. Agrippa erhält als Steger 
in der Seeſchlacht eine meerfarbene Flagge als Chrengeſchenl, 
51, 21. räth dem Augufus, bie republicaniſche Verfaſſung wieder 
Herzußellen, 52, 2—13. iR mit Auguſtus Eenfor,.52, 42. und.726 
zum zweitenmal Gonfal, 53, 1. Auguſtus gibt ihm feine Schwe⸗ 
Rertochter zut Gemahlin, ebenbaf. Agrippa verfchönert die Septa 
auf dem Maxefelde 53, 43. — baut ben Gänlengang des Nep⸗ 
tunus, das laconiſche Bad und das Pantheon, 53, 27. — zieht, 
als fein Hans abbrennt, zu Auguſtus in ben Palo, ebeudaſ. 
Auguftus Ühergiebt ihm in einer gefährlichen Krankheit feinen 
Siegelcing und erllaͤrt ihn damit gewiſſer Maßen zu feinem Nach⸗ 
folger, 53, 30. 31. Weil Marcellus darüber empfindlich wich, 
gibt Auguftus dem Agrippa die Statthalterſchaft Syrien. Diefer 
‚fenbet aber nur feine Legaten dahin und verteilt auf eebo⸗ 
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58,52, Auguſtas zwingt Ähe, um ihn ale Stadwruͤfect mit 
höherem Anfehen zu umgeben, ſich von feiner Gemahlin, obgleich 
fle feine-Michte war, zu ſcheiden und ſich mit der Julia zu ver 
mäßlen, 54, 6: Julia gebtert ihm ben Eafus, 54, 8. Er gehtals 
Statthalter nach Gallien, das theils durch Innere Händel, thetls 
von den Celten beuntuhigt wurde, unb ſchafft daſelbſt Ruhe, 
54, 11. ſodann nach Htfpanfen, wo er mit großen Anſtrengungen 
die Gantabern beſiegt, 54, 11. erhalt von Auguſtus auf fünf Fahre 
bie Gewalt eines Boltsteibuns, 12. bekommt einen zweiten Sohn 
Lucius, welchen Mugufus nebſt dem ältern aboptirt und zu feinen 
Nadpfolgern in der Herrſchaft erflärt, 54, 18. iſt nicht ohne Reis 
ber, 15. geht wieder nad; Ehrien ab, 54, 19. befommt Krieg in 
dem cimmerifchen Bospornd und beenbigt Ihn ruhmvoll, 54, 24. 
Die Tribungewalt wird ihm verlängert; er muß gegen bie 
Bonsonter’zu Felde ziehen, bie- ſich aber noch vor feiner Ankunft 
Au Frieden geben. Muf der Müdteeife erfranft-er-in Gampanten 
und Richt. Auguſt Hält ihm ſelbſt die Leichenrede und laͤßt in in 
feiner Gruft beifehen, 54,.28. Noch nach feinem Tode wird Ihm 
ein Sohn geboren; Ageippe: Boftumus, 54,29. Sein Lob, 53, 
23. 54, 29. 

(Gojas) Agtippa · Caſar, älteker Soha deo Vorhergehenden dom 
Julia, 54, 8. wird von Auguſt adoptirt, 54, 18. fipt bet den 

Schanſpielen neben Tiberins, was Auguß mißbliligt, da er dar⸗ 
über ſtolz werben Fönnde, 54, 27. gibt Spiele bei der Kackehr 
‚Augufts, 55, 8. fängt an ausfehmelfend zu werben, 55, 9. geht 
‚mit in den Krieg nach Armenien ab, flicht bafelbft; und feine Leiche 
wieb nach Mom gebracht 55, 11. 12. 

acht) Agrippa Eifer, gweiter Sohn tes Vipſanlus Agrtirpa 


von der Iulia, von Auguſt adaptirt, "54, 18. wich audfcgmeifenn, 
+55, 9. Richt noch jung, 55, 11. 
Agrippa Pokumus, dritter Sohn des Vipſanius Agrippa, nach 

deſſen Tode von Julia geboren, 54, 29. — feine niedrige Geſin⸗ 

nung — Bifchen iR feine Leibliugebeſchaͤftigung, ernennt ſich des« 
halb auch Neptunus — macht dem Anguft Borwärfe, wied auf, 
die Jafel Planafia bei Corſiea entfernt. 56, 32. Auguſt beſucht 
ihn noch Fury vor feinem Tode, ſchelnt fich mit ihm ausiähnen zu 
wollen, weſhalb Livla in ben Verbacht kommt, jein- Lehen verkürzt 
au haben, 56, 20. Ziberius laßt den Mgrippa gleich vach dem 
Ableben Auguſt's aus der Welt ſchaſſen, 57, 3. — Ein Pfeudos 
agripba, 57, 16. u 

Agrippa Bibnkenus, f. Vibalenus. 

Agrippa Herobes, f. Herodes. 

" Agrippe, der Jüngere, König vom Zturäa, lommi unser Befyaflanas , 
mit feiner Schwefler Berenice nach Rom und erhält Prätoren- 
zang, 68, 15. 

Agrippina, Auguf’s Enkelin von Agrippa und Julia, des Gere 
mantcus Gemahlin, wird yon dem Geere In Deutfchlanb gefangen 
gelegt, 57, 5. Tiberins it mißtrautich gegen fe, 57, 6. läßt Re 

umbringen, 58, 22. ihr Sohn Baligula bringt ihre M ide nach 
Rom und tapt fle in der Gruft des Augufus beifegen, 59, 3. 

Agrippina, "des Germanicus Tochter, Gemahlin dis Eneus 
Domiltins, Nero’s Mutter, 58,20. Nero's Geburt, 61, 2. — 
treibt Unzucht mit rem Braber Caligula, wich aber, ba fie es 
auch mit Sepidus Hält, auf die Pontiſchen Infeln verbasint, 59, 22. 
Auch Tigellinus Sophonius hat verbotenen Umgang mit ihr 68, 23. 
Kaifer Claudius ruft fle ans der Berbannung zuräd; 60, 4. fie 
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ſchmmeichelt ſich fo ſeht bei dem Ofelm ein, daß er Regur Gemahlin 
nimmt. Als ſolche fpielt fie viel Intriguen, laͤßt ihten Stieffohn 
Britannitus ſchlecht erziehen und vermag ben Kaiſer, ihren Soße: 

Nero zum Eidam und an Kindes Statt anzunehmen, IR grauſam 
und läßt Mehrere umbringen, 60, 82. — nene Liebſchaft mit 
Ballas, 61, 3. ſelbſt Seneca lommt in Verdacht, 61,40. fie vers" 
giftet ven Claudius, 60,34. will ih in die Gtautsgeichäfte 
miſchen, wird aber auf den Rath des Seneca und des Burrhus 
fern gehalten, 61, 3. iR herriſch felöf-gegen Nero, 61, 7. fall for 
gar mit ihrem Sohne Blutſchande getrieben Haben, 61, 11. foll 
mittelſt eines kunſtlich ſich Isfenden Schiffes im Meet umlonmen, 
f&jwitmt aber glädlich an’6 Ufer und wird Hierauf von Ruder 
lnechten erfchlagen und von dem Sohne noch als Leiche mißhans 
belt, 61, 12—14. 

Babius) Agrippinns, Statthalter in Syrien unter Macrinus, auf 
den Befehl des Heltogabalus hingeriitet, 78, 8. 

Agron, König in Illyrlen, Vater Pinnes und Gemahl der 
Teuta, Br. 144. . 

Ag ylla, nachher Gäre.in Etrurien, Fr. 0 

Atademie, ſ. Atademle. 

Alabanda, Stadt in Carien, 48, 26. ' ’ 

Alamannen, f. Alrmaunen. 

Alba Longa, Stadt, Uıfprung Ihres Namens, Fr. 3, 

Alba Pormpeja, Stadt in Ligurien , Planzkadt Pompejus des Groe 
Ben, Geburtsort bes Kaiſers Pertinar, 73, 3. 

Albaner in Aſien überfallen ben Pompefus in ben-Winterquars 
Hexen, 88, 87. werben von ihm ſodann ſelbſt angegriffen, 37, 3.4. 
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er vertraͤgt ſich jedoch mit ihnen, 37, 5: Ihr Sand wird von Publius 
-Gantdins erobert, 49,24. ° 

Albanerberg, im Latinerland, 66, 3. Juplters Standbild auf 
Ah, 39, 45. 44, 10. Tempel der Juno daſelbſt, 39, 20. Die 
Sonfuln haben dort eine eigene Wohnung, bie fie während des 
Latinerfeftes beziehen, 54, 29; Tiberius Hält ſich oft bafeföß u 
58, 24. auch Domitianns, 68, 3. 87,1.14. 

Albanien, 38, 31. 

Albanifche Legion, ein Theil ter Leibwache, vom bbanaerg wo 
ſie in Befapung, fo benannt, 78; 13. 79, 4: ſtand unter Nacrians 
fin Eyrien, 78; 34. 

@ucius Poſtumius) Alb inus, Felbherr in Illyrien gegen Tenta, 
Br. 144. J 

eclmus Clodius Septimiue) Albinus, Feldherr unter Commo⸗ 
dus, 72, 8. Unter Pertinax und Didius Jullanus Statthalter 
in Britannien 73, 14. Severus verſpricht ihn zum Mitregenten 
und Thronfolger anzunehmen, 73, 15, will nach Nigers Beflegung 
Nichts mehr davon wiffen, und bekriegt ihn. Gt wir bei Lug⸗ 
dunum geſchlagen und entleibt ih, 75, 4—7. ‘ 

+ Album Senatorum, Verzeichniß der Senatoren, noch zu Dio's Jels 
ten gebräuchlich, 55, 9. 

Algandomi us, arabifcher Jürſt, unterwirft ſich dem Lucullus, 
g8, 2. iR auf Seiten der Varther gegen Craſſus, 40, 20. ſchlägt 
RG unter dem Trlumvirat zu Baflus, dem Statifalter von Syrien, 
AT, 27. ‘ 

Alemannen, die Weiber derfelben ziehen den Tob der Sklaverei 
vor, 77,13. 14. Ihre Männer wollen durch Zaubermittel den 
Garacalla verrädt gemacht Haben, 77, 15. 

. ze 


Alexander ber Große hat ein Standbild in Bades im Tempel des 
Hercules, 37, 52. Octavlauus läßt fich feinen Leichnam in Aerans 
rien zeigen, 51, 16. Severus verſchließt die Gruft auf immer, 
Garacalla äfft if nach, 77, 7. f. 78, 19. deögleichen Pescenrin⸗ 
Niger, 74, 7. Trajanus (R fein befonderer Nacheiferer und wäre 

auch gern nach Judien gezogen, 68, 29. Unter Heliogabalus durch⸗ 
sicht in Dämon unter feinem Namen Thracien, ommt nad) Byan ⸗ 
tum und ſeht von da nach Chalcedon über, bringt Opfer, begeäbt 
ein bölgernes Pferd und verfchtwinde, 79, 18. 

Alerander Jamblichus, des Altern Bruder, in Emeſa. Auguf 
nimmt ihm das Reid), führt ihn im Triumph auf uud läßt iha 
hinrichten, 51, 2. 

(Sulius) Alerander in Emeſa, unter Commodus hingerichtet, 
72,14, 


- (Julius) Alexander, deldherr unter Trajauns, 68, 30: 


Mlerander, Sohn des Trinmvirs Antonius und der Eleopatta, 
49, 32. Antonius wirbt für ihn um die Tochter des Königs vom 
Armenien, 49, 39. Als diefer nicht daranf eingeht, vermäßlt er 
ihn mit Jotape, einer mediſchen Fürlenfogter, 49, 40. 44. und 
weist ihm das eroberte Mrmenien an, 49, 41. Der Vater nennt 
ihn Sol, feine Schwefter Cleopatra Luna, 50, 25: 54, 21. Aus 
gußt Täßt ihn am Leben, führt in aber im Triumph auf, 51, 21. 
Alexander Severus, Kaifer, Heißt eigentlich Baſſtanus, ein Enfel 
der Julia Maͤſa, Sohn der Julia Mamäa von Geſſlus Marclauus, 
78, 30, wird von Heliogabalus, defien Geſchwiſterlind er if, 
adoptist, 79, 17. und nach deffen Ermordung Kalſer, 80, 1. ers 
Märt feine Mutter zur Mugufla, und fie wählt de weifehen 
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Männer in feine Ungebumg und zu Berathern in den Staatoge ⸗ 
fhäften, 80, 1. 
‚ Werandrien empört Ach gegen Julius Cäfar, 42, 344. Die 
Bibliothek brennt ab, 42, 38. Antonius Gynmaflatch dafelö, 
50, 5. foll nad) einer Beftimmung des Augufus feine Genatoren 
haben und befommt folge erſt unter Septimius Severus, 51, 17. 
Garacalla wüthet in dieſer Stadt. Das Muſeum und der Speiſeſaal 
” der Gelehrten wich zerſtört. 77, 23. 
-. Mlerandeier, ihre Schilderung, 39, 58. 50,24. Ihre Spottfucht, 
" "zeigt ſich gegen Befpaflanus; 68, 8. gegen Garacalla, weicher ſich 
geanfam an Ihnen racht 77, 22. 23. Auguftus ſchon fle ans Rd 
ficht für Alerander den Großen, 51, 16. 
Altenus, mit feinem volänbigen Namen Aulus Alienus Caeina. 
wird von Biteltins gegen Befpaflanus geſchidt, geht zu ihm über, 
‚and berebet auch feine Soldaten, biefen als Kaiſer anzuerfennen. 
Sie bereuen es unb fegen ihn in Cremona gefangen, 65, 10, 
laſſen ihn wieber loo, um fie nach einer bintigen Schlacht mit Ans 
toniu® Primus zu vergleichen, 85,14. verſchwoͤrt ſich gegen 
Veſpaſianus und wird auf Befehl bes Titus hingerlchtet, 68, 16. 
«lifon, Fluß, jeßt Alme, 54, 33. B 
Allobroger, 38, 32. 40, 39. nehmen an der Gatilinarifchen Bers 
ſchworung Theil, 37, 34. empöten ſich 37, 47. 38, 31. 
Aluciks; Br. 171. 
" Alma, Berg bei Sirmium in Pannonten, 55, 30. 
Mlpen, celtifge, auf ihnen entfpringt ber Mein, 38, 48. coffee, 
60, 24. Seealpen, 54, 24. Tridentintfepe, 54, 22. 
Amanıs, Berglette zwiſchen Eificien und Syrien, 48, 41. 
Ambitns, f. v. a. Aemterkauf, Befeh des Calpurnius Piſe dag“ 
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gen, 36, 21. Durch jehnjährige Verbannung geſchärſt, 37-28. 
Geſeh des Cornelius, 36, 21. Des Bompejus, 40,52. Des 
Auguſtus, 54, 26, 

Ambrioriz, der Galler, führt die Cburonen an, ”, 5. fi. wir 
von Gäfar befiegt; 40, 11. fängt von Neuem Krieg an und macht 
den Römern viel zu fchaffen, 40, 34. 32. Cäfdr Täßt fein Sand 
plündern, ebendaſelbſt. 

Ameifenhanfen in der Stadt bedeutet Unglüd, 54 19. 

Amphictyonen, Br. 251. 252. 

Amphitheater, Veſchreibung deſſelben, 43, 22. brennt unter 
Macrinus ab), 78, 25, des Titus, mit vigler Pracht eingeweißt, 
66, 25. 

Amtöbewerber, ſ. Candidaten. 

Umphillochus. Sein Drafel zu Rallus in Cilicien, 72, 7. 

Amulius, König von Alba, töbtet feinen Nıffen, $r.-3. 

Amyutas, Feldherr bes.Dejotarus, und fein Staaiſeltetaͤt, 49, 32, 
geht von Brutus zu Octavianus und Antonins über, 47,48. 
wird Fürf von Galatien, 48, 32. von Auguftus beftätigt, 49,-51. 
nad} feinem Tode wird fein Reich romiſche Provinz, 53, 28. 

Anaitis, Gebiet in Armenien, der Göttin Anaitis geweiht, 36, 
‚31. 36, 

Anas, Sf bei Apollonla, 41, 45, fonk auch Aeas, Aous. 

Andialus,König ber Heniocher und Machelonen, unter Trajauus. 
68, 18. 19. - 

Uncus Marcius, Er. 24. 25. 

Andate, Göttin der Brilannier, 62, 7. , 

Anderium, Fehung in Dalmatien, wird gegen Tiberius und Gew 

„mankens tapfer vertpeibigt, 56, 12. 14 - 
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Aadeaſte, Göttin der Britannier, f. Abraſte. 

Audreas, Anführer ber empörten Juden unter Trafan, 68, Fr 

Anicetus, Breigelaflente des Mexo, muß beflen Plutker umbringen, 
61, 12. 13. 

Asicius Gowelius, verſchwort ſich gegen Caligula und wird hin ⸗ 
derichet 59, 25. 

. Anicius Feſtus, Statthalter ia Aflen unter Macrinns, 78, 22. 
Annäns Bornptus, unter Nero im Rufe der, Gelehrfamteit, 62, 2B. 
‚Annius Bernd, 69, 21. Vater bes Marcus Munins Verus, ſ. 
Annins Biniclauns iſt nach Galigula’s Top mit im Vorſchlag ale 

Kaiſer, entleibt fig, 60, 15. 

Annius Bivianıs, des Corbulo Schwiegerfohn, wir. ner zum 

Conſul gemadit, 62, 28. 

Anthemuften, Landſchaft in Wefopoiamien, Bi feinen eigenen 

« Bürflen, 68, 21. 

Mntigonia, Stadt in Syrien, 40, 28. 

Antigonus von bem Partherkönige Bacorus in Baldftine, hatt des 
von deu Mömern zum Statthalter beRellten Hyrcanns, zum Hüte 
Ren gemacht,.48, 26. muß an Ventibins, ber fein Land eroberte, 
große Euunsen bezahlen, 48, 44. wird feiner Treuloſigleit wegen 
von, Goffts befriegt, überumnben unb hingerichtet. 49, 22. 

Antimachus, griechliger Dichter, 69, 4. 

‚Antinous, Luſttaabe Habrian’s, ſticht und erhält allorten im 

;  sömifchen Reiche Bilvfäufen, 69, 11. auch mich ae eine 

Eladt in Aegypten 

Antinoia, Autinupolis, geuannt.89, 11. 

Metiodig won den Pasigern- belagert, 49, 2 Detgleihen von 

' i - 
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Dolabella, 47, 30. vom Bablenus erobert, 48, 25. Großes Sr 

„ beben water Trojanue, des ſich damals in der Stadt Befanb, 68, 

=) unter Geht, Severus erobert, 74, 8. Seat Berpım 
 Yeißt Daphne, 81, 7. 

Anttochuo, Köyig.uon Syrien, führt Krieg mit deu Bömern, vers 
fällt aber nach ber @innafme von Chaltis in Sar⸗laera / ®. 
184. 168, . 

Auttocha o von Conmogere unterwirft ich den Rn unter er⸗ 
callas, 35, 2. wird. von Antonius befriegt, 49, 22, Puguflas 
laͤßt ihn durch den Genat vorfordern,- weil er einen Gefnmbten 
feines, Brubens heimlich hatie umbringen Laffen, — u pi 
ten, 52, 43. 

Antiochus, des Borigen Som. Caligula gibt Ihm das vaterliche 
Reich zuruck, und überbies die Kuſte von Eiliclen, 89, 8. madt 
tn Gallien dem Galigula den Hof and iR fm Verdacht, daß dr 
ihn zu weiteren Grauſamleiten verleitete, 59, 24. muß ſein Weich 
u Dan verloren haben, ba er es von Glaubius zurüdlerhält, 
60, 

Mutio ns; cytſcher Philoſoph aus Gitichn zu Sahbyeiten Seal 
Ia'6, 77, 19. 21. . 

Antikins Labeo freimäthig gegen Auguſus, 54, 16. 

(Sajus) Antiſtius, Eonfal, 89, 14: 

Antium, Stadt, 58, 25. 

Antonia, Mutter Livillae, der Gemahlin des Drufus, we... 

! ok von ihrem Bnfel Galigaln genälgit, RER Das Saben zu 
nehmen, 59, 3. 

‚Antoninus Pins, wird vom Hadrian adopttet var zum Throuſol · 
er ernauxt, 68, 20 vermag durch deiagende / Altten dan Eimmat, 
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+ ba Habrlan göttliche Chre zupuertennen,. 70, 1. hai das Lob der. 
Rechiſchaffenheit, iR aber bei ber Rechlopfege zu ſeht Grister; 
er bezeigt ben Chtiſten Achtaag, 78, 8. 5. 

Antoninns der Philoſoph, oder Marcus Aurellus, nach zu dar 
driaus Lebzeit und auf deſſen Geheiß von Antoninus Pius adoptirt, 
70,1. 71, 4. nimmt den®. Derus zum Bitregenten an, und gibt 
ihe feine Tochter Lucia zut Gemahlin, zwingt ihn aber, weil er “ 
Abm nach dem Leben trachtet, den GSiftbecher zw Irinfen, 71, 2. 
kriegt Tange mit dem Jazygen and Maveomanuen, auch mit bew 
nech Italien vorbeingenden Dentichen uud hat dabei Bompejanus 

+ and Pertinar gu Feldharren, 71, 3. Heferd den Sayygen auf der ge⸗ 
frornen Donas eine blutige Schlacht, 71, 7. Regt Aber die Ouas 

- dm 1,810. ſchliaßt Frieden mit dieſen Wöltern, 71, 15—19. 
befonders auf bie Nachricht von des Empörung des Avidius Eaffius. 
im Syrien, 71, 22. Gr Benimmt ſich evelmüthig vor und nah 
deſer Einpörnug, 71, 24-28, zieht gegen bie Scythen zu Belb, 
flirbt aber unvermnthet, und, wie Die berichtet, Durch Gefaͤlligleit 
ver Kerzte gegen Commodus, 71, 83. Seln vortreſſlicher Cha⸗ 
zafter alo.Menf und as Firf, 71, 29. 38. 34-36. B 

(riet) Antonius, 37, 10:25. iR als Conſal Mitverfäorner 
des Gatilina, 87, 30. wird hinterſtellig, HM aber immer noch zu 
fürdpten, 37, 32. bekommt, weil man feine Verbindung mit Gatls 
Eina nicht weiß, den Krieg wider ihn zu führen, 37,83. Eicero 

aberlaßt ihm NRacedonlen al6 Provinz, 87, 39. Bei der Schlacht 

- gegen Tatilina Ralkt ex Ach Traml, überläßt den Oberbefehi dem 

Mavens Peirejns und wird alo Imperator begrüßt; 37, 39. 40. 

* Weied oogen Bebobdftungen in Masgbähien angeklagt, und, obgleich 
- ven Sr vreigt aus der Eiadt verwichen 88,10. ' 
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Marcus) Antonius, Geofvaler,des Deinmvirs, wird zu Ciauae 
Selten umgebracht, 45, 47. 

(Bareus) Antonius, Vater des Triumvics, hinterließ fo viele 
Schulden, daß feine Söhne die Crbſchaft nicht antreten wolten, 
45, 47. 

° ‚Gofe) ant·nia⸗ dur Srlumiiee Bender, Präior, wich von Sen 
Bompefanern auf einer Inſel gefangen. genommen, 41, 40,42, 
11. 45, 9: nimmt ſich Macevonten als Provinz. ebendaf., geräth 
als Statthalter Maceboniens in des Brutus Hände, 42, 24. wirb 
anfangs gut, fpäter als Aufwiegler der Soldaten Axenger gehals 
ten unb zulegt, vielleicht ohne Vorwiſſetz des Bruins, umgebracht, 
42, 23. 24. 

ca) Antonius, Bruder des Triumvirs, Volt elriban tragt auf 
Vertheilung von Staatelaͤndereien an, 45, 9. Der Triumvit 
überläßt ihm bie Belagerung von Mutina, 46, 37. — wird Con⸗ 

ſul im Jahr 713, 48, 4. Hält in feinem Gonfulat einen Triumph 

‚über vorgeblid; belegte Alpenbewohner, ebendaſelbſt. iſt mid Falvia 

ı dem Drtavianıs in Allem entgegen, 48, 5—10. Es kommt zu 
förmlichen Feindſeligkeiten. Anlonius bemaͤchtigt ih Mom’s,.enis 

+ flcht aber bei Oetavians Annäherung, wird in Berufe belagert 
mad muß ſich ergeben, 48, 12-1. . . 

‚(Mareus) Antonius, der Triumpir, fegt Ad als Bollsteiönn bei 
Gäfar in Gunſi, 41, 1. 2, zögert mit den Truppen in Drunbuflum, 
4, 4. 5. wird Neiterabeii- des Dictators, 42, 21. hat, wärend 

Gaſat in Megypten verweilt, bie höchſte Gewalt in Rom, 42, 27. 
‚ want ben Eueins Gäfar zum Etabtyräfesten, 42, DO. wish (Genfnl 
«mit Caſar im Jahr 7105 43,-49. folte anfangs mit Caſar er 
werdet werben, 44, 18, ficht and uafedt Ra nad Gifens Ev 
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> morbung, ernannt Rd) aber. und verfammelt en Genat in dem 

Tempel der Tellus, 44, 22. Röpt durch feine Leichentede auf Gäfar 

» be vom Senat aus geſprochene Amueſtie um, 44, 36—50. miß⸗ 

+ braucht den ihm gewordenen Auftrag, Caſars Papiere zu unters 

ſuchen, fucht den Octavianus von ber- Erbſchaft auszuichlieen, 

mit Lepidus dagegen ſich' gut zu Rellen,- 44, 63. 45, 5. läßl.eins“ 

mal den Octavianus von des Mebnerbühne herabreißen, 4b, 7. 

serföhnt ſich ſcheinbar mit demfelben, thr gutes Bernehmen iR je⸗ 

doch nicht von langer Dauer, 45, 8. um das Volk für ſich zu ges 

winnen, läßt er durch feinen Bruder Lucius eine neue Berthetlung 

+ von Gtaatslänbereiegan bas Volt beantragen, 45, 9. er verfügt 

nach Willfühe über die Statthalterſchaften, wobei ex bie Mörber 

2. 260 Gaſer auffallend zwrüdfept, 45, 10, will in Brunbaflum bie 

von Macedorien gelommenen Begionen übernehmen, wird aber von 

Detavianus übesboten 45% 12. wendet ſich nach Gallien, um dem 

‚+ Decimus Brutus die Provinz zu nehmen, biefer aber will nicht weis 
en und wich vom Ortavianus unterflüpt, 45, 14. 15. ber Genat 

+ Sefichlt ihm, Heer und Provinz abzugeben und nad) Macsbonien 

» zugehen, 46,29. Gr fhlägt Brutas und Gaſſius zu Gonfuln 

- 9,46, 30. Ohue feine Erklaͤrung abzuwarten, überträgt ber 

Senat den Conſuln und bem Octavianus die Führung des Kriege, 

in dem jenfeitigen Gallien aber dem Lepldus und dem Munatius 

Blancus, 46, 29. 30. x belagert den Plaucus in Mutina,-46, 

35. Er zieht den zum Entſatz Heranräckınden Confaln und Octa⸗ 

‚ vins entgegen, und beflegt fe, geht, dem Bibius Banfa unterwegs 

aufgulauern ; wich aber enblich in einer Haubtſchlacht beſiegt, 46, 

36-38, Ociavianus, von dem Genat zurädgefegt, unterhandelt 

. Angeheios mit ihm 48, 41, nad) und mach fomimelt) er: wieber 
. D 
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Marent) Antonins, Geokvaler,des Drinmoins, wird zu Cinua'e 
Selten umgebracht, ab, 47. 
(Barcus) Antonius, Vater des Triumvics, Kinterließ fo viele 
Schulden, daß feine Söhne die Erbſchaft nicht antreten wollten, 
45, 47. 
© (Gojns) Kutontus, bes Telumvics Bader, Peitor, wied von Sen 
Bornpefanern auf einer Jufel gefangen. genommen, 41, 40. 42, 
41. 45, 9. nimmt ſich Mocebonten als Provinz. ebendaf., gerätf 
als Statthalter Macevoniens in des Brutus Hände, 42, 21. wirb 
anfangs gut, fpäter ald Aufwiegler der Soldaten Rreuger gehals 
sen und zulegt, vlelleicht ohne Vorwiſſetz des Brabus, umgebracht, 
42,23, 24. 
Qua) Antonius, Bruder des Triumvirs, Bolteteibin, kägtef 
Vertheilung von Staatsländereien. an, 45, 9. Dex Triuwvit 
+ überläßt ihm die Belagerung von Mutina, 46, 37. — wird Eons 
ſul im Jahr 713, 48, 4. Hält in feinem Gonfulat einen Triumph 
‚Aber vorgeblid; beflegte Mpenbewohner, ebendaſelbſt. if mit Falvia 
: dem Detavlanns in Allen entgegen, 48, 5—10. Es bommt zu 
förmlicgen Feindſeligleiten. Antonius bemaͤchtigt ſich Mom’s,-ents 
flieht aber bei Delavians Annäherung, wich in Berufe belagert 
und muß ſich ergeben, 48, 12—14. 
‚(Mareus) Antonius, der Triumvir, ſetzt [2 ‚ale Voltetriba bei 
Caſat in Gunſi, 41, 1. 2. zoͤgert mit ben Truppen in Brunduſium, 
44, 4. 5, wird Reiterobriſt des Dictatots, 42, 21. hat, während 
Caſar in  Hegpnten verweilt, die Höhe Gewalt in Rom, 42, 27. 
, warht den Sucins Gäfar zum Gtabtyräfenien, 42-20 wird Genful 
. mit Caſar im Jahr 7105 43,49. follte anfangs mit Gäfer ers 
wordet werden, 44, 18, Richt aus ve ſtedi Kid El Er⸗ 
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> ‚motbung, erinaunt ſich aber. und verfammelt den Genat indem 
Tempel der Tellus, 44, 22. Rößt durch feine Leichentede auf Gäfar 
» bie vom Seuat ausgefprocpene Amueſtie um, 44, 36-50. mißs 
braucht den Ihm gewordenen Auftrag,. Caͤſars Papiere zu unters 
ſuchen, ſucht den Octavianus vom der Erbſchaft auszufcließen,. 
mit Lepidus dagegen ſich gut zu Rellen, 44, 53. 45, 5. läßf eins“ 
mal ben Octavianus von bes Nebnerbühne herabrelßen, 45, 7. 
verſohnt ſich ſchelnbar mit demfelben, Ihr gutes Vernehmen iſt jer 
doch nicht von langer Dauer, 45, 8, um das Volk für ſich zu ges 
- winnen, läßt ex durch feinen Bruder Lucius eine neue Berihetlung 
+ von Gtaateländereiegan das Volt beantcagen, -45, 0. er verfügt 
nach Willfüge über bie Statthalterſchaften, wobei er bie Mörder 
dee Gäfar auffallend zwrädfeßt, 45, 10. will in Brundaflum die 
von Nacedonien gelommenen Begionen übernehmen, wird aber von 
Dctavianus übssboten 45, 12. wenbet ſich nach Gallien, um dem 
+ Decimus Brutus bie Provinz zuuchmen, dieſer aber will nicht weis 
Gen un wich vom Ochavianus unterfüßt, 45, 14. 15. ber Senat, 
Beſichlt ihm, Heer und Provinz abzugeben und nad) Macebonien 
- zugehen, 46, 28. Gr fhlägt Brutus, und Caſſius zu Gonfuln 
vor, 46, 30. Dhue feine Erklärung abzuwarten, überträgt der 
Senat deu Conſula und dem Oetavianus die Führung bes Kriegs, 
in dem jenfeitigen Gallien aber dem Lepibus und dem Munatins 
Blancus, 46, 29. 30. Ex belagest den Plancns in Mutina, 46, 
35. Cr zieht den zum Entfag Heranrädknden Gonfuln und-Dctar 
vius entgegen, und beflegt fie, geht, dem Bibius Banfa unterwegs 
aufzulanern ; wird aber eudlich in einer Haupbtſchlacht beflegt, 46, 
38—88. Octavianus. von bem Senat zurüdgefeht, unterhanbelt 
. Sageheiss mit ihm, 48, 41. mach uud mach Tammelt er wisber ein 
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HOeer aus den nom Sqhlachtſein Gutfommerien, 40, 50. Lepkbns 
+ tritt zu Ihm Aber und- alle Drei vereinigen fich jeht, 46, dt. fie 
Tommen bei Bononia anfammen, 48, 55. Die Triumvirn ziehen 
in Mom ein nud graͤuliche Mordſeenen beginnen, 47, 2—8. Ans 
” torins zieht gegen Brutus und Gafflus, findet ih aber in Brans 
duſium von Gtatius, weicher die dlotte derſelben befehligt, gehins 
dert, 47, 36, Er vereinigt ſich vor Philippi mit Octavia, 47, 
87. Er ſchlagt den Caſſius, dagegen wird Octaviarına von Brus 
tus geſchlagen, und Belver dager erobert, 47, 45. nach Cafflus 
Tod ſammelt Brutus noch einmal feine Streiifcäfte, verliert aber 
die zweite Schlacht uud beingt ih ſelbſt mm’s Beben, 47, 41749. 
Antonius theilt ſich mit Octavlanus in bie Provinzen, 48, 1. geht 
nad Aflen, wird Cleopaira befannt, und Fäßt Hier den Mlancu, 
in Syrien ben Gaza zurüd, 48,.24. läßt die Geſchwiſter der Eleos 
Hatra in Wphefus som Altar bes Dianntempels reifen und ums 
Bringen, ebendaſelbſt. ex ſchwelgt in Megypten, rafft ſich aber wieder 
aufammen, fucht Tyrus gu entfegen, geht aber weiter nach Gries 
chenland, trifft hier feine Mutter nnd feine Gemahlin, erklärt den 
Oetavianus als Feind und tritt mit Sertus in Verbindung, 48, 
‚27, geht nach Jialien, erobert Stpantum, maß aber Branduflum 
foͤrmlich belagera, 48, 27. Indeſſen Acht feine Gemahlin in 
Sichon und er vertraͤgt ſich anf's Nette mit Detavian, 48, 28. 
fie verbinden ſich beide gegen Sertus, 48, 29. Die Soldaten fors 
dern in Brunduſium bie verfprochenen Gelder, werben aber von 
Detavianus beſchwichtigt, 48, 30, Senat und Volk ſind über dem 
Artieg gegen ertus ungehalten ; Antonius und Octavian kommen 
baräber felbA in 2ebensgefahr und ſehen ſich gezivungen, ſich mit 
Sertus zu vergleigen, 48; 30. Sie kommen bei Mifenum zus 
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fammen unb verföhnen fi, 48, 36—38. Antonlus geht nach 
Griechenland zurüdl, legt id) den Namen des zweiten Bacchus bei, 
läßt ſich von den Athenern mit ihrer Böltin Athene vermählen 
und mt einer Ausſteuer beſchenlen, 48, 39. den Ventidius ſchickt 
ex nach Afen gegen bie Parker vorans,'39. lommt, auf Octaviau's 
Cinlabung, noch einmal nad; Brunduſinm wegen bes gegen Gers 


tus zu eröffnenben Kriegs, eilt aber wieder, ohne ben Octavian zu 


ſprechen, nad; Aegypten zurück, 48, 46. kommt nad) Octaviau's 
Verluſten zur See noch einmal nad; Jtallen, aber mehr, um Ocs 
tavlan anszuholen. Seine nene Gemahlin Octavia verföhnt bie 
Widerſtrebenden, wird aber bald, vorgehlich, damit ſie nicht den 
Gefahren des Partherkriegs ausgeſeht wäre, von Antonius nach 
Italien zurädgefchtelt, 48, 54. gibt bein Octavian einige Schiffe 
gegen Gertus, 49, 1. wird auf feinen Legaten Ventidius eiferfüchs 
tig, erſcheint felb in Syrien, nimmt Jenem ben Oberbefehl und 
glbt ihn dem Sofflus; er ſelbſt aber geht nach Italien, 49,-23. 
überträgt dem von ben Parthern übergetretenen Monäfes die Füh⸗ 
tung des Krieges und macht, als diefer wieber zu Jenen abfällt, 


"dem Pfraates, um Zeit 30 gewinnen, riebensanträge, 49, 24. 


belagert die Stadt Praacpa, verliert dabei viele Leute, laͤßt ſich 
dur} Borfblegelung des Friedens verleiten, bie Belagerung aufzu⸗ 
geben, findet fich betrogen, verliert durch bie ihn rings umgebens 
den Feinde und durch bie Kälte viele Nannſchaſt, legt ſein Heer 
in Armenien in bie Winterquarliere und eilt u Gleopatra zurüd, 
49, 25—31. verfügt nach Willtühr über die Heineren Fuͤrſten⸗ 


thümer des Morgenlandes und vergibt mehrere an Cleopatra, 49, 


32.33. Gertus wird auf einen Befehl bes Antonius getoöͤdtet, 
49,18. Er will mit Hülfe des Meberfönigs, den König von 


Armenien befiiegen, kehrt aber.auf die Nachricht, daß feine Ges 
: mahlin Octavia zu ihm reife, nach Aegypten zurüd, und beſiehlt 
hr, nach Rom zurädzufehren, laͤßt jedoch bie von ige mitgebrachten 
Geſchenle und Solbaten in Empfang nehmen, 49, 33. befommt ben 
Ariabazes durch Liſt in feine Gewalt, 49, 39. erobert ganz Armes 
nien, führt den gefangenen König in Alexandrien im Triumph anf, 
bewirthet bie Meranbrier aufs praͤchtigſte, und verſchenlt ganze 
Provinzen an Gleopatra, Gäfarion und feine mit Eleopatra er⸗ 
gengten Kinder, 49, 41. ſchreibt zu gleicher Seit am den Genat, 
daß er geneigt fey, dem Trinmvirat zu entfagen, gber nur in ber 
Asfiät, den Detavlar zu Gleichem zu nöthigen, ebenbaf. [äließt 
mit dem Meberfönig den Vertrag, daß biefe: Ihm gegen Ottavia⸗ 
aus, er. Hingegen demſelben gegen bie Barther beiſtehen folle, 
seht dann nach Jonlen und Griechenland ab, um ſich zum Kriege 
gegen Octavlanus zu rüften, 49, 44. Klagen Beiber über eimanber, 
41. In Rom find «die beiden Confuln für ihn thätig, richten 
aber Nichts aus und gehen zu ihm ab, 50, 2. ſein Teſtament, das 
Octavianus ſich zu verſchaffen weiß, empörf alle Vaterlande⸗ 
freunde; man erflärd der Cleopatra, im Grunde aber ihm, den 
Krieg, 50, 3. Er läßt fh Symnaſiarch von Aegyplen, Ofris 
und Bacchus nennen, 50, 5. Die Provinzen des tömtfchen Reis 
des, welche gu ihm Halten, werben aufgezählt, 60, 6. — will felbk 
und zwar in Italien angreifen, befinnt ſich aber eines Andern und 
überiwintert in dem Peloponnes, 50, 9. geht von da nach Actium, 
wo feine Flotte vor Anker liegt, 50, 13. Schlacht bei Actium, 
"50, 3135, flüchtet ſich erſt in ben Peloponnes, bann nach Africa 
gu Pinarius Sparpus, und wie ihn dieſer nicht aufnimmt, nach 
Werandrien zuräd, 51, 5. ſucht den Ortavianus durch Unterfaubs 
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Augen hinzahalten, erWült aber feine Antwort, b1, 6. will nad) 
” Spanien oder Syrien, oder an den arabiſchen Meerbuſen fluchten, 
Sl, 6. 7. ſendet noch zwei Mol Votſchaft an Ociavianus und bes’ 
, ft ch auf ihre frühere Freundſchafte 51, 8: marſchirt gegen ben 
Cornelius Gallus, der die Stadt Barätonium befept hat, neht ges 
gen ihn den Rürzeren, und verliext einen Thell feiner-@lotte, 61, ' 
9. Indeſſen bemächtigt fi Octavianıs Peluflums, Antonius 
Tommt gegen Ihn in Vortheil, verliert aber wieder mab Täpt ſich 
durch bie trenlofe Gleopatra verleiten, nad; Mleranbeien zurückzu⸗ 
lehren 51, 40. Huf die falſche Nachricht von Ihrem.Zode Rärzt 
ex ſich in fein Schwert, zafft ſich aber wieber auf, als er Hört,’ 
daß fle noch lebt, Häßt fich in ihr Grabdenlmal Hinanfwinden, und 
Richt in thren Armen, ebendaſ. wird mit Eleopatra in einem 
Sarge beigefept, 51, 15. Hinterläßt von Fulvla einen Sohn 
Zulius, von Octavia zwei Töchter, bie einen Thell bes väterlichen 
Vermögens erhalten, ebendaf. Schidcſal feiner mit Gleopatza ges 
geugten Kinder; fein Charakter, 51, 15.. 
Antonins Mufa, che Mufa. 
Antonins Primus, fiche Primus,  - , 
Antonius, ein Bitter, unter Nero vorgeblich wegen oiſiniſqherei 
hlagerichtet, 61, 7. ’ 
Queins) Antonius Saturninus, fiehe Saturninus. 
> Antyllus, vielleicht für Antallus, Antontolus, Sohn des Trtums 
virs Antonius, wirb in feinem zehnten Jahr mit Augnf’6 Tochter 
Zulia verlobt, 48, 54. nach des Vaters Tode hingerichtet, 51, 16. 
Annlinus, Feldherr des Kalfers Sept. Severus gegen Vescennias 
Niger, 74, 6. 75, 2. 8. 
Hofe, Stadt, Rche Auguſta Prätorianoeum. \ 
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Apamea/A7, 27. 48,25. Pralel bes Mpiter Belus daſelbu @, 
8. 30. 34. 40. 

Apelles, berühmter tragiſcher Schauſpieler unter Geligula, 59,5. 

Apiaten, eine galliſche Volkerſchaft, 39; 46. bei Caſar Sotiates. 

Ap icata, Gemahlin Stjau's, gibt ſich felbft den Top, obgleich ſie 
von ihm gejchieben war, und alſo Nichte zu Befüchten Hate, 
58,11. . 

Apicins, ein Schweiger, 7, 19. 

Apis, von den Aegyptern goͤtilich verehrt. Auguſius begehet chu 
nit zu ſehen, 51, 15. 

Apocolocynthofis, Titel einer Spoitſchrift Geweca’s af ten 
Raifer Elandin, 60, 35. 

Apollo weint drei Tage nach einander, Br. 216. Apollo Stauuus, 
77,15. 

(Aurelius) Apollinaris, Leibwadenobrif unter Garecalia, und 
. Mifverfhworener gegen benfelben , 78, 5. 

Apollinarifche Spiele, ımter Gäfer von einem Gtabkpräfeli ge⸗ 
geben, 43, 48. von einem Prätor, 47, 20. — von dem Bräter 
Agrippa mit befonberer Pracht, 48, 20. . 

Apollodorus, ein berühmter Baumeifter unter Teajanus, wirbuem 
Hadrlanus aus Känftlerneid hingerichtet, 69,.4. 

Apollonia, Stadt am joniſchen Meerbuſen, eine Pllanzſtadt ber 
Corinther, Sr. 122, 47, 21. Hat eine Art Mebneracademie, wehr 

halb ſich Octavius bei Cäfars Ermordung dort aufhält, 45, 3. 
‚Sn feiner Nähe Reigen Häufig Slamıner aus der Erde auf, ofne 
jedoch Schaden zu tun; fie, werden beim Negenwetter Räder. 
Auch ein Orakel iſt daſelbſt, 41, 45. 
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Upollonins, der Begyifr, fag dem Caligula feinen Tod vorane, 
59, 29. 

&pollonins von Nicomebien iſt eehrer des Marens Aurelius in 
der Philoſophie, 71, 35, 

Apollonius von Tyana Isitt in Epheſus in berfelben Stande, 
in welcher Domitlanus in Rom ermordet wird, öffentlich anf und 
verfündigt das glüdliche Greigniß, 67, 18. Carasalla läßt ihm 
zu Ehren einen Heinen Tempel erbauen, 77, 18. 

Apollophanues, Befehlshaber des Gertus Pompejus Liefert ein 
glũdliches Treffen gegen ben Octavianus, 48, 47. wird aber von 
Menas gefchlagen, 48, 48. ergibt ſich an Erſtern, 49, 10. 

Appins Claudius Palcher, fiehe Claudius. 

Appius Claudius, Praͤtor, Rehe Claudius. 

(Eafüs) Appius Silanus, ſiehe Silanus. 

Apronianus, Dio's Vater, Statthalter in Cilicien, 69, 1. 

Apronianus, Statthalter in Aſten unter Sept. Severus, wird abe 
weſend zum Tode verurtheilt, 76, 8. 

Apfus, Fluß in Mackvonien, 41, 46. J 

Euciue) Apulefus Saturninus, ſiehe Saturninus. 

Apnler, Võlkerſchaft am joniſchen Meerbuſen. Br. 7. 

Aqua Birgo ober Jungfranenwafler, wird von Agrippa in einer 
beſondern Waflerleitung in die Stadt geführt und as Auguſtiſche 
genamnt, 54, 11. 

Haus Zuliä, der Juliſche Canal, oder die Juliſche Waflerleitung, 
in die Stadt geführt, 48, Aaaı an Capua's Bürger überlaffen, 
49, 14. 

Aquila, des Mäcenas Secgelöfenn, iſt Geſchwindſchreiber, 55 7 

«6 
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Eentiue) Aqutla, einer son Caſars Mörder, Unterfelhferd des 
Decimus, 46, 38. erhält eine Ehrenfänte 46, 40. 

(Qulic) Aquilia Severa, eine Veſtalin, wird Gemahlin ded Rats 
fers Hellogabalus, von i6im verfoßen und wieder angenommen, 
79,9. 

Aauilins Florus, fiehe Florus. 

Aquitanien wirb von Gäfer bezwungen, 3, “. 

Arabien, Nabatdiſches und Iturätiches (in biefem Lyfanias, in jenem 

"  Maldjus König) werden von dem Trlumvir Antonius an Cleopatra 
und ihre Kinder verſchenkt, 49, 32. Indem Iturätfgen wich 
Soamus von Ealigule ale König eingefegt, 59, 12. Das gläd- 
Hide, 53, 29. Das Petraiſche wird muter Trajanus römiſche 
Provinz, 68, 14. Sept. Eeverns macht einen Ing in das Land, 
71,1. vergl. 79, 3. 

Arabion, Scheich oder Fürſt einer arabiſchen Horde, 48, 22, 

Aradus, Znfel, 47, 30. verweigert dem Trlumvie Antonius den 
Tribut, 48, 24. Halt ſich auch gegen bes Antonius Legaten Bens 
tidius ſehr dapfer, 48, 41. wird vom Gajus Sofflus erobert, 
49, 22. 

Ataxes, 36, 35. 49, u \ 

Araris, Arar, Saone, 38, 32. 

Arbandes, des Sporaceq Sohn aus Mefopotamten, wird von Tra ⸗ 
janus geliebt, 68, 21. 

Arbela, durch Alexanbers Sieg berühmt, wird von Earacalla ers 
obert, weldjer bie dortigen Gelber der parthiſchen Könige zerflörk, 

y 781. 

Arbornefen, ſiehe Narbonenfer 

Arce, Stadt in Syrien, 78, 30. 
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Archolaus, Rönig von Cappadoelen, vermitteht den Frieden pwi⸗ 
fgen Sulla und Miridates, beim Felbherr ex fchfer gemefen 
war, Br. 258. 261. 

Archelaus, Sohn des Borigen, von Berecine zum Gemahl und 
Mitzegenten von Hegypten genommen, wird von Gabluias umge 
bracht 39, 57. 58. 

Archelaus wird von Antonius an Ariarathes Stelle zum Känfg 
son Gappabocien gemacht, 49, 32. von Augufus beftättgt, 51, 2. 
Bekommt noch dag Küftenland Ciliciens und Kleinermeniens, 54, 
9. wird von Tiherius, weil er ihm während feines Aufenthalte in 
Rhodus Teine befonbere Aufımerkfamfeit ſchenlle, nach Rom euts 
boten und reitet Baum feln Leben, licht aber balb darauf, 87, 17. 

Archelaus Herobes, ſiehe Herodes. 

Arch iv des Senats, auf Befehl des Tiberlus wieder in Otdnung ges 
bracht, 57,16. Das Talferlicje Archiv geht unter Eommerns 
größten Theile in Jlammen auf, 72, 24. 

Achiäer, fonft Garhiäer, eine illyriſche Bölkerfägaft, Br. sa. 

Arduba, Stadt in Dalmatien, wehrt Ad Bartnädig gegen Tiberius 
and Germanigus, 56, 15. 

Aretas, König im Petraͤiſchen Arabien, Hatte Gyrien ſehr beun⸗ 
ruhigt, wird aber von Pompejus beſſegt und ip Feſſeln gelegt, 
37,45. 

Argentocorus, 78, 16. 

Argeifa, alter Name von Stallen, Sr. 3. 

Argyiippa, Stadt in Apulien, fpäter PAR Be 7, ſ. [| 

Arlarathes, König in Cappadocien, von dem Triumvir Antonius 
des Thrones entfeht, 49, 32, “ 

Ariminum, 41,4. 55, 34, 
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Ariobarzanes, König von Cappadocien, Fr. 242. 258. 261: & 
Hält nach der Pharſaliſchen Schlacht von Gäfar einen Theil des von 
Diotarus befeffenen Reihe, Galatien, und ein Gtüd des bem 
Bharnaces abgenommenen Armeniens, Al, 63. wirb von Brutus 
uub.Gaffins, welche ihm nicht recht trauen, gefangen genommen 
unb umgebracht, 47,33. ' 

Ariogäfus, König der Jazygen, unter Marcus Aurelins, 71, 
13.14 

Arioviſt, König der Cellen, unter Caͤſars Gonfulat zum Freund 
und Bundesgenoſſen ber Römer angenommen, war über ben Rhein 
gegangen und Hatte den Mebuern und Gequanern zugefept. Diefe 
ſuchen Hülfe bei Caͤſar. Arioviſt foricht ſtolz mit Eäfar, 38, 34. 
42. wirb nach blutigem Kampfe beflegt und entfommt anf einem 
Bahrzeuge über den Rhein, 38, 4750. 

Ariſt io vertgeibigt Athen gegen Sulla, Er. 253. 

Ariſtio, Freund des Mithribates, Feind des Archelaus, Könige vor 
Cappadocien, wird auf Sulla's Befehl hingerichtet, Fr. 258. 

Ariftio im cretiſchen Kriege, 36, 2. 

(Säciliue) Ariſto, Statthalter in Bithynien ‚unter Macriane, 
78, 39. B 

Ariſtobulus, Fürſt und hoher Prieſter ber Juben, 37, 15, wirb 
von Bompefus, als Gefangener fortgeführt, 37, 15. enllommt aus 
Rom, wird aber an Pompejus ausgeliefert, 39, 56. hernach von 
‚Gäfar nad) Judaͤa geſchickt, um das Land von der Pompejaniſchen 
Partei abzubringen, 41, 18. 

Arikoteles foll nach Caracalla Schuld: an Alesanbers Tod geweſen 
fein, weshalb er auch bie-Schriften der Atin oulua verbrennen 
laſſen win, 77, 7, 
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eins aus Merandrien, Philoſoph in bes Auguſtus Gefolge, 51, 
+ 16. 52, 36. 

Armenien.(Großarmenien) Hat Tigranes zum König, 35, 8. 36, 
28-36. 37, 5. NArtavasdes, 49, 25. Antonius nimmt Leptern 
gefangen, führt ihn fri Alexandria im Triumph auf nnd bemach ⸗ 
tigt Rh des ganzen Landes, 49, 40. und vergibt es fpäter an feinen 
mit Cleopatra gezeugten Sohn Alerander 49, 41; geht wieber für 

+ Mom verloren, 49, 44. Unter Auguſtus findet ſich ein König Ar⸗ 

* tabazes, am deſſen Stelle auf Verlangen der Armenier von ben 
Römern Tigranes zum König gemacht wird, 54,9. Das Land 
empört fih, und Augufus fenbet er den Tiberius, 55, 9. hierauf 
den Gajus Gäfar bahn, 59, 11. Unter Tiberins gibt e6 der Bars 
therfönig Artabanus feinem Sohne Arfaces, Tiberins aber dem 
Teridates und kurz darauf dem Mithridates, 58, 28. Unter Nero 
führt beſonders Eochnlo'glädliche Kriege daſelbſt, und Teridates 
empfängt zu Rom das Diadem, 62, 19. 63, 1—5. Desgleichen 
Grebares unter Trafanus, 68, 17. Trajanns macht es zur romi⸗ 

ſchen Provinz, 88, 18. 19. Unter Marcus Aurelius fängt ber 
Sattap Terivdtes daſelbſt Unruhen an, 71, 14. @6 Bat einen 
eigenen Füͤrſten Goämns, 71, Anhang. Unter Gept. Severus 
Ganatruces, 75, 9. Caracalla friegt bafelbk mit ungänkigem Err 
folg, 77, 21. 

Kleinarmenien, 35, 9. Antoniug gibt es dem Volemo, 49, 33, 

» 44. Maguftns dem Mrdelans, 54, 9. Galigula dem Gott, 
59, 12. 

Hemenius, der Ghernster, hintergeht den Varns durch verſtellte 
Vreund ſchaft, 58, 19. 

—8* ein ägyptifcger Zauberer unter Marcug Aurelins, 71, 8 
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Arria, eine Römerin, Richt: muihig und ermutbigt auch ihren“ 
Gemahl Bätus zum Sterben, 60, 16. 

Glavius) Arrianns, Statthalter in Kappabocien under Habrian, 
8,16. 

(Eucins) Arruntius, ein Gelehrter unter Tiberius, nimmt ch das 
Leben, um nicht. den Galigula zum Heren zu haben, 58, 27. 

Arpt, früher Arghrippa in Apulien, Er. 7. 

(Sintsicne) Arfaces, König der Parther. Mithridates, Tigranes 
und Lutullas fuchen ihn für ſich zu gewinuen; er erklärt ſich aber 
für Keinen, 35, 1—3. ſtirbt, 36, 28. 

Arfaces, Sohn bes Atabanus, bemaͤchtigt RG Armeniens unter 
Tiberius, 58, 26, 

Arfanias, Flaß, faͤllt in ven Cuphrat. An ihm Liegt bie Start 
Rbandea. 62, 21. 

Arfı finde, Schweſter der Eleopatra, erhält von Eäfar die Iufel 
Cyverun, 42, 35. Ganymedes bringt fe von.ba nach Negunten, 
am fie auf den Thron gu fehen, 42, 39. wird von Caſar im Tri⸗ 
umph aufgeführt, aber wieder in Freiheit sefeht, 43, 19. aa von 
Wntontus umgebrodt, 48, 24. 

Artabanus, ber Zweite, Koͤnig der Bartherunter Ziberius, oit fels 
nem Sohne Arſaces nach dem Tode des Mrtares Armenien, greift 
Eappabocien an, und brädt feine Untertanen, weiche dechalb 
einen nenen König von Tibegins verlangen, 38, 28. bebroht unter 
Woligula Syrien, wich aber von kLucla⸗ Bitelius geremäthigt, 
59,27. 

Urtadanns, bem Bieten, wich von Garacalla ohne Grund der Krieg 
angefünbigt und das Land vermüfet, 78, 1. Artabauus bekctegt 
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bie Römer unter Macrinus, 39. fließt Frieben, 78, 26. 27. 39. 
wird von dem Perferfönig Artaserzes befriegt und getöbtet, 80, 9. 

Artabazes, bes Tigranes Eohn, König is Mrmenien zu Craſſus 
‚Zeiten, 40, 16. . 

Artabazes, ber Zweite, ober Artarias, unter Auguſt, wird von 
feinen Unterihanen umgebracht, 54, 9. 

Artacier, Voͤllerſchaft in Thraclen, 51, 27. . 
Artavasdes, König von Medien, bietet dem Antonius Freunde 
ſchaft an, 49, 25. wird von Artares gefangen genommen, 49, 44. 

. 54,9. 

Artavasdes, König von Armenien, unterhügt ben M. Antonius 
richt gegen bie Parther, 49, "25: Antonius win ſich an ihm raͤchen. 
49, 33. lodt ihn in das Lager, läßt ihn feffeln und führt ihn bei 
feinem Triumph in Merandrien vor feinem Wagen Her, 49, ”. 
40. wich nad der Slaft bei Actium ermordet, di, 5. 

Artares fl gemeinfhaftlihes Name ber Könige von Armenlen. 
Ein König biefes Namen wird von den Solbaten an Statt feines 
Baters Artavasbes zum König gemacht und yon Antonius beflegt, 
49, 89. beflegt ſeinerfelts den Meberkönig Nrtavasdes, 49, 44. 
51,16. 

Artaras, Bartgerkönig, 58, 26. 

Artarata, Stadt in Armenien, 36,34. 35. 49,39. wird von 

„Gorbulo unter Rezo gefileift, 92, 20. Leridatee barf fe wieber- 
aufbauen, 63, 6. und nennt fie Neronia, 63, 7. 

Yptäzerzes, König ber Perfer zu Alexander Senerus Zelten, bes 
mächtigt ſich nad) der Ermordung Artaban's der Herrſchaft iu 
Barthien, macht au Angriffe guf Armenien, Wefopotamien un 
Syrien, 80, 3.4. 
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Astemio; Anführer der empörten Juden unter Trojan, ‚68, 32. 
Artemis, bie Tautiſche, in Gomana, 35, 11. 
Articulejus Betus, 54, 14. 

Artoces, König ber Iherier, greift ben Pompejus an, muß aber 
den Brieben damit erlauſen, daß er feine Eöhne ausliefert, 37, 
1.2. 

Artortus, Mrzt des Angufus, gemeint, aber nicht genaupt, 47, 4. 

Arverner, Völlerſchaft in Gallien, empären fi) gegen bie Römer, 
40, 33. Cäfar zieht gegen fie zu Selb, richte aber nicht viel aus, 
40, 35. 36. 

ander, von Pharnaces zum Statthalter in Bosporus beflellt, 
empört ſich wider ihn und bringt ihn um, weshalb Gäfar ihn 
verabfheht und den Mithridates von Pergamns gegen ihn in's 
deld ſchidt, 42, 4648, flicht, 64, 24. 

Aftatiens, f. Valerius. 

Aften wird romiſche Provinz, 53, 12, fol nad; den Beſtimmungen 
des Auguſtus Proconfuln zu Gtatthaltern befommen, 53, 14. dod 


- verfügt berfelbe, obgleich die Provinz fenatorifch iR, feIbR dar⸗ 


d 


über, 54, 7. ſendet einmal einen auferosbeutlgen Giatifalter ba 
bin, 54, 30. 

Afinins Gallns, bes Drufas Braber von nanlicher Seite, unter 
Claudius verwieſen, 60, 27. 

Afinins Pollio,, beſiegt die empörten Parthiner in Illyrien, 
48, 4. 

Gaſſtue) Asclepiodotus Taßt fh unter Nero nicht als falſcher 
enge gebrauchen, 82, 26, 

Aſpax, wipiger Spoͤtter unter Eept, Geverus, 76, 9. 

Bulius) Afper, Statthalter in Aſien unter Martinus, 78, 22. 
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Atpis, Stadt in Syrien, 37,7. " 
Mpis, lebt in Arien, fonf Elapen, 44, 41. 48, 82. |. —2* 
Affefforen, ſ. Beifiger. 

Affyrien Heißt auch Atyrien. 68, 26. 

Minger. an der Donan tragen den Römern Benbesgersfenfäeft 

‚an 21,12. 

Aſtr ologen. Auguſtus legt thnen das Handwerk, 56, 25. Tiberius” 
laßt bie fremden Hinzichten und gegen bie einheimiſchen eine 
Rrenge Berorbnung ergehen, 57, 15. nater Bitelins aus Rom und 
Italien vertrieben, 65, 2. auch von Veſpaſianus, 68; 9. , 

Aufurier, eine ſpaniſche Böllerfchaft, werden von Statilius Taurus 
unter Auguft belegt, 51, 20. empören ſich wieder, unb werben von 
Lucius Aemilius zu Paaren getrieben, 53; 25.29. aud von, 
Agrippa, 54, 5. 10, 

Aſyl, unter Romulus beſtellt, wird nachher fo umzäunt, daß es wicht 
mehr mißbraucht werden kann, 47, 19. Gäfars Kapelle dient auch 
als Mol, chenbaf. and 81, 15. 

Atanins Gecnubus, 39, 8. 

Ateins Gapito teitt gegen Bompejus und Eraffus auf, 89, 32. 35. 

Mtejus Gapito Außert ih freimätdig gegen Tiberfus, 87, 17. 

Atyambilns, Für der Heinen Infel Mefiene auf ‚dem Tigris unter 
Xrajan, 68, 28. 

Athen wird von Sulla belagert und er Täßt bie Heiligen Heine und 
die fhönen Baumgänge ber Academle und des Lvceums niebers 

hauen, Br. 251. erleidet eine Hungerönoth; bie Heilige Lampe 
der Athene erlöfcht, Br. 253. 254. Hält ſich gegen Eäfar, 42, 14. 
empfängt Brutus nud Caſſtus auf's länzendie und fügt ihnen 
Bübfänlen, 47, 20, 30. aud dem Antonius und Gleopatra,-50, 15. 


\ 
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verliert Aegina und Ereirta, 54, 7. wird befonders yon Gabrian, 
begünfigt und erhält bie Sufel Gephalonia zum Geſchenl. 69, 16. 
erhält von Marcus Aurellus neue Vorrechte und dieſer Rellt Lehe. 
zer in allen Wiſſenſchaften daſelbſt an, 71,31. 

Athenänm, Tempel der. Minerva, von Huguß erbaut, 51, 22.0m. 





Athenio, ein Gificer, fährt eine Sllarenroile in Gicllien am, 
Br. 250, 

Atpenodorns, PHilofoph und Vertrauter Auguſt's, iR ſehr freie 
müůthig gegen benfelben, 66, 43, 

Ath luli, Stadt im glüdlicen Mrabien, 53,20. . 

Atinins, 38, 6. 

Atlasgebirge, 80,9. 75,13. , 

Atra, Stabt in Arabien, verehrt bie Sonne und wird durch fe be⸗ 
fügt, 66, 31. gegen Trajan gheubaf., gegen Geverus, 75, 10. 
bis 12. gegen Artorerzes, 

(Lucius Sempronins) Atratinu, 49, 39. 

Atrebaten, Gelten ober Belgen, machen bem Gäfar unter ihrem 
Anführer Gommins viel gu ſchafen, werben aber doch endlich bes 
zwungen, 40, 42. 43. 

Atreus, ein Trauerfpiel unter biefem Titel von Seaurus, 58, 24 

Attalus, von Brufas angegriffen, wich von ben Römern in Schut 
genouimey, dr. 198. 

Glaudine) Attalus, früher Statthalter in Thraclen unter Rerris 
aus, wich auf Gnpern auf Befehl des Acliogabalns Hingeriäjtet, 
79, 3.4. 

&ttegya, Stadt in Spanien, wir von Caſar im Kriege wlder I 
. Hingsın Bonpeius erobert, 43, 20. 84, . 
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tie, Augufls Mutter, 45, 1. Richt unt erhält ein feierliches gelr 
Henbegängniß, 47, 17. 

Attianus, Bormund Hadrland, 8,1. 

Aitieus Numerius, ein Senator, wollte den Geiſt des Auguſtus 
gen ölmmel auffeigen gefehen Haben und wird derhels von Sirje 
reichlich befchenkt, 56, 46. 

Akticns Herobes, Lehrer des Marcus Aureligs-in ver gerehfemteit, 
71, 35. - 

Atyrien, 68, 26. N, 

Avaricum, Stadt ber Bitariger ieh von Caſat erobert, 
40, 3. » 

Avernus, Ser bei Eumä in Gawpanien, 48, 50. in Abiabene, Ir. 
- 9: bei Babylon und hei Hierapolis, 88, 27. J 

Auctoritas Senatus, 41,3, 42, 23, 55, 8. 

Aug arus, König von Osroene, im zweiten tomiſchen Bürgerkrieg 
mit den Römern verbfndet, trägt bie Hauptſchuld an Gaffius Uns 
gläd, 40, 20. fl deu Römern in den Mäden, 40, 23, 

Augarus, König von Osroene, ſendet dem Trojan bei feinem Felde 
ang in den Drient Geſchenle, will.aber, um nicht gegen, bie Pars 
ther zu verRoßen, nicht perfönlich exfcheinen, 68, 18. Tomamp aber 
ſpaͤter doch und wird bes Kaiſers Bertrauter, 68. 21. , 

Angarus Täßt zu Caracallas Zeiten die Großen feines Keiches ” 
morben; Gatacalla nimmt ihm fein Layb, 77, 12. 

Aa gurium Galuti6, 37, 24. 25. 51, 20 

Augurwürbe, 48, 36. d1, 1. 

Augu ſt a Gmerita, jeht Merida, wird pon Angupue für feine alten 
Soldaten angelegt, 53, 26. . 

Ungafa Prätorianorum, jept Mofa, 53,25. 
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Hugaftalien, 54, 10. 14. 55,8. auch bei Augufls Geburtotag 
noch lange nach feinem Tode gefeiert, 56. 25.29. 46. 47. wegen 
Surädkunft des Kalſers, 67, 14. 58, 34. 

uguftaner, eine Schaar Sowaten welche Nero nur dazu Ball, 
Ihm bei feinen Narrheiten Beifall m Hoffen, , 20. Sieber 
gleiten ihn auch nach Grlechenland, 63, 8. 

Angufus (Cajus Julius Caͤſar Octavianus) bei Dio wahrſcheia⸗ 
lich durch einen Fehler des Abſchreibens auf Cäpias genannt, 
45, 1. Seine Ankunft und Borbedeutungen Tünftiger Größe, 

45,1. 2., wird von Gäfer aboptirt, guk erzogen und zum Erben 
eingefeßt, 44, 35.45, 2. wird noch fehr jung von Gäfar zum 

« Reiterobriften angenommen, 43; 51. befand ſich dei Gäfars Er⸗ 
morbung zu Apollonia, um ihm von dort ans anf feinem Felbzuge 
gegen bie Parther zu Beglelten ‚wußte damals noch Nichte von 

" feiner Adoption und der Erbſchaft, geht, auf bie Nachricht davon 
nach Rom, 45, 3. 4. teitt anfangs fehr leife auf; ordnet ſich dem 

Antonius unter, obgleich ihn biefer um bie Crbſchaft Bringt, ſacht 

" Bolfetribun zu werden, und LAßt ſich durch den Vollotribun Tide 

* sing Gannuttus dem Volke vorſtellen, verſpricht dieſem die Aus⸗ 

ahlung des Ihm von Caſar auegeſetzlen Vermaͤchtniſſes und macht 
ſich dadurch, ſo wie durch glänzende Schauſpiele ſehr beliebt. 45, 

„85T. Antonins laͤßt ihn einmal durch Liltoren von der Kedner⸗ 
bühne herabſchleppen 45, 7. dieſe Gewaltthat macht jedoch dem 

-Drtavfanns noch mehr Freunde, 45, 8. Er verfohni · ich mit 
Antonius, aber nur auf kurze Zeit, 46, 9. Er bietet den aus 

° Macebonien zufücgefehrten Goldaten. eine ‘größere Emmme ale . 
Antonins, wirbt and) in Gampanten viel Volk und eilt daun mit 
yuen nad) Rom, 45,-12. als Antonia den Deciuns Verive 
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in Gallien aus der Statthalterſchaft verbrängen will, rah er 
dieſem zum Widerſtand, 45, 14. 15. Grwird, da. der Senat dem 
Antonius den Krieg erklärt, mit dem Titel eines Prätors gegen 
ihn gefaubt, 46, 29. er fihlägt nad einigen Berluflen den Antos 
ins bei Rutiua, 46, 36—38. macht Auſpruche auf das Conſulat, 
Miet Ad} aber vom Senat gering geachtet und Brutus begünfligt. 
Gt erhält blos eonfulariiche Ehren; 45, 3941. Er macht deß⸗ 
Halb dem Antonius Feiedensvorfäläge, 45, 41. Auf die Nach⸗ 
richt. daß Antonius und Lepidus zufammenhalten, ſchmeichelt ihm 
des Senat von Neuem, und überträgt ihm ben Krieg Aber dieſe. 
Gr übernimmt ihn zum Schein, leitet es aber fo ein, daß feine 
„Soldaten erklären, daß fie gegen fein Heer, das ſchon unter ihm 
geblent Habe, fechten würden. Vierhundert berfelben gehen fogar 
nad) Rom und verlangen unter Anderem auch bas Gonfulat für 


‚ sn, richten aber noch immer Nichts aus. Seht verbindet er ſich 


enger mit Antonius und Lepidus, züdt-vor Rom und wich nun 
Gonful, 45, 42—45. Doladella muß das Heer an ihn abtreten; 
‚es wird nun förmlich in das Geſchlecht der Caͤſarn aboptirt, Heißt 
jebt Cajus Julius Caſar Octavianns, 45, 46-48. Gr fängt 
an, Caͤſars Mörder zu verfolgen, 45, 49. Gr Reit fih, ale ob 
ee im Gruft gegen Antonius und Lepidus zu Felde ziehen wollte, 
45, 50, thut aber Nichte, weil ex durch fie erſt den Brutus und 
den Gaffius bezwingen will, Jäßt vielmehr durch Pebins im Senat 
darauf anfragen, bem Antonius und dem Lepidus zu verzeihen und 
Ahnen bie Rüdtehe nach Rom zu gefatten, 45, 52. Beide rüden 
mit ihren Heeren herbei, treffen bei Bononia mit ihm zuſammen 


und verabreden, Jeder feine Gegner ermorden zu laflen; ſie vers 


elden ſich und theilen ſich in die roͤmiſchen Provinzen. Lepidns fol 


u . 
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das nädke Jaht als Gonfal in Rom bleiben, Ociaviauus uns 
Antonius wollen gegen Brutus und Goffins zu Felde ziehen und 
Drtavian fell Kluvias Tochter zur he nehmen. 45, 55. 56. 
Sie treten ihren Feldzug gegen Bruins aub Caſſias wirklich an, 
Inffen aber gegen Sextus, ber im Befige von Gicllien iR, einen 
Theil des Heeres zuräd, um Italien zu beten, 47, 36. Oct, erlrauli 
in Dyrrhachtum, eilt bem Antonius nach uub beide Lagern ihren 
Velnden bei Philippi-gegenüber, 47, 37. in ber Schlacht Reht er 
mit feinem Heere zurückgeſchlagen und verliert fein Lager, 47, 45. 
Brutus wagt nach bes Caſſtus Tode noch eine Schlacht, verliert 
Re und ſturzt fi in fein Schwert, 47, 48. 49, 

Drtavtan jchließt mit Antonius einen menen Vertrag, in wel⸗ 
Gem Lepidus ansgefchlofien wird, 48, 1. ſchickt der ränfefüchtigen 
Schwiegermutter bie Tochter zuräd, 48, 5. befommt in Rom 
Streit it Julvla und Lucius Antonius, dem Bruder des Trium ⸗ 
virs, über die Dertheilung von Ländereien an ausgebiente Sol⸗ 
daten, welche ihm Marens Antonius überlaffen hatte. Fulvia 
und Lucius Antonfas ſchlagen ſich anf die Seite der Unzufriebenen 
und bringen dadurch den Octavlanı in große Verlegenheit, fo daß 
ex mehrere Grunbfüde, namentlich die der Senatoren von ber 
Verteilung annehmen muß, aber bennod) nicht verhindern kann, 

"daß es in Rom ſowohl, als auch in anderen Gtäpten zwiſchen 
Orundbeflgern und Soldaten zu blutigen Auftritten kommt. 4, 
6-9. Er verfucht es auf verſchiedene Weife, mit feinen Geg ⸗ 
nern ſich zu vergleichen, bis feine Veteranen ſich zu Schledorich⸗ 
tern auftverfen und ben Lucius Antonius und bie Julvia für ſchuldig 
erflären, 48, 10—12. &6 kommt zu einem fürmlichen Krieg in 
Stalien, Detavian belagert den Antonius in Perufla und zwingt 
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thn, ſich gu ergeben, worauf ſich Alles für Detavlan erflärt und 
Fulofa mit thten Rindern zu ihrem Gemahle flüchtet, 48, 13—15. 
Oetavian fucht den Sertus für ſich zu gewinnen und Heirathet 
gu dem Ende eine Berwandte von, ihn, Gcribonia. 48, 16. Da 
Gertis ſich nit gufrieden gibt, fo, Überträgt er, während er felbk ” 
in Ballen zu thun Hab; den Krieg gegen ihn dem Martens Bipfas 
alus Agrippa, 48, 20. dem Lepidus Aberläßt er die Statthalter⸗ 
ſchaft von Africa, 48, 20. Antonins fängt nene Feindſeligkeiten 
am und belagert Brunbuflum, 48,27. uf bie Nachricht von 
Fulvlas Tode verföhnen ſich Beide, veriheilen bie Pröningen des 
romiſchen Meidhes aufs Neue und verbinden fich zu gemeinfchafte 
-Hepem Kriege gegen Gertus, 48, 28.29. In Rom iR man fo 
darüber aufgebracht, daß Oclaviau und Antonius In Lebensgefahr 
lommen und mit dem Sertus Frieden zu ſchließen fih genäthigt 
fehen, 48, 31. Detavian ſcheidet fi von Seribonia, 48, 34, 
nimmt, um fi einen Anhang zu machen, bie fÄjlechteen Mens 
ſchen, ſelbſt Sklaven in den Genat auf, 48, 34. Kommt bei 
Mifenum mit Gertus zufammen und verträgt ſich mit ihm, 48, 
36—38. Ihr gutes Bernehmen iR nicht von Dauer, weil Deta⸗ 
vian den zu ihm übergegangenen Menas nicht ausliefern will, 
&r fordert den Antonius zur Theilnahme an dem Kriege auf, 
Viefer aber laͤßt if im Stich. 48, 46. Seine Flotte leidet umter 
dem Oberbefehl des Calvinus Sabinus großen Verluſt, und er 
ſelbſt iR in einem Geetreffen gegen Apollophanes unglücklich, 48, 
47; und kommt in einem Sturme ſeht zu Schaden, 48, 48. Cr 
begnůgt ſich vorerſt Itallens Küften zu fhhpen, Täßt nene Schiffe 
durch Agrippa bauen, 48,49, Wie bie Flotte fertig if, geht er 
amter Segel, wird wieder von einem Sturme überfallen ; doch geht 
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eenas wirher zu jpm übe, 49, 1. Agripha gewinnt eine‘ See ⸗ 
ſchlact, 49, 3.4, Er ſelbſt laudet in Steilien und glaubt, dem 
von Gerins geſchlagenen Sertus vollends den Garaus machen zw 
können, iR aber nnglüdlih und geräth in Lebensgefahr, und iR 
froh, ſich an wie italiſche Kuſte zu keiten, 48, 6. Um bas in 
Eicilien zurädgelafiene Heer zu wetten, fenhet er ben Agrippa Kin« 
über, der ſich auch mit dem Gorwifcius, der indeſſen in großer 
Berlegenfeit war, glädlid) vereinigt, 49, 6,7. Delaviau geht 
felbft wierer nad Sicillen hinüber, und Agrippa gewinnt bie 
Seeſchlacht, welcher beide Landheere vom Geſtade aus zufchen. 
48, 8—10. Dctavian Tommt in Meſſana, das Lepidus In Bes 
id genommen Hatte, in Lebensgefahr, gewinnt aber bie Soldaten 
deffelben und entfegt ihn aller feiner Würden, 49, 11. 12. Das 

Heer empört ſich gegen Octavian, er bleibt jedoch feſt und ver 
teilt zur an diejenigen, die er für lobwüͤrdig Hält, Gelb und 
Land, 49, 13.14. Gr lehrt nach Rom zuräel, wo man ihm 
geoße Ehren zuertennt, 49, 15. Gr zieht gegen die Japyden, 
49, 15.. gegen bie Bannonter, 49, 36. 37, gegen bie Dalmatier,> 
49, 38. 

Antonius ruſtet ſich in Jonlen und Griechenland gegen ihn zum 
Krieg, 49, 44. Beide befhweren ſich über einander, 50, 1. 
die beiden Eonfuln vom angetretenen Jahre 722, welde,es mit 
Antonius halten, ſuchen Octavian zu flürzen, erreichen ihre Abe 
fichten nicht und Rüchten zu Antonius, 50, 2. Octavian weiß ſich 
des Antonius TeRament zu yerfhaffen, und theilt e6 dem Genat 
und bem Bolfe mit, worüber allgemeine Erbitterung enffteht, 50, 3. 
Dan ertlärt ben Krieg, vorgeblich gegen Eleopatra, im runde 
aber gegen Antonius ſelbſt, 50, 4. Ungabe des Provinzen, welche 
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für Ortavian And, 50,6. Er geht IurWeäßling bes Zahres 723 
über das Joniſche Meer nach Actium, wo bee Antonius Flotte vor 
Anker Hegt, 50,12. Schlacht bei Ainw, 50, St—35. Das 


- Bandheer bes Antonius ergibt ſich anihn, 51, 4. Octavlau niinmt 


Rache an Königen, Städten und Einzelnen, bie es mit Autonius hiel-⸗ 
ten, und belohnt feine Anhänger, 51, 2, läßt ſich in die eleuſiniſchen 
Geheimniffe einweihen, 51, 4. get, weil. er feinen alten Soldaten 
wicht traut, nach Italien; Senat, Ritter und Bolt empfangen 
in in Brunduflum, er Rell feine Solbaten, fo weit es angeht, 
üufeleben, 51, 4. eilt dann nach Afen, um ben Krieg gegen 
Antonius und Gleopatra fortzufehen, 51, 5. erhält von Cleopalra 
prächtige Geſchenle, dem Antonius aber antwortet er auf breis 
malige gütliche Vorfcgläge mit keinem Wort, 51, 6. 7. ſchidt ſei⸗ 
nen Freigelaſſenen Thyrſus an Cleopatra und flelt ſich in fie vers 
liebt, Cleopatta geht in bie Schlinge, zäth dem Antonius, weil 
Detavian auf feinem Tode beſteht, die Flotte zu verlaffen. Octas 
vian bemächtigt fih, von ihr ſelbſi Heimlich unterlägt, der Hafens 
‚Robt Peluflum, leidet durch einen dapfern Angriff des Antonius 
einigen Verluſt, verbeſſert ſich jedoch und rückt in Alerandrien ein, 


- 51,89. Auf die ihm durch Cleopatra zugelommene Nachricht 


von des Antonius Tode, ſchidt er einige Vertraute an fle ab, denen 
es gelingt, ſich ihrer zu bemächtigen und fle in ihren Palaft zus 
rädzubringen. Sie wůnſcht Octavlanı zu fpredhen, er beſucht fie, 
‚bleibt kalt bei ihren Liebeömandvern, teöfet fie jedoch, ficht 
aber feine Abſicht, ſie im Trinmph aufzuführen, durch ihren Tob 


- vereitelt, 51, 10—14. Gr iR gmäbig gegen bie Aegypter, läßt 


AS die Gruft Mleranders zeigen, 51, 16, madit das Sand jur 
Die Caſſias. 158 Dan. 7 
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routſaen Proufieg, ta Der jehöch fein Sektor Eitifaite Werben " 
darf, 5, 17. Mit ben dafelbſt voreſundenen Schthen befeichigt 
ex feine Offiziere uhb Soldaten mb Bezabft fehte Schaldea. Keue 
Efrentegelgungen iverben ihm ih Rom juerlauut, 51, 4719. 
Von Megyhten geht ex nach Syrien anb dana im Minter nad 
len, tu Hier mtb In Partien Ades it Drönung zu bringen, 
51, 18. vom ba fin aachſter Sommet nach Oricdjeniand uud Jia ⸗ 
llen, wo er einen bteitägigeh Triumph haͤlt, 51, 21. Er ſchließt 
“zum erſten Dale ber Jauustempel 51, 20. j 
af ven Math des Mäcenad gibt er ber Alleiahertſchaft ben 
Worzug vor ber Vbllohherrſchaft, 52, 140; nfamıt den Sinpes 
ratorentitel nad) feiner neuen Debentaug an, 52, 41. übernimmt 
mit Agttppa Has Cenſoramt am vermindert bie gahl der Sera ⸗ 
"toten, 52, 42. gibt Carthago wieber die Rechte einer Plangfaht, 
entbietet den Auttochns von Commagene vor beis Seuat and Täft 
An hinrichten, 52, 48, tauſcht dfe Ifei-Gafited von ben Menpos 
Utanern ein, ebendafelbſt. HAR ben erſten Ceuſue, 53, 4. Täßt'den 
Apoflotempel and bie Nebengebäude nebf ben acherfaten eins 
weißen, ebendaſ. Reit ſich, cis od er ſich der Mikkuherrfipuft bes 
geben wolle, täßt ſich dieſt Aber wieder anf geht meitete Jahre 
aufbringen, 52, 13. Auch mirb Re ihut former wieder yehlongirt, 
63,48, Er theilt die Provinzen zwiſchen ſtch und dem Seaat uud 
macht neue Einrichtungen, 80, 12—15. Man gibt ihm ben Chren⸗ 
uttel Auguſtus, 53, 16. Ge IA die flamintſche Straße aus⸗ 
beſſern, geht nad) Gallien und Hiſpanlen, 53, 22. eckankt auf 
dem deldzuge gegen bie Gantabern und bie Aſturier in Tarracona, 
53, 25. fließt den Iannstempel zum zweiten Mal, 53, 26, 
Tommt nach Rom zuräd, 53, 28. tr erkranft von Rene ıaub 
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adergibt feinem Gollegen fd Eomfirfat, Piſd, eu Veryeichaiß 
der xrlegomacht und det Staatseinkünfte uud dem Wprispa feinen 
Siegeliing , witb aber durch ben Waſſerart Aatonius Naſa wies 
der Heigeflellt, 53,.30. Der Genat Befimmt, Tag Hugfias auf 
Lebenszeit Volketribun fegn, im Senat, feldfl wenn er nicht 
Conſul iväre, Aber beliebige Gegenflänbe einen Aatrag zut Bes 
rathung Halten und atıf immer, ſelbſt innethalß Bert Gtadt, pro⸗ 
conſulariſche Gewalt Haben follie, 53, 32. Et ſqhlichtet den Streit 
wiſchen Teribates und Phranted in Parlhlen unter der Bedia⸗ 
gung, baß bie von Grafiub verlorenen Feidzeichen zirädgegeben 
würden, 53, 33. Gr verbittet ſſch die vom Voll chm angeträgene 
Dillatur, nimmt aber bie Aufficht überdie Beträiberleferungen an, 
und wählt zivei Männer, bie unter Ihm Has Geſchaft Beforgten, 
54, 1. auch dad Genforamt nimmt er nicht at, 84, 2. Junnius 
Capio verſchwoͤrt ſich mit Andeten tofber Augiſtud, die Schuldi⸗ 
gen werben hingerichtet, 54, 3. Er welht den Teutpel des Juvi⸗ 
lers Tonans ein, 54, 4. er geht in He Provinzen, am fle beſſer 
einzurichten, macht ben Agrtippa, weil ih feiner Abweſenheit 
Nnordnungen in Rom vorfallen, zum Stadtprafekt und vermaͤhlt 
fm feine Tochter Julia, 54, 6. Seine Cdarichtungen It Siellien, 
Griechenland und Aften. — Er beforimt die Koͤmiſchen Feldzelchen 
aus Barihien zurũck und thut ſich uicht wenig baranf zu Gut, 
54,7. 8. Einrichtungen in ben Königreichen des Oriett®, 54, 9. 
Er kommt nad Rom zuruck, wo man ihn mit noch größerer Bes 
walt beffeibet, 54 , 10. muſtert ben Senat und wänfet Ihn auf 
drelhundert zu rebuciren, muß es abet bei ſechshundert bewenden 
laſſen, da, 13, 14. 17. weißt den von ihm neuaufgebauten Dui⸗ 
J 7— 
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riaustemipel ein, und reist nach Gallien, um, wie man meint, 
wit Terentia, der Gemahlin bes Mäcenas, ungeflörter leben zu 
Können, 54, 18. 19. zieht gegen bie Gelten; fie flellten aber 
Geißel, 54, 20. Läßt gegen ben bortigen Statthalter Licinus eine 
Unterfagung anfellen, wird aber auf eine liſtige Weife getäufct, 
54, 21. gründet in Gallien und Spanien mehrere Pflanzſtädte, 
54,23. lommt bei Nacht nach Rom zurüd, um bem Bolke die 
Koften eines felerlichen Empfangs zu erfyaren, 54. 25. muflert 
von Neuem ben Senat, 54, 26. wirb nach bes Lepidus Tob Bons 
tifer Maximus, und richtet einen Flügel des Palaſtes zu den Bers 
richtungen beffelben ein, 36 27. Hält dem Agrippa eine Leichen 
rede, 54, 28. nimmt nad) Agrippa’s Tode, weilbeffen Söhne noch 
zu jung find, deu Tiberius zum Gehülfen an, 54. 31. vermäßlt 
Julia mit ihm und Hält feiner verſtorbenen Schweſter Detavia eine 
Leichenrede, 54, 35, ſchließt den Jaunustempel zum britten Mal, 
54, 36. Hält dem Drufus eine Leichenrebe, 55, 2. — zieht gegen 
He Celten zu Selbe, Bleibt jeboch ſelbſt bieffeits des Rheins und 
ſchict nur Tiberins hinüber, 55, 6. erweitert bie Ringmaner Roms, 
ebendaf., Rummerzäber feine Enkel Cajus und Lucius, beſonders 
„aber über Julia, 55; 9. 10, Beide Enkel ſterben, 55, 11. Er 
adoptirt ben Tiberins, fo aber, daß er feines Bruders Drufns 
Sohn, Germanicus, abopticen muß, 55, 13. muſtert ben Senat 
von Nenem, Hält eine Schägung über bie römiſchen Bürger in 
Stalien, weiche nicht unter fünfzigtanfend Dradimen beflgen, 55, 
. 13. Enefus Eornelius Einna, Enkel des Pompejus Magnus, vers 


ſchwoͤrt ſich wider ihn, 55, 14. Auguſtus verzeiht ihm anf bie . 


Vürbitte Livia's und macht ihn fogar zum Gonful, 55, 22. Er 
beforgt im, fpäteren Mter bie Staatsgeſchaͤſte vom Palaſte aus 
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"inter Beiziefung von Beiſthern aus dem Senat, 55, 27. Bei der 
" Empörung ber Dalmatter und Pannonter ift Tiberius zu Yäßig und 
Auguſt ſchickt deßhalb den Germanicns auch dahin, 55, 28-31. 
erlaubt dem Senat, die meiften Stantsgefehäfte ohne Ihn zu bes 
forget, lommt in feine Stgung mehr, nimmt ſich aber deſto eifris _ 
ger der Kriegegefehäfte an, 55, 34. wünfcht die Ehen in Rom zu 
befordern, 56, 1—9. Papiſch⸗Poppaͤiſches Gefep dafuͤr, 56, 10. 
erhält bie Schredensnachricht von ber Niederlage des Varus, 86, 
2. 24. zieht ſich noch mehr zucfick, verbittet fi die Thellnahme 
an den @hrentagen feiner Lieblinge, und bie Auſwartungen ins 
* Palaft, 58, 27. erbittet ſich einen Ausſchuß von zwanzig Sena⸗ 
toren, 58, 28. teifet nach Campanien, gibt Epiele in Neapel und 
licht in Nola, 56, 29. Livia ſteht im Verdacht, feinen Tob bes 
" fördert zu Haben, weil er ſich mit Agrippa Poſtumus ausfshnen 
zu wollen ſchlen und ihn auf feiner Infel befucht Hatte, 58,'80. 
Seine Leiche wird von dem angefehenften Männern fedes Orts ges 
tragen, in ber Nähe von Rom aber von ben Mittern übernommen, 
56, 31. fein Teftament und feine anbermweitigen Befimmungen, 
56, 32. 33. fein Begräbniß, 56, 34. Leichentede bes Tiherins, 
: 36, 35—41. Tempel und andere Chrenbezeigungen, die man Ihm 
noch nach feinem Tode zuerkennt, 58, 46; 47. Sein Tempel wird 
von Caligula eingeweiht, 59, 7. Aus feinem Privatleben IR noch 
zu bemerken: Gen Giegel war zuerſt eine Sphinx, dann fein 
. eigenes Bildniß, 51, 3. Er Hatte eine Geheimſchrift. Der Livia 
' Hlieb er nicht immer treu, 54,19. 56, 43. "reimäthigteit vom 
Freund und Jeind nimmt dr nicht Abel. Sein Lob, 56, 43. 44. 
Av idius Eaffius, ein Syrer von Geburt, iſt ein Mann; von Bers 
dienflen, 71, 2. hat unter Marcus Aurelins ben Oberbefehl gegen 
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. Die Parkher, 71, 2. it ſodann Etatthalier kber ganz fen, 74, 3. 
wirb von Baufine zur Smpörnug gegen Marcus Aurelius yers 
leitet, 74, 22. tritt auf die faͤlſchliche Nachricht von des Kaiſers 
Zode offen Hervor, 71, 23. wird von einigen Offizieren niederge⸗ 
macht, 71, 27. der Kalſer laͤßt feine Brieſſchaften verbrennen, 
71, 28. 

eliue) Anitus, Gonfular, gaenehi der Julia Moͤſa, Großvaler 
des Kulfers Hellogabalus, 78, 30. 

Avitus, Enkel deſſelben, nachher Kaiſer Hrliogahalns, w. w. ſ. 
78, 30. 31.- 

Surelig Genre, Voſtalia unter Garacalla lebeudig begraben, 
77,16, 

Aurellanns, Senator unter Macriuns, ſoll den Soldaten ange 
Liefert werben, 78, 12. wozu fiih. der Kaiſer eudlich verficht, 
%, 19. 

utatas) Hırcelins Richt wegen feines Mlbanergutp-Bs. 220. 

Aurelius, f. Autoninus ber Philoſoph 

Aurelius Aelix, berühmter Athlet unter Heliogabalus, 78, 10. 

Aurelins Apolinaris, fiche Fpolinaris. 

Aurelius Bubulus wird nad bes Helingebalus Tode von bem 
Ball aus Erbitterung in Ghöde zexriſſen, 79, 24. 

Aurelius Nemehanns, Leibipacgenobrift unter Faracalla uud Mite 
yerſchworener gegen denſelben, 78, 5. 


* Aurelins Zeticns, Rche Zotitus. 


I‘ 


Anrens, Golnmänze, fünf and zuansig Denare in Silber, &4, 12. 
Aurum Cexonarxium oder Kronengalo unfte yon ben Provinzen für 
‚bie telumhhirenden Imperaloren enttichtet werben, AB, 42. 77, 9. 


Hifarifiges Negiſter 1a: 
von Auguß bei feinem Triumph über ir Biennale meinen, 
51, 21. 

Susan Subalcam, ſ. Iubepfeuer. 

Anfonien, Grängen beffelben in alten Zeiten, Fir. 3, 4. 

Aufpicten Zausten uns ein Mal genommen merben und galten den 
ganzes Tes, an weſchem daun keine Stimmenfammlung in den 
Komisign vorgenpmpen werden durfte, was non Glahjns auſge ⸗ 
bobes wind. 38, 13. 

A⸗is air Dh (a Wan he fein, za 2. 

B. 
Babylon, Harg dabelbiſt, 98, 27. von Trojan trahert 68, 26. 27- 
= eben ip vom Biepfimins Georeus, 7&, 9. 

Bacchus, Rationalgott ber Thraciar, 54, 34. erhält mit Hercufes 
nen Geptiraing Geuerus rin Tamanel, 78, 16. 

Baden, gemeinßhaftliches, heiher Geſchlechter, wird non Hadrlau 
werboten, 69, 8. Sabina Pnpndg hedet ſich täglich in der Mid 
von fünfhunbert Efeln, 62, 28. 

Sa din d Moralinut, Genalpe unter Eephſulus Eeperus, wich 

zum Tode verurtheilt, 76, 8. 9. . 
Bay ee, Sakanifige bes Marin 53, RZ. AR, 29. Cutlifche im Mor 
Ainpaland , G6, 17. warme Geömimuhährr des Mägenas, 55, 7. 
des Zitng, von Ihm mit nirhee Sracht eingeineiät, 66, 25. 
Märta: Zu Ränge legten oemahalſch milden ein und awanzigfleıt 
Bahre dire Bärte oh, Mugub mit be sler uop awanıighen, 48, 
34. Boxtich, cheuhafeläf. Merp's Maztfeh ader Supenalfen, AZ, 
14. Habrian laͤßt ihn uerſt unter den Kaiſern wachſen, 68, 15. 

Bätica wird fenatorifche Provinz, 53, 12, 77, 20: f: Spanien. 


P | 
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Bafä, Veſchreibung der Gegend und ber dortigen warmen Bäber, 
48, 50. 51. 49, 1: 
Bambalio, Spotmame des Göwirgervaters von dem Triumwir 
M. Untontus, 45, 47. 
Banabaspns, König ber Jazygen unter Marcus Aurelins, 71, 16. 
Banden ver Wettfahrer, bie weiße, bie rothe, die duntelgräme, bie 
meergräne, 61, 6. Domitian vermehrte fe noch mit zwei, ber 
golbenen und ber purputnen 87, 4. bie dunfelgräne begfinftigten 
Galigula, Nero, Verus, Commodus, Heliogabalus; die meergräne 
Ditellins und Garacalla, 61, 6. 
Barbillifge Spiels, ſ. Cpheſus. 
Barbillns, Sternbenter unter Befvaflanne, 66, 8. 
Bargioras, Anführer der Juden, wird hei der Belagerung Jern ⸗ 
ſalems gefangen und Hingerichtet, 66, 7. 
Bafillanns, unter Matrinus Statthalter in Aegypten, dann Beibe 
”  wachenobrifl, wird von der ſiegenden Partei des Hellogabalus ums 
gebracht, weil er feinem Wohlihäter Macrinus iren blieb, 78, 35. 
Baftlica, 44, 11. 
Baffäns Rufus, Leibwachenobriſt unter Marcus Aurelins, 71, 5. 
Baffianns, 78, 30. 79, 17. 
(Eäcifius) Baffus, diente früher unter Bompejus, begab ſich daun 
nach Tyros, und’ empörte ſich gegen den boriigen Statthalter 
„ Gorlens, Julius Sertus, Heß ſich ſelbn Statthalter nennen, war 
" von dem Araber Alchaudonius unterkäpt, 47, 26. 27. hielt ſich 
einige Jeit, ward aber von Caſſias genöthigt, abzuireten, 47, 28, 
ui Baffus, » von arini⸗ im Seeraͤuberkriege ie See beflegt, 
3, 2. 
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Bompontus Baſſus, Gonfular, auf Befehl des Heliogabalus Hin 
gerichtet, 79, b. 

Bakarner, ein Bolt im Schthenlande, 38, 40. dringen über bie 
Donan in Myſien ein, nnd werben von Marne u beſiegt, 
b1, 28 26. 

Batana, fonk Ecbatana, von Trajauus eingenommen, es, 23. 

Bataver, ein fremdes Meitercorps bei ben Mämern ſchon unter 
Augufns, 56, 24. 69, 9. . 

Bathyllas, Bantomim unter Hugufus, 54, 17. 

Bato, ein Dalmatier, wiegelt feine Lanbölente gegen die Römer 
auf, 55, 29. foricht freimüthig gegen Auguſtus 55, 33, unterwirft 
Rp endlich, 58, 18. 16. 

Bato, ein Bannonier, Farſt der Brenfer, macht hemeinſchaftliche 
Sache mit bem Dalmatier Bato gegen bie Römer, 55, 20. wird 
aber von ihm getöbtet, 65, 84. 

Bato, ein Gladiator unter Garacalla, muß au einem Tage mit 
drei Begnern fehten, 77, 6. 

Bault, Landhaus. Caligula laͤßt von ihm aus anf einige Tage 
» eine Brüde nach Puteoli anlegen, 58, 17. 61, 19. 

Begnabigungsrecht, dem Augufins wird dabei eine entfigelbenbe 
Stimme eingeräumt, 51, 19. 

Begraͤbniß innerhalb des Zwingers, das mar hochverdienten 
Männern und ben Veſtalinnen erlaubt war, wird dem Gäfar noch 
bei Lebzelten zuerkannt, 44, 7. muß font fünfzehn Siadien von 
der Stadt entfernt fein, 48, 43. R 

Beifiger der Statthalter in den Vrovinzen. Beifiger eines Dud⸗ 
one in Greta, 67, 14. Berorbmumg des Knguftus vordber, 8 
14. des Katfers Claudius, 60, 15. 


Belgen, von Caſat bezwuugen, 39, 15. 40, 42. 
‚Bellona, 42, 28. In ihrem Zempel vor der Stadt verſacanwelt ſich 
det Genat, penn ein deldherr ma bie Chre des Teinmphes made 
ſucht, auch gibt man bort dep Geſandten der Böller, mit beuen 
man in Krieg ſteht, Wubienz, veigl. Br. 437. Hadriau ſtellt eine 
Bllfänle bes Rhataacaas daſelbſt auf, 69, 15. 
Belus, Inpiter, bein Drafel zu. Avanıa, ” 8,90. 
Beneventum, 68,9. 
> Berenice, wird an neh Baleıs Btolemäus Statt yon ben Neger 
tern auf ben Thron geſedt, 39, 13. mmäßlt ſich wit Geleucas 
und zack chu zung Ceitregenten; weil ex ihr aber midt zufagt, 
Laßt fie ihn umbringen und nimmt den Archelare zum Bemafl, 
30, 57. Der Bater läßt fe Binzichten, 89, HB, 

Berenice, Agrippais des Meltern Tochter, aus Judaͤa, vos Tüins 
geliebt, ommt mit Ihrem Bruder Maciapa werk Rom. Titus ent 
Laßt Re, weil das wife Boll eine Bermählung wit ige wit 
‚gerne ſieht, 86, 15. 

Beifen, eine chnheriffe Mölerfägft ia Sfracien, werben nos 
Marcus Graffus Befriegt, 47, 25. ie deteheen der Aackiut, 51, 
. 25. merken von Gajus nt unterworfen. 54, 20. empäres 
ſich unter Bologäfus, 54, 34. 

Betilliuns, 59, 25, b 

Bibliothek in Alerandrien brennt ah, 42 IR, bie Petauniſche ir 
Kom, von Angufug feiner Schweſſer Ottadia zu Ohren fo be⸗ 
mannt, 49, 43. brennt unter Zitya abe BR 24. Die Miblinigd 
hea Spolfa Ralaklıns, and yon Waguhms angelegt, 59, 1-6, 
Zrafanup, BB, 1. 

(Marcus) Bibulus, mit Caſar Aedil, 87, 8, dann dein Kollege 


vo Siſteriſces Regiſter. 1206: 
im Conſalat, wibgefeßt ſich dem Adszgeich beffelben, wih miße 
hendelt, kommt nicht wieber in ben Senat, proteſtirt von Haus 
aus gegen das van. Gäfar Morgengmmens, A8,- Ab, wich in ſei⸗ 
wer Mebe bei Mieberlegung bes Conſulata vay Globius unterkxos 
Gen 38, 12. iR Statthalter iu Sprien nach des Craſtas Nierers 
lage, 40, 30, 51. befeßligt die alolte bes Pampains aub erſchwert 
dem Cäfar bie Ueberfahrt, 41, 44. Richt, 41, 48. 


Bienenfämärme, die ih Kipentigo miehesfafen, bedeuten He" 


gläd, 41, 61. 42, 26. 47, 2. 40. BA, 38, aub ankeriärts. 

BilhTänlen vom oubern Bepern entlahnt, fr, 208. und 48,42. 
mung Aonle arderer Perfonen Aazauf grjepk, AR 22. Saifer 
Claudins verbietet den Mißbrauch, daß Jever ich bergfeiiben und; 
Belichen fepen ließ, 80, 25. 

Bithynicus, 48, 19. 

Bithynien. Kouig NRicomedes wird nom ala under eingeieht, 
Br. 258. Bithynien wird ſenatoriſche Provinz, 52, 12. Augu⸗ 
Ana ſealbli trifft dort Kefpubere Ginitungen, 64, 7. Es wird 
wuter Hadrian Rott Pamphpliens Tatferlidhe Provinz, 69, 44. 
Edheben daIbR;, 70, 4. 

Bituxriges, Bollerſchaft in Ballen: 40. 32. 

Sunius) BIäfug Sein Eolhaten supdren ich in Patianien ges 
gen ihn, 57, 4. 

Blipßrsyl zehtt alle für Neun aufgeiungens Qerichte auf, 81, 18. 

Bocchus, Br. 224. 225, 

Barhusn hekammt yon Faſar ben Serial, im Käfariihen 
Waualtanien, 41, 47. is auf Geile da⸗ jüngern Pamnrimt, 43, 36. 
Aeln dem Bagub das Reich, 4R, AN. Pinbt nnd fein Dri.mich 
romiſche Probinz, 49, 43, 
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Bodunen, Völterfchaft in Britannten, 60, 20. 

Bogud oder Bogubdes erhält von Eäfar ven Rönigstitel im Zins 
gitaniſchen Mauritanien, 41, 42. if im ſpaniſchen Kriege auf 
Caſars Seite, 43, 38. trägt am meiften zum Giege bei, 43, 88, 
faut in Spanfen’ ein, verwüſtet das Lamb, verliert aber inbeffen 
fein eigenes, “ 45. wird anf Befehl des Augufus getöbtet, 50, 
6. 11. 

Bona Dea. Ihr Gotteebienft wich von den Veſtalinnen im den 

„Häufern der Eonfuln unb Brätoren abgehal 37, 35:45. . 

Bononia, von Hirkius und Panſa befegt, 46, 36. das Triumvirat 
daſelbſt geſchloſſen, 48, 55. erhalt von Muguftus u neue Pflanzbůr⸗ 
ger; 50, 6. 

Boryſt henes, Reibpferb des Habrian, erhält eine Ehrenfänle, 
69, 10. 

Bosporus, 38, 33. Polemo wird von Augufius als König bafelbſt 
eingeſeht, 54, 24. 

Brenuns bringt bie in Delphi geraubten Tempelſchaͤtze nach Toloſa, 
Svr. 226. 

Breviarium Imperii ober Verzelchniß der Kriegemacht und der 
Stantseinkänfte von Anguft dem Piſo übergeben, 53, 30. ' 

Brenter, Volberſchaft in Pannonien, 55, 29. 84. ſiehe Bato, der 

Vannonler. 

Brigantium, jeht Corua, Stadt in vw ſpaniſchen Vrvtnz 
Gallielen, 37, 53. 

Britannicus, elgentlich Claudlus Tiberius Germanicus, Cohn 
des Kaiſers Claudius von Meflalina, wird geboren, 60, 12. echau 
den Beinamen Britannicus, 60, 22, Die Stiefmufter Agripyina 
laßt {Hm eine ſchlechte Erziehung geben und Tränfi In auf Jede 
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Deile, 60,-32. Claudius erfährt es eudlich und ſucht feine Lage 
au verbeffern, 60, 34. Gr wird von Ageippina und Nero nad) des, 
Claudius Tode vergiftet, 61, 7. 

Britannien, Beſchrelbung des Landes, Lebensart der Einwohner, 
ihre Regierungsform, Waffen u. ſ. w. 62, 7. 76, 12. Die ältes 
ſten Griechen und Römer kanuten es gar nicht; fpäter hielten es 
die Ginen für eine Infel, die Andern für ein Feſtland. Erſt 
Agricola überzeugte ſich, daß es eine Infel if, dann auch Seht, 
Severus, 39, 50. 68, 20. 78, 12. das Land Hat viel Wald und 
Wefträud, 40, 2. ſchoͤne Pferbegucht, .39, 51.. Cäfar unternimmt 
von Gallien aus einen Feldzug dahin, 39, 50—53. 40, 1-4. 
Auguftus beabfläigte das Gleiche, 49, 38, 53, 22. 25. Galigula's 
abentenerlicher Zug, 59, 25. Plaulius kriegt daſelbſt unter Clans 
dius, 60, 19. Es empoͤrt ſich unter Nero, achtzigtauſend Römer ' 
und Bundesgeuofien Tommen um, und das Land geht beinahe für 
Rom verloren, 62, 1. , 

Die Britannter werben jedod von Paulinus beflegt, 62, 42. 
Unter Titus führt Agricola daſelbſt Krieg, 68, 20. Unter Commo⸗ 
dus einporen fie ſich wleder und überfleigen ben von den Römern 

"aufgeführten Wall, 72, 8, Septimius Severus unternimmt einen 

. Beltzug dahin, um den noch unbezwungenen Theil zu erobern, 76, 

‚ 13. Treffende Antivort einer Beitannierin, 76, 16. Cintgeilung 
der Gingebornen, 76, 12. 

Brüde Trajans über bie Donau. Hadrlan Läßt bie obere Belegung” 
abtragen, weil fe die Beinde zu Streifgügen verleitet. Zu Dio's 
Seiten ftanden nur noch bie Pfeiler ohne bie Schwibbögen, 68, 13. 

Brundufium, Gtabt in Jialien, 37,20. 41, 11.12, a 51, 


Buff 
M 


eo. . 
4906 Srfterifiges gieglſter 
Brutas fett ſth Pöbfinntg, Br, 14. vertzeibt hf Thrgufater aus 
Kom ,: Br. 27. feine Wetsfäute unter den fichen Rönigen Roms, 
43, 45, ö 
(deeimus) Bristus, auch Jautus war Albinus genauut, 44, 18. 14. 
iR Legat der Caſar im Galififtn Rttege, 29, 40: Mltvers 
ſchworener gegen &äfar, 44, 13. 16, Antonius fucht thu and feiner 
Statthaltetfchaft Galllen zu vetdtängen; et wit aber von 
Detavius unterftägf, 45, 14. 15, 35. tn Nutkna belagett, 46, 35, 
36. iman jelchnet ihn and und ABechägt ihm das Heer des 
Detavlan, Ab, 40. Er muß es jedoch fpäter in ihn abtreten, 46, 
"47. will zu ſeinem Bruder nach Nacedoulen Mächten, fälll aber 
den deinden tn dle Hände und nliumt ſich das Lehen, 48, 59. - 
(Marcus) Brutas Caplo, 41,83. 44, 12. Mi nach Die Fein Abe 
Tinmling des Brutis; der bie Tarquinter verbeiöß, 29, 13. war 
Schweſterſohn und Cidam des jängern Cato, 44, 14. wirb in der 
Vharſaliſchen Schlacht gefangen und beghavfät, 41, 68. Bräter 
“und als folder Gäfat’s Mörder, auch feine Gemahlin Borce 
weiß um bie Verſchwdrung, 46; 12. verglelcht ſich mit Marcus 
Autonfus, 44, 34. verläßt, als das Bolt über Caſat's Ermordung 
in Wuth getäth, init Cafflus die Stadt, tft, da Ochitlus anf 
dem Schauplatze auftritt, Itallen, und wird in Men aufb Chren ⸗ 
volle empfangen, 47, 20. wird von Autonius zum Conſul vorges 
ſchlagen, 46, 30. 33. Marcus Brutuid, Caſſius und Gertus Poms 
pejus werben vom Senat zum Schupe des Vaterlandes Kerbeiges 
rufen, 46, 51. Stalt in die ihm zugethellte Provinz Creta abzu⸗ 
gehen, bemaͤchtigt er ſich Nacedoniens und Grigcjenland, 47, 20. 
wird auch vom Senät in dem Befige derſelben Beflätigt, 48, 40. 
47, 22. trägt dem Octavlan Frieden an, und will ſich mit ihm ges 


gem Wntonteis WerBikben, da erfläri Jeuer feine Abſtht, vie Nor⸗ 
der ſeines Vaters zur Strafe za ziehen, 47, 22. Geprigte Müns 
zen sol Ihnt, 47, 25. Muf bie Radehft von dem geſchloſſenen 
Triumwirat verbindet andy er ſich enger mit Caſſius, 47, 32. bes‘ _ 
Regt die Dicker, vie gicht far A Partet wöhlnrr wollen, unb ers 
bobert thte Siudte Nytao Vaiart uirb Eauthue, 47, 34. veretnigt 
ſich init Caſſiae und Velve gichen mach Macevonien, ſchlagen ſich 
dautth Die Bereit atıgefüihnteheit Heere urtter Merhanne nad Sara 
durh· ab deriehen in duger vor Phluippl AT, 87, In der zum 
folgenden Sqhlacht ſchtagt er des Funfen Detavtanus Flägel, und 
erobert ſein Lager, 47, 45. Nach des Caſſius Tod ſammelt er 
noch einmal alle Streitkräfte, verliert aber bie Schlacht und Rürzt 
ſich in fein Schwert, 47, 48: 49: 

Bucolen, Räuber tr Gen fuuwſigen Nteveruugen Megyptens, 71,4. 

Bulla, ein leder Räuber, 7; 10: 

Bunduica, Königin in Britannien, empört fi unter Nerd oeren 
Rom, 62, 2. ff. und ſtirbt, 62, 12. 

Bärgertecht; der Seuat Untfte Fetten Blltger ohne Vortotfſen des 
Volles hinrichten laſttu, 37, 42. 38, 14. Wer in den Provinzen 
von einem Slatthalter ober Sitrperator das Bürgerrecht erhielt, 
nahm zur Dankbarkeit den Ramen feines Wohlthaͤters an, 80, 17. 
bas Bůrgerrecht konnte man unter Kaiſer Clanbins um ein Epotts 
gelb erhalten. Sprichwort baräder, ©, 17. Das Bürgerrecht 
wird unter Kalſer Garacalla auf das ganze tbwiſche Reich aus⸗ 
gedehnt, 77, 9. 

Barrus, Leibwachenobrift und Miterziehet Neros, 61, 3. verſteht 
mit Senaca nach Agrippina's Entfernung bie. Staatsgeſchäfte, 
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61, 4 zieht fa nach Ermorduug des Vritaunicue zurück, 61, 7. 
wich wegen feiner Breimüthigkeit umgebracht, 62, 13. 

Burrher, eine Volkerſchaft in der Nähe von Dacien, 68, 8, 71, 
418. 72, 3. 

Byzantium, 73, 15.74, 8. Seine Lage und Befefligung, 74, 
10—14. Seine tönenden Türme, 74, 14. - Hält es mit Pes⸗ 
cennfus Niger unb wird von Geverns belagert, halt ſich aber 
drei Jahre lang auf's Tapferfte, 74, 12. 13. wird endlich erobert, 
feiner Freiheit und feines Stadtrechte beraubt, geſchleift und den 
Perinlhiern ale Dorf zugetheilt, 74, 14. 75,1. 


€. 
Eabira, Stadt in Pontue, 35, 10, 
(Marcus) Eäcilius Rufus, ſ. Marcus Coͤlius Rufus. 
Eäcilius Nemilianus, f. Aemilianus. - 
Gacina Alenus, ſ. Aljenus. 
Eäcina Pätus, f. Pätus. N 
Gäcina Severns, Statthalter in Myſien unter Kugufus, 55, 29. 
Cäcina Tuscus, unter Nero Statthalter in Negypten, 63, 18. 
Eänis, Antonia's Geſellſchafterin, Mutter des Ralfers Claudius, 
Befpaflan’s Buhlin, von dieſem beſonders zu Gehmällereien ges 
braucht, 66, 14. 
Gäptas, bei Dio ein Name des Auguſus, wahrſcheinlich ein Beh 
ler bes Abſchreibers, 45, 1. 
uintus Gervilius) Cäpio, kriegt gegen Viriathus, iR wegen 
‚feiner ſtrengen Kriegezucht bei den Solbaten nicht beliebt, Er. 208. 
Quintus Servillus) Cäpto, im Jahr 648 Conful, dann Procon⸗ 
ſal tin Narbonenfifgen Gallien, iR eiferfütig auf den Gonful 
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Malins for Kriege gegen bie Gimbern, Fr. 227. Hat Gtreit mit 
dem Drufus, Br. 234. 235. . . 

E are, früher Aghlla, Er. 70. 

(Sajus Sulins) Cafſar führt fein Geſchlecht auf die Venus zurüd, 
43, 22. weßbalb er eine bewaffnete Benus auf feinem Giegel 
füßrt, 43, 43. ſucht ſich einzuſchmeichels, 37, 37. ſchurzie Ach nach⸗ 
laßig in feiner Jugend, 43, 43, Sylla läßt ſich nur auf die Fürs 
Bitte Anderer bewegen, ihm bas Beben zu fehenten, ebendaf. uns 
aerſtüht den Vorſchlag des Manilius, dem Pompejus ben Krieg 
gegen ben Mithribaies zu übertragen, weil ex auch ofme ihu durchs 
gegangen wäre, weil er das Bolt für ſich gewinnen und gleiche 
BVergünfigung für ſich vorbereiten wollte, 36, 26. gibt als Aedil 
dem Bolle prächtige Schauſpiele, 37, 8. verfolgt diejenigen, welche 
ter Sylla die Geaͤchteten aufgeſucht uud umgebracht hatten, 

’ 37,10. will Gatilina verſchont wiſſen, ebenbaf. ſchlaͤgt viele 

+ @hrenbezeigungen für Bompejus vor, um ſich belicht zu machen 
und ihn zu ſtürzen, 37, 24. 22. unterflügt bie Klage gegen 
Batinins wegen Ermordung des Saturninus, 37, 27, iſt nicht für 
die Oimichtung der Berfäitvorenen, 87, 36. laͤßt, gegen das von 
Sylla gegebene Geſetz, den Labienns vorſchlagen, bie Wahl ber 
Beleſter dem Wolle zu übertragen, und wird felbft zum Pontifer 
gewählt, 37, 37. ſchlagt ale Prätor vor, den Namen des Catulus 
som Tempel des Jupiser Eapitolinus abzunehmen und dem Bons 
pelus bie Vollendung des Bauch zu überktagen, 37, 44. er ent 
laͤßt feine Gemahlin, 37, 45. Nach vollenbeter Prätur befommt 
er Sußltanien zur Provinz, bezwingt bie Bewohner des hermimi ⸗ 
ſchen Gebirge und andere Bölkerfigaften, und eilt dann nach Rom 
a bad Gnfaak u bene Dt MR el 
Die Goffins, 458 Boa. 
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deshalb aber auf den Triumph verzichten muß, 37, 52—54, er 

ſchmiegt ſich an Pompejus und Eraffus, welche damals die größte 
Nacht befaßen, aber auf einander eiferfüghtig waren, verfähnt ffe 
und verbindet ſich mit ihnen, 37, 55—58. Als Gonful bringt er 
im Jahr 695 eine neue Vertheilung von Ländereien in Vorſchlag, 
findet an Eato einen Widerſacher, laßt ihn In’ @efänguiß führen, 
aber fogleich wieber auf freien Fuß ſehen, 38, 1—3. Zwar fhres 
gen auch Pompejus und Craſſus dafür; deko mehr aber wibers 
feßt fich fein Amtsgenoſſe Bibulus; Caſar feht aber doch feinen 
Billen duch, 38, 4—7. Um den Ritterfland für ſich zu gewinnen 
bewirlt er, daß ihm der britte Theil der Pachtgelder erlaffen wird, 
38, 7. Dem Pömpejus-gibt er feine Tochter zur Gemahlin; er 
ſelbſt aber vermäßtt ſich mit der Tochter Pifo’6, der gerade Gonful 
war, im Jahre 696.1 Er bekommt Gallien als Provinz, 38, 8. 9. 
Bor feinem Abgang hetzt er den Elobiue auf den Cicero, 38, 12. 
und bentmmt ſich bei biefer @elegenheit ſehr falſch. 

Zu Gallien fucht er jede ur mögliche Beranlaffung zum Krieg, 

38, 31. Zuerſt flegt er Aber bie Helvetier, die ausgewandert 
waren, um ſich nene Wohnftge zu ſuchen, von ihm aber zurüdger 
wiefen wurben, 38,32. 33. Naͤchſt dem beftiegt er Arioviſt, einen 

°  Geltenfönig,- ben er endlich nach hartem Rampfe ans dem FJelde 
ſchlaͤgt, 38, 34—50. Krieg mit den Belgen, 39,1. 2. mit ben 
Nerviern, 39, 3. mit den Aduatikern, 39, 4. Hilft zur Rückehr bes 
Eicero, 39, 10. unterflügt, obgleich abiwefenb, den Clobins und 
ſchickt ihm Anklagepunfte gegen Cato zw 39, 23. "Krieg mit ben 
Benetern, 39, 40—43..45. mit ben Morinern und Meropiern, 
39, 44. Sein Legat Sabinne ſchlaͤgt bie.Uneller, 39, 45. Mit 
aleichem Gefolge kaͤmpft Publius Grafus in Aaltankn, 39, 46. 
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Er zieht gegen bie celtifchen Volkerſchaften der Tenchterer und 
Ufipeten zu Beld, 39, 47. 48, geht zuerſt über den Mhein,ı da er 
von den Ubiern gegen bie Sigambern zu Hülfe gerufen wird, 39, 
48. er macht einen Seezug nach Britannien, der Rom jedoch von 
Teinem weſentlichen Nutzen ift, 39, 50—53. zieht zum zweitenmal 
nad) Britannien, wo er nad; ſchweren Kämpfen bie Britannier 
zwingt, um Frieden zu bitten und Tribut zu bezahlen, 40, 1—4. 
Indeſſen Hatten die Cburonen feine Unterfelbherren Sabinus und 
Cotta angegriffen und niedergemacht, 40, 4—6. auch bie Nervier, 
den Quintus Cicero eingefchloffen, ben er jeboch entſetzt, 40, 7. 8. 
bald nachher macht ihm Ambrioriz viel zu fjaffen, 40, 31. bie 
Arverner empören ſich unter Vercingetoriz, fallen den Biturigern 
Ans Sand, nehmen ihre Stadt Avaricum ein, aus ber fle nach einer 
Tangen Belagerung von den Römern wleder vertrieben werben, 40, 
33.34, Nun rüdt er ſelbſt in Ihr and ein, belagert ihre Stadt 
Gergovia, muß aber wieder abziehen, 40, 36. 37. bie Aebuer 
empören fi, 40, 37.38. Auch Vercingetorix macht ihm zu 
ſchaffen, untertirft ſich jedoch, 40, 39—41. Krieg mit den Bels 
gen, 40, 42. 43, 
Caſar kehrt nach Italien zurück, will aber fein Heer nicht ents 
Taffen, 40,44. Intrigen in Rom gegen ihn. Er verföhnt ih 
‚mit dem Volkstridun Gurto, bezahlt deffen Schulden, und findet 
jedt an ihm den thatigſten Beförberer feiner Plane, 40, 59—85. 
Curlo eilt aus Rom zu ihm; ex fenbet ihn mit der Crklaͤrung zus 
tüd, daß er bereit fey, Provinz und Heer abzutreten , wenn Pom⸗ 
pehlus das Gleiche thue, 41, 1. Sein Antrag wird vertoorfen und " 
Ihm eine Friſt geſehi, innerhalb welcher er fein Heer entlaſſen ſoll, 
41,3, Gr fpricht vor dem Heere von ber Unbilligfeit feiner 
8* 
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Gegner; es erklärt ſich für ihn; er rückt in Italien ein, wo Alles 
ſich thm unterwicft, 44, 4. Er zieht vor Mom uud forbert Vom⸗ 
bejus zur rechtlichen Erörterung ihrer Zerwüsfnifie auf, etobert 
Gorfintum, entläßt aber Domitins und andere Genatoren, Ai, 
410. 11. Da PBompejus in Italien ſich iu keine Schlacht einläßt, ber 
Tagert ex ihn in Vruuduſtum, Pompejus aber geht mit feinem Heer 
unter Segel, 41, 12. Cäfar läßt in Brunduflum eine Befagung, 
kehrt nach Rom zurück und ſucht Senat und Bolk zu beruhigen, 
ſchlaͤgt andy vor, noch einmal eine Deputation an bie Eonfuln und 
den Pompefus zu ſchiden, 41, 15. bemaͤchtigt fl ber Schatzlam⸗ 
mer, 41, 17. nimmt Sardinien und Sicillen in Beflg, 41, 18. 


41. geht nad; Spanien ab umb überläßt bie Belagerung von | 


Moffilia feinen Legaten, 41, 19. findet in Spanien an Afraxius 
und Petrejus tapfere Gegner, bie er jedoch am Ende beflegt, 20. 
bie 22.’ Maſſilia ergibt ſich, 41, 25. in Heertheil empört fd 
in Blacentig, Cäfar bringt fie zur Ruhe, 41, 28—35. Er win 
von dem Prätor Lepidus, dem nachmaligen Triumvir zum Dictas 
tor ernannt, trifft mehrere Anordnuugen, namentlich wegen ber 
verſchuldeten Bürger, und legt fobann bie Dictatur wieher nieder. 
41,36 — 38, nimmt bie Weihgeſchenle inden Tempeln und nom Gapir 
toltum weg 41, 39, ſchifft fich mitten im Winter mit einem Theil feis 
nes Heeres ein, und ſchict daun bie Schiffe, um die Juruckgebliebenen 
abzuholen. Bibulus thut ihm aber kräftigen Widerſtand, 44, 45. 
zwingt einige Städte zur Uebergabe, ebenbaf. will auf einem Boote 
nad; Stalien überfegen, wich aber durch einen Sturm zur Rüds 
lehr gezwungen, 41, 46, bezieht bem Pompejus gegenüber ein 
Sagen, 41,47. Mac; ber Ankunft bes übrigen Heers unter Mus 
tonins belagert er den Bompejus in Dyrrhachlum, loinmt aber fu 
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Lebensgefahr, 41, 50. zieht nach Aufpebung ber Belagerung nah 
Lheflalten, wo feine Regaten fm Nachthenn waren, und fgmmmelt 
nach und nad neue Gtreitfeäfte, 41, 51. die Schlacht bei Phar⸗ 
falns, 41,53— 62. Er laͤßt die früher fehon einmal begnadigten Kits 
ter und Senatoren Hinzichten, erlaubt aber Jedem feiner Partei⸗ 
frennde, einen loczubitten, 41, 62, iR ſchr mild und Iäßt die Bei 
PBompejus vorgefundenen Brlefſchaften Verbrennen, ohne fie gu 
Tefen, 44, 63. verfolgt den Pombejns, geht nad) Negypten, erfährt 
Hier feines Gegners Tod, weint eine Thräne über ihn und ehrt 
feine Aſche, 42, 6—8. 
* Zu Rom erkennt man ihm jetzt außerordentliche Ehrenbezeis 
gungen und bisher unerhörte Vorrechte zu, 42, 17—20. Die 
Um auf ein Jahr zuerfannte Dictatur nimmt er am und macht 
dem Antonius zu feinem Reiterobrift, 42, 21. in Aßgypten bringt, 
er das Volk durch Gelderprefinngen, durch Bergreifen an ihren 
Gottheiten und durch Begänfligung der Cleopatra in Aufftand, 
42, 34. wird duch Eleopatra’6 Schönheit gefeflelt, macht fle zur 
Nitregentin ihres Brubers, gibt der Arſinoe und ihrem Bruber 
" Ptolemäns bas den Römern zugehörige Eppern, 42, 35. Pothinus 
veranlaßt den Achillas mit dem Heer gegen Gäfar anzurücken, 
diefer laßt Truppen aus Syrien kommen, und Kefert ihnen Ges 
fechle die jedoch Nichts entfeheiden, 41, 38. SIndeffen hatte der 
Verſchnittene Ganymedes Archtnoe Heimlid aus Eypern heräbers 
gebracht und als Königin ausgerufen. Cäfar läßt, ans Furcht, 
Bothinus möchte auch ben Ptolemäus entführen; Jenen umbrin ⸗ 
"gen, diefen aber genaner bewachen, uiid durch Ihn den Aegyptern 
Srieden anbieten, 42, 40, Ganymedes läßt den Achtllas umbrin⸗ 
gen, Abetutmmt ſelbſt den Oberbefehl Aber Landheer und dlotte 
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und thut den Römern vielen Schaden. — Gäfar überfänt ihn, 
befegt bie Infel Pharos, wird jedoch wieder vertrieben umb ent- 
tinnf’nur durch Schwimmen bem Tode, 42, 40. Indeſſen kommen 
die Truppen aus Syrien au, dem Tiberius Claudius Nero uud 
dem Nithridates gelingt es, fich des Nils zu bemächtigen, 42, 41. 
42. bie Negypter bitten um Srieden und um Freilaſſung des 
Rtolemäus. Eäfar entläßt ihn, nun aber beginnen die Feindſelig⸗ 
feiten von Neuem. Cäfar fiegt, Plolemaus erttinft, und jegt gibt 
Gäfar der Cleopatta das Reich, fo aber, daß fle ſich mit ihrem 
jüngern Beuber Ptolemäus vermählen foll, 42, 42—44. 

Bon Aegypten aus zieht Caͤſar gegen Pharnaces, bes indeſſen 
‚bebeutenbe Groberungen in Syrien gemacht, auch Caͤſars Befehls 
Saber Enejus Domitius Galvinus belegt Hatte, überwindet Ihn 
und verteilt die Länder Aflens von Neuem, 42,48. Er geht for 
dann über Bithynlen und Griechenland nach Italien zurück, rafft 
überall Gelber, fogar als Darlehen, zufammen, um feine Soldas 
ten zu belohnen und einen Triumph bamit zu bereiten, 42,49. 
50. Gr gewinnt bas gemeine Voll durch Geſchenle auf Anderer 
Koften für Rd), beföchert feine Anhänger gu Nemtern und Ehren 
ftellen, vermehrt deshalb die Zahl der Priefter, Brätoren n. ſ. wu 
42, 51. Seine Soldaten lehnen ſich auf und verlangen Veloh ⸗ 

uung.und Abſchied. Cäfar läßt ſich nicht ſchrecen, und gibt ihnen 
letztern, worauf ihn jedoch die Meiſten bitten, fe noch ferner an 
feinen Siegen Theil nehmen zu laſſen, 42, 52—55. Gr fährt 
noch im Winter nad) Africa, wo Eato und Geipio den Plan ge⸗ 
macht Hatten, ben jüngern Bompejus nad) Spanten zu ſchiden, 
ſelbſt aber mit einer Slotte nach Italien zu ſegeln; ex landet und 
Begießt in Rufpina feine Winterquastiere, 42, 56-58. Im fol 
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genden. Jahr if er Conſul und Dictator zugleich, 43,1. -In 
Africa lommt er fehr in's Bebränge, da Petrejus und. Labienus 
nebſt Seipio und Juba zumal auf ihn andringen, 43, 2. Sittius 
macht ihm durch einen Einfall in Numtdien, wohin er fo den Juba 
zurüdzufehten nöthigt, eine fehr glücliche Diverfion, 43, 3. Juba 


kehrt zwar zuruck; indeſſen waren aber Berlärkungen aus Italien 


nachgefommen, und Gäfer gewinnt bie Oberhand, 48, 4—10- 
Er bebanert, daß er den Cato nicht begnabigen konnte. Sein Auti⸗ 
cato, 43, 13. Nad; Beendigung des Africaniſchen Kriege ſchidt 
er den Eafus Didius nach Spanien gegen ben jungen Pompejus; 
er felbR geht nach Rom, wo man ihm ſchon vor feiner Ankunft 
die Ehre eines Halbgotis, eine zehnjährige Dictatur und andere . 
außerordentliche Chrenbezeigungen zuerkannt Halte, 43, 14, Gr 
Hält an vier Tagen nach einander vier verſchledene Triumphe, 43, 


49. Spottlieberfeiner Soldaten, 43, 20. gibt dem Volle einen koſt⸗ 


baren. Schmans und vielerlei Spiele, 43, 21—24. gibt gute Ges 


ſehe, 43, 25. verbeſſert den Kalender, 43, 26. heruft aber zu Diele 


aus ber Verbannung zuräd, nimmt ſchlechte Menſchen in dem 
Senat.auf und zeigt zu viel Vorliebe für Cleopatta, 43, 27. Er 


. geht nad) Spanien gegen Cuejus Pompeius, erkämpft über ihn 


bei Munda einen feiner Iepten Siege, 43, 28—39. und Hält über 


: Ähm wieder einen Triumph, 43, 42. Neue Rechte und Ehrenbes 
+ gelgungen werben ihm zuerfannt, 43, 43-45. Reue Ginrihluns 


gen im Innern des Reiches, 43, 46-50. Man überträgt ihm 
die Führung des Krieges gegen bie Parther, um bie durch Craſſus 


erlittene Schmach zu rächen, 43, 51. Uebertriebene @hrenbezeiguns 


gen, 44, 4—8. Er erbiitert aber babusch ſehr, daß er den Genat, 
welcher ihm feine Befchläfie in Mafle-überbringt, in det Vorhalle 
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des Temdels ſidend empfängt, 43, 8. noch meht aber, daß er ben 
ihm unbefugter Weiſe angebotenen Konigetitel nicht mit gehöri⸗ 
gem Nachdrad zurüdiwelöt, 44, 9—11. Die Crllätung ber fünfe 
zehn Priefter, daß in den ſibylliniſchen Büchern che, Die Varther 
iunten mar burch einen König überwunben werben, Was ifnen 
son Eaſar ſelbſt unter bie Hand gegeben fühlen, beſchleuntgte die 
— Ausführung des ſchon laͤngſt gehegten Anfchlags auf fein Leben, 
44,15. Borbeventungen, 44, 17. 18. Grmorbung ſelbſt, 44, 19. 
Leichenrede bes Antonins, 44, 30 40. J 
Seine Geſchmeidigleit gegen vie gemeinen Bürger, 37, 37. Er 
war von Netar mild und überfegritt nur felten zur Wahrung feis 
wer eigenen Sicherheit die Grängen billige Strenge, 38, 11. 
Seine Geheimſchrift, 40,9. Er ift ſehr verlichter Natur, 42, 
34. 44,7. 
(Gajus) Caſar, Agrippa’s Sohn, ſiehe Agrippa. 
Enäclne) Caſar, Agrlppas Cohn, ſiehe Ugrippe. 

(@ueias) Caſar, Aebil, 37, 8, Conſul im Jahr 690, Richter in 
der Sache des Rabirius mit Jullus Gäfar, 37, 27. Marens 
Antonius macht ihr zum Gtabtpräfecten, 42, 30, ſeht ihn aber 
ſpater auf die Aechtungstiie, 47, 6. 1äft ihn jeboch auf Iulla's 
darbitie am Leben, 47, 8. 

@uciue) Gäfar, bes Vorigen Sohn, von Bompejas mit Kufträgen 
an Julius Caſar gefandt, 41, 5. wird auf Befehl des dalius Caſer 
umgebradt, 43, 12. 

Gafarton, Sohn Cleopatra's vorgeblich von PM Caſar, erpält 
von den Triamvitn den Thiel eines Könige von Megypten, 47, 31. 

‚und von Antonius nochmals ben Namen Btolemäte und König 
der Könige, 49, 41. wird von Ochavian nicht als Gäfur’e Sohn 
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anerkannt, 50, 1. 3. flieht nach Cleopatra's Tode nach Aethiopien, 
+ wirb aber eingeholt unb umgebracht, 51, 15. 

(Lurtus) Eäfettws Flavus, von Nero nady Cappadocien gefandt, 
am den Eorbulo zu unterflügen, 62, 20; . 

Eäfonta, Gemahlin Caligula's, 59, 23. wird mit Ihm und ihrem 
Lochterchen Drufllla umgebracht, 59, 39. 

Gajobomarus, Rönig der Onaden, von Kaiſer Earacallanımges 
bradt, 77, 20. 

(Safne) Gäfar, Auguf’s Enkel, f, Agripha. 

Ealabrien, früher Meflapien und Calentien genannt, Fr. 7.8. 

Galäcien, f. Salliclen. 

Galedonier, Bölterfpaft in Norbbeitannien, 78, 11. 12. treten 
anter Geptimtus Severns von den Römern zu ben Mäaten über, 
75, 7. 12. 

Drintus dutius Galenus, 46, 46. gibt als Prätor das Gefeh, daß 
die Tribus in den Eomitien einzeln Rimmen follen, 38,8. if 
Legat Caͤſars gegen Pompejus und erobert Aihen, Megara und 
Patra 42, 14. iſt Conſul, 42, 55. Heftige Rede deſſelben gegen 

Gicero, 46, 1—28, geht nicht am Mutontus ab, 46, 32. Statt⸗ 
Halter im transalpinifchen Gallien, 48, 10. ſtirbt, 48, 20. x 

(Cafus) Caligula Germanteus, bes Germamieus Cohn von 
Agrippina, 59, 1. wird von Kindebeinen anf im Lager erzogen, 
87, 5. von Tiberius zum Priefler gemacht, 58, 8. darf fünf Jahre 

‚feier ale gewohnlich ſich um Gtaatsämter bewerben, 58, 23. 
vermäßtt ſich mit des Sllanus Tochter Claudilla In Antium, 58, 
25. beſchleunigt den Tod des Xiberius, hält ihm aber eine Leichen ⸗ 
rede, 68, 28. wird Katſer und gibt anfangs gute Hoffnungen, wird 

aber balb ber zügellofehe Wäflling und ber graufampe Wütheih: 
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58, 59.#. Hat verbrecheriſchen Umgang mitder eigenen Schweher, 
59, 11. verſtößt ſeine erſte Gemahlin, und vermaͤhlt Ach mit Claubia 
Dxeflina, die er am Hochzelltage ihrem Bräutigam Pifo entreie. 
aber wieder verftößt, 59, 8. und ſich mit Lollia Pauliua, eigentiich 
der Gemahlin des Memmius Regulus vermäßlt, aber auch biefo vers 
ſtoßt er bald wieder, 69, 12. laßt von Bauli nach Puteoli eine Bräde 
Bauen und giebtgeflichfeiten, macht einen Beldyug nach Gallien 
und plünbert bie Provinz, 59, 21. verlößt die Panlina und vers 
maͤhlt ſich mit Milonia Eälonta, 59, 23. Auch nad Britannien 
siegt ex, 59, 25. wird von Caſſius Chärea und Cornellus Sabinus 
umgebracht, 59, 29. Seine ehernen Münzen werben nach feinem 
Tode eingeſchmolzen, 60, 22. 

Calliſtus, Zreigelafiener und Bertranter bes Caligula, 59, 10. 
lebt noch unter Claudius, 60, 3. 

Gajue) Ealpurnius Piſo, zibt ald Conſul das @rfe über ven 
Aermterkauf oder Ambitus, 36, 21. das Voll zerbricht ihm bie 
Fasces, und er entgeht kaum dem Tobe, 38, 22. 

Ealpurnins Craſſus, f. Craſſus. 

(Juliue) Calvaſter reitet ſich unter Domitian dadurch das Leben, 
daß er ſich ber Päberaflie zeiht, 67, 11. , 

Eälvia Criſpinella, eine vornehme Römertn, laͤßt ſich ald Kammers 
frau bei Sporus gebrauchen, 63, 12. 

Cnejus Domitius Calvinus, Cäfars Legat gegen Pharnaces, vers 
Uert eine Schlacht, 42, 46. Gäfar laͤßt ihn nach Belegung bes 
Pharnaces „als Statthalter zurüd, 42, 49, Er beſiegt bie Geres 
taner in Spanien, Hält einen Triumph und vermendet einen Theil 
der Beute-auf den Wiederaufbau der alten Königeburg in Mom, 
48,42. . 
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Galvifins Sabinus, Senator und vorher Statthalter in Bannonien, 
unter Caligula hingerichtet, 59, 18, “ 

Glaviue) Galvifins, Statthalter in Kedypten, unter Marcus 
Aurelius, 74, 28. 

Gambyfes, Fluß in Albanien, if ſehr "tal, 37,3; 

Guriue) Eamillns, Dietator, Eroberer ber Stadt Falerli, Fr. 52. 
verläßt die Stadt, Fr. 52—54. lehnt bie Aciatur ab, Sr. 58. 
sieht gegen die Tuäculaner, Br. 64. 

(Burins) Camillus Scribonianus, Statthalter in Dalmatien, vers 
ſchwort ſich gegen ben. Raifee Claudius, 60, 15. gibt ſich ſelbſt den 
Tod, 60, 15. . 

Cammunter, alpenbewohnen, 54, 20. J 

Camulodunum, Stabt in Britannien, Reſibenz des Cynobellinus, 
wird yon Kaifer Claudius eingenommen, 60, 21. 

Ganbace, Rönigin Aefiopiens, TE qu Kugufus Zeiten tn Begppe 
ten ein, 54, 6. 

Candidaten beponicen nad) einer Beftimmung des Auguſtus eine 

Geldſumme, die fle nicht zurüderhalten, wenn ſie fi ber Bes 
"Regung ſchuldig machen, 55, 6. 

Gandidus, delphert des Septians Severus gegen Bebcennius 
Niger, 74, 6. 75,2. . 

Publins) Can idius Eraffus beflegt die Aſtatiſchen Iberier, 49, 24. 

Gau, Stadt in Stalien, durch eine Schlacht bekannt, Br. 159. 

Eantabern, eine Völlerſchaft in Spanien, werben unter Angufus 
von Statilius Taurus belegt, 51,.20. von Auguſtus, 58, 20. 26. 
54, 5. beögleidhen von Agrippa, 54, 10. 

GCanuſium, Stadt, Er. 161. . 
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(Cine) Canuſius, deldherr des Augufius gegen bie Cantabern 
und bie Auſturier, 53, 25. 

Ganutia Grescentio, Bealin unter Earacalla, kürze von einem 
Haufe Berab, 77, 16. 

(Xiberins) Canutiud, Bollotribun, 45, 6. 48, 14. - 

(Atejus) Gaptto; f. Aefns. 

Gapito, Vater des Betiliiuns, hingerfähtet, 59, 25. 

Capito, ein übermüthiger Mann unter Galba, 64, 2. 

Gapitolintfihe Spiele, 79, 10: 

Gapitolinm hieß früher anders, Br, 13. ein Sunlenſpruch über 
baffelbe, Fr. 59. wird vom Blige getroffen, 31.263. 37, 9. 42, 26, 
von den Bitellianern in Brand geReit, 85, 17. auf ihm werden die 
Geſe htafeln aufbewahrt, 38, 24. 44, 7. auch Senat gefjalten, 
39, 9. 60, 1. 

Eappadocten, Fr: 258. Antonius. gibt es dem uurchelaus, 4, 
32. Nach befien Tode wird es unter Tiberius römiſche Provinz 
- und, erhält Immer einen tomiſchen Ritter zum Statthalter, 57, 17, 
Artabanns, ber Partherkonig, fürht ed zu erobern, 58, 26. des⸗ 
gleichen Pharasmanes, König von Iberien, 69, 15. 

Gapreä, eine Infel, von Augnſtus gegen ambere Ländereien einge⸗ 
tauſcht, 52, 43, Tiberius Hält ſich daſelbſt auf, 67, 12:88, 5. f. 
22,4. 

Gapna, Fe. 84. 45, 12. hält von Caſar Golonlerechte, 38, 7. 
und wird and) von Auguſtus begünfttgt, 49; 14. 

Eapys, König von Albulonga, Sr. 3. 

Garacalla oder Garacallus, wit feldem eigentlichen Rumen 
Marcus Aurelius Antoninus, Sohn des Septimias Geverws, Heißt 
aud) von feinem Großvater Bafflanus, und Garacalla‘, von einer 
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beſondern Kleitung, die er trug, 78, 9, umb Tarautas nach einem 
Gladiator, 78, 9. leitet fein Geſchlecht von drei Böllern, ben 
Galliern, den Africanern und den ; Spriern ab, von denen er jedoch 
nur bie Nationalfehler überlam, 77, 6. war ſchon zu feines Maters 
Zeiten ſehr ausfhweifens nad mit feinem Bruder Geia verfeindet, 
26, 7. züdt einmal auf dem Marſche das Schwert felbfi gegen 
feinen Vater, 76, 14. exlennt zwar feinen Bruder als Mitlaifer 
an, läßt ihn aber auf der Mutter Zimmer und in ihren Armen 
ermorden, 77, 1.2. laßt viele Menſchen hinrichten, 77, 3—6. 
aͤfft den Alexander in Allen nach, 77, 7—9. erlaubt ſich Bebrüduns 
gen, um feine Verſchweudungen fortfegen zu können, 77, 9. 
gibt allen Bewohnern bes Mömerreichs das Bärgerreht, 77, 9, 
legt feinen Werth auf die Wiſſenſchaft, will aber in Allem mits 
ſprechen; if jedoch fein äbler Redner, 77, 10. IR kein Felbhert, 
obgleich er ſich in Kof und Anfirengung den gemeinen Golbaten 
‚ gleiggeftelt, 77, 13. kriegt mit ben Alemannen und ben Gennen, 
einer celtifchen Volkerſchaft, 77, 13. 14. iR verrüdt, 77, 15. friegt 
in Parthien mit Bologäfus, 77, 19. 21. verfähet granfam mit 
den Aleranbriern, 77, 22, 23. Eriegt gegen bie Pariher, plündert 
aber blos ihr Laud, 78, 1. die Barther machen ſelbſi Gegentüſtun ⸗ 
‚gen, 78, 3. Caracalla wird in dieſem deldzuge auf Beramfaltung 
des Macrinus ermorbet, 78, 5. nad feinem Tode wird bei iäm 
ein großer Vorrath verſchiebener Gifte vorgefumben, 78, 6. er Hält 
viele Löwen, von benen Biner fein Tiſch⸗ und Bettgenofie mar, 
78, 7. Abſchen gegen ihm nach feinem Tobe, 78, 17. 18. 

Garalis, Stadt in Garbinien, jept Tagliati. 48, 80. 

(Sneins Bapirius) Carbo veranlaft durch feine Gewaltthatigleiten 

viele Bömer, bie Stadt zu verlaffen, Br. 262, 52, 13. 
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ajue) Carbo, 36, 23. Hagt den Cajus Gotta der Bebruͤckung an, 
wird aber von befien Sohne des gleichen Vergehens befchulbigt, 
36, 23, 

Cardyniſches Gebirge, f. Cordyniſches, und Corduene. 

Garrä, Stadt in Meſopotamien, 40, 25. die Einwohner find eine 
Colonie der Macebonier, 37,5. 

(Gojas) Carrinas beflegt bie Moriner, 51, 21. 

Carrinas Secundus, ein Redner, wird von Caligula aus der Stadi 
verwieſen, 68, 20. 

Garthago, von Caſar wieder aufgebaut, 43, 60. befommt auch yon 
Kugufus Planzbürger 62, 49. Carihager, Br. 123. 124. 129. 
131. 133, 134. 136: 137. 141. 142. 150. 152. 153. 180. 
181.203. 

Gublius Servilius) Eadca, Mitverſchworener gegen Cäfar, 44, 
52. 46, 49. 

(Gaius) Casca, beugt einer Namensverwerhfelung mit feinem 
Ramensbruber vor, 44, 32. . 

Garthako, Carthagiſcher Gefandter in Rom, Er. 187. 

Safperius Nellanus, ſiehe Aelianus. 

Caſpiſches Meer, 37, 5, 

Gafftvellanus, ſiehe Casvellanus. 

Avidlus) Caſſius, fiehe Avidius. 

Caſfſtus Clemens if freimüthig gegen Septimius Severus, 74, 9. 

(Eafus) Eaffius Longinus übernimmt nach bes Erafins Tode die 
Statthalterſchaft von Syrien und wehrt den weiteren Fortfehrits 
ten der Parther, 40, 25—29. verbindet fich na der Pharſattſchen 
Schlacht mit Cato, geht bann aber bald zii Caſar über mad wird 
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begnabigt, 42, 13. iſt einer der Hanpiverfitworenen gegen Gäfar, 
44, 14. veitet ſich nach Ermordung defielben, auf das Capitolium, 
erſcheint aber nach dem mit Antonius geſchloſſenen Vergleich wieder 
oͤffentlich in Rom, 44, 34. weil das Bolt aber gegen Caͤſars Mor⸗ 
ber von Neuem. aufgereigt wirb, geht er mit Brutus nad Cams 
panien, und, ald Detavian feindlich gegen ſie auftritt, verläßt ex 
Italien und wird mit Brutus in Athen anf’g @hrenvollke empfans 
gen, 47, 20. Statt in bie ihm zugetheilte Provinz Bithynien abs 
zugehen, eilt er nach Syrien, wo er vom Felbzuge des Craſſus 
her viele Freunde hat, 47, 21. Er wirb von Trebonins mit Geld 
unterftägt, wodurch er feine Partei verflärkt, 47, 26. erobert 
Zubäa, 47, 28. bietet dem Octavlanns Verföhnung ar, worauf 
ihm derſelbe die Statthalterſchaft Syriens beätigt und ben Krieg 
gegen Dolabella anfträgt, 47, 28. 29. biefer, in Laodicaͤa einges 
ſchloſſen, entleibt fh; und ann erobert Caſſius die Stadt Tarfus, 
welche ſich feinbfelig gegen ihn bezeigt Hatte, und brandſchaht bie 
Einwohner, 47,31. Auf die Nachricht von dem Triumotrat 
ſchließt er ſich enger an Brutus an, 47, 32. beflegt bie Khodier 
umb erobert bie Infel, läßt andy den Ariobarzanes, welchem er , 

‚nicht frant, gefangen nehmen unb hinrichten, 47, 38. vereinigt ſich 
mit Brutus und Beide ziehen nach Mocebonten, ſchlagen ſich durch 
bie Heerihetle des Narbanus und des Saxa durch und beziehen 
ein Lager bei Philippi, 47, 35. Schlacht bei Philippi; Eaflus, der - 
dem Antonius gegenäbgr zu ftehen Kommt, wird von ihm geſchla⸗ 
gen, 47, 45, unb entlei ih, in der Beimung, Benfne ſey glelhe 
falls gefäjlagen, 47, 48. 

(Luciue) Caſfins ergibt ſich nach der Schlacht bei Bharfalus mit 
der dlotte an Gäfar, 42, 6. 
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Eutius) Caſſius Longiaus, Statthalter in Aſien unter Caligula 
59, 29. ; 

Ortntus) Caſſius, Vollstribun, 41,1. drückt Spanien als 
Statthalter, wird deshalb verllasi und ertrinft im dem Ebro, 42, 
15. 16. 

Caftor.und Pollur haben Tempel in Ram,:69, 28. 76, 14. 77,1. 
vergl. 37, 8. 

Caſt or erhält das bisher von Witalns und Deiotarus befeflene Ges 
biet von Galatien, 48, 33. 

Eaftrirung, fiche Entmanaung. 

Caſtuboken, eine Voͤllerſchaft, 71, 12. 

Gasveltanne, ein Brkkannifier Fürk uab Hersfüßser gegen Gäfer, 
40, 2. 

GSataratacus, Fürk in Beltannien, unter Claudius, 60, 20. 

Cattlina fpürt zu Sylla's Jeien Geaͤchtete auf, 37, 10. verbindet 
ſich mit Cuejas Pifo, die damaligen Ganfuln Gotta and Torqua⸗ 
tus umzubringen, 36, 27. verſchwoͤrt fih, die Staatsverfalung 
umgufärzen, 37, 10. 28. bewirbt ſich um das.Gonfulat; meil aber 
auf Betrieb des Bicero bie Geſetze wegen Aemterkaufs verſchaͤrft 
wurden, fo macht er den Plan, ben Cicero und Audere Bei ben 
Bahlcomitien zu ermorden, Es miplingt im, uub jept geht er 
damit um, fogar ben ganzen Genat zu ermochen; hat innerhalb 
und außerhalb Roms einen Borken Anhang, 37, 20-32. Wie 
fein Auſchlag in Rom vereitelt wird, geht er nach Faſula und 
bringt Trubpen zufammen, 37, 33, ninumt den Titelund bie Ehren 
zeichen eines Conſuls an und bleibt nach iepſerem Rampfe anf der 
Wahlfatt, 37, 30. 41. 42. 

Gatilius, ſpater Marcns Annius Beras genannt, 69, 21. 
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(Gofus) Gato, Volletelben, wiberfept A "ber Bieberelnfepung bes 
Btolemäus in Aegypten, 39, 15. und den Gomitien zu Gunfen 
des Bompejas, 39, 27. 

(Safus Borcius) Cato ik unglädlid gegen die Ecorbisker, Fr. 221. 

ucius Poreius) Cato verliert durch Empörung der Solbaten beis 
nahe bas Leben, Br. 243. 

(Marcus Borcius) Cato Genforins, ein Seftiger deind der Scipio, 
Br. 190. 

arcus Porckus) Cato, uticenſis, wiberfeßt ſich ben Chreubezei⸗ 
gungen des Vompejns, fein Charakter, 87, 22. gibt durch feine 
Rebe ben Ausſchlag, Catilina und feine Anhänger mit dem Tobe 
au befrafen, 37, 36. widerſeht fih dem Rompejus, 37, 43, 49. 
und dem Graflus und Gäfar, 37, 57. iR befonbers gegen das 
Adergefeg, wirb deshalb vom Senat aus in’s Gefaͤngniß geführt, 
aber wieder entlafien, 38, 3. bequemt ſich endlich, in den Vorſchlag 
au willigen, 38, 7. wird Prätor, 38, 7. wird nach Cypern geſchict, 
38, $0. tritt eine Zeitlang auf des Globins Geile, weil Cicero 
darthut. daß Alles, was Clodius als Bollstribun gethan hat, uns 
gültig ſey, wodurch and feine Statthalterſchaft in Cypern uns - 
gültig gewefen wäre, 39, 22. man will ihn, weil er ſich den 
Triumph über Cyperu verbittet, außer ber Ordnung zum Prätor 
machen; aber auch bies fhlägt er aus, 39, 23. Clodius iR uns 
dankbar gegen ihn, 23. Er ſucht um die Praͤtur nach, Pompejus und 
Craſſus verhindern es, 39, 32. dagegen wiberfegt er ſich auch den 
ehegeizigen Planen dieſer Männer, 30, 34. bemirht ſich vergeblich 
um bas-Gonfulat, 40, 58. iR Statthalter in Sicilien, glaubt es 
aber.gegen Cario nicht behaupten zu "men, und geht zu Pom⸗ 
pejus ab, 41, 41. war von Pompejus wardeine jurädges 
Die Gaffins. 4b6 Bohn. , 
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laßffen worden, um ben Caͤſarianern bie Ueberfahrt zu verwehren, 
und die ponttaifchen Illyrier zu beobachten. Nach der Schlacht 
bei Pharſalus geht er nach Corcyra, ſammelt die Cutkommenen 
amb wird hierin von Labienus, Afraͤntus und Octavins getrenlich 
unterſtuͤzt, 52, 10. will den Peloponnes erobern, geht aber auf bie 
Nachricht von des Bompejus Tode zu Schpio nach Africa, 42, 13. 
Aberläßt-diefem den Oberbefehl und übernimmt bie Stelle eines 
Befehlshabers in Utica, 42, 57, Nachdem Seipio und Juba bie 
Shlachi verloren, nimmt er ſich felbſt das Lehen,’ 43, 40. 11. 

(Rareus) Gato, Duäftor, 47, 7. 

Catontus Jufns, Leibiwagenobrikt, wirb von Meſſalina heimlich 
aus dem Wege geräumt, 60, 18. 

Gatten, ſiche Chatten 

Catvellaner, Volkerſchaft in Britannien, 60, 20. 

Catugnatus, Bürk der Allobroger, führt bieſe gegen bie Römer 
an, 37, 47. 48. 

Oniatus) Satulns, Fr. 974. Hält eine Rebe gegen bie Alberta: 
gung des Oberbefehls gegen bie Geeräuber am Pompejus, 36, 
14—19. wird von Caſar augelagi 37, 44. fein. Lob. — ſticht. 
87, 46. 

Catus Derianus, Ehattfalter in Britannien unter Nero, 62, 2. 

Sancafus, 37,1. 5, 

Aureliuo) Celſus nimmt den Katfer Mactinus gefangen, 78, 39. 

ubentius) Gelfus veitet-fidh durch eine Liſt das Leben, 67, 61. 

(Eucius Publins) Celfns erhält feiner Verdienſte wegen eine Bild⸗ 
fänle, 68, 46. wird aber von Hadtian hingerichtet, 68, 2. 

Gelten. bie an beiden Rfeinnfern wohnenden Bölker, 38, 34. 40. 
39,49. Gelim für Deutſche 68, 12, groß von Wache, wild und 
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kriegeriſch, 38, 37. 47. fallen unter Augufns in Gallien ein, 
ſchlagen ven zömifchen Beldgerrn-Lolius, — erbieten ſich aber 
zum Frieden nnd geben Geißel, 54, 20. and; die älteren Galller 
beipen Gelten, 28, 49. für Belgen, 39, 1:2. 00, 20. foımen 
neben ben Trevitern vor, 51, 20. - 

Geltiberier, Br. 171. 

Eennen, eine Geltiſche Bolterſchaſt. werden von Garatalla bekriegt/ 
77,14, 

Genstaph des Drufus am heine, 55, 2. 

Eenforen, 40, 57. 53, 17. follen auf den Vorſchlag bes Clodius 
Keinen aus dem Senat ſtoßen, ber nicht von Beiden Eenforen als 
unmürbig befunben wirb, 88, 13. Gin Genfor wied durch einen 
Vollstribun behindert, 37, 9. Quintus Scipio hebt bie von 
Globius gemachte Beſtimmung wieder anf, 40, 57. Appius Claw 
bins Breicht Diele wider ben’ Willen feines Amsgenoffen von der 
Senatorenlifte, 40, 63. Giner hebt die Anotbnungen des Anbern 
auf, Ir. 206. 211. Cäfar wird Iebenslänglicger Genfor, 44,5. 
Sie durſten, wenn fie bie Felerlichteit des Luſtrum's begingen, 
keine Leiche ſehen, 54, 26. Niemand will mehr Cenſor werben, 
40, 57. Sie hören unter den Kaifern anf, welche biefes Amt ſich 
allsin vorbehalten, 62, 42. 53, 18. doch Hatten ſie Untercenforen. 
Das lezte Beifpiel zweier Privaiperfonen als Eenforen findet ſich 
unter Auguſtus, 54,2. Statt dieſer Benennung Heißt Cäſar 
Praͤfectus Moribus, 43, 14. Domitian übernimmt bieſe⸗ Amt auf 
Lebenszeit, 67, 4. 

Cephalen ia wird vom Habtian den Athenern geſchenli, 89, 16. 

Gerealäptien, fiche Aedilen. 

¶ Ouintu⸗ detiliae Core⸗lie, Senator, führt Trojan Zruppen 
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” gegen Bitelkius an, dringt inRom ein, 85, 18. führt unter Veſpa ⸗ 
Ronus in Deutfgland Krieg, 86, 3. 

Gerellia, junge Bemahlin des Cicero, 46, 18. 

Geres, ihr Tempel brenut ab, 50, 10. Gpiele verfelden, 47, 40. 

Geretaner, ſpaniſche Vollerſchaft, empört ſich, wird aber von 
Domitius Calvinus bezwungen, 48, 42, 

Gefennius Lento döbtet ben jüngeren Pompejus in Spanier, 
43, 40. 

(Gafflus) Chaͤrea, Tribun der Zellwache, wird von Caligula be⸗ 
ſchimwpft uud ermordet ihn, 59, 20. wich hingerichtet, 60, 3. 

Chaleedon, 78, 39. 79, 18. 

Chaleidicum, Säulengang um bas Athendum, von Auguſtus ers 
baut, 51, 22, . 

Ghariomerus, König ber Cherusler, Bundesgenofle ber Römer, | 
wird unter Domitian von den Chatten aus dem Lande.vertrieben, 
87, 6. 

Chatten, 54, 36. 58, 1. \ ! 
Chaucer, eine deutſche Vollerſchaft, zu Auguſt's geiten 54, 32. 
33. werben von Corbulo bezwungen, 60, 30, 

Ehaunäus, Kouig in Syrien, 49, 19. 

Cheruoker, deutſche Völlerſchaft, zu Auguf's Seiten, 54, 32, 33. 
55,1, 

Choeroes, 80, 3, 

Ch reſtue, Leibwachenobriſt unter beliogabalus, wird amgebracht, 
80, 2. J 

Ch riſten werden von Dio Juden gekannt, unter: ‚Domitian, 67,14. 
unter Nerva, 68,1. als Gottesläugner, 67, 14. werden von Nerva 

„wilder behandelt, 68, 1, auch von Antoninus Pins, 70, 3. Brief 
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des Marcus Aurelius zu ihren Gunften bei dem durch fle erfoch⸗ 
tenen Sieg fiber die Quaden, 71, 9, 

(Rorens Tulltus) Cicero begäuftigt den Vorſchlag bes Manllius, 
86, 26. wird ein Meberläufer geſcholten, 36,28. 27. wird Gonful, 
37, 25. trägt als folder aus Jurcht vor Catllina einen Panzer, 
37, 29. unterbrütkt das Gatilinarifhe,Eomplot, 37, 1036. geht 
nicht in feine Provinz Gallien , 37, 33. wird von Gäfar bei dem 
Volle verbächtigt, 37, 38. Soll nebſt Lucullas den Cäfar und 
den Pompejus haben umbringen wollen, 38, 4. wird von Eäfar 
angefeindet, weil er ben von ihm angeflagten Cafus Mntonius 
vertheldigte, 38, 10. Caſar fliftet den Clodlus gegen ihn an, 38, 
42. Er macht ſich durch feine Hohe Meinung von ſich ſelbſt und 
durch feine Spöttereien viele Feinde, 38, 12. Cäfar und Boms 
pejus täufchen ihn bet ber Auflage bes Elobius gegen ihn, 98, 15. 
Er verläßt bie Stadt; fein Bermögen wird eingezogen, fein Haus 
niedergeriſſen und die Bauflelle der Göttin Freiheit geweiht, 38, 
47. geht nad} Sicilien, um von ba nach Macebonien Aberzufehen, 
38, 17.18. Pompejus, Milo und der damalige Eonful Lentulus 
Spinther find für feine Zurüdberufung, 39, 69. zur Dankbar⸗ 
lelt bringt er in Vorſchlag, dem Porhhejus bie Aufſicht Aber bie 
Berproviantirung ber Stabt nebſt ber proconfularifchen Gewalt 
auf fünf Jahre zu übertragen, 39, 9. ſchreibt eine geheime Ge⸗ 
ſchichte, bie erſt nach feinem Tode bekannt gemacht werben foll, 
39, 10. befommt fein Bermögen un) bie Bauftelle feines Hauſes 
zuruck und andere Verluſte erſeht / 39, 11. Clodins macht einen 
Angriff anf fein Hans, 39, 20. nimmt bie feiner Verbännung 
wegen von Clodius anfgeRellten Tafeln weg und bringt, fie in fein 
Hans, 39, 24. vertheibigt ben Milo, ans Furcht wicht mit Erfolg, 
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40, 54. Gleich erfolglos war feine Anklage des Plancus, 40,55. 
geht zu Pompefus ins Lager, At, 18, kehrt nach der Schlacht von 

‚x Pharfalus nach New zuräch, 42, 10. empfiehlt nad; Caͤſars Er 
morbung eine Marnefte, 44, 23-33. will nad; Griechenland nr 
fein, kehrt aber auf bie Nachricht, daß man ſich zum Frieden nee 
nad) Rom zushdl nub erllärt ſich für Octavianus, Ab, 15. Bm 
bedeutungen feines nahen Untergangs, 45, 17. Hält eine Hefte 
Rebe gegen Autonius, 45, 18-47. Gegenrebe bes Calenns, ii 
1-28. will nicht als Gefandter zu Antonius in das Lager abgehen 
46, 32. wich umgebracht und von Antonius und Fulola mod nd 
feinem Tode mißpandelt, und fein Mörber Popikins Lind 
reichlich belohnt, 47, 817. Mit feiner Wittwe vermaͤhlt fü 
Bibius Rufus, 57, 15, 

Ouintus) Eicero iR Legat Caſars im Gellſchen Kriege, 40, . 
wird von den Galllern eingeſchloſſen/ von Gäfar aber entfept, I 
8-40. komut auf die Merhtungslifte, fein Sohn verbirgt ihn, mih 
um feinen Nufenihalt angugeben, auf die Folter gebracht, und an 
Liefert ſich der Vater felbR ven. Mörbern aus, 47, 10. 

(Barcus) Eicero, der Sohn. Der Vater will ihn mach Athen k 
gleiten, geht aber zuräd, 45, 15. Er iſt dem Trunfe ergeben, 4 
48, if nachgewählter Couful, 54, 19. 

Cilicien, 48; 41. wird eine laiſerliche Provinz, 53, 12. * 

. Küftenlanb wirb dem Antiochus von Commagene gegeben, 545 
ein Teil deſſelben dem Polemo, 60, 8. 

gilleler, 35, . 

Ciliciſche 48, 4. 74,7. 

unius) Giko, Statthalter Bithyalens unter Claudius, 60, 3. 
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Eils, Erzieher des Caracalla und Stabipeäfeet unter Septimlus 
Severus. Caracalla will ihn umbringen lafien, 77, 4. 5. 
Gimbesn, 39, 4. werben weichlicher, Sr. 231. 

Eimmerifher Bosporus 42, 45. 

Cinciunatus, fiche Quintius. . 

Cineas, Freund bes Königs Pyrrhus von Gylens, Fr. 101, 115. 

Gornelius) Cinna, Prätor, Mitoerſchworener gegen Cäfar, 44,50. 

(Enejus Gornelius) Cinna, ſteht dem Auguſtus na dem Leben, 
wird aber auf Eivia’s Fuͤrbitte begnabigt und fogar- zum Gonfal 
gemacht, 55, 14. 

(Lucius Cornelius) Cinna bewirkt, daß Sylla bie Kührung eines 
Krieges aufgelragen wird, um in aus bez Stadt zu entfernen, 
81.246. 248. 252, verärtt durch feine @ewalttgätigteiten Syllas 
Bartel, Sr. 282, 263. 

(Helvine) Einna, Vollattlbun. wich durch ein wußverſtandniß von 
dem Pobel niedergemacht, 44, 50. 45, AT. 

Cios, Stadt in Bithynien, 74, 6. 

Gira, Höhle in Thratien, wohin die Titanen nach ihrer Niederlage 
geflohen fein follen, 51, 26, 

Circe uſiſche Spiele. Die Senatoren bekommen in denfelben uns 
ter Auguſtus abgefonberte Side, 55,.22. \ 5 

Cirspätfges Gebiet, frühen zu Delphi gehörig, '63, 14. 

Cirta, Stadt in Mfeica, wich vom Masius erobert, fr. 224. 48, 21. 

(Grucius) Glarus, fiche Grucius. 

Gunia) Elandia Drefiina, Tochter des Sejanus, eine ber Ges 
mahlinnen Galigula’s, 59, 8. 

Glaudiopolis, früßer Bithyukumı, Stadt in Bitßpuien, 6d, 11. 

Appius) Claudius Pulcher, wird Eonful tn Jahr 611. wit 
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Meteltus, reizt die Salaffler, eine galliſche Volkerſchaft, zu deiad⸗ 

feligkellen gegen die Rimer, Br. 204. verlangt einen thm nift 
‚zulommenden Triumph, Fr. 204. iR ein Rrenger.Genfor, Br. 211. 

(Appiue) Claudius, 89, 80, Prätor, Bruder des Bolkstribuns 
Clodius, widerſeht ch der Inrücberufung Cicero's, 39, 61. 

(Gafus) Elaudins, Fr. 125. 127. 128. 

Claudius bricht den Frieden mit den Ligurlern und wich verbannt, 

Br. 140, 

Ciberins) Slandins Nero führt dem Gäfer Truppen ans Syria 
nach Megyten zu Hülfe, 42, 40. 

iberins) Claudius Nero, Water des Ralfers Liberfus, erfier ⸗ 
mahl der Livia, flieht mit Bemahlin und Sohnn vor Auguſu 
48, 15. 

(<iberius) Claudius Nero Germanicus, Katfer, Sohn des Drafah 
Livia's Entel, 60, 2. Baterlicher Oheim des Ealigula , von Tb 
berius vernachlaßigt, wird zuerſt Conſul unter und mit Galiguls, 
59, 6. auch Caligula läßt ihm Feine Ehre erweiſen, 59, 23. hatk 
ſich bei Gallgula’s Ermorbung verſtedt, wird aber von den Eos 
‚gen Hervorgezogen, und in feinem fänfgigfien Jahr zum Kalſer gu 
macht, obgleid; der Genat die Republik wieder herzuſtella 
mänfäte, 60, 1.2. Geine Kraullichkeit und ſtlaviſche Erzichen 
Hatte ihn verborben: er laͤßt ſich von Weibern und Goffchrasgn 
beherrſchen und iſt ſehr furchtfam, 60, 2. Handelt , ſich ſelba iter 
laſſen, ganz vernünftig, Heß denjenigen, melde nach der Oberen 
ſchaft geſtrebt oder für die Republik geſtimmt Hatten, es nicht ei 
gelten, nahm auch feine Klage über Majeflätsverdrechen am, 60 
3. 4. iſt herablaſſend und nicht habſachtig, 60, 6. legt dem Hafer 
au Dflia am, will ben duciniſchen See in bie Tibet leiten, mei 
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thm jedoch niit gelingt, 00, 11. Hat Wohlgefallen an Bintigen - 
Schauſpielen, und Täßt fi von Meſſalina und, feinen Freiges 
laſſenen, welche feine Furchtſamkeit mißbrauchen, zur Hinrichtung 
unſchuldiger verleiten, 60, 14.. wird nach Eutdeckung der Ver⸗ 


=——o 


ſchwoͤrung des Annius Biniclanme und des Carius Camillus 
‚ Geribonianus grauſam, 60, 15. beendigt ben Krieg In Britannien, 
60, 21. Hält einen Triumph und gibt Spiele, 60, 23. vermähft 
” 


RG nach Meffalina’s Hinrichtung mit Agrippina, feiner Nichte, 
und Nero's Mutter, 80, 31. läßt ſich von ihr bereden, den Nero 
mabopticen, 60, 32. will ſich auf die Eutbestang ihrer Rufe und 
"ver harten Behandlung feines Sohnes" Britanntens von ihr ſchei⸗ 
den, fe lommt ihm aber zuvor und vergiftet ihn durch einen Pilz, 
60, 34.35. Epotifrift Geneca’s auf ihn, Mpocolocyntäofls, 
68, 85. 

Claudius Livianns, Leibwachenobriſt unter Trajan, 68, 9. . 
wW Glaudins, ein Räuber in Iubän , kommt ſelbſt zu bem Kaiſer Sea - 
9 verus, mb gibt fich für einen römtfchen Offigter ans, 75, 2. 

„P Eleanvier, Breigelaffener des Commodus, if äbermäthig und wich 
vom Volle ermordet, 72, 9.12.13, 
sp Elemens, früher Skiave des Mgeippa Boftumus, gibt ſich für dieſen 
wel ans, befommt großen Anhang in Gallien und Stakien, zieht gegen 
) Rom ſelbſt herau, wird aber von Tiherins durch eine Liſt aufges 

geiffen, auf bie dolter gebracht und Bingeriätet, 87, 16. 

9— Elemens, Statthalter in Dacien unter Marcus Aurelins, 71,12. * 
Siem entia Ialla, 44; 6. u 
a Gleopatza, Königin von Aegypten, iſt außerordentlich fhön, 42, 

34. 35. Gaſer übergibt hr bie Regierung, fie fol fig aber mit - 
\ —9 ihrem jungern Bruder Ptolemaus vermählen, 42, 44. kommt nach 
ge) 


B | 
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Rom und wohnt bei Eäfar, der fe für eiae Bundeögenofiie und 
Freundin des römifchen Volles erflärt, 43, 27. Sie unterfügt 
den Dolabells und erhält für ihren Sohn den Titel eines Könige 
von Aegyvten/ 47. 31. Aatonius verliebt Ad) in fie, 4B, 24. Hält 
} + vor ihr einen Triumph, 49, 40, gibt ihr ben Titel Königin der 
| ‚Rönige uud mehrere Provinzen, 49, 41. fie wird übermüthig und 
bildet ſich bereits ein; Rom’s Königin zu werben, 50, 5. räth noch, 
wer der Schlacht bei Aclium dem Antonius, mit ihr nach Aegyp⸗ 
ten zurädzufehten, 50, 15. flieht währenb ber Schlacht zuerſt. 50, 

33. kommt angeblich als Siegerin nach Negupten zurüd, Täßt viele | 
Große umbringen, beraubt Tempel und Unterthanen, vermehrt 
ihr Heer und wirbt um neue Bundesgenoffen, 51, 5. ſchidt pracht⸗ 
volle Geſchenle an Muguftus, und diefer macht ihr bie ſchoͤnſten 
Verheißungen, wenn fle den Antonius umbrächte, 51, 6. fie ſchidt 
aweimal Geſandte an Auguß. Diefer ſchidt feinen Breigelafienen 
Tyrſus an fle und läßt ihr vorſpiegeln, als ober in fie verliebt 
wäre, 51, 8. Sie ſeht ihn durch Verrath in den Beflg,der Hafens 
Habt Pelufium, 51, 9. verlodt den Antonius, der ſich nach Spanien 
wenden wil, nad; Aerandrien zuräc, wahrfheinlich um ihn da 
umbringen zu laſſen. Sie verbreitet bie fälfchliche Runde von ihrem 
Tode, Antonius fürzt if, auf bie Nachricht davon, in fein Schwert, 
Läßt ſich aber, als ex Hört, daß fle noch lebe, in ihr Grabbenfmal 
Hinauftwinven, und flirbt, in ihren Arien, 51, 10. Sie läßt dem 
. Anguftus den Tod des Antonius melden, ſtellt fh, als ob Re Ach 
wit ihren Schägen vrrbrennen wollte, läßt ſich aber durch Abe 
geordnete des Auguſtus berüden und Fchrt in ihren Palaſt zurũck. 
Sie wůnſcht den Augufus feibR zu foregjen, bietet’afle ipee Reize 
anf, ihn gu feleln. Wie diefer aber Salt bleibt, merkt Be feine 
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Arglift, tauſcht ihre Aufſeher uud nimmt ſich durch eine an den 
Arın angelegte Matter, oder durch eine vergiftete Haarnadel, das 
Leben, Augufus Eonnte fle wicht mehr ins Lchen bringen, obs 
gleich er Biylien Hatte holen laſſen, 51, 11—14. Ihr Charalter. 
Ste wurde mit Antonius in Einem Sarge beigefegt, 51,45. uud 
wenigſtens im Bildniß im Teiumphe.aufgefähzt, 51, 21. 

Eleopatra, ihre Tochter, wird mit bem juͤngern Saba vermäßlt, 
51,15. 

Clodia Laͤta, eine Beftalin, wird auf Befehl Garuealla's lebeudig 
begraben, 77, 16. 

Gubliue) Elodins, Schwager des Lucullus, verleitet veſen Heer 
zum Huftand, 35, 14. wird von den Geeräubern gefangen, jeboch 
aus Furcht vor Pompejus wieder freigelafien, veranlapt neue Uns 
ruhen in Antiochlen, wobei er jedoch beinahe das Leben verliert, 
35, 17. ſchaͤndet während des. Gotiegbienftes der Bona Den bie 
Gemahlin Cäfars, 37, 45. wird darob, fo wie wegen feiner Bers 
raͤtherei bei Niſibis und wegen Arafbaren Ungaugs mit feiner. 
Scäwefter, angeflagt, aber freigeſprochen, 37, 45. 48. fülägt vor, " 
daß die Patricier auch follten Vollstribunen werben lonnen, und 
laßt ſich, ale er nicht durchdringt, von einem Plebejer aboptiren, 
37, 51. wird Vollotribun und bei feiner Anklage Cicero's von 
Caſar unterfügt, 38, 12. 14. entläßt; durch Gelb beſtochen, den 
jungen Tigranes, mißhandelt den Pompeius, weshalb biefer 
Cicero's Rüdkunft befördert, 38,30. Er erlaubt fi Gewalts 

‚Ahäfigfeiteh, um dieſe zu hintertreiben, 39, 6. 7. wird Aebil, um. 
ala folder einer Anklage gu entgegen, 39, 18. klagt Nilo an, 
39, 18. greift Cicero's Haus an, wird aber von Milo zurüdges 
trieben, 39, 20. Cicero behauptet die Ungeſchzlichleit feiner Wahl 
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zum Bolfsteibun, wodurch alles von ihm Borgenommene ungültig 

- würde, 39, 20. Well dadurch auch Gato's Thätigfeit auf Eypern 
ungültig wäre, vertgefbigt Ipn Cato, 39, 22. tritt wieber auf Seite 
des Bompefus und unterflügt deſſen geſehliche Bewerbung um das 
Conſulat, wirb aber beinah darob im Genate ermordet, 39, 29. 
wird von Milo auf ber Landſtraße umgebradt, 40, 48. Geine 
Geſehe, 38, 13. 

Glodins, ein jüngerer, Legat unter Brutus, 47, 24. 

(Gertub) Elodins, Lehrer des Marcus Antonius in ber Bercbfams 
keit, 45, 30. 

Elunta, Stabt in Spanien, 39, 54. 

Clupea, ſiehe Elypen. 

Elufter, von ben Galllern bedraͤngt, nehmen zu ben Römern ihre 
Zuflucht, Br. 55. 

(Eafus) Eluvins, deſtgnirter Confut unter Auguflns, wirb, von ben 

- Anbern verbrängt, wenigflene unter die Zahl der Gonfularen ges 
ſchrieben, '52, 42. 
Cluvius Rufus, ein Conſular, laͤßt ſich in out denunn von Nero 
\ als Ausenfer gebtauchen, 83, 14. 

Elypea auch Elnpea oder Aſpis genannt, eine Stadt in Mric, | 
48, 52. 

Enofifches Bebtet, 49, 14. 

Edlefyrien wird kaiſerliche Provinz, 53, 12. 

(MRotens) Calius Rufus, Hehe Rufus. 

Göranne, Anhänger des Plautianus, wird nach beffen Shure von | 
Sant, aber nad) Reben Jahren gurädberufen, und # det ere 
Aegypter, welcher Conſul wird, 78, 5. 

Wolqhis, 38, 33, 37, 3. 
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Gollatinus, Er. 29. , 

Eollegien oder Junungen werben von Clodius wieder hergefellt, 
88, 13. \ 

Colope, Fluß in Paunonien bei Siscia, yon Kaiſer Tiberins ebse· 
„leitet, 40, 37. 

Comana, wei Stäbte dieſes Namens in Eappaborien, 35, 11. 

Comazon, 78, 30. 79, 3., fiehe Cutychlauus, 79, 21. 

Eomitien, durſten nicht vos Verlauf ber erſten Tagesſtunden gehals 
den werben,‘39, 65. Nichtbeamte konnten in ihnen vor dem Bes 
amten das Wort nehmen, 39, 35. Die Stimmen follen vermöge 
des duſiſchen Gefeges einzeln gefammelt werben, 38, 8. durch 
vorgeblich ungänftige Auſpicien Eonnte die Abſtimmung behindert 
werben, 38, 43. 40, 45. auch durch Vollstribunen, 40, 45. Cie 

- Tonnten unterbrochen werden durch Erhebung der Gtanbarte auf 
dem Jauiculum, 37, 27. oder wenn Jemand epileptiſch wurde, 46, 

‚33. Bompefus erneuert das Geſetz, daß bie Ganbibaten ſich ver⸗ 
ſonlich um die Staatsämter bewerben mußten, macht aber bald 

‚mit ſich ſelbſt eine Ausnahme, 49, 56. Caſar wird bie Leitung ders 
felben übertragen, 42, 20. felöR die der Comitia Trikuta, obgleich 
ex fle abzulehnen ſcheint, 43, 47. Augufus beihränft ben Ginfluß 
des Volles in benfelben, 53, 21. hebt Re jedoch nicht ganz auf, 58, 
40. Sie werden von Tiberins abgefäjafft, 58, 20. von Galigula 
wieber hergeſtellt, 59, 9. aber gleichfalls wieder aufgehoben, 59, 
20. zu Dio's Zeiten nur noch der Form wegen gehalten, 58, 20. 

Gommagene, Landſchaft in Syrien an dem Euphrat und dem Tau⸗ 
zus, 35, 2. König Antiohus, 35, 2. 49, 20. Mitpridates unter 
Wuguß, 54, 9. von Galigula dem Hhngesn Antiochus wieder geges 
ben, 69, 6, 
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Eommius, Felbherr ber Atrebaten, macht Caſar viel zu ſchaffen, 
40, 42. 48, 

(Rucius) Co mmodus der Meltere, von Hadrian aboptirt, Richt aoch 
vor diefem, 6B, 17. 

@ucius) Commodus, fein Sohn, fiche Verus. 

Euclus ober richtiger Marcus Uurelins) Commodus, Sohn bes 
Antoninus Pältofophus, Diefer lahi Ihn bei der Empörung des 
Avidius Cafſtas ins Lager kommen, um ihn, der erſt vierzehn Jahre 

«alt war, als volljahrig und zu feinem Nachfolger zu erklaͤren, 71, 
22. #R aber blodſianig, ebendaf. Sein Bater vermählt ihn mit 
Erispina, und nianmt ihn auf feinem Iuge gegen bie Scythen mit, 
71, 33. ie Werzte follen, um ihm gefällig zu fein, ven Tod feines Bas 

ters beſchleunigt Gaben. Er if bei feinem Tode erſt neunzehn 
Jahre alt, iſt im Ganzen nicht bösartig, laͤßt ſich aber von feinen 
Umgebungen zur Schweigerei und zur Grauſamkeit verleiten, 72, 
4, führt nicht gerne Krieg und ſchließt deogalb mit den Markoman⸗ 
nen und Vurrhern Srieden, 72, 1-3. läßt feine Schweſter Lucilla, 
feine Gemahlin Erifpina und viele verdienſtvolle Männer ums 
geben bringen, 72, 4, 6. nimmt ſich der Regierungsgeſchäfie nicht 
am, und geht feinem Vergnuͤgen nach. Seine Hauptbeſchäftigung 
H Weitfaheen, 72, 10. 10 —20. gibi ſich eine Menge Ehrennamen, 
72, 15. laßt dem Koloß den Kopf abnehmen und feinen eigenen 
daranf feigen, unb will mit aller Gewalt fiir einen Hercules anges 
fehen werben, 72, 22. der Leibwachenobriſt Laͤtus und ber Kamme⸗ 
ver Eelectns geben ihm Gift, und weil biefes nicht wirkt, erſtichen 
fie ihn im Babe, 72, 22. Er wird von Senat und Bolt verwänfät, 
und man mißhandelt fogar feine Bildſaule, 73, 2. 
Concordiatempel, von Caſar erbaut, 44, 5. 


m 
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Gonfecration verſtorbener Katfer, Feierlichkelten babet, 74, 4. 5. 
Gonfiltarit, f. Räthe, 
» (Boschue) Eonftans, Gtatihalter von Sardinien, 75, 16. 

Eonfularen, mußten, ans dem Senate gefloßen, um wieder einzu⸗ 
rüden , erfl noch einmal Prätoren werben, 37, 30. 42, 52. auch 
folche werden fo genannt, welche zwar zw Confuln ernannt wurden, 
das Amt aber nicht wirklich bekleidet Hatten, 52, 42. 

Sonfularifihe Ehren ober conſulariſche Auszeichnung, berechtigen 
nicht, fich Später Eonful zum zweitenmal zu nennen. Kaiſer Severus 
macht quer eine Auonahme mit Slautianus, 46, 48. 78, 13. : 

Gonful. Giner wird Conſul ohne vorher Brätor geweſen zu fein, 
86, 26.28. 62, 23. oder en anderes Gtantsamt beflefdet zu Has 
ben, 76, 8. ober auch nur Senator geweſen zu fein, 48, 33. durch 
einen Swifchentönig gewähkt, wenn die Wahlen verhindert wurden, 
39, 27. 31. 40, 45. auf mehrere Jahre voraus gewählt, unter 

Caſar, 43, 51. unter ben Triumvitu, 47, 19. 48, 35. 50, 10. bie 
deſignitten Gonfuln lonnten ſchon im Borans Berorbnungen geben, 
40, 88, einmal fünf und zwanzig in ein em Jahr, 72, 12, Quin⸗ 
ins Marcius Rex Conſul ohne einen Collegen, 35, 4. Bompejus, 
40, 50.. Marcus Lollius, 54,6. Caligula, 59, 24. Conſules ſuſſecti, 

- 48, 35. follen nach einer Befttmmung beafliberins feinen gericht « 
lichen Beiſtand leiten, 57, 21. durften nicht aus der Stadt abs 
weſend feyn, außer wenn ie Heere befehligten, in welchem Balle 
bie Pratoren ihre Stelle vertraten, 46, 45. 59, 24. werhen von 
einem Volletribun in's Gefängniß geſebt, 37, 60. 38, 6. Können 
durch Ankündigung von Feiertagen bie Betreibung von Staats⸗ 
amgelegenheiten mb bie Abhallung von Bollöverfammiungen 
verhindern, 38, 6. Unter Ghfar Iommt es zuerſt vor, daß mehr 
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Cottye, König von Thracien, 54,.20. hat einen Sohn Namens 
Räesenporis, 54, 34. 

Cotye wird von Galigula zum Könige über Kleinarmenien uud 
einen Theil Arabiens geſeht, 59, 12. 

Erantia, flehe Carteja. 

Eiciniue) Eraffus, Br. 174, “ 

(Darens Hcinius) Eraffus ſteht im Verdacht, an der Eatilinaris 
ſchen Verſchworung Theil genommen zu haben, 37, 35. 38. ift ein 
Nebenbuhler des Pompejus, verföhnt fh jedoch mit ihm durch 
Caſars Vermittlung, worauf fi alle drei unter ſich verbünden, 
37, 5558. iR für Caſars Mdergefeh, 38, 5. läßt den Cicero 
durch feinen Sohn gegen Clodius unterſtühen. 38, 17. begänfligt 
feine Surüdberufung, 39, 10. verbindet id mit Bompejus gegen 
Caſar, 39, 26. erhält Syrien als Provinz, 39, 33. fämpft ums 
gladlich gegen bie Pariger, 40, 12, und verliert‘! darch fie das Le⸗ 
ben, 40, 27. 

ublius Liciniu) Craſſus, bes Verigen Sohn, iR Caſars Legat, 

3, 31. beflegt die Aquitanler, 39, 46. wird mit feinem Bater von 
den Parthern niedergemacht, 40, 21. » 

(Marcus Liciniue) Graffus, obgleich früher-anf Selten bes Sertus 
Bompefus uud des Marcus Antonius, wird dennoch Conſul unter 
Auguſtus im Jahr 724, fobann Proconfal in Griechenland uud 

’ Macebonien, zieht gegen bie Dacier and bie Bafarner, 61, 28. 

Gremona, 64, 10. 65, 1. wird unter -Bitellius erobert. Großer 
Geldverlehr daſelbſt, 65, 15. 

Gremutins Gorbus Hatte eine Geſchichte des Anguſin⸗ geſchrieben 
Twerins laßt ihn hinrichten und feine Schriften verbrennen. Ele 
erhalten fi dennoch, 57, 24. B 
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Greniden in.Macebonien, 47, 35. 

Greta, Infel, Fr. 272. Metellns Trlegt’bafelbR, Br. 273. 36,4. 1. 
wich eine ſenatoriſche Provinz, 53, 12. 

Erispina, Gemahlin des Kaiſers Commodus, 71, 3, kommt tn 
Verdacht ehelicher Untreue — Folgen: bavon, 72, 4. “ 

Criopinella, ſiehe Calvia. J 

Grispus, 47, 28. J 

Wulins) Erispns, Tribun ber Leibwache unter Septimins Cent, 
wird auf Befehl deſſelben hlugerichtet, 75, 10. 

(Bibins) Crispus, 65, 2. ' 

Cteſiphon, Refldeng der bergen Könige, 40, 14..von Krofanne 
eingenommen, 68, 28. besgleichen von des Verus Feldherrn Caſſiuo, 
71, 2. von Geverus, 75,9. 

Culeniſche Spiele, 77, 24. b J 

Eumä, Stadt, 48, 46. 50. J 

Curatores Viarum, ſiehe Straßenbau. 

Guriatgefege, 37, 61. 39, 11. 45, b. über die Gewalt der Statt? 

halier, 39,19. über die Wahl der Gtantebeamten, 41,43. |. Geſehe. 

. Gurten, $r. 16. die Hoſtiliſche brennt ab. Fauſtus Sylla befommt 
den Auftrag, fle wieder aufzubanen, 40, 29. wird niedergeriſſen, 
nenaufgebaut nud Julia genannt, 44, 5. wird ansgebeffert und wor 
Angußus eingewelht, 51,22. bie octaviſche, 56,8. die Bompejtiche; 
44, 16. mit einem Janusaltar vor berfelben, 73, 18. 

(Gofus) Eurto wird mit des Pompejns Hülfe Bolkstribun, 40, 59. 
wird mit Gäfar verſohnt. Diefer bezahlt feine Schulden und macht 
Ühm ſchmeichelhafte Verſprechungen, 40, 60. arbeitet: in -Gäfars 

+ Iuterefie, 40; 61. 62. ſchlagt vor; daß alle Beldhersen- igre Oeere 
entlaffen follen, 40, 62, eilt zu Gäfer, 40, 65, lommt mit Briefen 
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. an ben Genat zuräd, 41, 1. muß ans Rom entlichen uud ſchlldert 
dem Heere, wie man in Rom mit Gäfar, verfahre, 41, 4. umtere 
wirft für Caſar Sicilien, 41, 41. geht nach Africa und findet im 
einer Schlacht gegen Juba feinen Tod, 41, 41. 42. 

Curio, fein Sohn, wird in der Schlacht bei cuum auf Befehl des 
Octavianus umgebradt, 51, 2. 

(Barcus) Curtius, Br. 68. 45, 32, J 

Cybele, ihre Bildſaule geht von ſelbſi von Mom nad; des Meere 
Hin und kommt zuräd, 48, 43. 

Cydonia, Stadt auf Greta, 36, 2. von ut für eine freie Stabt 
erllaͤrt, 52, 2. 

Gynobelliuns, König in Britanwien, 60, =. 

Eypern, 39, 12. wird eine kaiſerliche Provinz, 53, 12. aber noch 
unter Auguſt an ben Senat abgetreten, 54, 12. 54, 4. Judenauf⸗ 
Rand dafelöf, 68, 32. 

Eorenaifches Lihyen wird eine fenatorifge Provinz, 53, 12. - 

Eyreng, 42, 13.49, 34. Judenaufſtaud, 68, 32. 

Gyrnns, Fluß in Medien, ſonſt Eyıus, 38, 38.37, 37, 2.3, 67,12, 

Eyrnus, fonf Corſica, Iafel, 67, 12. 4 

Cyrrheſtiſches Syrien, 49, 20. 

Cyth ere, Infel wird von Augrſtus den Lacedͤmoniern geſchenkt, 54, 7. 

Cyzicus, feine Bürger werden, weil ſie rhmiſche Bürger gegeißelt 
und getöbtet Hatten, von Auguſt zu Sllaven gemadt, 54, 7. erhal⸗ 
den aber ihre Freihelt wieber, 54, 23. verlieren fie von Reyem uns 
ter Ziberius, 57, 24. leiden viel durch ein Erdbeben. Schöner 
Zempel daſelbſt, 70, 4. Schlacht daſelbſt zwiſchen Septimins Ges 

. Pie Ti 6, Gin Bi llegt ia feinem 

:- Hafen 29, 7, 
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D. on 

Dacier, 71, 42. von ben Griechen Geten genannt, heißen ſich felbR 
Dacier, fo auch Die Römer, 87,6, Gtäͤnzen ihres Landes, 51, 22. 

Rarcus Craſſus kriegt gegen fie unter Auguſtus, 51,23. Sie 

gehen zu Auguſtus Zeiten über bie gefcorene Donan und plänbern 

+ Banuonden, 54, 36. fallen andy in Myfien ein, 55, 30. werben 

. unter Domitianus befriegt, 67,6. 10. ebenfo unter Trajauus, 
worauf ihr Band romiſche Provinz wird, 68, 8. 8—14. 

Dadafa, eine Bee, 35,12. 

Dacriger, fiehe Dancriger, 

Dalmatien wich von Auguſtus Befriegt, 49, 36. Ziumbh über 
daſſelbe, 51, 21. die Dalmatier haben einen Anführer Bato, 55, 
29. wehren ſich Bange, 55, 80. erhalten Frieden, 55, 33. ihr Land 
wird nicht fenatorifche Provinz, aber noch unter Auguſt eine lai⸗ 
ſerliche, 66, 14. 

ſeuciuc) Damaſippus, Gegner Sylla's, ber ihm ben Kopf abs 
ſchlagen und auf einem Pfahkum die Stadt Pränefle tragen laßt, 
Br. 2886. 

Domofratia, Buhlerin des Kaiſers Commodus, 72, 12. 
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Dancriger, eine ſarmatiſche vona caln 71,12. fallen in Dacien 
ein, 78, 27. 

Daphne, Borfabt Antiochiens in Enden, 54,7. 

Dapyr, König der Beten unter Nuguftus, 51, 28. 

Dardaner, eine thraciſche Bölterfhaft, 38, 10. 51, 28. 27. 

Dardanus, r. 260. 

Datus, Befehlöhaber bei der Leibwache, wird auf Befehl des Mas 
crinus hingerichtet, 78, 15. 

Decebalus, König ber Dacier, ein geſchidter Feldhert ber Dacier, 
kriegt ſchon unter Dowitiauus gegen die Römer, 67, 6. Domis 
Hanns trägt ihm einen Frieden an, gibt ihm bebenfende.-Belbfums 
men und geſchidte Arbeiter, 67,7. Gr läßt Bäume löpfen, als | 
Soldaten Heiben und bewaſſaen, eine. Kriegelta duxch bie ex bie 
Römer täufcht, 67, 10. Exiegt mit Tonjanns und Acht fick genählgigt, 
Frieden anzubieten, 68, 8. 8. muß perſanlich erſcheinen uud um 
Vrieden bitten, 68, 9. bricht ihn aber bald wieber, fauft Waffen an, 
nimmt Deberläufes bei ſich auf und wird Deshalb yon Trajanus 
von Nenem bekriegt. Er bietet alle Böller umher anf, fenbet, weil 
er mit Gewalt nichts richtet, Neberläufer als Meuchelmärber zu 
Trajan, Iodt Trajans Unterfeldferen Longinus zu einer Unten 
redung herbe, behält ihn gefangen und glaubt fo beffere Friedens⸗ 
bebingungen zu erhalten; Ronginns nimmt aber Gift und aberhebt 
fo den Kaiſer aller Berlegenfeit, 68, 11. 12. Zrajanus geht mit 
feinem Heer über bie nenerbante Donanbrüde, erobert Lamb unb 
HauptRabt und Decebalus Rürt fd in fein eigenes Eehisert, 88, 14. 

„Decennalien ber Ratfer, lommen von Angufusher, weilbiefer Ad 
a eiuhereüaft immer wieder auf je gehen Jahre übertragen 
ef, 53, 16, 
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Decianus Catus veranlaßt unter Rero als Giimehmer ber katfers 
lichen Gefälle in Britannien eine gefähtlicge Empörung, 62, 2. 

Decidins Sara, Legat gegen Brutus und Gaffins, . AT, 35. 36. 

Decins, fein Opfertod, Fr. 74. 75. 45, 32. 

Decius Iubelinas Handelt trenlos gegen die Einwohner von 

‚ Rhegium, Sr. 108. 

Decius gegen Pyrrhue, Sr, 118. N 

Deeimirang, bei Soldaten, 49, 27. 38. 

Defjotarus, König von Balatien, Hält es mit Vompejus, kämpft 
mit in der Schlacht Bei Pharfalns, erhält von Gäfar Berzeihtung, 
41, 60. und ſtatt eines abgetretenen Theils von feinem Weich 
einen Theil von Armenien, 41, 88. tritt dem Marcus Brutns bei, 
47, 24. zieht ſich aber bald von ihm zurüd, 47, 48. 

Deldo, König ber Baſtarner unter Auguſtus, 51, 24. 

Delltus, 0, 23. 

DM päi, großes ſilbernes Jaß daſelbſt, Br. 252. Mero veift den 
Tempel nieher und wirft Leichen in die Erdlluft. 68, 14. 

Delphine werben zuerſt von —J— auf der Spin des Eircus 
aufgeftellt, 49, 43. 

Demetrius Pharius, ab ermithiger Pe des Pinnes in 
Axetlen tried nad) Bom entboten, erſcheint aber nicht, wechalb bie 
Römer wider Ihn zu Welde ziehen, Sr. 148. Gemahlder Königin 
Aeuta, Br. 144. ' 

Demettins, Breigelafiener des Pompejns, ſoll es eigentlich ges 
weſen fein, det das nach Pompefus Benannde Theater erbonm 
ließ, 39, 88. 

Demetrius, Freigelaffener Eäfars; wird von Antonius zum Stau⸗ 
Halter von Cypern gemacht, 48, 40. 
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Demetrins, chuiſcher Philoſoph, unter Veſpaſianus auf eine Intel 
verbannt, 66, 13. ſchleicht ſich wiedet in Rom ein und Holt fi 
eine Tracht Schläge, 68, 15. 

Demochares befehligt eine Flotte des Sextus Pompejus, 49, 2. 
wird gefangen und nimmt ſich felb das Leben, 38, 18. 

Democedes, ein berühmter Arzt, 38, 18. . 

DentHeleten, eine mit den Römern verbänbete VBolkerſchaft iz 
Thracien, deren König Sitas unter Auguſtus vorkommt, 51, 23. 
25. verheeren Macebonien, 54, 20. 

Deribitorium, das größte Gebäude, das jemals unter Dach ges 
lommen it, 43,22, war zu Dio's Zeiten oben offen,-55, 8. wurde 
auch als Theater gebraucht, 59, 7. brennt unter Titus ab, 65, 24. 

Deutſche (fiche auch Celten) find die mehr lanbeinwärts wohnen 
den Voller nach Die, 71, 3. von hohem Wuchs, 38, 35. ſtreiten 
faft nadt und mit bloßen Köpfeg, 38, 45. ihre Waffen noruehms 
lich 38,49. Sie laflen ſich von wahrſagenden Frauen begleden 
38, 48. und führen auch ihre Weiber und ihre Kinder auf Wagen 
mit ſich in dem Krieg, 38, 50. ehe Gelten und. Alemaunen. 

Deutſchland, von Gäfar bezwungen, 38, 49. 50. empört ſich, 51, 
20. Barus erleidet eine Nieberlage, 58, 18.21. Tiberins uns 
Germanichs gehen dahin ab, 58, 25. Germanicus kämpft mit 
Erfolg, 57, 18. Es empört fig unter Befpaflanus, wird aber vor 
Gerealis beruhigt, 88, 3. Feldzug Domitians, 67, 4,.Gararallc’, 

. 77, 18, 

Diabumenianus, Sohn des Kaifers Macrinus, wirb zum Gäfer 
erklärt, 78, 17. 19. wirb gefangen genommen, 78, 40. 

:Diäns, Vorſteher des achäiſchen Bundes, Br. 203. 
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Diana, Tauriſche, die Bürger von Comana wollen eine Bilyfänle 
von ihr beſihen, 35, 11. 

Diateffaron, muſilaliſches Kunftwort, 37, 18. 

Dietatoren wurben bei Nacht gewählt, Fr. 88. von dem Conſal, 
41, 36. in der Regel nur auf ſechs Monate, unb ihre Gewalt ging 

nicht über bie Graͤnze Itallens mit alleiniger Ausnahme des 
Atilius Calatinus, 36, 17. Während der Dictatur waren außer 
dem Volletribunal alle Nagiſtraturen außer Wirkfamfeit geſeht, 
42, 29. bie Dictatur wird nach Caͤſar's Tode auf immer abgeſchafft, 
44, 51. 46, 24. daher bie Kaiſer auch nie dieſen Namen annehmen 
wollten, 53, 17. 54, 1. \ 

(Cofus) Didius, Legat Cäfars gegen: den jüngern Bompejus in 
Spanien, 43, 14. fommt um, 43, 40. 

Dufatus) Divius, Statthalter in Syrien nach der Schlacht bei 

Actium, 51, 7, 

Dibins Jultanns, ſiche Julianus. 


"Dingis, ein daciſcher Großer, von Decebalus an Domitian gefandt, 


67, 7. erhält von ihm das Diadem, ebendaſ. 

Dienfjahre ber Soldaten werben von Auguftus bei der kelbwache 
aufzwölf, beiden andern Heeren auf fechözehn Jahre gefeht, 54,25. 

Dio Caſſius erzaͤhlt von ſich, daß er Gtatthalter in Africa, in Dals 
matien und Prunosien, gewefen fen, 49, 36. führt feinen Vater 
Apronianus als Statthalter in Cllicien an, 69, 1. erhält im 
Traume Befehl, feine Geſchichte zu ſchteiben, fammeltzehen Jahre 
uud bringt zwölf Jahre init ver Musarbeitung gu, 72, 23. Pertinar 
macht ihn zum Brätor, 73, 12. wird vom Macrinus über Emyrna 
und Pergamus gefept, 79, 7. hat auch ein Bud; über Träume und 
Vorjeichen gefriehen, 72, 23. 
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Demetrius, chalſcher Philoſoph, unter Veſpaſianus auf eine Infel 
verbannt, 66, 13. fehleicht ſich wiedet in Rom ein und Holt fih 
‚eine Tracht Schläge, 66, 15. 

Democdares befchligt eine Flotte des Sertus Pompejus, 49, 2. 
wird gefangen und nimınt ſich felbR das Leben, 38, 18. 

„Democebes, ein berühmter Arzt, 38, 18. 

Dentheleten, eine mit den Römern verbündete Völlerſchaft in 
Thracien, deren König Sitas unter Auguſtus vorkommt, 51, 23. 
25. verheeren Macedonien, 54, 20. 

Deribitorium, bas größte Gebaͤude, das jemals unter Dach ger 
lommen ift, 43, 22, war zu Dio's Zeiten oben offen,-55, 8. wurde 
auch al6 Theater gebraucht, 69, 7. brennt unter Titus ab, 65, 24. | 

Deutſche (fiehe auch Gelten) ſind bie mehr Iandeinwärts wohnen 
den Bölfer nach Dio, 71, 3. von hohem Wuchs, 38, 35, ſtreiten 
faſt nadt und mit bloßen Köpfen, 38, 45. ihre Waffen norncehm 
lich 38,49. Sie laflen ſich von wahrfagenden Frauen begleden 
38, 48. und führen auch ihre Weiber und ihre Kinder auf Wagen 
mit ſich in den Krieg, 38, 50. ſiehe Celten und. Wemannen. 

Deutſchland, von Gäfar bezwungen, 38, 49. 50. empört ſich, 51, 
20. Barus erleidet eine Nieberlage, 56, 18.21. Tiberins uns 
Germanichs gehen dahin ab, 56, 25. Germantens Lärapft mit 
Grfolg, 67, 18. Es empört ſich umter Befpaflanns, wird aber vor 
Gercalis berußigt, 86, 3. Feldzug Domitians, 87, 4. Caracalla's, 

. 77,18. 

Diadumenianus, Sohn bes Kalſers Macrinus, wirb zum Gäfer 
eillaͤrt, 78, 17. 19. wird gefangen genommen, 78, 40. 

Diäns, Borficher des adjäljchen Bundes, Br. 203. 
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Diana, Tauriſche, bie Bürger von Comana wollen eine Bilvfänle 
von ihr beflgen, 35, 11. 

Diateffaron, muffalifges Kunftwort, 37, 18. 

Dictatoren wurden bei Nacht gewählt, Fr. 88. von dem Conſal, 
41, 36. tm ber Regel uur auf ſechs Monate, und Ihre Gewalt ging 

nicht über bie Graͤnze Italiens mit alleiniger Ausnahme des 
Atilius Calatinus, 36, 17. Während der Dictatur waren außer 
dem Bollstribunal alle Magifraturen außer BWirkfamfeit gefept, 
42, 29. bie Dictatur wird nach Caͤſar's Tode auf immer abgeichafft, 
44, 51. 46, 24. daher bie Kaifer auch nie biefen Namen annehmen 
wollten, 53, 17. 54, 1. \ 

(Eojus) Didius, Legat Caſare gegen: ben jüngern Pompejus in 
Spanien, 43, 14. fommt um, 43, 40. 

utatus) Didins, Statthalter in Syrien nach der Schlacht bei 

Actium- 51, 7. 

Did ius Julianus, fiehe Julianns. 


"Dingis, ein daciſcher Großer, von Decebalus an Domitian geſandt, 


67, 7. erhält von ihm das Diadem, ebendaſ. 
Dienfjahre ver Soldaten werben ‚son Anguftus bei der Leibwache 
auf zwölf, bei den anbern Heeren auf ſechezehn Jahre gefeht, 54,25. 
Dio Caſſins etzaͤhlt von ſich, daß er Statthalter in Africa, in Dal⸗ 
matien und Paunowien. gewefen fen, 49, 36. führt feinen Water 


- Apronianus als Statthalter in Cilicien an, 69, 1. erhält im 


Traume Befehl, feine Geſchichte zu fehreiben, ſammelt zehen Jahre 
ud bringt zwölf Jahre mit der Ausarbeitung gu, 72, 23. Pertinar 
macht ihn zum Prätor, 73, 12. wir von Macrinus über Smyrna 
und Fergamus gefept, 79, 7. Hat auch ein Buch über Träume und 
Vorjeichen geſchtieben, 72, 23. 
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Dtodatus, 83, 8. 17. 

Dioborus, berühmter Tonfünfler unter Nero, 63, 8. 20. 

Diogenes; Philoſopb, wird ansgepeitfät, 66, 15. - 

Diogentanns, fiehe Julvius, Sophiſt. 

Btonyfien, 89, 16. 

Dionäfins, ans Mitet, Rebner unter Hadrlan, 89, 3. - 

Dfosenren, fiehe Caſtor. 

Disceffion bes Senats, wenn er nicht einfg werben konnte, 41,2. 

Dobona, Tempel dafelbſt — |. Iupiter. 

Bublius Eomeltis) Dolabelfa wirft fh zum Bertheibiger ver 
Verſchuldeten auf, 42, 29. 32, 53. Caſar macht ihn zum Conſul 
42, 38. maßt RG nach Caſars Cemordung das Eonfulat vor te 

‚ ihm beRimmten Zeit an, 44, 22.28. 45, 15. Als Eonful zum 
Statthalter von Syrien befifmmt, Hält er ſich lange underwegi 
auf, laͤßt in Suyrna tüdifger Weiſe den Trebonius ermm 
den, worauf ber Senat ihn als Feind erklärt, bevor er noch muß, 
daß Caſſius ſich Syriens bemäcktigt Hatte. . Diefer erhalt vi 
Führung des Kriegs wider fin, 47,829. Dolabella rad 
während Caſſtas in Syrien Reht, in India, Cillelen und Syrici 

= ein, wird in Laobiehn eingeſchloſſen und bringt fich felbR um's or 
den, 44, 30. 

Domitia, Nuchme des Mero, wird von ihm vergifieh 61, 15. 

Domitia, Domitians Gemahlin, 67,3. iR mit unter dem gegen 
ihn Berfchworenen, 87; 15. 

Domttianus, Katfer, rettet ſich gegen bie Bitellianer mit feinen 
Dfelin Sabinus auf das Eapitol, enttommt bei Erſtärmumg bes 
felben und Hält ſich in einem Privathaus’verbörgen, 65, 17. ſpich 
vor Ankunft des Befpafanus nebft Mucianus in Rom bem Her 
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68, 2. fürcpiet ſich deshalb vor feinem Vater uud zieht ſich auf 
das albanifche Landhaus zurüd, 67, 1. Icht in Licheshänbeln mit 
Gorbulo's Tochter Domitia, 66, 3. ober fvieht Fliegen, 68, 9. 
wird von feinem Bater etwas gebemüthigt, 66, 10, Tommi in Ver⸗ 
dacht, feines Bruders Titus Tod befordert zu haben, 66, 25. Er 
verfolgt die Freunde feines Vaters und feines Bruders auf's 
Grauſamſie, 67, 2. ſcheidet fi von Domitia, Hat vertrauten Ums 
gang mit feiner Nichte Julla, den ex auch nach feiner Ausſoͤhuung 
mit Domitia noch fortfegt, 67, 3. Läßt viele Männer non Berbienk 
und auch einige Veſtalinnen umbringen, 67, 3. nimmt bas Con⸗ 
fulat auf gehen Jahre und bas Genforamt auf Lcheuszeit an, 67, 
4, kriegt mit Decebalus, hält fih aber nom Kriegsfcganplage fern 
und Iebt in einer Gtabt Myfens feinen Lüfen, 67, 6. Fünbigt ben 
Duaden und ben Marcomannen ben Krieg an, Iäft von lehtern 
beflegt, dem’ Decebalus Frieden anbieten, beſcheult ihn reichlich 
und überläßt ihm viele geſchidte Arbeiter und Künfller, 67, 7. 
Hält deſſen ungeachtet einen prächtigen Triumph und gibt aller⸗ 
hand Spiele, 67, 8. gibt an ein Gaßmahl, bei welchem Mfes 
ſchwarz if, ſchredt dadurch feine Gaͤſte, beſchankt Bo alien reichlich, 
67,9. Antonius, Statthalter in Deutfchland, eupoͤrt Hd. bleibt 
aber im Treffen. Doch Täpt Domitian alle feine Brielſchaften 
veihrennen. 67, 14. Rach wielen Mordthatan entfeht eine Ver⸗ 
ſchwaruug gegen ihn, an welcher ſelbſi feine Gemahlin Theil nimmt, 
amd er wird umgebracht, 67, 15, 17. Sein Gpaakien, 67,1. 
Seine Bilbfäulen und-Triumphhogen werben niebengerifien 68, 1; 
(Enejus) Domitins benimmt ſich edel, Fr. 228. Sein Grup über 
Prie ſteraͤmter wird von Sylla ahgefchafit, von GAfau aber wicher 
in Wirlſamlelt geſeht, 37, 87. 
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@ucine) Domttins Aenobarbus, 39, 31.60. ernannter Nachfolger | 

Cäfar’s in Gallien, wehrt ich gegen benfelben in Eorfinium, wih 

\ aber großmätßtg auf freien Buß gelegt und geht zu Bompejus, 4, 
B 41. unterfiügt die Maflier gegen Eäfar, 41, 21. 

(Gnejus) Domitins Menobarbns, einer ber Verſchwornen geqa 
Cäfar ; Hält das Joniſche Meer beſeht, 48, 7. flicht zu Antontut, 
48, 16. Octavlanıne verzeiht ihm, 48, 29. Er geht wieder ıı 
Antonius, 50, 2. ans Merger über Cleopatra wieder zu Oetavie⸗ 
uns — ſtirbt, 50, 13. 

(Onciue) Domitins, 54, 18. 

(Enejas) Domttins Aenobarbus, Nero's Bater, 58, 20. von Nacu 
verfolgt, 58, 27. Maived Geftänduiß, 61, 2. 

(Enefus) Domitius Ealvinns, Legat Caͤſars gegen Pharnaces vv) 
llert eine Schlacht, ‘42, 46. bleibt als Statthalter zurück nad 
flegung des Pharnaces, 42, 49. 

Domitius Mer. veftet ſich auf eine kluge Weife, u 19. Anehie 
von ihm, 60, 83. . . 

- Domitius Ulpianns, flehe Ulpianus. 

Donaubräde Trafan’s, 68, 12. 13. 

Doryphorus, Geſchwindſchreiher Nero's, erhält ein reiches & 
ſchenk, 61, 5, 

Denfille, Caligula's Sauce, Gemahlin bes Marcus Lepiir 
und zugleich Liebſchaft des eigenen Bruders, flirbt und worth 
Galigula für eine Göttin erklärt, 59, 11. 

Drufilla, Galigula’s Tochter von Eifonia, wird market, ' i 
28.29. 

(Barens) Drufus, Br. 224. 234. 236. 
eivinc) Drufus, Water der Livia, 48,44. - 
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Drufus, Bater des Germanicus und des Glaustus, erhält von Aus 
gaſtas die Ctlaubniß, fünf Jahre früher al gewöhnlich um 

. Staateämter ſich zu bewerben, 54,10. wirh gegen bie Rhätter ges 
ſchidt, und beflegt fe, 54, 22. zieht gegen bie Siganibern und bie 
Ufipeten. Ihre Bürflen unterwerfen ſich, feine Schiffe gerathen 
auf ber Elbe faſt aufs Trodene. Er wird ganz eingefchlofien, 
54, 32. 33. bringt bie über die (Elbe vor, wich krank über der Er⸗ 
ſcheinung einer Fran, Mirdt noch vor feiner Rüdkunft über den 
Rhein und wird in Rom prachtvoll beſtattet, 55, 1. 2. 

Deufus, Sohn des Tiberius, darf den Senatefigungen belwohnen, 
noch ehe er Senator ift und vor Beleivung ber Onäflur feine 
Stimme vor ben vom Art getretenen Prätoren abgeben, 56, 17. 
wird Quaſtor, 56, 25. Hält dem Auguſtus eine Leichentede, 56, 
34. foll in Bannonien einen Aufſtand ber Solvaten unterbrüden, 
87, 4. it aueſchiweifend wib granfam, 57, 13. wird Gonful, 57,14. 
gibt Bewetfe feines Ungeflüms und ber Völleret, 57, 14. ficht an 
Gift, das ihm Sejan durch feine eigene Gemahlin Livilla beibrins 
gen läßt. Ziberins Hält ihm eine deichenrede, 57, 20. 22. 

Drufus, des Germanicus Sohn, wird von Seſanus und feiner 
eigenen Gemahlin angeſchwaͤrzt, 58, 3. und auf Befehldes Tiberins 
umgebracht, 58, 22. 

Drufus, ein falſcher, gibt fi für den Vorigen aus, tritt unter 

‚ Tiberlus in Griecheniand und Jonlen auf, findet Anhang und 
bedroht Syrien, wird aber ergriffen, 58, 25. 

Duras, König der Dacier, Iritt freimillig dem Decebalus ben Throu 


TE. . 


Durius, 37, 52. 
Die Cafftus, 166 Bochn. 2 
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Dynamis, Tochter des Pharnaces, des Mithridates Enkelin, erſt 
Aanders, dann Scribonius', endlich Polemo's Gemahlin, 54, 24. 

Dyrıhadium, au Epidamnus, Grund veränderter Benennung, 
44, 13. 14. 49. Bompejus landet daſelbſt. 41, 14 

Oyſidiaten, Bölkerfgaft in Dalmatien, 55, 29. 


€ - 

Eburonen, eine gallifhe Vollerſchaft, fonft auch Tongern, zwiſchen 
dem Rhein und der Maas, überfallen Caſer⸗ kegelen Gabinus 
"und Gotta, 40, 5, 6. 

Ebufus, eine ber deleariſchen Snfeln, 43, 29. jet Ioica, 
Gelectus, Kämmerer des Commobus, 72, 19, ermorbet Diefen, 72, 
22. bleibt dem Kalſer Pertinax treu und Richt mit ſhm, 73, 10. 

Edeſſa, Stadt, 68, 21. 

Edictum Prätorum, Gefeg bes Vollotribuns Cornelius darüber, 
36, 23. . 

Egnatius Rufus, ber Nebil, if unbeſchelden gegen Auguſtus, 
53, 24. 

Egnatins Celer, aus Berylus, Philoſoph, tritt als falfiger Zeuge 
gegen Soranus auf, 62, 26. 

Ehe, das zwölfte Jahr wirb bei Mädchen für das reife Aller zur 
Ehe angenommen, 54, 16. Auguſtus gibt Geſehe zur Beförberung 
der Ehen, 54, 16. j 

Eh eloſigkeit, Geſetze dagegen, 54, 16. 56, 1. ff. 

Eie wird zur Wbfühlung des Weins gebraucht, 76, 5. 

Glagabal, Name der Gonne, 78, 31. wird von Heliogabalus 
unter bie roͤmiſchen Gottheiten aufgenommen. Der Kaifer felbk 
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wird ſein Priefier und vermäßlt ihn mit der carthagiſchen Urania, 
"79,14. 12. mpß nach Heliogabalus Tode wieder fort, 79, a. 

Elag ab al, ſiehe Avitus und Heliogabalus. 

Elbe entfpringt anf dem vandaliſchen Gebirg, 55, 1. 77, 14. 

Eleex, Voͤllerſchaft, 79, 10: 

Elefanten follen fi) von denen, bie fie in andere Länder führen, 
ſchwöͤren Iaffen, daß man ihnen Nichte zu Leib tun wolle, follen 
ihre Landesſprache und die Etſcheinung des Neumonds verfichen, 
39,38. Gin Clefant fiegt über ein Nashorn, 55, 27. Gie tra⸗ 
gen Fadeln, 43, 22. Gornificius reitet auf einem Elefanten von 
einem Schmaufe nach Hans, 49, 7. können feiltangen, 61, 17. 
Garacalla bebient Ri threr im Krieg, um dem Mltzanber nadgus 
äffen, 61, 77. 

Elegia, Stadt in Armenien, 71,2. wird von Trafan erobert, . 
68, 18. 

G@lepHantine, Stadt in Aegypten, 54, 5. 

Gleuthera, Stadt in Greta, 36, 1. . 

Eltern Hatten das Recht, ihre Kinder am Leben zu Arafen, 37, 86, 

Elymer, ein altes Bolt in Gicilien, Br. 3. 

@mefa, Stadt, 72, 14. 79, 17. 21. 

Ennia Thraſhlla, Gemahlin des Leibwachenobriſts Nacro, 58, 28. 
buhlt mit Galigufa, wird aber vom ihm uungebradht, 69, 10. 

Gntaphien bei dem Verbrennen der Leichen auf den Scheiterhans 
fen getoorfen, 74, 4. 

Sntellus, Geheimſchreiber Domitians, iR unter ben Verſchwore⸗ 
nen, 67, 15. 

Sntmannung im ganjen römiſchen Keiche verboten, 67, 2. 
68, 2. 

. 


. 
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a. Oiſtoriſches Bhrgifer. 

Cpabhroditus, Freigelaffener Auguf’s, an Eleopatra abge | 
ſaudt. um fe von dem, Gebaulen an den Selbſimord abzubringen, 
51,11. 

Enapäroditus, Freigelaſſener Nero’, tödtet biefen 63, 29. wird 
unter Domitianns umgebracht, 67, 14. | 

Gpheins, 39, 16, erhält einen Tempel Caſars, 51, 20. Barbilli, 
fi5e Sdiele daſelbſt. 66, 9. 

Gpigarts, befonders thatig in der Berfjwörung gegen Nero, 
ſoll auf die Zolter gebracht werben, erbroffelt ſich aber feihk, 
02,27. 

Eyivamnıs, fpäter Dyrrhachtum, welches man fehe. . | 

@pinanens, Stadt, wich vun Sylla ihres Tempelſchnuncks Bes 
raubt, Fr. 251. 

Epirus 8.254. 41, 44, wieb mit Grieqhenland rdmiſche Vrovin 
und zwar eine Senatoriſche, 53, 12. E 

Erbfhaften, der zwpnzigfie Theil derſelben fällt unter Mngerfiut 
dem Staate zu, 55, 25. 56, 28. der zehnte unter Garacalla, 77, 9. 
was jedoch Nacriuus wiever aufhebt, 78, 12. 

Erdbeben, 37, 11. Beſchreibung eines ſolchen, 68, 24. in Mfin 
unter Tiberius, 57, 17. in Antiochlen unter Trojan, 68, 24. 

Erdklafte, giſthauchende, bei Babylon und in Hierapolls, 68, 27. 

Erxetria, von Auguſtus sen Athenern genommen, 54, 7. 

Gribolns, Hafen, Nicomedien gegenüber, 78,39. 

Gridanus, Fluß, 37,9. 41, 36. 

Eruciud Carus, Feldhetr unter Trajan, 68, 30, 

Eructus Glarus, Conſular, wird von Severus tüͤckiſch behandell. 
74,2. 

Er yx König ber, Elymer in Gicilien, Fr. 3, 
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Eſſich, zur Saveichung von Belfen gebraucht, 98, 1. 

Etrurien, Aufftand bafelbf, 49, 15. 

Coander, ans Grela, Bundeagenofe des Mnige Perfens, von 
diefem heimlich umgebracht, Br. 198, 

Gyböa, Sr. 258. F s 

Eulen bedeuten Ungläd, 50, 8. \ 

Eumenes, &. 191. 193. 

Goocaten, ansgebiente Golbaten, bie füch wieberzum Kriegedien ſte 
gebrauchen laſſen. 45, 12. 58, 24. 

Gr odns, Erzieher Garacala'e 76; 3. aufbefien Befehl hingerichtet, 
76, 6. 77, 1. 

Euphrat, Fluß, fol durch Kanaͤle jn Yem Tigris elctet meiden, 
68, 28. 

Guphrates, Philoſoph unter Hodrian, Richt einca freiwilligen 
Todes, 69, 6. - 

@uprepes, berühmter Bettfahuer, wish anf Garacalia’s Befehl 
‚mmpebraiit, 77, 1. 

Eutych la nus bringt den Hellogabalsa anf. ben Thror, 78, 34. 32. 
wird auch fpotiweile Enmazom genannt, 78, 39. Leibwarhenobrik 
mit confularifcher Kuszeigmung, mehr als einmal Eonht, und 
Gtabtychiekt, 78, A 

Eredares, König in Unmenien under Ttajan, 88, 1 . 

Grilizte, fche Verbaunte 


8 
Babter, dreihundert und ſechs bleiben im.ciuer Schlacht, Br. 46. 


Fabins Caſo, geht vom Gabiteltum mitten dwch Me. Gallien, um 
auf einem nahen Hügel ein Opfer zu verrichten, St. 37. 
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(Marcus) Jab ius, Geſandter in Carthago, Br. 132. 

Quintue) Kabine Marimus Gurges verliert eine Schlacht gegen 
die Samniten, legt jedoch ſpaͤter, als ihm ſein Bater als Legat 
beigegeben worben, Fr. 463. 

(Ouintus) Sabine Marius, Aedil, wird an bie Apolloniaten aus⸗ 
geliefert, Br. 122. 

Ouintus) Fabins Maximus (unctator) verkauft fein Laudgut, 
das Hannibal verſchont Hatte, um Gefangene lotzukaufen, Fr. 158. 
166. Seine Rebe. Der ihm gleihgefellte Reiterobrift Pinncins 

unierwirft Ach ihm wieder, ebenbaf. 

Galne) Fabtus, Legat Caſars in Spanlen gegen afrauius un 
Petrejus, iſt nicht glüclih, 41,20. 

Auintus) Tabins Maximus, Befehlehaber Eäfars in Spanin 
‚gegen ben jüngern Pompejus, 43, 31. hältıeinen Triumph, ob: 
„gleich fein Steg nicht ſeht dedenlend war, 43; 42. Ritt ae letin 
Tage feines Gonfulate, 43, 46. 

Fabins Agrippinus, Statthalter in Sytien, auf Befehl des Helles 
‚gabalus hingerichtet, 7B, 3. 

Babrictfche Vrüde nach der Tiberiaſel, von Stein aufgefäßtt, 
37, 45. 

(Sofas) Babricius laßt ſich nicht beeihen, feigt ſich als Bater- 
Lanbefsenub, Fr. 100. Tommt wegen Austwechslungber Gefangenen 
als Gefaudter zu Pyerhus, Fr. 113. verabichent bear Wercath, 
Br. 116.. ° 

Fad eln werben, von Marcus Aurelius an, Reifern und ifoen Beni 
lien vorgetragen, 71, 35. 

‚ Wabnen; ver ‚Adler Rand in einem Meinen Gehano, — auf 
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einem'unten fpigigen Schafte. Wenn er nicht leicht aus der Erde 
fi Heben Heß, war es von übler Vorbebeutung. Fliegende Fahr 
nen ober Berilten. — in foldjes war während der Gomitien auf 

. dem Janteulum aufgeſtect, 37, 27.28. Agrippa befommt von 
Augufus ein meergrünes zur Auszeiinung, 51,21. 

Balcivifhes Geſetz, 48, 33, 

Falerti, Stadt, ergibt Rh an Eamillus, Sr. 52.53. 

(Cajus Juſiciue) Fango, Hehe Fuſicius. 

- Bannins Caͤpio, Yanpt einer Verſchwoͤrung gegen Auguſt, 

54.3. 

(Marcus) Far onius, Senator, ahmt ben Cato nach, 38, 7. wider⸗ 
ſedt ſich mit ihm dem Pompefus und dem Craſſus, 39, 34. 35. if 


\ 


auf Brutus und Caſſias Geite und wir nad; ber. Sqhlacht bei 


Philippi Hingerichtet, 47, 49. 

Bavorinus, Gophif unter Hadtlan, 69, 3. 

Baufina, 74,3. des Marcus Aurelius Gemahlln, erhält'ven 
Ramen Roter Caſtrorum, 71, 10. verleitet den Avidius Caſſius 
zur Umpörung gegen ihren Gemahl, 71, 22. ſtirbt, 71, 29. ihr 

_ querlannle Ehren, 71, 31. 

(Annie) Fauſtina, des Heliogabalus Gemahlin, 79, 5. 

Faufus, Sylla's Sohn, gibt dem Volke Blabiatorenfpiele, 37, 51. 
geht nach der Schlacht bei Pharfalus zu Eato, 42, 13. 39, 17. 
erhält den Auftrag, die Gurie wieder zu banen, 40, 50. wird ges 
fangen und auf Befehl Gäfars getöbtet, 43, 12. 

Sebrnarins, Conſul, ans der Stadt gepeitfät, Br. 61. 

Bebrnarius, Wonat, verlürzt, Br. 61. 

Feiextage, 38, 6. . 
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delicitas, Göttin, 50, 10. Lucullus erbaut Ihe einen Tempel, 
8r. 206. Gin anderer zu Ehren Gäfars erbaut, 44, 5, 

Beuerwgce, von Auguſtus eingeführt, 55, 26. 

Fides Hat einen Tempel, 45, 17. 

Figulne, Gonful, 37, 10. 

(Gajae) Fimbria empört ſich gegen Flaccus vor Byyantiam, Fr 
252.257. Seine Graufamfeiten, Ft. 257. 

Galerius) Flaecus befehligt im mitgeidatifihen Krieg und Hat an 
feinem Segaten einen gefährlicjen Gegner, Br. 257. 

(Rudus) Flaccns, 36, 37. 

8 laccus wird von Bertinar entlaffen, 73,8. 

Flacene Hat bie Aufſicht über vie Kornvorräthe unter Macriaus, 
78, 22. 

Slamen Dialis von Auguſt erwaͤhlt, 54, 36. 

Flamininus Heflegt den Philipp, König von Macevonien, Fi. 
184, 252. 

. Flavia Domititle, Gemahlin des Flavius Glemens, verbannt wer 
„gen Judenthums (oder vielmehr Shrißentfume), 67, 14. 

Blavianus, Leibwachenobriſt unter Heliogabalus, 80, 2. 

(ucius) Flanins, Volkstribun, 37, 50. 

Blayins Clemens, Conſul und Berwandfer bes Dquitianus, wirb 
des Athelsmus befchuldigt und hingerichtet, 87, 14. 

Flavius Sulpiclanns, Schwiegervater des Bertinar und Stadt: 
präfelt, 73, 7. will Kaiſer werben, wird aber von Jullanns übers 
boten, 73, 11. auf bes Severus Befehl hingerichtet, 75, 9. 

Savins Titlanus ik Brocutator in Mlerandrien umter Garacall, 
77, 21. 

Elavins Maternianus, Beigaben unter Caracalla, 78, 4. 
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Sinvins Herackeo, Felbhert unter Alexander Severus, wird yon 
feinen eigenen Golbaten umgebradit, 80, 4, 

(uchus Gäfalins) Flavns, der Volftribun, nimmt ber Binfänfe 
Caſars das Diadem wieder ab, 44, 9. wich zum Conſul vorges 
lagen, 44, 11. 

Bleifc, gekochtes, verbietet Kaiſer Claudius dem Volle feil zu 
‚bleiben, 60, 6. 

Sloralien 58, 19.78, 22. 

(Hquilins) Floxns, Bater uud Sohn, follen nach der Schlacht bei 
Actium um das Leben lofen ; —* aber will den Andern uͤber ' 
leben. 51, 2. 

Bormula'Provinciä, Etat der Ginnofmen unp Ausgaben, Ders 
faflung der Propingen, 53, 15. 

Fortuna publica, 42,26. reſpiclens, zurucblidende, 42, 26. redut, 
unter Auguſt, 54, 10, 

Sorum Gornelii, jept Imola, 46, 35. 

Forum Trajanf, 68, 16. 

Sratrien, ober Innungen, Br. 16. 

Sreigelaffene mußten, wenn fle das Bürgerrecht erhielten, ſich 
in eine Tribus aufnehmen laſſen, 39, 24. mußten, wenn fie feine 
Kinder hatten, ihren früheren Herzen einen Theil ihres Bermös 
gens vermadhen, 51, 15. konnten fogar Senatoren werben, 40, 63. 
43, 47. u. a. 

SFremde ſollen nach dem Geſete des Cajus Papius in Rom wit 
‚gebulbet werben, 37, 9. 

Briedenstempel, von Vefhaflauud eingeweiht, 66, 15. 

Briefen, ergeben ſich unter Augufus an Drnfus, 54, 32. 

. (Eomeline) $ronto, 69,18. (Berfafler der Schrift de differentia 
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rocabulorum, Lehrer des Marcus Aurelius in ber Berebfamfeit, 
71, 35. 

Fuciniſcher See foll in bie Tiber geleitet werben, 60, 11. (Der 
Kanal kürzt ein.) 

Fufiſches Geſetz, die Stimmen in den Gomttien einzeln abzuge 
ben, 38, 8. 

(Gafus) Enfichns daugo, von Oetavian zum Statthalter in Libyen 
beftellt, 48, 22. 23. 

(Onintas) Fu fius Galenus, fiche Calenus. 

Fuftus Gemfnus, Legat des Fngufus im Kriege gegen bie 
Bannonier, 49, 38, 

Fuletnius Trio, ehemals Anhänger Sejans, wird hingerichtet, 
fagt aber in feinem Teſtament dem Tiberius bie berbflen Wahr⸗ 
heiten, 58 25. 

Sulvia, Gemahlin erſt bes Bollskriöuns Globins, dann des Mars 
us Antonius, 46, 56. köhnt Eicero noch nach dem Tode, 47, 8. 
AR herrſchſuchtig, 48, 4. 10. gebieterifch gegen Oetavlanus, der 
ihr ihre Tochter, feine Gemahlin, zurädichidt, 48, 5. geht zu ihren 
Gemahl, 48, 615. ſpricht ihn in Griechenlaud, 48, 27. firkt 
in Sicyon, 48, 28. 

(Duintis). Bulvins Cenſor, Br. 211. 

lulns) Zulvius wird als Verſchwoͤrer von feinem Bater getoͤdtel. 
37, 36. - 

Sulvius, 73, 17. 

Sulvins Diogenianus, 78, 36, 

Fulvtaus, Gtabtpräfest, 79, 21. 

Gublius) Kurius Philus nimmt den Bonipejus und ben Mekellus 
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als Legeten mit nach Spanten, obgleich fie feine Jeinde And, 
Fr. 212. 

Bublins) Furius, wird als Volkstribun in voller Berfammlung 
nuledergemacht. Fr. 293. 

(Gajae) Furnius, Befehlshaber unter Auguflus gegen bie Can⸗ 
tabern und Aſturier, 54, 5. 

Du rtius wird von Marcus Aurelius den Jazygen zum König geger 
ben, aber von ihnen bald wieder vertrieben," 74, 13.> 

Busctanus, Stabtpräfec, 79,4. -. 

Buscens, Feldherr nnter Domittiamus, 68, 9. 

Zusius, Neffe des Servianus, auf bes SHabrianus Bett hinge⸗ 
richtet, 89, 2. 


. G. 
Weit, Stabi, 48, 12. 
Babinins unterlügt des Pompejus Abſichten nnd malag dieſen 
‚zum Oberfeldherrn gegen die Seeraͤuber vor, 36. 6. Hält eine Rebe, 
86, 10-12. wirb Gomfal, Elobius zerbricht thm die Jasces, 38, 
30. als Statihalter in Eyrien drückt ex bie Provinz, 39, 55. 56. 
wirb von Bompejus beauftragt, den Ptolemäns nad; Aegypten 
zurhdgufähren, 39, 55—89. wirb barob angeklagt, von Pompejus 
und Grafins aber in Schuh genommen, aber dennoch verbannt, 
ſpater aber unter Gäfar zurücherufen, 39, 60—83. vertheidigt 
bie Stadt Salona gegen Dctavianıs und ſtirbt, 42, 11. 
Bublins) Babinius beflegt bie Marfen und erhält den einzigen 
ſeit der Variſchen Niederlage noch in deutſchen Händen beſindlichen 
Legionenadler zuräd, 60, 8. 
Gades, (Cadir) Stadt in Epanien, eine Eolonie von Tyras, =" 
B v 
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ehrt den Hercules, 37, 52. 43, 39. 77, 20. Cäfar gibt Ür Röuis 
ſches Bürgerrecht, 41, 24. 

Yätulien, 53,.26. empört ſich caer Aunguſt gegen feinen Rönig 
Saba. Die Gätulier verheeren bie benachbarten roͤmiſchen Bros 
vinzen, werden aber von Gornelius Sofas beſiegt, 55, 28, 

Gajobomarus, König ber Quaden unter Garacalla, 77, 20. 

Galäfus, ein Freigelaſſener, ſpricht ſich freimütgig gegen Kaifer 
Claudius aus, 60, 18. 

Galatien erhält ven Rithridates, 42, 48. fobaun Amyutas, 49, 
32. wird Roͤmiſche Provinz, 53; 26. 

(Servins) Galba beflegt bie Allobroger, 37, 48. bie Beragrer, 39, 
5. wird Prätor, 39, 65. 

(Servius Salpicius) Galba, Kaifer, erfährt von Tiberins fein 
künftiges Schicſel, 57, 49. beilegt bie Chatten unter Glaubins, 
60, 8. wird von Binder, dem Statthalter Galliens, an Meros 
Statt ald Kaiſer vorgeichlagen, vom den Soldaten als felder 

„ausgerufen, und vom Genate beftätigt, 63, 23. 29. regiert gut, 
läßt nur feinen Freigelafienen zu viel Gewalt, 64, 2. iwelst unge 
rechte Forderungen der Soldaten muthig zurück, 64, 3. Die for 
gionen in Deutfchland, mit ihm ungufrieven, ruſen den Vitellins 
als Kaifer aus, 64, 4. Cr aboptich den jungen Piſo. Otho, das 
durch beleibigt, berebet bie Lelbwache, ihn felbf als Kaiſer ausyus 
zufen, 64,5. Galba wird auf des Straße umgebracht, 64, 6. — Grin 
Siegel war ein Hut auf bem Vorbertheil eines Schiffes, 51. 3. 

Saleria Fundaua, Gemahlin des Vitellius, liebt die Prasi 0} 
iR verſchwenderiſch,/ 66, 4. 

Gallicien, 37, 53. s 

Gallien, Caͤſar führt bafelbß Krieg, 38, 3150.:39, 1 
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4454. 40, 4. 11. und 31—43. Gallla Togata und Comata, 
warum fo benannt, 46, 55. Gallia Togata, zu Itallen geſchlagen, 
48, 12, Das Cisalpiniſche erhalt roͤmiſches Bürgerrecht, 41, 36. 
Das Narbonenſiſche, Lugduniſche und Geltifche wich laiſerliche 
Brodinz, 53, 12. Das Narbonenflfche jedoch unter Auguſtus noch 
vertauſcht, 53, 12, 54, 4. Charakter der Cingebornen, 39,45. 
77,6. Bergl. Fr. 55—57. 156. 38, 40. 39, 25. Warum fle 
unter Brennus gegen bie Römer ziehen, Br. 55. 

@ueins Junius) Ballio, Senwca’s Bruber, Hat einen toigigen Eins 
fall über des Kaiſers Claudius Tod, 60, 35. Tandet den Cuher⸗ 
ſpieler Nero offentlich an, 61, 20. 

Eeline) Ballus, Statthalter in Aegypten unter Auguſtus, kriegt 
mglädlich in dem glucklichen Arablen, 53, 29. 

(Mlntus) Gallus, ſiehe Aſinins. J 

Cornelius) Gallus erobert Paraͤtonium in Negppien, thut 
dem Antonius zu Land uns zu Waſſer vielen Schaden, 51, d. iſt 
erller Statthaller in Yegypten, 51, 17. begeht daſelbſt Audfchtoeis 
fungen, wird aus allen taiferlichen Provinzen verwieſen und bringt 
fi, da der Senat eine Unterfuiung gegen chn auftellen wid, 
um's Leben, 53, 23. 24. 

Gonluo) Gallus bezwingt bie Trevirer und bie Deutfihen, 51,20. 

Bublius Aquiliue) Gallue, 39, 32. 33, 

Ciſienus) Gallus, fiehe Tiflenne: 

Gaune, Weiffagetin im Eeltenland nad Veleda's Töde, kommt 
unter Domittanus nah Rom und wird ehrenvoll empfangen, 
67, 5. 

Sannys; Erzieher und deldherr des Heliogabalus gegen Dacriuns, 
28, 38, 39. lebt in vertrautem Umgang mit Julia Soaͤmis, iR 
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zur Schwelgerei geneigt, thut aber Niemand etwas zu Leid, — 
wird von Heliogabalus hingerichtet, 79, 6. 

Ganymebes, ein Verſchnittener in Wegypten, macht Arfinoe zur 
Königin, läßt den Feldherrn Achillas umbringen und übernimmt 
felbft den Oberbefehl, 42, 39. 40. 

Gafmal, bei welchem alle Gegenfände ſchwarz find, unter Domis 
Hanns, 67, 9. 

Ganda, ein Africaner, if mit Metellus nunzufrieben, daß er ihn 
nicht genug Bhre erweist, Fr. 223. 

Sayiura, Stadt in Bontus, 35, 12. > 

"Seheimfärift Caſaro, 40, 9. — Auguf’s, 51, 3.- 

Gellins Poplicola handelt trenlos gegen Brutus und Gafflus, wir 
beguadigt, geht aber bennod zu Octavianus und Antonius über, 
47, 24. 48, 54. 

Gellins Raximus will ſich unter Hellogabalus zum Kaiſer aufs 

- werfen, wird aber amgebracht, 79, 7. 

(Gajus) Geminius Rufus wich unter Tiberius gezwungen, Ah 
feIf zu töbten, 51, 4. 

Gemoniſche Treppen ober. Stufen, 60, 16. 65, 21. 

Genins — Alexauders, 80, 5, 

Gentius, Er. 191. 

Gennclo, fefter Plag an der Donan, 51, 26. 

Gennfus, Fluß in Theflalien, 41, 52. 

Gergosia, Stadt der Arverner, von Caͤſar belagert, 40, 36. 

Gerichte, Senatoren und Rittern gemeinfhaftlih übertragen, 
48, 25. _ 

Gerihtsform, Pompefus macht bie Befiimung, daß ver Redhite 
anwalt des Klägers zwei, ber bes Beklagten drei Stunden ſprechen 
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darf; bei Staateverbtechen wurden feäher bie Berbienfle ber 
Eguldigen in fOrmligien Reden gerühit,, was gleifalls aufges 
oben wird, 40, 52, 

Germanen und Germauien, lebe Deutſche und Deutſchland. 

Germanicus, Eäfar, des Drufus Sohn, wird auf Befehl des Aus 
guflus von dem Tiberius aboptirt, 55, 13. geht nach Dalmatien 
ab, um den Krieg eifriger ais Tiberins zu führen, 55, 31—33. 
ſedt den Krieg gegen bie Dalmatier fort, 58, 11. fommt nach 
Rom, erhält Trlumppinfignien, Prätorencang und die Erlaubniß, 
ſich früher um das Gonfulat zu bewerben, 58, 17. geht nad} des 

" Barus Niederlage mit Tiberius nach Deutfeland, "58, 25. wird 
Conſul und macht ſich beim Volke beliebt, 56, 26. geht nach 
Deutfchland , wo ſich das Heer empört und ihn ſtatt bes Tiberius 
zum Kaiſer ausruft, 57, 5. Er weigert ſich, ſelbſt mit Todesges 
fahr, Tiberius dault ihm, if jedoch über ſeine Beliebtheit ſehr 
elferſuchtig, 57, 6. begraͤbt die Geheine ber uuter Varus Beblies 
benen, exbeutet bie verlorenen Fahnen, ſtirbt in Antiochia durch 
Bifo’s und Plancina’s Tüde und die Spuren, ber Bergiftung find 
an feinem Leibe ſichtbat, 57, 18, Gein Lob, ebendaſelbſt. 

Gere für Korn, militärifge Strafe, 49, 27. 38, 

Gefandte- der Feinde bekommen vor der Stadt Audienz, Er. 197. 
138. 487. 209. anbere wurben freigehalten und beiamen von 
der Republik Ehrengefäenle, Br. 209. ſind unverleplid, 

\ 8r. 177. 185, Unter Auguß hören zwei Gonfularen ihr Anſiunen 
uud bringen benfelben Beſcheld, 55, 27. CEbenſo unter Tierius, 
58, 27. Andere Kaiſer lafien dem Senat bie Ehre, fe anzunchs 
men; 68, 9. 69, 15, Sie ſaßen bei von Sqeadieia unter ben 
Gerainen, 68, 15. 
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Seſchwindſchreiberei, mit befonderen Zeichen, 55, 7. 

Sefege nnd Geſe hebvorſchlage: die Römer bekommen fie von 
den Athenern, 44, 26. erhalten Kechtekraft durch die Gomikien, 
und der Senat konnte Vorfchläge dazu machen, 36, 22. Sie wer 
den beſchworen, 38, 7. auf dem Gapitolium in Säulen oder Tu 
feln eingegraben, BA 9. 39, 21.41, 14. 45, 23. die dem Caſat 
zuerlanuten Chrenbejeugungen follen mit goldenen BuchRaben 
auf ſilbernen Gänlen verzeichnet werben, 44, 7. Die Katfer find 
nicht an fle gebunden, 53, 18. 28. 5B, 32. - 

(Ader)gefege der Gracchen, 9r.213—215. 217. 218. von Rullas, 
38, 5. von Gäfar, 38,1. von Luclus Antonius, 45, 9. von ber 
Trlumvirn, 47, 14. von Nemterfauf, de ambitu, von Aeiliss 
Glabtio, 36, 21. das Calpurniſche von Eafns Ealpurnius Bifo 
und Acilius, 36, 21. das Eornelifche, von dem Volketribun Gafjus 
Cornelius, 36, 21. das Pompejiſche, 40, 52. das Auguſiſche, 
54, 16. ' 

Die annales; oͤſtere Ausnahmen von biefen Geſetzen bet Eäfar aus 
der laiſerlichen Jamilie, 46, 29. 46. 53, 28. ff. 

Gefege Auguf’s, 54, 16. Caſar's Mörder andy abweſend zu 
verurfheilen, 48, 48. über Nemterfanf, 54, 16. daß bie Mebner 
fein Gelb vun ben Glienten nehmen follen, 54, 18. ben Dieth⸗ 
zins ganz oder thellweiſe zu erlaffen, 48, 8. geſchatfte Stra 
fen gegen das üppige Leben ber Berbanuten, 58, 27. äßer 
Freilaſſung der Sflaven, 55, 13. gegen die Cheloſſgkeit, de 
maritandis ordinibus, 54, 16. 56, 4—6. über det Senat, bie 
Sttzungszeit, Beſuch deſſelben, Senatsbefäglüffe, 555 3. über bie 
vot Bericht Nichterſchetnenden, 54, 3, über Grfparniffe, 55, 25. 


Viſloriſthed Digifir. wa 


Aber bie Wahl von Selitcnien ar deni derueraade da, 30. 
56, 27. 

u Eafar’s fehr gahlreiche 38,1. » Bereit, 38,1: Gefephber 
Herabfepung des Miethzinfes, 42, 51.daf bie Miäger aus den 
Senatoren und den Mlitern-genökriken werben follen, gegen ben 
Zurus, aber Belohnung derer, welche mehrere Kiuder Haben, der 
Mio Zeit der Statchalierei, 43,525. Aber Vettrüge, 88, 21. Aber 

Wacher and verpfaͤndete Grundfiädle, 41, 37. Aber Giccalatlon 
des Gelben, 41, 36. über die Verbeſſerung des Ralenherd, 43, 26. 

— Talparniſches, Aber Monterfauf, 36,21. _ 

— Claud iſche, mehrere von Kaiſer Claubins, 60, 11. über Berffles 
gung franfer Eflaven, 60, 29. 

— Elodifee, vom Vollotriban Elodins Aber Inmingen ober Bänfte, 
(Tollegien) mtb Kotuvertheiluug, 38, 23. über bie Befngmifie ber 
Genforen, 38, 13. 40, 57. über Aufpicien, 38, 18. auf Cicero bes 
akliäge,-88, #8, 17. . 

— Tiälifge, Aber dao Erlaffen vos tethgtafee und mente 
42, 22. tommt’aber nicht zu Gtand, A2, 23. 

— Soruelifches, Rehe Spa. 

— Eornelifche, vom Vollstribun Cornelius über Aemterluuß 36, 

-- 24. Mber Cvicte ber Prhloren, 36, 28: 

— Eurietgefehe über Adoption, 37, 51. 89.14.45, 6. Bber die 
mitttãrifche Gewalt der Statthalter, 39, 1. Wet die wo der 
Staaie beamten, 41, 40. 

— Do labella's über Vielhains mb Eiyunenetafen, and nicht 

rechtelraͤftig, 49,:22, 

— Domitifges, r das Voll bie Oberpriofter wählen fbR, wich 
von Ehlla abgeichäfft, von äfar wieder Hergelelit; 37; 87... - ' 
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a2 ‚Siftorifäges Rogiker: \ 


— Domitians, verbietet bie Gutmannumg, 67,2. 

— dalcidiſches, über Teſtamente, 48, 33. 

— Gufifches, die Sticzmen in den Gomitien, elapeka abgeben ja 
Iflen, 38, 8. 

— Gabinifhes, dem Bomprjus ben Oberbefehl sogen bie Su 
rauber zu übertragen, 36,6. -, | 

de Gracchus, zu Gunßen bes Rriegeienfekfuenben Bolten, u 
Uebestragung des Richteramis von den Senatoren if bie Ritter, 
Br. 215. 

_ Hadrians, daß keln Senator öffentliche Gefälle adden ſel 
89, 16. 

— Juliſche, ſiehe Auguſs und Eäfare. 

— Maxiliſches, dem Pompejus den Krieg gegen den Mitbridates 
‚gu überfragen, 36, 25. auch Freigelaſſenen ein Surecht in der 
Comitien zu geben, 36, 25. > | 

— bed Metellus Repos über abſcha fung der Abgaben, 37, 51. 

— tel Rerva, gegen bie Gutmannung und bie Berheiratgung mit 
des Bruders Tochter, 68,2. 

— Bapiſches, daß Fremde nicht in Mom geduldet werbem follen, 
37,9. 

—Bapiih-Boppäifdes zur Beförderungber Ehen, de maritan- 
dis ordinibus, 54, 16. 56, 1. fi. Der Senat entbindet den Angufus 
deſſelben in Hiuſicht anf Livia, daß er ihr in feinem Teſtamenit 
mehr vermachen Eonnte, als dieſes Gefch gefattete, 56, 32, 

— Blautifges über Gewaltigätigkeit, 37, 31. 39, 7. 

— ves Bompejus übte Kichter und "Berihtsform, 40, 62—55. 

Comitien, 40, 56. 

— Borchfcges, über Unverleplichleit roͤmiſcher Wärger, Ab, 32. 
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— Regia-gab dem Caſar die Eutſcheidung über Krieg und Frieden: 
42, 20. 53, 16, 17. 

— Rosciſches gibt dem Biten befonbere Pläge in dem Weelen 
36, 25. 60,7. 

— Semproriſchee, ſich⸗ ei bee Gracchus. 

— Sumtuariae d.h. gegen ben Burns, von Bomprjas, Hingemaber | 
‚nicht durch, 39, 37. von Caͤſar, 43, 25. von Auguſtus, 65, 25. 

— des Geverus gegen Chebrechet, 78, 16. 

— des Sylla, Corneliſches über ben Peieherftand, und ben Bontifer 
Rerimus, 37, 37. 

— Bosonifches, dab Bein Bravengimmer ie fänfunb wargigtau ⸗ 
ſenr Drachmen erben bürfte. Auguſtus enthebt wegen Pivia’s 
einige Frauen davon. 

Geffins Rärcienus, ans Syrien, ietferlicher Vrotnreim Gemahl 
der Julia Mamäa, 78, 30. 34. . 

Guejus Hoſidiue) Beta, ſiehe Hofbins, 

(Bublius Septimius) Beta, Bruder des Kalſers Severus, entbedt 
anf dem Zobtenbeite feinem Bruder des RPlautianus Sänte und 
Severuo Läßt ihm dafür eine Eprenfänle errichten, 76, 2. 

Rublius Septimins) Beta, Sohn des Geptimins Severus lebt 

ſehr ausſchweifend und in ber bitterſten Feiadſchaft mit feinem 
Bender Garacalla, 76, 7. dieſer erfennt Ihm zwar nach des Vaters 
Tode ale Mitzegenten an, läßt ihn aber, unter dem Vorwand, ſich 
nii ihm verföhnen zu wollen, in feiner Mutter Ilmmer und in 
ihren Armen ermorden, 77, 1. 2. ſchändet noch fein Anderen, reift 
feine Bilbfänlen nieder, verkämmelt die Juſchtiften und ſchmelzt 

feine Mänen ein, 77, 12. : 

a * 

Pd 
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Seten wohnen über dem Hümusgebirg and an ber Donau, 51, 24. 
26. 27. fiehe Dacier. 

Gift.; Beopifieie Radeln find am der Tageborbiiung im ganzen 
Mömerrei unter Domitian, 67, 11. nuter Eomebus, 72, 14. 
Gifthauchende Erdtlafte bei Babylon uud Hieravolis, 68, 27. 

Giraffe (Karelparbel), beſchtieben, 43,23. ° 

Gladiatoren ſtärmen fogar in die Bollsverfemmlung, 39, 7.8. 
Hatten ein eigenes Gebäude, 72,22. Eden unter Caſar treten 


- Bitter unb Genatoten eis folhe auf, 49, 23. aud) unter Anguftet, | 


51, 22. Bitellins bulbet es nicht, 85, 6. Unter den Kaiferm war 
ven Glabiatoreufpiele von ven Pritsren auf öffentliche Koften ge 
geben, 55, 31. 56, 25. von Meibern gehalten unter Kaiſer Se 
verns, 75, 16. Ste wurben gegeben bei Einweihung von Thea— 
’ tern, 51, 23. bet Giegesfeften, 58, 1. Bei@eihenbegämgniflen ” 
8.51. 30, 7. 43,22. 65, 8. 27: “ 
Götter Hatten das Recht dreier Kinder, Fa) fie gewiffer & 
ſqhaſten theilhaftig werben konnten, 56, 2. 
Gomwpät, Heine Stadt ia Theſſalien, von  Gäfer hart behhaudel. 
41, 61. 
GSordyaiſches Gebirge, 88, 26; - 
Bordyene,; che Corduene 
Gorgothy, Befe in Gallien, 40,35. z 
(Kiberius) Gr aochue, Feiad der Gripionen, jedoch beltiger als Gatı. 
Seipio Aelcanne‘gibt ihm feine Tochter zur Gemahlin, Be. 1 
— Gracchnus, bes Vorigen Sohn; ein auögegeichwei 
+ "Bollefzennd, Pat an Martus Oclacius den Sertuliigten Geyer: 
Br. 214. 215. 
"afus) Gracchus, des Worigen Bender, Gene atge gleid, 


Siſtdriſches iger: “es 
aber ein größgner Bohnen; geht auf ber Rebnrrbähde auf aub a, 
und hat einen Slötenfptelex Hinter ſich, ber ihn in achdeigen Ton 
erhaͤlt. Sein Tod, Br. 217. 218. 
Gräcinns Laco, Befehlshaber der Schaarwuche inter Liber, 
58, 9.12, Gtotifalter in Gallien, 60, 23: 
(Apollo) Brannne, 7,15. ner 
Habriauns, Kaiſer, Sohn des Hadrianus Afer,. 69,9. Rammt 
vom Orofvater her ans Ztalica in Spanten umd.iR mit Frajan 
verwandt, ber auch fein Vorurund mar, IR von Zrajan nicht fänen \ 
lich abeptirt, 69, 4. war ein Freund ber Kunfi.unb ber Gelthe⸗ 
ſauleit, aber ein Meiner der Gelehrten und Nünfler, 09,-% 4. 
iR eigenflanfg, neugierig und weränderlich, 69, &..thättg in der 
Regierung, evelmüthig, freigebig , ſtieng gegen dis Heere mb das 
Wolf, 69, 5. 6. herqblaſſend gegen Senat und Freunde, 69, 7, 
großer Jagdliebhaher, 89, 10. bereist die Prosingen nah laßt. ſich 
in bie eleniniſchen MyBesien einweihen, Belt ie Begyılen das 
verfallene Grabmahl des Pompejus wieder her und bant zii @iwen 
feines Lieblings Antinons die Stadt Anktwoin, 68, 11. in Janda 
bant er an bar, Stelle von Jarafolem bie Sieht dlelia Gapitolies, 
‚worüber die Juden ſich empoͤren, 69, 12—14. Sting gegen bie 
Albaner, 69, 15. adoptirt den Eommobns, GR, 17. Mady befien 
Tore ton Antonians, welches hen Warcuk Inning Deus unb den 
ugern Gommobus aboptiren auf, 6, 24. Richt au bar Weflers 
ſucht, 69, 22. 23. hat ſelbſt fein Leben befdgrichens 69 11,..Mrief 
deſſolben zu ‚Bunfien den Ghrifen, 70,3. der Geuat willigen 
göttliche Ehre nicht zuerkennen, 70, 3. 


x — 
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Habeianothera (dadelanejagi) · Eiadt in Wiyfen, von Habrian 
eibant, 69, 10. ° - 





Hamilcar, Br. 132. 

Heunibal,.ßr. 130. 

Hannibal, &r. 150. 155. 158. iR grauſam gegen bie Muceriner, 
Br. 161. gegen bie Acerraner, de. 165: Regt bei Gama, Ft. 159. 
verläßt Stalien, &r. 197. 

Hanno, $r. 126. fprict als Geſandter der Cartheger ft ti Rom, 
Fr. 192. 141. 

Harz, bei Babylon, 68,27. 

Sellad. wird mit Men Seuatoriſche Provinz, 53, 12. 

Helvetier wollen. Rh on bew Alpen nieterlaffen, werden von Gäfar 
geſchlagen. Ein Theil kehrt zurüch ein anderer wird qulgerteben 
38, 31-83. 


"Setvidins Peisens fort fretmäthig gegen Bitellins, 65, 7. iR 


unbillig gegen Veſpaſtanus und vertheidigt eifrig die Democratic, 
Riftet Parteiungen und verliert das Leben, 86, 12. 

Helvine Agrippa, Dberpriefter mier Domltianus fällt in der Carie 
tobt zu Boden, 67, 8. 

Hels ius Blaſio, 46, 53. 

Hen io chet haben unter Trafanus einen Rötz Ankialus, os 18, 

Heras, enniiher-Philofoph , Kommt troh dem Verbote Befpaflen’s 
nach Rom und verliert das Reben, 66, 15. - J 

Hervenutus Senecio, Roiiter Phlloſobh wird unter Domitian hin 
gerichtet, weil er das Lehen des Heloibind BPrisens sefgeichen 
hatte, 67, 13. 

Hereulanum, unter Titus durch din Cab · teu verfgkitet, “. 23. 
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Hercules wid Bater des CTatinus, Be. 3. Hat einen Tempel in 
Tyrus, 42,49. in Babes ober Gabir, 43, 89.52. 

Herminifches Gebirge in Suftanien, Cerienute In Bottugak) 
37,52. , 

Hermes, Luſtgoit, 71, 8. 

Hermogenes, Arzt unter Hadrian, 69, 22. 

Herodes, Archelaus des Großen Sohn, 54,9. 55, 27. 

Serodes, befommt unter Raifer Claudius einen Heinen Sanbesbatet 
und ben Rang eines Prätors, 60, 8. 

Herodes Aticus, ſiehe Atticns. 

(Glandine) Herodes, Redner, 71, 36. j 

Sierapolie, giftige @rbkiaft tafelbR ſchadet Berfgnittenen Riäte, 
68,17. . 

Hierapydna, Stadt in Ereta, 36, 2. ‘ 

Hierocles, Weltfahrer und Euffnabe dee Heliogabalus, 78, 
45. 19. 

Aulue) dirtins, Gonful, 45, 17. 46, 36. 37. wird als Impera- 
tor begrüßt, 46, 38. bleibt im Treffen bei Mutina, ‘46, 39. 

Hispali, jet Sevilla, wird von Caͤſar erobert, 43, 29. 

Hoffnung, ihr Temdel brennt af, 50, 10. 

Homer, wird von Kaifer Hadrian dem Dichler Antimachus machges 
feht, 68, 4. 

"Honor, Gottheit, Sr. 18. 

Horatius Cocles — lahme Hüfte, 45, 32. B 

-Horatins Bulvilus läßt fih bei Einweihung des Iupttertempels 
durch die Machriiht von feines Sohnes Tode nicht Adren, Br. 32, 

Hortenfins, tapferer Jelrherr zu Sylla's Seiten, Ft. 255. 
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Hontonfins, Ciceto Nebenbnhler im ber Bereifarsteit, FLägt bie 
Führung des Kriege gegen die Gretsr aus, Br. 273. 

Horxtewfiys widerſeht fh dam Befepe über den turus, 39, 37. if 
Statthalter in Marevonien, 47, 21. 

Hofidins Beta wich von feinem Sohne geretich 47. 8. 

- Hofivins Geta belegt die Mouritanier, 60, 9. verſchafft ſich buch 
Saubermitsel Waſſer in des MüRe, beſtegt bie Beitannier, 60, 20. 
alas) HofRilius, ſiehe Tullas. 

Hoſtiliſche Curie, fiche Curie. 

Hunde, ein Beifpiel ihrer Trene, 58, 1. 

Hyrcanns, Fhrk und Hoherprieher der Juden, van’ Pompejus zum 
Ränige gemacht, 37, 15. 16. von Pacorns-obgeieht, 48, 28. 

Hut if bei deu Scytben ein Borrecht Höherer Stände, 68, 9. thehe⸗ 
liſche in Rom bei Schaufpielen, zum Sqhad gegen die Gonne ger 
Braut, 59 7. 

N on 

Jamblihus, König einer arabiſchen Herde, wird von Antenins 
gefoltert und getöbtet, 50, 13. Hat einen Bender Alerander, 51,2. 
Jamblichns, der jüngere, befommt von Augufus feines Waters 
Anifeil an Arablen vieder, 54, 9. 

Janiculum, 37, 27. 28. 46, 44. 45. 

Sanus, Br. 21., hat einen Altar vor ber Carie, 23, 13. fein Tems 
del wird von Auguſtus dreimal geſchloffen, 51,20, 53, 26. 
54, 26: 

Iapynen eine illyriſche Vollerſchalt, hahen eine Hanpifaht Meiur 
kam, werden von Ochavian beflegtamık.Belagerh 49, 35, 5, 21. 

Iapygen am joniſchen Meerbufen, Fr. 7. 
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Jayagen, ein ſarmatiſches Voll, führen Krisg mil Marcus Aure⸗ 
lins, 71, 3. Rampf auf der geftornen Donan, 74, 7. 8. erhalten 
Frieden, lonntes den Römern beim Frieden hunderttauſend Ges 
fangene zurüdtgeben, 71, 13—16. 18. 19. 

Iberter in Aflen, find Granmachbarn der Albauer und Armenier, 
auf beiden Seiten des Fluſſes Cyrnus wohnhaft, werben von Pom⸗ 
vejus befegt, 37, 1—7. von Publius Canidius Grafjus, 49, 24. 

Iberus, Ebro, Fluß in Spanien. J 

Iberus, kaiſerlicher Freigelaſſener unter Tiberius, ———— in 
Aegypten, 58, 19. 

Ich nia, Heine Stadt in Refopolamien, 40, 12. b . 

Zerufolem, 37, 15. von Pompefus erobert und ‘geplündert, 37, 46: 
von Titus, 66, 4—7. an ihre Stätte baut Hadrian Aelia Capi-⸗ 
tolins, 69, 12. 

-  (Bublius), Idnatius Geter » Balfiger Zeuge gegen Soranus, 
- 62,26. 

Ilerda, Stabt in Spanien, jest Leriba, 41, 20. 21. 

Ilium, von Fimbria eingenommen und hart Hehandelt, Fr. 287.” 

Illyrien. Ft. 102, 41,49. 45, 41. 

SI1ns, älterer Name des Ascanius, hernach Julus, Er. 3. 

Immaäͤ, kleine Stadt zwiſchen Antiochten und Ehalcis, 78, 37. 

Imperator, 37, 49. als Titel den übrigen Namen vorgefeßt, zuerft 
unter Cqͤſar, 43, 44. 52,41. Labienys, welcher mit den Pazs 
them gegen Rom fämpft, läßt lich Imperator, Parthicus nennen, 

. 48, 26. ber Titel bleibt fpäter den Kalſern allein eigen, 54, 25. 
die banıit verbundene Gewalt, 53, 17. 

Incitatus, Pferd des Ealigafe, 59, 14, 28. J 
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- Indien, 68, 28. 69, 16. ſchict Geſandte an Auguſt, um ein Bänd- 
miß zu fließen, 64, 9. an Trajan, 68, 15. 

Indutiomarns, Heerführer der Ballter, 40, 11. 31. 

SInnungen, fiche Gollegien. 

Iafnbrer, Volt, Fr. 146. 

Intercalation King von den Prieſtern ab, 40, 62. Wie Edfar bei 
der Kalenberverbefferung verfährt, 43, 26. 

Interrer mußte ein Patricier fein, 46, 45. 

Zoſephus, der Geſchichteſchreiber. prophezeit dem Vefbaflanus die 
KRalfermärbe, 66, 1. 

Sotape, Tochter des Meberfönige, mit Alerander, dem Sohn des 
Antonius nud der Gleopatra, vermäßlt, 49, 44. Auguftne gibt Re 
dem Bater zurüd, 51, 16. 

Iphigenia, die Einwohner von Comana wollen ihr Opfermehe 
mod beißen, 85, 11. 

far, Plaf im Lande der Allobroger, 37, 47. 

Sſaurier führen Krieg mit den Rönen, und werben exit foät bes 
zwungen, 55, 28. 

Iſidorus, ein aͤgyptiſcher Priefter, füßet die empörten Aegypier 
an, 71, 4. 5 

Its, 40, 47. 42, 26. 88, 24. 79, 10. ſiehe auch Serapis. 

Iffa eine Infel gegenüber von Ilihrien, Br. 14.148. 60, 15. 

Ifus, Schlacht zwiſchen Severus und Niger bafelbfl, 74, 7. 8. 

IRHmuS, 35, 27. Cäfer fol wa Durigraben, 44, 5. and Rare 
will das Gleiche, 63, 16. 

Ihrianer, eine Vollerſchaſt in Thraclen, 38,10. Bine Stabi das 
felbſt Heißt Benucha, 51, 26. Arien, 54, 20. 

Italten, früher Argeſſa, Saturnlen, Aufonien, Tyrehenien, Br. 3. 
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Iturda, 49, 32. Sokmus wird von Caligula als Lönig ber Ituräi⸗ 
- jen Araber eingefeßt, 59, 12. 

Suba, Hiempfal's Con, König von Numipien, hält es mit Boms 
vejus und töbtet in einer Schlacht Curio, 41, 41. 42. verbindet 
fi mit Cato und entleibt ſich nach dem Verluſt der Schlacht, 43, 
3-8. Triumph über ihn, 43, 19. 

Juba, der Jüngere, befommt von Augufus bie junge Eleopatra | 
zur Gemahlin, 56, 15. und für den Berluft feines valerlichen Reis 
Ges einige Bezitke Galatiens, 58, 26, \ 

Iudäa und feine Bewohner, 37, 15. 16. Sie verehren nur einen 
Gott, deſſen Name unbefanpt ift, 37, 16. 17. An ihrem Sabbath 
wehren fie ſich nicht gegen Ihre Feinde, 37, 17. 49, 22. verbreiten 
fich überall Hin, 37, 17. Kaiſer Claudius erlaubt ihnen in Rom 
zu bleiben, Re bärfen aber keine Synagogen Halten, 60, 6. Sie 
müffen eine gewifle Steuer, aurum Judaicum, entrichten, empören 
ſich und begehen Oranfamfeiten in Eyrene, Aegypten, auf Cypern, 
weßhalb fie ſich foäter anf lehlerer Infel nicht mehr fehen lafen 
durften, 68, 32. vergl. 39, 58. Sie empören ſich unter Hadtian, 
weil er an Jerufalems Gtelle die Stadt Melia Capitolina erbaute, 
69, 12—14. 

JZugurtha ſchließt Friebenebedingungen des Metellus. Gr wird. 
von Boechus an Marius ausgeliefert, Fr. 222. 225. 

Zulia, Gäfars Tochter, des Bompejus Gemahlin, Richt über ter 
Gebet einer Tochter, 39, 64. (Gäfar gibt thr zu Chren Thier- 
heden umb @ladiatorenfpiele, 43, 22; 

Zulta reitet durch ihre Furſprache Ihrem Bruder Lucius Gäfer das 
Leben, 47, 8. geht aus Furcht vor Octavianus zu Sextus Poms 

"pejus, 48, 15. 


x — 


Iulie, Augup'g Tochter, anfangs verlabt mit bes Narcus Autonius 
Sohn, Antullus, 48, 54. mit Mercellus vermaͤhlt, 53, 27. 
mit Agtippa⸗ 54, 6, von 'bem fie des Gajus Gäfar, des Lucius 
Gäfar, des Agrippa Poſtumus Mutter wird, 54, 8. 18,.29. muß 
Rich mit Tiberius vermählen, 54, 31. dieſer findet kein Gefallen 
an ihr, 55, 9, wird von Augufus wegen ihrer Ausfchweifungen 
auf die Infel Pandatarla verwieſen und ſehr Areng gehalten, 55, 
10.. Augufus bedenkt fie in feinem Teftament, erlaubt ihr aber 
nicht nach Rom zurüdzufehren, 56, 82. auch Tiherins niit, Sie 

. Richt vor Kummer und Mongel. 57, 16. 

Sulia, des Drufus Tochter Nichte des Tihesius, wich us · iaun⸗ 

voetmaͤhlt, 58, 21. von Meſſalina um's Leben gebracht, 60, 18 

Inlia Hoilla, f. oil. . 

Julia, des Titus Tochter, wird von Ihrem. Ofelm Domitiangelicht, 
843. 

Jalia Domna,, des Severus Gemahlin, wird Bhilsfoph, 75, 15. 
Ihr-jängerer Sohn Geta wich iht vol Garacalla in den Arasız 
getödtet, 77,2. Caracalla gibt iha einigen Antheilan den Staete⸗ 
geldjäften, 77, 18. 78,4. wiegelt nach feinem Tode die Goldaten 
auf, muß deshalb ihren Wohnfl in Antiochia verlaffen, und 
Yungert ſich freiwillig aus, 78,22. Ihre Leiche ‚wird in Rom 
beigefeßt, 78, 24. 

Julie Mäfa, Schweſter Iulia’s, r an einen Couſular Julins Mois 
ta6 sermählt und, Hat zwei Tochter Julla Soämis und Julie 
Mamaäa. Ihre Enkel von Jener find Helisgabalis zup von 
biefer Merander Geverus, 78, 30, hat fin Gefallen au Green, 
70, 10. 
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Salta Soämis, Tochter der Borigen, mit Varius Nurcelins ver: 
mählt, und Mutter des Hellogabalus, 78, 30. if ſelbſt in der 
Schlacht gegenwärtig, 78, 38. wird mit Ihrem Gone umge⸗ 
bracht, 79, 30. 

Yulta Mamäa, zweite Tochter der Julia Mäfa, an Geſſtas Mars 
clanus, Taiferlichen Procurator vermählt, Hat von Ihm einen 
Sohn Mlerander Severus, 78, 30. if ſehr Habfüchtig and herriſch⸗ 
80,2. 

Sulia Gornelia Paula, Gemahlin bes-Heliogabalus, 79, 9. 

Sulianns, Feldherr Domitians gegen Decebalus, 67, 10. 

Zulianus Galnins, Leibwachenobriſt, unter Gommobns hinge ⸗ 
richtet. 72, 14. 

Iulianus, Feldherr unter Domitian in Dacitn, 67, 10, 

Jalianus Didius, Kaiſer, von ſenatotiſcher Abkunft, aber ſchlech⸗ 
tem Charalter, warb früher nach Mailand verwieſen, wich Kaiſer, 
weil er den Golbaten am meiften bietet /78, 11. zieht an ber 
ESpige der Leibwache in die Stadt ein und rähmt dem Senate fein 

> Wertienf, 73, 12, ergibt ſich dem Wohlleben, das Bolf Recht auf 
und ficht ſich nach Bescennins Niger um, 73, 13. dieſer gleft-Hers 
am, Zultauns will Ihn als Mitregenten anerkennen, tirh won der 

Leibwache verlafien und im Palaſte umgebracht, 73, 17. 

Sultanus Nefor, Leibwagenobrikt unter Marrinnb, ſoll bie zu 
„Gunfen des Heltogabalus unternogmene Empörung nuters 
"präden, 78, 32. flieht, wir aber anfgegeifen und niebergemaßit, 
28, 34. 

(Ulpianus) Salianus, keibwaqhenobriſt unter: maecrinns 78. 
4.15. 
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Suliopelis, ſpaterer Rare ber Stadt — zu Chten Caſare 
47, 26. 

Juliſche Curie, von Unguß baut, 51, 22. 

Sulifes Forum, 43, 32. 

Zullus, Senator, Ungeber unter’ Geracalla, wird von Macrinns 
auf eine Juſel verwiefen, 7B, 21. 

(Sertus) Zulins wird von Cäfar zum Statthalter von: Syrien 
unb der Umgegenb gemacht, und von feinen Soldaten getöhtet, 
47, 26. 

Jultus Alerander, deldherr unter Zeajen, 68, 30. 

Iulius Mfper, Statthalter im Aflen unter Macrinus, 78, 22. 

Julius Galvafer, ſiehe Calvaſter. 

Julius Sabinus ſiehe Sabinus. 

Jultus Gacerbos, ſiehe Sacerdos. 

SIulins Severus, ſiehe Severus. 

Iulus, Sohn des Marius Antonius, behält unter Auguſt einen 
geil feines Vermögens, 51, 15. gibt prächtige Spiele, 54, 26. 
wird Goufah, 54; 96. wird als Anbeter Inlie's Gingertdhe, 
55, 10. 

(Marcus) Junius, Eiaithalter in Cappabocien unter Trajan, 
68, 19. 

Sunins Bläfus, ſiehe Bläfus. 

Sunius Cilo, ſiche Gilo. 

Sunins Ballio, Seueca's Bender, ſ. Gallio. 

Sunins Ruficus, ſ. Ruficus. 

Sunius Gllauns, ſ. Eilanns, 

Iunius Torquatus, f. Torquatus. 
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Jupiter Belus hat zu Apamea ein Oralel. 78, 8.40. Eapitolinus 
hat eine Kapelle im Giegestembel, 45, 17. Latiaris, 47, 40. 
ben Olympinswill Galigula in fein Bild ummandeln laſſen, 59, 28. 
Xonans, 54, 4, Bickor, 47, 40. Sein Tempel auf dem Capi⸗ 

olium wich von den Vitelianern angezündet, 65, 17. brennt wies 
der ab unter Titus, 66, 24. Sein Tempel in Dodona wird von 
hen Throclern geplündert, $r. 245. 

Juridici hatten bie Jurisdiction über bie italiſchen Städte, was 
von Mareinus abgeſchafft wird, 78, 22. 

Jus primae relationis, 53, 32. 

Jus trium liberüm 58, 2. wicb auch Göttern zu Theil, f. Wötter, 
bann auch den Beflalinnen, 56, 10. 

Suvenalien, 61, 19. 67, 14. 

Suventas, Böttin, 64, 19. 

Juventine Cethus reitet Ach unter Domitian durch eine Liſt, 
67, 18. 

(Rorene) Juventine, Legat, gibt ſich den Tod, 46, 51. 


K. 

Kaleüder, von Gälar verbeſſert, 43, 26. 
Kagen über den Weg laufend, bedeuten Unglüd, 58, 5 
Kendhreä, 63, 17. 
Kolopin der Heiligen Straße von Belyaflanns aufgeteilt, 66, 15, 

Commodus läßt feinen eigenen Kopf darauf fehen, 72, 22. x 
Kraniche müfen mit einander Lämpfen, 68, 25. \ 
Kriegsfahne auf dem Saniculum währenn ter Gomitien, 37, 

27.28. 
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Rriegekaffe von Augırkus geffftet nad dottet, 55, 26. 32, 

Kriegstribunen nrit conſulariſcher Gewalt, 49, 45. 

Kronen von Würften und Königen ben Sicgern übergeben, 42, 49. 
fräter in eine Steuer verwandelt, 51, 21. (Krontugeid, aurum 
coronarium.) Agrippa erhält eine goldene Krome mit Sat 
ſchirãbeln (corona’rostrata,) 49, 14: 

Kuchen, Brodkuchen bienen als Unterlagen der Epelfen, Fr. 3. 

Rugeln, eiförmige bei den eircenſtſchen Epielen vom Mpeiyper anfe 
geſtellt, 49, 43. j 

RL. 

dabes, flehe antihunn. 

Citus) Labienus klagt den aeabiin⸗ ber Ermotbung des Sehne 
ninus an, 37, 26—28. 37. befiegt als Legat Caͤſars die Trederer 
"40, 91. tritt zu Bompefns übed, 41, 4. bringt Charm in Africa 
Berlufte bei, 43, 2, geht nadg Spanlen zu dem jüngeren Pins 

«bejus, 43, 30. 

ittus) Labienns, Sohn des Vorigen, verbindet ſich mit den Pars 
Ahern gegen bie Römer, 48, 24. ſchlagt Garn, 48, 25. erobert 
‚ Gilicien und viele Städte Aſtens, 48, 26. wird von Beitikhue Bes 
flegt und in eitrem Sehlupfwinktl aufgefiitben, 48, 39—A1.- 

Latedämon ſchict den Rarthagern Hülfetruvpen, 8. 134. 208. 
erhält -von Kugufus die Shjel Eythere, Ih, 7. gehorcht voch ze 
Nero's Zeit des Lycutgus Gefepen, 83, 14. 

Lacetanier, ein Bolt ir Spauien, 46, 10. - 

Laconiſche Bäder, von Agrippa augtlegt, 5B, 27. : 

Zalianus, früher Oberſchaarwächter, wird unter Nero Stalth aer 
in Armenien, 61, 6. 


D 
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echmne) Läline, Statthalter in Afrika unter den Triumvirn, 
48, 21. 

(Hemil.) Lätus, pratoriſcher Präfekt unter Gommobnt, 72, 19. ſteht 
dem Commodus nad) dem Lehen, 72, 22. trägt Pertinar bie. Herts 
ſaft an, 73, 1. wiegelt Die Goldaten gegen ihn auf, 73; 6. ber 
Rimmt dem Faleo den Kaiſerthron, 73, 8. wirb auf Befehl des 
Sultanns umgebracht, 73, 16. 

Lätns, delbherr des Geptimius Generus, 75, 2. 6.8. fein Lob, 
75, 9. wird auf Befehl des Kaiſers ans Neid umgebradit, 75, 10. 

2avinus/ 8,112. ı\ 

(eucius) Lami a. Stadtpraͤfelt unter Ziherine⸗ 58, 19. 

@acius) Lamia Aemilianus tritt feine Gemahlin Domitia an 
Domitianus ab, 66, 3. 

Lampe, Stadt auf Greta, erhält von Auguſtus ihre Freiheit, 51, 2. 

Lancia, Stadt in Spanien, 53, 25. 

Laudharten, in Zimmern aufgehängt 67, 12. 

Zappa, Giadt anf Greta, 36, 2. 

Zarxcius, der Lydier, will Nero für Citherſpiel bezahlen, 63, 21. 

LZarginus Proclus fagt in Deutſchland des Domitionns Tobestag 
voraus und wiederholt ed vor dem Kaiſer, 67, 16. 

LSaſthenes, ein Creter, wird von Metellus gelangen genommen, 
88, 2. 

Lateranıs, delbhert des Septimius S · veruo⸗ 76, 2. 

Zatiarien, 47, 40. 

Latiasis läßt fh von Gejanus wide. bie verbienfvolifen 
Männer zu verderben, 58, 1. 

Latiner, Br, 72—77, 

Die Caſſius. 168 Brgn. 4 
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Latinerfeh, 41, 14, 44, 4. 49, 42. 53, 32. 54, 6. 

Latinns, Sohn des Hercules, Kr. 3. wird von Aeueas beflegt mb 

" gibt thm feine Tochter Layfnia zur Gemahlin, Br. 3. 

Lausentinm, Stadt in Latium, auch Troja genannt, 9.3. . 

Legaten, Unterfeldherren, Adjutanten bes Feldherren, flegen auf 
Reijnung ihrer Imperatoren, 49, 4. 21. dürfen triumphiren, 48, 
42. 54, 11. unter Tiberius nicht, 54, 31. find Statthalter in den 

\Sotferlichen Provinzen, 53, 13. - 

Leges, flehe Geſehe und Geletzesvorſchläge. 

Legionen werben nach der Ordnung der Ausgebungen benamnt, 
38, 47. haben einen goldenen Abler als Standarte, 40, 18. unter 
Augufns drei und zwanzig, uach Anbern fünf ud zwanzig, von 
denen zu Dio's Zeiten noch neunzehen übrig ſtad, 55, 23. 24. von 
Anderen Katfern errichtete, 55, 24. Einzelne: bie dritte, Balls 
füge, 65, 14. unter Hellogabalns in Phoͤntzien, 79, 7! bie Bierte, 
45,13. unter Heliogäbalus in Geythten, 79,7. bie Rebente uub eitfte 
anter Claudius, die claudianiſchen, (getreuen, patriotiſchen, prae 
Aidelas) genanut, 56, 23. 60, 15. bie achte, Aaguſia, verliert 
ihren Rauten, weil ſie nicht tapfer Fämpft, 54, 11. bie neunte lehut 
ſich gegen Cafar auf, 44, 26; weh entlaffen, 41, 26-35. bie 
zehnte, Caͤſar's Leihlegion, 88, 46. 47; empört ſich mit den andern, 
42, 52. bie zwölfte, ober bie bonnernbe, 55, 23..hat ihr Staud⸗ 
‚quartier in Melttene in Cappadocien, 71, 9. 

Leibwacjen ober prätorianifche Gohorten find uter Auguf 10,000 
Maun kart, 55, 24. belommen boppelten Sold, 53, 11. dienen zuostf 
Jahre, nachher ſechezehen, 55, 23. erhalten unter Tiberkus ein 
eigenes Lager vor ber Gakt, 57, 19. werben von Gepitmind Ger 
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verns entlaffen, 74, 1. Diefer erſeht ben Abgang äus allen Res 
sionen, 74, 2. 

Leibwachenobrifte, flehe Praͤfecti Prätoris. 

Ranlius) Lentinus, 37, 47. 48. J 

CEuclus Cornelius) Lentuiug, Fr. 151. 152. 

(Enejus Eornelius) Lentulus, ſtimmt für Carthago's Serien, 
Br. 182. 

CPublins) Lentulus, feäher ans dem Senate geſtoßen, nimmt Ans ” 
theil an der Gatilinarifgen Verſchwörung, 37, 30. wi Nichts 

“ unternehmen, 37, 32. will die Stadt in Brand fegen, 37, 34. wird 
von Cicero im Gefängniß Hingeridhtet, 37, 36. 

Rublius) Lentulns Spinther befördert Cicero's Zurücberufung 
aus ber Verbannung 39, 6. Hilft feinem Sohne zum Augurat, 
39, 17. 

Lentulus Gätulicus, Sietthalter in Deutſchland/ wirb auf Befehl 
des Caligula hingerichtet, weil er die Liebe der Soldaten beſitzt, 
59, 22. 

Leo, Gtabtpräfekt unter Hellogabalus, 79, 14, 

emilins) Lepidus, Br. 271, 36,25. 

(Bares Hemiltue) Lepidus, Prätor, 41, 38. Befeßligt die Reiteret 
und wird Gonful mit Cäfar (708), der ihm einen unverdienten 
Zrinmph zuerkennt, 43, 1. Statthalter im Narbonenſtſchen Ballien 
und dem biesfeitigen Spanien, 43, 51. follte anfangs mit Caſar 
ermordet werben, beſetzt nach Caͤſars Ermorbung mit feinen Solbas 
ten das Forum und ſpricht zu dem Wolfe, 44, 22. will ſich zum 
Herrn von Rom machen, 44, 34. wird Pontifer Marimus, 44, 

"53. ſchidt dem Antonius Bei Mutina Berfärkung ‚zu, 46, 38. 

ar. 
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teitt zu Autorin und Detavianus über, 46, 50. 51. verbündet ih 
mit ihnen zu einem Triumvfeat, 46, 55. 56. wird Eonful, 47, 16. 
wich von deu andern Triumvirn zuckigefegt, &B, 1.2. 4. 22. er 
Hält die Statthalterſchaft in-Afrita, 48, 20. tritt mit Gertus 
Bompejus In Unterhanblüng, 49, 8. ergibt fi an Octavianus, 
darf in Italien unter Bewachung als Privatmann leben, 49, 11. 
12. muß nach Rom ziehen, wo er ſich dem Geſpoͤtt und Gohnges 
lädster preiögegeben ſieht, 50, 20. 54, 15. 17. Richt, 54, 27.) | 

Lepidus, feln Sohn, verſchwoͤrt ich gegen Auguf, 54,15. 

(Boreus) Lepibus, Beldherr unter Tiberius und Germanicus gegen 
die Dalmatier, 56, 12. 

(Barcus) Lepidus, Bemahl der Druflla, Galiguls’s Schweſter 
und Nebenbuhler bes Kaiſers bei Agrlppiua und Livilla, wurd⸗ 
foäter Hingeriätet, 69, 11. 22. . 

2ibo, 41, 48. 

@ucius) Libo, Gonfal, 49, 38, 

Lihuener, Vollerſchaft in Illyrien, 49, 34. 

Licinins, Statthalter in Gallien, bebrädt die Provinz und Hinter 
geht Auguft, 54, 21. j 

Ouintus) Licinins Nerva, nimmt fld der Sllaven an, Fr. 229. 

uintue) Licinins Stolo, erſter Reiterobrik aus den Plebejern, 
Ir. 67. . 

Licintus Gura, ſ. Sura. Pa 

Lictoren [lagen au das Thor, Fr. 65. hürfen keine Sklaven fein, 

‚ 48,43. Jede Beſtalin Hatte einen Lictoz, 47, 18. 

Liger (Bofre), Fluß in Gallien, 39, 40. 

Ligurer, Bewohner der Seeküſte von Etrurien an bis nach den 
Seealpen und Gallien, Fr. 6, der Frieden mit ihnen gebroden, 
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"Re, 140. die Ligurer, welche Comati heißen, werben von Auguſt 
begwungen, 54, 24. 

Lipara, Iufel, Br. 6. Ihre Bewohner, welche zu Sertus Poms 
vefus gehalten Hatten, werben vom Octavian nach Campanien vers 
febt, 48,.48. J 

Litantens, ber Aedner, 40, 37, 

Livia flieht mit Ihrem bamaligen Gatten Tiberins Claudius 
Nero und Ihrem Sohne Tiberius vor Auguſtus, 48, 15. wird 
Auguſ⸗ Gemahlin, 48, 43. 44. dieſer Iäft Ihr und feiner Schwe⸗ 
ſter Octavia Standbilder errichten, erflärt fie für unverletzlich, 
entbinbet ſich von enratorifcher Pflege, 49, 38. Kommt bei Mars 
eelius in Ablen Berbacht, 53, 33. räth dem Auguſtus, ein milderer 
Herrſcher zu fein, 55, 14. ff. verbächtig bei des Mugufins Tod, 56, 30. 
erhält die Namen Julia und Auguſta, 58, 46. will fh inter 
Tiberins in Regierungsgefhäfte milden, 57, 12. Tiberius läßt 
ihrer Leiche nur bie gewöhnlichen Ehren bezeigen, 58, 2. ihr 
Enkel Claudius aber fe zus Göttin erfläcen; Mar im Ganzen, 
rt ” 

eisilte, Antonia’s Tochter, Gemahlin des jüngeren Drufus, vers 
> giftet diefen auf Anfliften des Gefauns, 57, 22 web dafür am 
Leben geſtraft, 58, 11. 

Livilla, bie jängere, Caligula's Schweſter; wird nach den Bontifen 
Iufeln verwiefen, 59, 22. Heißt auch Julia, 60,4. 

Livor (Melb), wird ale Gott verehrt, 59, 17. 

Locrer, Pyrrhus pländert ihren Schat der Perephatte oder Pro⸗ 
ferpfna, Fr. 118. Sie werden von Scipio's Soldaten mißhandelt, 
Br. 176. unterflägen Caͤſar, 41, 51. 
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Locuſta (Lucufa), wird zur Vergiftung des Kaifers Claudins ges 
bracht, 60, 34. unter Galba hingerichtet, 64, 3. 

Sollia Paullun, Galigula's Gemchlin, 59, 12. wieb von Mgrippiu« 
umgebracht, 60, 32, 

Lollius, Gonful ohne Eollegen, 54, 6. befiegt bie Bellen, und wi 
von ben Deutſchen beflegt, 54, 20. 

Longinus, Unserfelberr des Trojanus. Bon Derchalus Yefangen 
genommen, vergiftet er fi, um Trajanus wegen feiner nicht in Ber 
legenheit zu bringen, 68, 12, 

Lucanuıs wird von Nero das Dichten niebergelegt, 62, 20. 

Luctanus Prockus, ein alter Soldat, weiß auf eine Äunreiche Weiſe 
unter Domitian ſich auf das Land zu reiten, 67, 11. , 

Lucilla, mit Lucins Verus vermäßlt, 71, 1. daun mit Glanbins 
Bompsjauns, 71, 3, wird Hingerichtet, 72, 4. 

Lucius Gäfar, ſiehe Lucius Agrippa. 

Lucie Eornelius in Tarent, Br. 99. 

Lucius Mankps in Afrila, Gr. 131. 

Lucretia, Gemahlin des Gollatinus, nimmt ſich das Lehen, Fr.28. 

Muintus) Lucretius Ofela, fiche Ofella. 

Lucriniſcher See oder Buſen, 48, 50. - 

Euciue) Lucullus erbaut der Glüdsgöttin (Felicitas): einen Tempel 
von ber ſpaniſchen Beute, fir. 273. beſiegt den Mithribates um 
den Zigranss, Br. 273. nimmt Tigranocerta ein, Ir. 273. wir 
aber abfügtlicher Zögeruug befgulbigt, 35, 2. erleidet Verlaufe, 
36, 5. erobert Mifibis, 35, 6. 7. während Tigranes und Rithribates 
viele Städte Armeniens beſetzen, 36, 8. Das Hear wich unzn⸗ 
frieden, 35, 14, und verläßt ihn, 35, 15. wegen feiner Gteemge 
und Unfreundlichteit, 35, 16. wiberjeßt fih dem Pompejns, 


Giſtoriſches Regiſter 1903 


37, 49. dingt Meudelmörder gegen Cäfar und Pompeins, 
38, 9. 

(Encins) Lucullus fehlägt die Statthalterſchaft von Bilfyuten aus, ' 
der Gonful Acilins Täpt thm den Amteſtuhl zerſchlagen, 36, 24 
Lugbunum (2yon) wird erbaut, 46, 50. vergl, 65, 1. 78, 8. 75, 
6. 77, 21. Bei einem Altar daſelbſt werben noch zu Dio's Zeiten 

deierlichkeiten zu Ehren des Auguſtus begangen. 

Zupercalien, 44, 11. 45, 30. Julianiſche, 44, 6. 

Lupia (Lippe), Fluß, 54, 33. 

Lupus, deldhert des Geptimius Severns, 75, 7. 

Zufitanien, 53, 26. 

Auintis) Aufius, Feldhert unter Trafanns, ein Fürſt aus Mauris 
tanien, hält ſich tapfer im Dacifchen Rrieg, 68, 8. andy im Orient, 
68, 22. 30. gegen bie Juben, 68, 32. wird Conful und dann 
Statthalter in Paläfiina, aber von Habriauus Kingerichtet, 
68, 32. 

Lufration des Heers vor ber Schlacht, 47, 38. 40 

(Gafus) Sutorins Priscus, bichtete auf ben Tod des Germanicus, 
desgleichen auf den Fühftigen Tob bes Drufus, und wirb deshalb 
som Genate zum Tobe verurteilt, 57, 20. 

Suras, Geſehe dagegen, ſiehe leges sumtuariae unter @efege. 
2ycaonien, ein Theil davon Balatien einverleibt, 49, 32. wirb 
roͤmiſche Provinz. 53, 26. wird prätoriſche Provinz, 53, 12. . 
Eyelen wird unter Claubins Pariphylien einverleibt, 60? 17. Seine 

Bewohner werben von Brutus bezwungen, 47, 33. 34. 

ev gier in Myflen bewohnen ben größten au Salefiens amd einige 

Bonmevfaften Polens, 87, 6. 
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Lyeomedes, König eines Theile von dem cappabociſchen Bontet, 
verliert unter Augufus fein Reid, 51, 2. 

2yon, fiehe Lugbunum, 

2yfanias, König Iturda’s, durch Antonine, wird ſpaͤter auldechi 
deſſelben umgebracht, 49, 82. 

M. 

Nacedonien wird, 59, 12. Bolksprovinz, unter Tiberius laiſer⸗ 
liche, unter Claudius wieder Bollsproninz, 60, 24. 

Racella, Heine, feRe Stadt in Gicilien, Br. 230. 

Macennitis, Landſchaft mit dem Berg Atlas, 75, 13. 

Rahaon, ein Slave, beſchreilet das Prachtbett des Jupiter Capi⸗ 
tolinus, 69, 9. 

Naqhares, Sohn des Mitfrivates, wird auf Befehl feines Bates 
umgebracht, 36, 33. 

Machelonen, eine Vollerſchaſt am Pontus Curinus, haben eines 
König Anchialus, 68, 19. - , 

MRacrinus, Kaiſer, ein Mauritanier, 78, 1. 27. gefällt dem Plaws 
tianus, beforgt ihm feine Brivatgefäfte und Gelder, bekommt 
‚das Fuhrweſen auf ber Flamtniſchen Strafe unter ſich, umb wir 
dann Leibwachenobrift, 78, 11. läßt den Garacalla umbringen, 
78, 4. 5. wirb von den Golbaten als Kaiſer ausgerufen, 78, 11. 
verſpricht dem Senat viel Schönes , wich aber ſchwelgeriſch, und 
benimmt ſich auch fonf nicht zum Beſten, 78, 13—15. wird durch 
eine Hinrichtung, die Ernennung feines Sohnes Diadumeniauus 
zum Caſar und bie Annahme des’ Namens Antontuns verhaft, 
78, 19. wird von dem Partherkonig Artabanus geſchlagen uud 
ſqhllegt mit thm Beieben, 78, 26. 27. vergleicht fh witTerideten, 
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König von Armenien, 78, 27. Zügelloflgkeit der Soldaten, 28. 
Cutychianns Rellt den Knaben Heltogabalus als Gegenkaiſer auf, 
31. Sein Feldherr Jullanus muß entfliehen und feine Golbaten 
gehen zu Lehlerem über, 32. Macrinus mac ihnen Verſprechun⸗ 
gen; aber andy bie übrigen Solbaten verlafien ihn, 34. In der 
entſcheldenden Schlacht flieht er zur Ungeit, 38. umb wird in 

.  Ghalcebon ermorbet, 78, 39. 40. 

(Rävius Sertorius) Macro wird Nachfolger bes Sejanus, 58, 9. 
42. führt Caligula bei der eigenen Gattin ein, 58, 28. wird von 
dieſem hingerichtet, 59, 10. 

Mäiaten, Völkerſchaft in Rorbbritannien, wohnen naͤchſt derSchutz⸗ 
maner, 76, 12. fallen ab und laſſen fi mit Geld abfinden, - 
26, 6. t 

"Mäcenas, römiſcher Ritter, beiorgtwährend Detavlans Abweſen⸗ 
heit die Staatsangelegenheiten in Rom, 49, 16. räth Auguft, bie 
Alleinherrſchaft beizubehalten, 14—40. Geine Gemahlin gefällt 
auch Auguft, 54, 19. erfindet gewiſſe Duchſtaben und Zeichen für 
das Geſchwindſchreiben — Richt, 55, 7. 

Mäotis, See, 36, 33. 

Maſa, Schweſter des Kalſers Severus, 78, 30. 38. 79, 6. 17. 

Magister equitum, Reiteroberf, der erfle Plebejer war Stolo, 
88.67. mußte nach der Regel wenigſtens Brätor geweſen feyn, bie 
erſte Ausnahme macht M. Antonius, 42, 21. dem Dictator gleichge⸗ 
Rellt, Fr. 158. Lepidus IR Gonfal und Reiteroberft zugleich, 43, 33, 

Magistratus, f. Staatsbeamte. 

Magistri vicorum, Straßenmeifter unter Auguflus, 55, 8. 

Mago, Et. 179. U 

Malyus, nabatäiſcher König, 48, 41. 49, 32. 
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Mallins gegen die Eimbern, Ir. 227. 

Mallins Lentinus, fiehe Lentinus. 

‚Mallns, Stadt in Eilicien, mit einem Orakel d des Amphileges, | 
22,7. 

Mamäa, 78, 30. 80, 1. . 

Mamercus Aemilius Scaurus, f. Scaurus. 

MRamertiner, Fr. 104. 105. 108. 124. 230. 

Mamaitis, fiehe Anaitis. 

‚Mancinus wird von den Römern an die Numantier aregeliejer. 
Fr. 209. 

Monilius, Bollstribun, ſchlägt vor, den Breigelaffenen gleiges 
Stimmrecht mit ihren früheren Herren zu geben, dem PBompejus 
ben Operbefehl zu übertragen, 36, 25. wird in Auklageſtand ven 
feht, 36, 27. | 

Manilius Hatte die Auffcht über bie Lebensmittel unter Garacalla, 
78, 21. 

Bantfarus, aus dem Geblüt der parthiſchen Könige, 68, 22. 

(Eucius) Manlius, fiche Lucius. 

(Barens) Manlins Capitoliuns, zum Tobe verurtheilt, Sr, 62. 63. 
38, 27. 

Bublius) Naulins, Dicator, Br. 87. 

itus) Ranlius orquatss erlegt den Geltenlönig, Fr. 69. freng 
gegen feinen Gofn, Br. 72. 73. 

ucius) Nanlius Torquutus, 37, 1. 

(Gajus) Manlius, 37, 30. 31. 

» Ranuns, König einer Laudſchaft in Arabien unter Trajan, 68 
21.22. 


m 
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Marcellinus, Couſal, widerſeht ſich dom Bompejus u dem 
Craſſus, 39, 27. 30. 

(Barens Elaubius) Marcellus. — Sein edler Charalter, Br. 162. 
Seine Klugheit, Fr. 163. 164. B 

(Marcus Claudius) Marcellus, ein Rebner, 40, 58. iR auf Geis 
ten des Pompejus, 40, 59. übergibt dem Pompejus zwei Begiomen, 
40, 64.65. . 

Marcue) Razcellus bleibt neutral bis zur Schlacht bei Bharfalus, 
42, 15. 16. wird von Gäfar geſchaͤtzt, 16. 

(Mareus) Marcellus, Auguſt's Schwiegerſohn, anfangs mit ber 
Tochter des Sertus Pompejus verlobt, 48, 38, erhält Auguf’s 
Tochter Julia zur Gemahlin und Senatorensang, 53, 27. 28. 
Richt bald. GEhrenbezeigungen, die ihm Auguſt erweiſen läßt, 
53, 31—33. 

(Claudius) Marcellus bezwingt bie Beflen, 54, 20. 

Marcellus verſchwoͤrt ſich gegen Befpaflanug und nimmt fid; ſelbſt 
das Leben, 68, 16, 

Barius) Marcellus aus Syrien, kaiſerlicher Procurator, Sena⸗ 
tor, Gemahl der Julia Soämis, Bater des Hellogabalus, 78, 
30. 34. 

Alpine) Marcellus, Felbherr unter Commodus, 72, 8. 

Marcia-begünßigt bie Chriſten unter Commodus, befoördert deſſen 
Xod, 72, 4. 13. wird unter Didius Salem Hingeriätet, 73, 16. 

Marctanus, fiehe Geſſius 

Marcins Berus, Zeldhert, f. Martlus. 

Rareiſche Waflerleitung, von Agrippa wieder hergellellt, 49, 42, 

(Anene) Marcius, ehe Aucus. 

Ouiuiae) Marcins Rer, Sonfal, 686. dann Statthalter in Cili⸗ 
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cien, unterftägt den Lucullus nicht, 35, 15. 17. feht feinen Schwa⸗ 
ger über die Flotte, 16. muß dem Pompehes bie Provinz vor der 
Seit abtreten, 36, 26. und auch das Heer abgeben, 36, 31. 

(Lucius) Marcins Philippus, Huguf’s Gtiefvater, 45, 1. 

Marcius Agrippa, Gtatthalter in Pannonien und Dacien unter 
Nacrinus, vorher Sklave, dann Gaarkäuftler, 78, 13. 

Rarcomannen, 77, 20. von Domitins bekriegt, 67, 7. von Mars 

"06 Aurellus, 71,3. 8. 13; Friede mit ihnen, 71, 15. follen mit 

den Quaden nicht verkehren, ſich fern von der Donan Halten, mr 
an beflimmten Orten Bart haben, 71, 11.16. 18. 20. Frichen 
72,2. 

Marcus Eurtins, ſiehe PROB 

Marine, fein ſchlechter Charalter, fein glücklicher Krieg gegen bie 
Cimbrer, ſchmeichelt ſich bei den Patriciern ein, iſt grauſam bei 
feiner Rädtcht aus der Verbannung, Ir. 222. 223. 224. 225. 
231. 239. 248. 38, 14. 

Marine, fein Sohn, ebenfo granfam, Fr. 249. 

(Lucius) Marius, deldhert im Kriege gegen die Mllobrogen, 
37, 48. 

Narius Marimus, Stadtpraͤfelt unter Mactant, 78, 14. 16. 
79, 2. 

Marius Secundus, Senator, wird von ber Bartel des Heliogadalu 
ermordet, 78, 35. 

Marlomannen, ſiehe Matcomannen. 

Mars Ultor, fein Tempel von Angufns erbar 

Marfen, Sr. 238, 60, 8. 

Narfeille, Hehe Maffilia. 

Rartialten, 56, 46. 
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Galine) Martialis, Rößt bey Garacalla wieber, 78, 5. 18. 
Martins Berus, Felder unter Marcus Muxelius, 71,.14. 23. 
(Safus Epidius) Marulins, Bolfötribun, widerſeht ns Caſar⸗ 
Krönung, 44, 0. “ 
Mafiniffe, Br. 173. 
Maſſilia, von Gäfar belagert, 44, 19. 21. ergibt ſich nach langer 
Gegenwehr, 41, 25, 

Mafor, ber Japyge, fol Habrian töblen, 69, 22. 

Mafyas, König der Semnonen unter — 87,5. 

Maternianuns, Befehlshaber unter Garacalla, 78, 4. wird unter 
Maczinus hingerichtet, 78, 15. 

Mauer, zu Ehren der Sieger in berühmten Spielen niebergesifien, 
um fe durch die Deffuung ihren Einzug Halten zu laffen, 63, 20. 

Mauerbrecher, ihre Wirkung geſchwaͤcht oder unkräftig gemadit, 
68, 4, 

Ein Ranlefel bringt Junge zur Welt, 64, 1. 

Maäuren unter Claudius beflegt, 60,9. durchſtechen ſich bie Ohren, 
78, 11. dem Macrinus zu Hülfe geſchlat, 78, 32, 

Manritanien, 49, 43. in Zingitana und Gäfarienfis getheilt, uns 
ter Elanbins, echält roͤmiſche Ritter zu Gtatthaltern, 60, 9. 

Maufoleum, der Gäfarn Gajus uud Lucins, 78, 24. 

(Lucius) Maximus, delbherr Domitians, gegen Antonius in 
Deutſchlaud, 67, 11. Hält ich tapfer In Dacien unter Trajaun, 
68, 9. in Parthien, Richt daſelbſt, 68, 80. 

Maximus Quinctilius, 72,5. 

NMaximus Binder, ſiehe Biuder. 

Nazäͤer, Völlerſchaft in Dalmatien, von Germanicus bezwungen, 
55, 82. 


- ⸗ 
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Mebarfapes, König in Adiabene unter Trafanus, 68, 22. 

Medens erhält von Angufus + einen Thell des cappabocifchen Bons 
tus, 51,2. 

Mebiolanum, 73, 11. 

Meer, rothes, woher fo beannt, 68, 28, 

Megalenfifche Spiele, unter Caſar von Volksaͤdilen beforgt, 43,48. 

Megarfa, von Galenus erobert, 42,14. 

Meilenfein, fiehe Milliarium Aureum, Milliarius. 

Melitene, Bezirk von Eappabocien, fpäter Kleinarmenien, 71, 9. 

Remmins Regulus tritt feine Gemahlin an Caligula ab, 59, 12. 

MReuapier, eine Völlerſchaft in Gallien, neben den Morinern, un 
von Eäfar bezwungen, 39, 44. 

Besis, Foeigelaffener des Sertus Pempejus, halt ſich tapfer is 
Girurien und Siellien, 48, 80. laͤßt bie von Pompeins an ihn 
Abgeorbneten umbringen und ergiebt ſich mit der Flotte an Deita⸗ 
vianus, 48, 45. wiid von hin zum Ritter gemächt, 48, 45. geht 
wieder zu Pompeins über, 48, 54. zu Oetavtane, 49, 1. fällt is 
einem Treffen gegen bie Pannonier, 49, 37. 

Meuecrates, an Mmas Stelle Befehlshaber der Flotte, FAIR in 
Gampanien ein, Bleibt aber bald in einer Seeſchlacht. 48, 46. 

Meneccates, Meiter ige Citherſpiel, —J Nero, 081 

Meuemahus, 35, 17. 

Menenius, Beldher, Dr. 46. - . 

RMenſch ohne Arme, aus Iubien, HR ſcht Aunffertig, 64, 9. 

Mercurius, ſlehe Hermes. 

Merber, Vollerſchaft in Thracien, 51, 26. 

Merkda ober Auguſta Emerita, 53, 26. 

Refapygien, alter Rame von Galahrien, Fr. 6. 
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Mefene, ſehe Meflene. ' 

Mefomebdes, ber Harfenfäjläger, läßt dem Earacalla ein Ceno⸗ 
taphium errichten, 77, 13. . 

Mefopotamten, 35, 6. 37, 5. hat griechiſche Golonien, 40, 13. 
von Eraflus verheert, 40, 12. geht wieber verloren, 40, 13. von 
Trajanus erobert, 68, 22. von ben Barthern, 75, 9. 78, 26. 

(Silius) Meſſala, ſiehe Silius. 

Earcus Valerius) Neſſala Corvinus, ſteht auf der Liſte der Gew 
ädıtetei, Bleibt aber am Leben, 47, 11. gehtzu Brutus und Gaflus 
über mb wird des Leteren vertrauter Freund, 47, 24. wirb von 
Detavlan zum Angur, 49,16. 38. zum Conſul gemacht, 50, 10. 
51,7. 53, 27. 

Meffalina, Gemahlin des Kaiſers Claudins, if eiferfürtig auf 
Julia, des Kaiſers Nichte, bewirkt, daß flo aus der Stadt verbannt 
wird, und laͤßt fie umbringen, 60, 31. iſt Schuld am Tode des 
Appius Silanus, 00, 14. begeht bie größten Grauſamleiten, 60, 
45. verkauft das Bürgerrecht, Aemter, Statthalterſchaften, 60, 
17. if felbft hochſt umzücktig und verführt auch Andere zur Un 
sucht, 60, 18. 31. It ihrem pegünftigten Liebhaber Bilbfänlen 
errichten, 60, 22. 27. vermaͤhlt fi mit Cafus Silius, wird aber 
verrathen und hingerichtet, 60, 31. 

Galerius) Mefialinns, 55,29. 

Meſſana, Stat in Skitien; Fr. 124. 125. 126. 230. 48, 17. 

Meffene, eine Inſel, auf dem Tigrie, Bat unter Trafanue einen 
König Athambilus, 69, 28. 

uintus) Metellns, Fr. 212. 232. 208. 272. 273. wird Gonful, 

B 37,49. 

Metellus Cacilius Creuicu⸗ beſiegt bie Greter, 8r.278. 
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Lyeomedes, König eines Theile von dem cappaborifhen Pontus, 
verliert unter Auguſtus fein Reich, 51, 2. 

Lyon, che Lugbunum, 

Lyfanias, König Itaraͤa's, Nur Antonlas, wird fpäter at Veſchi 
deſſelben umgebracht, 49, 32. 

u M. \ 
> MRacebonien wird, 5), 12, Bollsprovinz, unter Tiberius laiſer⸗ 
liche, unter Clandius wieber Bollsprovinz, 60, 24. 

Macella, Heine, fehe Stabt in Gicilien, Ft. 230. 

Macennitis, Laudſchaft mit dem Berg Atlas, 75, 13. 

Nachaon, ein Sklave, beſchreitet Has Prachtbett des Jupiter Eapls 
tolinus, 69, 9. 

Naqhares, Sohn des Nithrivates, wich auf Befehl feines Vaters 
amgebracit, 36, 33. 

Machelonen, eine Bölferfgaft am Pontus Curinus, haben eines 
König Auchialus, 68, 19. - 

Macrinus, Keiſer, ein Manritanier, 78, 11: 27. gefällt dem Plans 
tlanus, Beforgt ihm feine Privatgefcnäfte und Gelber, bekommt 
das duhrweſen auf der Flamtniſchen Straße unter Ah, und wich 
dann Leibwachenobrift, 78, 11. Iäpt den Garacalla umbringen, 
78, 4. 5. wird von den Golbaten als Kaiſer ansgerufen, 78, 11. 
verſpricht dem Senat viel Schones , wich aber ſchweigeriſch, uub 
Bentmmt ſich auch fonf nicht zum Beften, 78, 13—15. wirb burdh 
eine Hinrichtung, die Ernennung feines Sohnes Diebumenianzs 
zum Gäfar und die Mnmahme des‘ Namens Antonius verhaßt, 
78, 19. wird von dem Partherkoͤnig Artabannd geflagen uud 
fließt mit Ipm Srieden, 78, 26. 27. vergleicht ſich mit Teridetes 
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König von Memenien, 78, 27. Zügelioflgkeit der Soldaten, 28. 

CEutychianus Rellt den Knaben Heliogabalus ala Gegenkaiſer auf, 

31. Seim Zelbhere Jullanus muß entfliehen ımb feine Soldaten 

gehen zu Lehlerem Aber, 32. Maerinns macht ihnen Verſprechun⸗ 

gen; aber and) bie übrigen Soldaten verlaflen ihn, 34. In der 

entfgeibenden Sqhlacht Richt er zur Unpelt, 38. und wird in 
SGhaleedon ermordet, 78, 39. 40. 

(Räyius Sertorius) Macro wird Nachfolger bes Sejanus, 58, 9. 
42. führt Caligula bei der eigenen Gattin ein, 58, 28. wird vom 
biefem hingerigtet, 59, 10. 

Maaten, Völlerſchaft in Rorbbritannien, wohnen naͤchſt derSchutz⸗ 
mauer, 76, 42. fallen ab und laſſen ih mit .n abfinden, - 
25,5. 

"Mäcenas, römiſcher Ritter, beiorgimährend £ Detaluns abweſen ⸗ 
heit die Staatsangelegenheiten in Rom, 49, 16. räͤth Auguſt, bie 
Alleinherrſchaft beizubehalten, 14-40. Geine Gemahlin gefällt 
auch Auguſt, 54, 19. erfindet gewiſſe Bnäflaben und Zeichen für 
das Geſchwindſchreiben — ſtirbi, 55, 7. \ 

Mäotis, Ger, 36, 33. 

Mäfa, Schweſter bes Kalfers Geverns, 78, 30. 38. 79, 6.17. 

Magister equitum, Reiteroberſt, ber erfle Blebejer mar Stolo, 
3.67. mußte nad; der Regel wenigſtens Brätor gewefen feyn, die 
erſte Ausnahme macht M. Antonius, 42, 21. dem Dictator gleichge⸗ 
Reit, Br. 158. Lepidus iR Confal und Reiteroberfi zugleich, 43, 33. 

Magistratus, ſ. Staatsbeamte. 

Magistri vicorum, Etrahenweiger unter Auguſtue, 56, 8. 

Mago, &t. 179. 

Nalchus, nabatätfger PR 48, 41. 49, 32. . B 
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Mallins gegen die Cimbern. Br. 227. 

Mallins Lentinus, fiche Bentinns. 

‚Mallns, Stadt in Eilicien, mit einem Orakel des Amphilochns, 
72,7. B 

MRamäa, 78, 30. 80, 1. 

Mamercus Aemilius Seaurus, f. Scaucut. - | 

Mamertiner, Br. 104. 105. 108. 124. 230. 

Mamaitis, fiehe Anaitis. 

‚Mancinus wird von den Römern an die Numantier ausgeliefert, 
Fr. 209. j 

Ranilius, Bollstribun, flägt vor, den Freigelaſſenen gleiches 
Stimmregt mit ihren früheren Herren zu geben, bem Bompefns 
ben Operbefehl zu übertragen, 36, 25. wich in Anklageftanb vers 
feßt, 36, 27. 

Manilins hatte die Aufficht über bie Lebensmittel unter Garacalla, 
78, 21. 

Wanifarus, aus dem Geblüt der parthiſchen Könige, 68, 22. 

ucius) Manlius, ſiehe Lucius. 

(Rarens) Manlius Eapitoliuus, zum Tode vernriheilt, &, 02.68. 
38, 27. 2 

ubliuc) Maulins, Dicator, Br. 67. 

CEitue) Manlius Torguatns erlegt den Geltenlönig, Br. 69. fireng 
gegen feinen Sohn. Br. 72. 73. 

acius) Nanlius Torguatus, 37, 1. . | 

(Gajus) Nanlius, 37,30. 31. | 

Rannus, König einer Landſchaft in Arabien unter Trajan, 68, 

21.22, 
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Marcellinus, Confal, widerſeht ſich dem Pompejus un dem 
Craſſus, 39, 27. 30. 

(Mercns Glaublut) Marcellus. — Gain eler Gfarlter, ®. 182. 
Seine Klugheit, Fr. 163, 164, 

(Boreus Claubine) Marcellus, ein Reiner, 40, 58. iR auf Geis 
ten des Pompejus, 40, 59. übergibt dem Pompejus zwei egionen, 
40, 64. 65. 

(Marcus) Narcellus bleibt neutral bis zur Schlacht bei Pharſalas, 
42, 15. 16. wird von Gäfar geſchaͤtt, 16. 

(Marcus) Marcellus, Auguf’s Schwiegerſohn, anfangs mit ber 
Tochter des Sextus Pompejus verlobt, 48, 38. erhält Auguſ's 
Tochter Julia zur Gemahlin und Senatorensang, 53, 27. 28. 
Richt bald, Ehrenbezeigungen, die ihm Auguſt erweiſen Läßt, 
53, 31—33. 

(Eloudins) Marcellus bezwingt hie Befien, 54, 20. 

Marcellus verſchwoͤrt ſich gegen Befpaflanug und nimmt ſich felbft 
das Lehen, 66, 16. 

Gariue) Marcellus aus Syrien, kaiſerlicher Procurator, Sena⸗ 
tor, Gemahl der Julia Soämis, Vater des Hellogabalus, 78, 
30. 34. 

(ulpius) Marcellus, Feldherr unter Commodus, 72, 8. 

Marcia. begänfigt die Chriſten unter Commodus, beförbert deſſen 
Tod, 72, 4. 13. wird unter Didius Bl hingerichtet, 73, 16. 

Marctanns, fiehe Geſſius 

Marcius Berus, Feldhers, f. Mastius. 

Marcifge Waflerleitung, von Agrippa wieber Hergeßellt, 49, 42. 

(Uneue) Marcius, fiehe Aucus. 

Ouintue) Rarcius Rer, Confal, 686. dann Statthalter in Cili⸗ 
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den, unterftügt den Eucullus nicht, 35, 15. 17. fett feinen Schwa⸗ 
‚ger über die Flotte, 16. muß dem Ponweſas bie Provinz vor der 
Seit abtreten, 36, 26. und auch bad Heer abgeben, 36, 31. 

(Lucius) Mareins Philippus Auguf’s Stiefvater, 45, 1. 

Marcius Agrippa, Gtatthalter in Pannonien und Dacien unter 
Macrinus, vorher Slave, dann Haarkünſtler, 78, 43. 

Narcomannen, 77, 20, von Domitins bekriegt, 67, 7. vom Mars 

"06 Murelius, 71, 3. 8. 13; Friede mit ihnen, 71, 15. follen mit 
den Quaden nicht verkehren, ſich fern von der Donau Halten, mar 
an befimmten Orten Martte haben, 71, 11.16. 18. 20, Frieden, 
72,2. 

Rarcns Curtius, ſiehe Curtis. . 

Marin, fein ſchlechter Charakter, fein gluͤcklicher Krieg gegen bie 
Clmbrer, ſchmeichelt ſich bei den Patriciern ein, if granfam ki 
feiner Müdtchr ans der Verbannung, 3x. 222. 223. 224. 225. 
231. 239. 248. 30, 14. 

Marine, fein Sohn, ebenſo granfam, Br. 249." 

@ucius) Marius, deldhert im Kriege gegen die Allobroger. 
37, 48. 

Marius Marimns, Gtabtpräfelt unter Maeriauo 78, 14. 16. 
79,2. 

Marins Secundus, Senator, wird von der Partei des Gellogebalns 
ermordet, 78, 35. 

Marlomannen, fiehe Rarcomannen. 

Mars Ultor, fein Tempel von Auguſtus erbaut, 54, 8. 

Marfen, $r. 238. 60, 8. 

Rarfeille, ſiehe Maffllie. 

Rartialien, 56, 46. 
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(Sulius) Martialis, Röft bey Garacalla wieder, 78, 5. 18. 
Martins Berus, Feldherr unter Marcus Aurelius, 71,.14. 23. 
(Gofus Grin) Macnltas, Boltetritun, wibefeht RG Cäfer 
Krönung, 44, 9. 
Mafiniife, Br. 173. 
Maffilia, von Gäfar belagert, 44, 19. 21. ergibt dh nad} langer 
Gegenwehr, 41, 25. 

Maßor, ber Jazyge, foll Habrian töbten, 69, 22. 

Mafyas, König der Seumonen unter Domitianus, 67, 5. 

Maternianus, Befehlshaber unter Garacalla, 78, 4. wird unter 
Macrinus Hingerichtet, 78, 15. 

Mauer, zu Ehren der Gieger in berühmten Spielen niebergerifien, 
um fie dur) bie Definung ihren Einzug Halten zu laſen. 63, 20. 

Mauerbrecher, ihre Wirkung geſchwaͤcht ober uufräftig gemadit, 
68, 4. 

Gin Mauleſel bringt Junge zur Welt, 64, 1. 

Mauren unter Claubius beflegt, 60,8. durchſtechen ſich bie Ohren, 
78, 11. bem Macrinus zu Hülfe geſchiai. 78, 32. 

Ranritauien, 49, 43. in Tingitana uud Gäfarieufis getheilt, uns 
ter Glanbins, exhält roͤmiſche Ritter zu Gtatthaltern, 80, 9. 

Manfoleum, ber Gäfarn Gajus und Lucius, 78, 24. 

(Ludus) Naximus, delbhert Domitians, gegen Antonius im 
Deutſchland, 67, 11. haͤlt ſich tapfer in Dacien unter Trajaung, 
68, 9. in Barthien, Ricbt daſelbſt, 88, 30. 

Marimus Duinchilius, 72,5. ° 

Maximus Binder, fiche Binder. 

Mazier, Vollerſchaft in Dalmatien, von Germanicus bezwangen 
55,82, 


2000 Siflorifches Regifter. 


Mebarfapes, König in Abiabene ımter Teafanns, 68, 22. 

Wedens ehäll von Augafus einen Tel bed aippabocifiien Pr 
tus, 51,2. 

Mebdiolanum, 73,11. 

Meer, rothes, woher fo benannt, 68, 28. 

Megalenfifche Spiele, unter Caſar von Bolfsävilen beforgt, 43,48. 

Neger, von Calenus erobert, 42, 14. 

Meilenfein, che Nilliarium Linreum, Milllarius. 

Melitene, Bezirk von Cappadocien, fpäter Kleinarmenien, 71,9. 

Memmins Regulus tritt feine Gemahlin an Galigula ab, 59, 12. 

Menapier, eine Völkerſchaft in Gallien, neben ben Morinern, und 
von Eäfar bezwungen, 39, 44. 

Wenns, Breigelafiener ves Sertus Bompeiud, halt KG tapfer in 
Ctrurien und Siellien, 48, 30. HAßt bie von Nompeins ax ihe 
Abgeordneten umbringen und ergiebt fi mit ber Flotte an Ortes 
vianus, 48, 45. wird won Ihm zum Kitter gemacht, 48, 45. geht 
wieber zu Bompeins über, 48, 54. zu Octavianae, 49, 1. fallt ix 
einem Treffen gegen bie Pannonier, 49, 37. 

Menecrates, an Ronas Gtelle BGefehlshaber der Flotte , FAIR in 
Eomparien ein, Bleibt aber bald in einer Seeſchlacht, 48, 46. 

Menecrates, Meifter ia Citherſpiel, Verein Rero. 8,1. 

Nenemahus, 35, 17. . 

Menenins, deldherr, Ir. 46. 

Menſch ohne Arme, aus —8 in feht rt 4,9. 

Mercnrins, fiehe Hermes. 

Merber, Böllerfgaft in Thracien, 51, 26. 

Merkda oder Auguſta Emerita, 53, 26. 

Meiapygien, alter Rame von Galabrien, Fr. 8: 
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Mefene, Kche Weflene. 

Mefomedes, ber Harfenfchläger, läßt dem Garacalla ein Ceno⸗ 

taphium errichten, 77, 13. - 

Mefopotamten, 35, 6. 37, 5. Hat griechiſche Colonien, 40, 13. 
von Erafius verheert, 40, 12, geht wieber verloren, 40, 13. vom 
Trajanns erobert, 68, 22. von ben Patthern, 75, 9. 78, 26. 

EGiliue) Meſſala, fiehe Silius. 

BRarens Valerius) Meffala Corvinus, ſteht auf der Life der Ges 
ädhteten, bleibt aber am deben 47, 11. gehtzu Brutus und Eafflus 
über und wirb bes Letzteren vertrauter Freund, 47, 24. wirb von 
Octavian zum Angur, 49,16. 38. zum Conſul gemacht, 50, 10. 
51, 7. 53, 27. 

Neffalina, Gemahlin des Kaifers Claudius, iſt efferfühtig auf 
Zulia, des Kaiſers Richte, bewirkt, daß fie aus der Etadt verbannt 
wird, und läßt fie umbringen, 60, 31. iſt Schuld am Tode des 
Appins Silauus, 00, 14. begeht bie größten Granfamfeiten, 60, 
15. verfauft das Buͤrgerrecht, Aemter, Statthalterſchaften, 60, 
17. it felbf Höchft unzüchtig und verführt. auch Andere zur Uns 
guet, 60, 18. 31. läßt ihrem Pegünftigten Liebhaber Biltfänlen 
errichten, 60, 22. 27. vermäßlt ſich mit Gafus Gilins, wird aber 
vertathen und hingerichtet, 60, 31. 

(Balerins) Meffalinus, 55,29. 

Meſſana, Stadt in Gictkien; Br. 124. 125. 126. 230. 48, 17. 

Meffene, eine Infel, anf dem Tigrio, hat unter Trajanus elnen 
König Athambilus, 68, 28. 

(Ouintus) Metellus, %r.212. 292. 208. 272. 273. wich Gonful, 
87,49. 

Metellus Cacilins Creicu⸗ beflegt die Errier, 81.273. 
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Auchus) Metellns Richt als Gonful, 35, 4. 

Ontata) Meteltus Geler, Unterfelbhere des Pompejus gegen 
Mithrivates, 36, 37. rettet den Rabirins durch Wegnahme ber 

" Fahne auf dem Janiculum, 37, 27. 28. Präter, 37, 32. Beichligt 
ein Heer gegen Catilina, 37, 39. wiberfept ſich dem Clodins Bei 
Bewerbung um bas Boltstribunat, 37, 51. desgleichen dem ders 
geſet bes Gäfar, 38, 7. 

Quiniue) MetellusReyos, des vorigen Bruder, tritt gegen Gicers 
auf, weil er Bürger hinrichten ließ, 37, 42. trägt auf Zurückbe⸗ 
zufang des Pompejus an, 37, 43. iR Gicero’6 Beind, 39, 6. bes 
fördert feine Rüdfcht, 39, 8. befegt in Spanien bie Baccder, 
39, 54. 

Metellus Numidicus, Fr. 223. uöthigt ben Jagurtha zu harten 
Briebensbebingungen, ‚Br. 222. 

Metbone, von Agrippa eingenommen, 50, 11. 

MetiusPompofanus follte der Sage nach einmal Kaiſer werben, 
aub wird deshalb von Domitianus hingerichtet, 67, 12. 

Metrophanes foll vem Mithribates zum Frieden rathen, 36, 28. 

Metropolis, Stadt in Theflalien, wisd von Gäfar eingenommen, 
41,51. 

Mettus Fufetius, Fr. 23. 

Metulmm, Hauptfadt ber Japyden, 49, 35. 

Mezentius, König der Tyrchenes, Br, 3. 

Ridaium, Stadt in Phrygien, 49, 16, 

MNiethzins, 42,22. 51. 43,32, 47, 44, 48, 9. 

Miletus, Stadt, 59, 28. 

Ailliarium auteum, 54, 8. s 

Nillierins, Reilenfein, Fr th . . 
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Milo, Bolfsteibun, betreibt hauptſächlich Cicero's Zurückberufung, 
39, 6. 8. wird von Globins ungellagt, 39, 18. töbtet Clodius auf 
der Heerfitaße, 40, 40. bewirbt ſich um das Gonfulat; 40, 49. 
wich verbannt, 40, 53. 54. wird von Gäfar nicht zurüdherufen, 
41; 36. fängt in Campanien Unruhen. an, hei benen er aber ums 
Tommt, 42, 22—25. 

Minerva’s Bilkfänle auf dem Capitolium errichtet, 38, 17. vom 
Sturm zerflärt, 45, 17. 

Minnciys Rufus, Reiterobrif, Sr. 158. 

Minuctus, Feldhert, unglücklich gegen bie Aequer, Sr. 51. 

(Onintus) Minucius, Volletribun, 37, 43, 

Mifenum, 48, 36. 50. 58,28. 73,16. 

Mithras, Nattonalgpftheit ber Perſer, 63, 5. 

Mitprivates, König van Pontus, laͤßt in-einer Nacht alle 
Römer in Aflen ermorden, Br. 244. ſchließt Trieben mit den 
Römern, Br. 258—261. Eylla fept ihn aud in gutes Ver⸗ 
uchmen mit Ariobarzanes und Nicomedes, Br. 261. Mithridates 
verbindet Ach mit Tigranes und Arſaces gegen bie Römer, 35, 1. 
ſchlagt ſich mit ihnen: mit Fobius, 35. 9..mit Trigrius, 35, 10. 
wird verwundet, 35, 9.13. nimrit mehrere Laudſchaften tmeg, 
35, 9. ſchlaͤgt Triarius, 35, 12. erohert faß ſeis ganzes Meich - 
wieder, 36, 17. Poupejng zieht gegen Ihn, 36, 28. misb Deflegt 
und fließt, 35, 30-32. wirb von feinem Schwieherfohn Tigrane⸗ 
wicht aufgenommen, ‚geht nach Colchts und bem Boshoras, 
Laßt feinen Sohn Machares umbringen, 35, 33., will durch 
Scythien gehen und in Stalien einfallen, 37, 11. wird von den 
Seinigen verlafien und begeht Granfamfeiten, 37, 11. 12. 
Auf dem Zuge gegen feinen Gohn Pharnaces wird ex von Men 
Die Cell. 108 But. j 5% 
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verlaſſen, Röpt ſich das Schwert in die Druſt und wich son den 
Soldaten feines Sohnes vollends niedergemacht, 37, 10. a 
13. 14. 
Mithridates, der Meder, Schwiegerſohn des Tigranes, unten 
= Müpt dem Pontiſchen Mithridates gegen bie Römer, 35, 14. win; 
von Drobes aus Mebien vertrieben, 39, 56. 

Mithridates von Pergamus nimmt für Caͤſar Pelufium eu 
42, 41. befommt, von Cäfar Galatien und ben Bospem. 
42,48. 

Mithribates von Eommagens wird von Auguſtus zum Köniz 
gemacht, 54, 9. 

Mithridates von Iberien , unter Tiberius in Feſſeln aach An 
gebracht, wird von Glanbius entlafien, 60, 8. 

Mithridates, wahrſcheinlich des, Vorigen Sohn, wird König? 
Armenien, 60, 8. 

Mithridates, Nachlomme bes berühmten M., wird König m 
Bosporus unter Glanbins, 60, 8. 

Mnefter, Pantomime unter Claudius, Günfling der Mefjaliu 
60, 22. 28. wird Hingerichtet, 60, 31. 

Mona, Injel (Anglefen), 62, 7. 

Monäfes, ein Groher in Barthien, geht zu Anlonius über, I 
23. lehrt aber bald nach Perlen zurüd, 49, 24 

Monäfes, König von Barthien unter Nero, ®, 20. 

Monnzdjie, mit der Republik vergliggen, 52, 2—13, 

Monate, 67,4. 

Mondsfinferniß, 60, 26. 

Monobazus, König von Adiabene unter Nero, 62, 20. 

(duliue) Montanns, ein Genator, blaut den Rero einmal 


— 


Fe 
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einer feiner nächtlichen Streiferelen tüchtig durch, büßt aber mit 
dem Leben dafuͤr, 61, 9. 

Moriner, eine galliſche Voͤllerſchaft, 99, 50. 51. von Caſar bes 
flegt, 39, 44. empören ſich, werben aber von Gafus Carinas bes 
awungen, 61, 21, 

" Mucia, des Gertus Pompejus Mutter, 48, 16. 

Mucianne betreibt Befpaflans Crnennung zum Kaiſer, 65, 8. 
zieht mit dem Heere voraus und trifft mit Domitlanus bie noͤthigen 
Borkehrungen, 65, 9—22. fpielt daſelbſt vor ber Ankunft des 
Befpaflanns eine große Rolle, 66, 2. 

Mucius, Fr. 250. 45, 32. 

Münzen, eigene, follen nad) des Mäcenas Vorſchlag in den Pros 
vinzen nicht gefjlagen werben, 52, 30. die ehernen Münzen bes 
Ealigula laßt der Senat einſchmelzen, 60, 22. Bitellins laͤßt dies 
jenlgen feiner Borgänger Rero, Galba, Otho im Kurs; 65, 6. Bere 

blichene ſchmelzt Trajanus ein, 68, 15. bie Mänzen mit Getas 
Kopfe vernichtet Caracalla, 77, 12. untet ihm waren bie Golb⸗ 
mönzen vergolbetes Blei, und bie Gilbermängen verſilbertes Erz, 
77, 44. Privatleute dürfen feine Münzen mit ihrem Bilbniffe 
peögen, 79, 4. des Brutus Münzen führen den Hut wit zwei 
Solchen, 47,25. Caſars Münzen, Pater patriae, 44, 4. die 
Gohmänze, aureus, betrug fünf und zwanzig —— u ir Sil⸗ 
ber. Durch einen fberferbigen Staubregen erhielten einmal 
eherne Mänzen das Musichen von Rlderien, aber mut auf larze 
Seit, 75, 4° 

ueius) Mummins, Genfor mit Scipio Africanus dem jüngeren, 
Br. 206, 

(eucint) Munatine Plaucus, Etatthaller in einem Theile des 

5° 
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jenſeitigen Galliens, wird nan Srutus und Octaviauus getea 
Antonius aufgeboten, 46, 29. verläßt den Vratus, Ab, 53. wirt 
Banfal, 47, 16. Antanius überträgt ihm Men , 48, 24. fagt Hl 
von Autanins Jas, 50,3. Eenfor unter Auguß, 54, 1, 

itus) Runatius Blancus, Volstribun wirgelt das Ball ut 
Clodiue Ammann. 4 40. ind aaud aar Cicero angel! 
40, Sb. 48, 38. 

Muade,.Gtabt in Spanlen, von Gife. acht, 43, 39. 

Muxanan, von ben Römern in Teichen mit vielem Kofen uno 
Halten, werben von Beias Mollio vait Menffgenfleiich gefite 
54, 23, 

Elcinine) Murena, 37, 39. verlchwort Sup.gegen Mngufkus, 54! 

Antoni) Muſa Yeltet den Auguſtus In.chner gelaͤhe lichen Ss 

Mal bar Grat, 53-20. 

Rufen Menanbriyan von Caracalla niebergeriflen, 77,23. | 

Mufonius Ruius, Phileſaph, auter Nero aus der Stadt wi 
Fr 62, 27. darf unter Vebbalanne in der Etadt 
108, 43, 

Mutina. jopt Modena, Glaht.in Oberitallen. AR 30. 49, 14. 

Ryl a, Slodt in Gicilien, 48.47.4927. 

Ryplaſfa· Fhapt.iu onen. 48,.28. 

MNuadus, Etadt in Karen, AT, 83. 

ARIEUS «Stadt in Lyelen,ergibt Rd an Mrulus, 47, Is 

Myolien, ‚feine Lage, 54, 22. fpätsre, 51, 27. mird men 
Craſſus unter Auguſt begwungen, 51,23. 2527.. :  ı 


. R. — 
Redalaer Röllarſteli, 4b, Ai. 40,32. 
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Namen, bei Adoptitten abgeäitbert, 48, 47. bei ben Römern Toms 

men zuweilen zwei Bornamen vor, 60, 14. 
Naphtha, @rbharz, Ft. 173, 

Narbonenfifches Gallien, Fr. 152. 37, 47. with erſt kaiſerkiche 
Provinz, bald darauf aber vertatfcht, 53, 12, 54, 4: 


N 


y Narchffns; Feöigelaflenet‘deb Katfers Claubins,'verleitet dieſen zu 


Srauſamkeiten, 60,14. Geheimſchreiber des Kalſers, 60, 31. 
AR unverfgämt, 60, 33. wird hingerichtet und Hinterläßt zwanzig 
% Millionen, 60, 34. 
» Rarcifſus, Nero's Freigelafiener, unter Galba hingerichtet, 64; 3. 
A Narciffus;, Fechtmeiſter, erbroffelt den Kaiſer Commodus im Bad, 
72, 22. wird auf des Kaiſers Geverus Befehl den wilden Thieren 
WM _ votgeisorfen, 73, 16. 
Rariften gehen zu den Römern Aber und erhalten Ländereien, 
71,21. 5 
PY Nashorn bet Auguſtus' Telumph über Aegypten zuerſt in Mom ges 
ſehen 54, 22. j 
„PRaumadie, ober Seeſchlacht, anf einem auf dem Lande gegrube⸗ 
nen Beiden yon Caſar gegeben, 42, 23. von Auguſtus, 85, 10. 
yon Elandins, 80, 33. von Rero, 81, 9. von Titus, 66, 25. vom 
Oomitianus, 67, 8. J J 
Neapolis, Stadt in Macedonien an ber See, der Juſel Thaſos ges 
genüber, 47, 35. . 
WReapolttaner treten Gapreä an Augufus ab, 52, 43. 
„Memefiaune, ehe Aurelius. er 
qReptund Sänlengang von Agrippe erbant, 53, 27. 
Beptuns Zempel abgebrannt, 68, 24. 
Nero, Sohn des Domitius Ahenobarbus von Ageippina, von Kutſer 


v | 
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Glaubins aboptirt und zum Schwiegerſohn angenommen, 60, 32. 
unterbrüdt das Teſtament des Glaudius, 61, 1. läßt ſich anfangs 
von Agrippina, banı von Burrus und Geneca leiten, 61, 3. 4. 
wich Verſchwender — Tyrann, 61, 5. läßt den Britannicus vers 
iften, 61, 7. wird bei einer Nachtſchwaͤtmerei durchgeblaͤut, 61, 
9. fol wit der Mutter Blutſchande geirichen Haben, 61, 11. Taßt 
Re ermorden und frevelt noch gegen ihre Beide, 61, 12—14. gibt 
vor, ie Habe ſich. ſelbſt entleibt, und man Rellt ein Daukfeſt an, 
daß er die ihm von ihr brohenbe Gefahr überRanden, 61, 17. 18. 
Spottſchriften, 61, 16. läßt feine Muhme Domitia vergiften, 61, 
17. Hält ein Bartfeft, bei dem ex als Sänger und Citherſpieler 
auftritt, 61, 19. 20. entläßt feine Gemahlin Octavia und Läpt fie 
Hineichten, beögleichen Burrus, 62, 13. erſcheint als Wetifahrer 
und gibt in einem gegrabenen Becken ein Feſt, bei dem das weib⸗ 
liche Geſchlecht Jedermann preis gegeben wirb, 62, 15. Brand in 
Rom, von ihm angefliftet, 62, 16. 17. ſteht felbR zu und befingt 
ben Brand von Troja, erpreßt ungeheure Gelbfummen, 62, 18. 
Hinriätungen [ans] Deranlaffung der Piſoniſchen Berfhwörung, 
62, 24—27. töbtet "feine ſchwangere Gemahlin durch einen Fuß⸗ 
tritt, 62, 27. wänfcht fe zuruck, nimmt eine Ihr gleichende Weibe⸗ 
perfon zu ſich, vermaͤhlt ſich förmlich mit dem Breigelafienen 
Sporus, obgleich er ſelbſt fon ale Weib an Pythagoras wer 
mäßlt war, 62, 28. till eine roͤmiſche Geſchichte in Berfem ſchrei⸗ 
ben, 62, 29. gibt dem Teridates das Diadem von Armenien mi 
großer Pracht, 63, 1—5. zeigt ſich dieſem als Citherſpieler und 
Wettfahrer, 63,6. unternimmt mit großem Gefolge eine Kunfkveife 
nach Sriechenland und macht fich in höchſtem Grade laͤcherlich 63, 9. 
10. laßt dort viele Renſchek Hinrigten und ihr Bermögen eins 
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alehen, 63, 11. will den Ithuus vom Korinth durchſtechen laſſen, 
was er jebodh nicht ausführt, 63, 18. lehrt auf bie Madricht von 
einer Verſchwoͤrung nad) Rom zuräd und hält einen glänzenden 
Ginzug, 63, 19. 20. tritt and; Hier wieder als Citherſpieler und 
Weitfahrer auf, 63, 21. Binder empört ſich und fhlägt Balba als 
Kaiſer vor, der auch vom Heere als folder ausgerufen wich. Rufus 
und Rubrius Gallus gehen zu den Gmpörern über, 63, 22—26. 
Nero flieht auf bas Landhaus eines Freigelaffenen, 63, 28. wird 
aufgeſucht, Rürzt Rh in fein Schwert, und wich von Cpaphro⸗ 
ditus vollens umgebracht." Mit ihm Richt das Haus des Aeneas 
und Augufus aus, 63, 29. 

Neronta, fiehe Artarata. 

Nerva, ſiehe Licinius. 

Nerva ſlirbt ans Aerger über Tiber's Bas eines freiwilligen 
Hungertobes, 51, 22. 

Nerva, ver Katfer, kommt, obgleich, ihm unter Domitlanus bie 
‚fünftige Kaiferwärbe vorausgefagt worben, mit dem Leben davon, 
67, 15. wirb ala Kaifer anerlannt, 68, 1. iR aber gn Geiſt und 

" Leib ſehr geſchwaͤcht, verbietet alle Anklagen wegen Majeätsvers 
brechen und wegen bes Chriſtenthums, 68, 1. ſetzt fein eigenes 
Vermögen zu, 68, 2. aboptirt ben Trajanus, nm fi mehr zu 
ſichern und licht bald darauf, 68, 3. 4. 

Nerier, von Caſer beziwungen, 39, 3. empören fi, 40, 7. 

Neucarthago, Fr. 171. 

Neujahrsgefhente, dem Augufus gemacht, 54, 35. B 

Nicaa, Hauptſtadt Bithyniens, 62, 26. See du der Rähe, 74, 6. 
mit trefflichen Meeraͤſchen. 75, 15. Tempel der Göttin Rom da⸗ 

felbſt errichtet, 51,20. Schlacht zwiſchen Geverus und Niger, 74, 6. 
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Nicephorion, Stadt in Osroene, eine griechiſche Kolonie, 40, 13. 

Nicomebes, König von Bithynien, faͤllt dem Mithribates in das 
Land, Br. 242. 258. 261. 

Nicomebes Hatte den Caſar zum Sufilnaben, 43, 20. 

Nicomedien, 77, 18. ein Tempel des Mrigufuis daſelbſt. 51, 20. 

Nicopolis, eine von Pompejus angelegte Städt in Kleinarmenien, 

wird Cappadocien einverleibt, 36, 33. 

Nicopolis, eine Stadt in ber Nähe von Actium, vom Augufes 
nach der Schlacht bei Actium erbaut, 51, 1. 

Nicopolis, von Auguſtus in Aegypten angelegt, 51, 18. 

(Gofus Bescennfus) Niger, unter Commodus geldherr gegen die 
Sarmaten, 72, 8. unter ihm und Pertinar Statthalter in Syrien, 
73, 13. if ein beferänfter Kopf, 74, 6. das Bolt in Rom wänfät 
ihn zum Kaiſer zu Haben, 73, 13. befegt gegen Eeverus Byjzas⸗ 
tum, 74, 6. verliert eine Schlacht bei Mus und wird auf der 
Flucht niedergemacht, 74, 8. 

Nigidius Figulus fagt Auguſts Größe voraus, 45, 1. 

Nigrinus, von Hadrian hingerichtet, 69, 2. 

Nil Hat nad) Die feine Duellen auf dem Atlasgebixge, 75, 13. 

Nilpferd, bei Auguß’s Triumph über Hegppten vorgeblich zuert 
in Rom gefehen, 51, 22. 

(Sajus) Ninnius Ouadratus, Boltstribun, wirkt für Cicero gegen 
Clodius, 38, 14. 16. beförbert Cicero's Rädkunft, 38, 30, wibers 
fegt ſich mit Cato den Abſichten des Pempejus und bes Craffac. 
39, 35. 

Ninus, Stadt in Aſſvrien, 68, 26. 

Niſibis, Stadt in Mefopotaniten, von Tigranes ben Varthern ab⸗ 
genommen, 35, 6. von Luculfus erobert, 35,7. von Trajen, 
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68, 23: von Luſtus erobert, 68, 30. von den Doroenern unter 

Septimins Severus belagert, 75, 1. Gränzflabt des römiſchen 

Reichs, verurfacht vielen Aufwand, 75, 3. * noch zu Div’s 
Zeiten den Römern, 35, 7. 

Nola, Fr. 163, 56, 31. 

Nonius Balbus, Volletribun, unterftügt den reg im Senat 
gegen den Anhang des Antonius, 50, 2. 

Nonins Gallus beſiegt die Treverer und Celten unter Auguſt, 51, 20. 

(Eafus) Norbanus, Unterfelbhere der Tchumsien gegen Brutus 
amd Taſſfius, 47, 86. 36. 

Norbanus, Leibwachenobriſt unter Domitlonut, 67, 18. 

Noriker fallen unter Auguſtus in Iſtrien ein, 54, 20. 

Rovtodunum, Stadt in Gallien, enthielt Caſars Kriegstaffe und 
Magazine , welche von den Aeduern geplänbert und in Brand ges 
ſteckt merben, 40, 38. 

Nuceriner, werden von Hannibal mißhandelt, Sr. 161. 

Ruma, Br. 19. fol am Tage ber Erbauung Roms zur Welt ges 
Tommen feyn, feine Regierung, Fr. 20. 

Numantiner, Br. 207. 200. 

Aumerianus, ein Grammatiker oder vielmehr Schulmeiſter, ſam⸗ 
melt in dem Kriege Severs gegen Albinus ein Meines Corps, mit 
dem er Jenem gute Dieufte leiſtet, verdittet ſich alle Belohnung 
- bis auf einen Heinen Gehalt, mit dem er feine Tage ruhig auf 
dem Lande befüjließt,.75, 5. 

Numerius Atticns will Auguſtus Geiſt in den Himmel auffleigen 
geſehen haben, 58, 46. 

Rumicius, Fluß in Latium, Fr. 3. 

Rumidien wird mit Afrika ſenatoriſche Provinz, 59, 12. 
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Nundinä auf elaen audern Tag verlegt, wenn fie mit gewiſſen Geh» 
tagen zufammenflelen, 60, 24. 

Nurſia, Stadt im Sabinerland, von Ortavian erobert und geplüus 
dert, 48, 13. 

Nymphäum, Ort bei Apollonia, Hat ein mertwürbiges Oralel. 
41,45. 

NympHidius, ein Freigelaffener des Galba, will ſich gleiche Wille 
„ br, wie Nero Greigelafne erlauben, wich aber zur Strafe ges 
* jogen, 64, 2. 


D. 


Dbelist, 63, 21. 

Detavia, des Auguſtus Schweſter, 47, 7. des Marcellus, ſpaͤter 
des Antonius Gemahlin, 48, 31. verfähnt ihren Gemahl mit Brus 
tus, 48, 54. wird von Antonius in Italien zurädgelaffen, ebendaſ. 
Bringt ihrem Gemahl Soldaten und Geſchenke in ben Orient, 
muß aber umfehren, 49, 33. Antonius ſcheidet fh von ihr, 50, 3. 
Ihre Töchter erhalten einen Theil des väterlihen Vermögens, 
51, 15. Auguftus’Hält ihr eine Leichenrede, 54, 32. 

Dctavia, Tochter des. Claubins, zuerfi mit Julius Silanus, 60, 
31. dann mit Nero vermaͤhlt, 60, 32. ſieht fi ven Buhlinnen 
nachgefegt und wich endlich von Nero umgebracht, 62, 13. 

Octavianus, ſiehe Auguſt. 

Detavins, Haupfgeguer des Tiberius Brachus, Fr. 214. 

(Mareus) Dctavius, geldherr des Bompejus, 42, 11. vertreibt ben 
Dolabella aus Dalmatien und nimmt Gajus Antonius gefangen, 
41, 40. verbindet ſich nach der Schlacht ‚bei Pharſalus mit Gato, 
nimmt Salona ein und fept nach Corchra über, 42, 11. 
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(Enefus) Oet avius zu Sulla's Zeiten Conſul mit Ciuna iR ein 
wilder Charalter und ein guter Rebner, aber als Staatomaun zu 
unenergiſch, Fr. 246. 247. 

(Auchus) Octavins, Unterfelberr bes Pompejns, 36, 1. in Greta, 
3, 1.2. 

(Eafus) Dctavins, bes Auguſtus Vater, 45, 1. 

Ratens) Detavins, Legat bes Dolabella in Syrien, entleibt ſich 

‚wit biefem, 47, 30. 

Detober, unter Domitian Domitianus genannt, 67, 4. 

Ode um, unter Trajanus erbaut von Apollodorus, 69, 4. 

Odryſen, Bollerſchaft in Thracien, verehren den Bacchus, 51, 25. 

Denotrien hieß bie Landſchaft, in welcher ſpaͤter Rom erbant 
würde, Br. 5. 

MOuintus Rucretins) Ofella/ Fr. 265. Gonful 673, wird von Sylla 
auf dem dorum umgebtacht, 37, 10. 

Ohren, durchſtochen in Mauritanien, 78, 11. 

Dlympis, Stadt. Sulla pläubert feine Tempel, Fr. 251. 

Dpiter, alter Name ber Gampanier, 38, 37. \ 

(Boreus) Oppius will aus Armuth bie Stelle eine Aedils niedet 
legen, wich aber vom Volke unterſtüht umb nach feinem Tode auf 
Öffentliche Koſten prächtig zur Erde beſtatiet, 48, 53. 

Dpvpins Statianus, Unterfeldherr bes Antonin gegen bie Parther, 
49, 25. 

Drakel des Hescalap, 77, 15. des Amphilochus zu Wale, 72,7. , 
des Apollo zu Delphi, von Nero zerhört, 63, 14, bes Apollo 
Stanuns, 77, 15. in Apollonia (Nymphäum), 41, 45. des Hercus 
les in Gabis, 77, 20. des Jupiter Belus in Apamen, 78, 8. 40. 
des Gerapis, 77, 15. 
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Cornelia) Ore ſrilla, Catigula's Genaftin,; 59, 3. wird vechunnt, 
59, 8. 

Drg etotix veranlaßt die Helvetier zur Ahswinderung, 38, 31. 

Drleam, Stadt in Epirns, 41, 45. von Enejus Pompefus- belagert, 
42, 12. 

Ornodapantes, perfifher Satrap, 40, 30. 

Drodes, König der Bartder zu Erafins Zeiten, 39, 56. 40, 14 
ſchidt Befandte an Eraflus, dann feinen Surena gegen if und 
geht ſelbſt nach Armenien, um ben Artabazes von ber Bereinigung 
mit den Römern abzuhalten, 40, 16, Ormobapantes empört fh 
gegen ihn, 40, 30. will ſich nicht mit Bompejus einlafien, 41, 55. 
Brutns und Caffins wollen Unterhägung von Ihr, 48, 24. & 
wird von Phraates umgebracht, 49, 23. 

Drsfes, König der Albaner, überfält.den Pompejus in dem Alte 
terquartieren, wird aber zuräfgefölugen, 38, 37. wird von Vom ⸗ 
pejus aufgeſucht und beſtegt, 37, 4: 

Dfaces befehligt die Pariher nach Eraſſus Beflegung, dringt in 
Syrien ein, wich abet in einem Hinterhalte niedergemacht, 40, 28 

Dfiris, 50, 25. 

Dörvener, von Severus befriegt, 75, 4. Earacalla nimmt ihrem 
König Augarus bas Land, 77, 12. 

Osroes, König der Parther, Kittel Trajanus um Pricben, 68, 
16. 22. 

Oftia erhält von Kaffer Claubins einen Hafen, 60, 11. 

Barens Salvine) Otho, Kaiſer, nahm früher au Nero's Muse 
ſchwetfungen Theil, erhält von dieſem Sabtna zur Gemaßlis 
Nund Hat fle mit ihm gemeinſchaftlich, 61, 14. vermag fhäter die 

Lelbwache, ihn zum Kaifer auszurufen, 64, 8. fat Ri) beficht zu 
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wachen, alaudi aber der Lelbwache Ansfäweifungen, 64, 79. 
will den Bitellius als Mitregenten anerfennen, läßt eine Schlacht 
bei Gremona liefern, die unglüdtich für ihn ausfällt, 64, 10. rath 
den Begjonen tn Rom, fig dem Gisger zu untexwerfen, und ſturz 
ſich in fein Schwert, 64, 15. 

2. 

Basten, Hadrian verbietet den Senatoren das Pachten von Ges 
fällen, 69, 16. 

Bäcpter oͤffentlicher Einkünfte erlauben ſich Vedrückungen in Aflen, 
werben aber von Kutillus eingeſchraͤnkt, Sr. 236. und von Caͤſar, 
der ihnen jedoch auch einmal den britten Se des Pachtgeldes ers 
läßt, 38, 7. 

Bacorus, Drobes Sohn, König von Partien, fällt in Syrien ein, 
wird aber von Caſſius gefchlagen, 40, 2830. 48, 24. 

Pacorns, König von Parthien zur Zeit des Marcus Antonius, 48, 
24. erobert Syrien, 48, 26. 49, 19. bleibt in einem Treffen ger 
‚gen Ventidius, 49, 20. 

Sertus) Bacuvins, Vollotribun, devovirt ſich fürMuguft, 63, 20. 

Bäonien mit Pannonien verwechfelt, 49, 36, 

Bubline) Bätus wird der Defteihung beſchuldigt, 36, 27. 

Bätns Cächna, 60, 16. 

Säit Thraſea, freimäthiger Senator unter Mero, 61, 15. wird Bei 
Gelegenheit der Piſoniſchen Verſchwoͤrung umgebracht, 02, 26. _ 

Bätus Balerianne, 79, 4. 

-Baläftina, 37,16. 89,58. wird von den Parthern in Beflp ges 

"nommen, 48, 41. Antonius ſchentt einige Theile feinen und des 
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Cleopatra Kindern, 49, 32. Luſias Quintus, Statthalter unter 
Trajan, 68, 32. wird von Geverus befucht, 75, 13. 
Balatintfche Epiele, |. Auguſtalien und Spiele. 

Palilien feſt, Roms Crbanungétag, 43, 42. 45, 6. 

Palla, deren Sohneoliebe, 47, 24. 

Ballas, Freigelaffener des Glaubins, 60, 31. in menfgenfreneb 
lich, 60, 31. 62, 14. iR Agrippinens Liebhaber, 61, 3. wich von 
Seneca Ioägebeten, 61, 11. wich hingerichtet, 62, 14. Hinterläft 
ſeche zehen Millionen, ebenda. 

Palma, Statthalter in Syrien, erobert einen Thell von Krabin, 
68, 14. Trajanus läßt ihm eine Bilbfänle fehen, 68, 16. Gr wid 
von Habrian Hingerichtet, 89, 2. 

Bammenes, Eitherfpieler, 63, 8, 

Pamphylien wird fenatorifche Provinz, 53, 12. unter Glanbiss 
weich ihm eycien einverleibt, 60, 17. unter Heilen Ielommi ch 
der Senat ſtatt Bithyniens, 89, 14. 

Vanares, Kreter, von Metellns gefangen gensmmen, 3, 2. 

Banbataria, Iufel, jegt Santa Maria, 65, 10. 

Bandion, Leldlatſcher Gararalla’s, wird von biefem dem Gene 
empfohlen, 77, 18. 

Bangätfges Gebitge in Macchonlen, ‚47, 35. 

" Bangänm, 47, 40, 

Banhellenium, dem Kaifer Onbrin m gem errichtet, 68, 16. 

Bannonten, mit Päonien verwechſelt (ehe biefes) an der Damen, 
geängt auf ber einen Seite an Rorisum , auf der andern am enzee 
paiſch Myflen, 40, 36. Grund der Benennung, Ratienaldjaraiier, 
"Sedensart, eSenbafelbf. wird yon Muguf unterwerfen, 48, 37. 
Zrlamph Übez daſſelbe, 51, 21. Bo empört ſich uub moht einen 
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Einfall in Iſtrien, 54, 20. 24. nach Agrippa werden bie 
Bannonter von Tiberius belegt, 54, 31. 55, 2. Ron Baton ans 
geführt, von Siloanus beſiegt, 55, 29.134. 

Gajus Bibius) Panfa, Eonful, 711., 46, 17. 48, 33. 86. ieh 
von den Solbaten als Imperator begrüßt, 48, 38. Rirdi an feinen 
Wunden im Treffen bei’ Mutina, 46, 37—39. ö 

Bantheon, von Agrippa ausgebaut, 53, 27. brennt unter Titus 
ab, 66, 24. 

Bapblagonien, Fr. 258. 259. Hatte zu Auguſt's Zeiten einen 
König Philadelphuo, 50, 13. 


> Bap5os, Inſel, erleidet Verluſte durch ein Erhbeben, wird von 


- Anguft unterſtütt und darf den Namen Augufla führen, 54, 23. 

Bapia Lex, fiche Papiſches Befep. 

Bapianns, 77,3. 

Bapinianıs, ———— 76, 10. 
"45, wird von Caracalla hingerichtet, 77, 1. — 

Bapirins, Br. 80.86. 87. 5 

(Eafus) Bapirins, Fr. 143. 

(Dioayfus) Bapirine, Setreibeauffeher unter Commodus Bringt 
ben Pobel gegen Gleander auf, 72, 18. wird von Commodus hin⸗ 
gerichtet, 72, 14. 

Bapifches Geſet duldet feine Bremben in.Rom, 37, 9. 

Bapiihpoppätfces Seſet fol die Heirathen befördern, 

« 58, 10. 

Barktoninm Gebt un Gafen in Afrika, von Gornelins Gallus 
eingenommen unb gegen Antonins verteibigt, 51, 9. 10. 

Parka, Länger, unter Nero hingerichtet, weil der Katſer Richts bei 
{m lernte, 63, 18. 
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Baris, Schauſpieler, auf fentligem Markie auf Befehl des 
Domitianus umgebracht, weil er mit Domitia in vertrantem Ums 
‚gang geſtanden fein follte, 67, 3. 

Barthamafiris, des Patorus Sohn und bes Oeroes Bruber. 
Diefer wünfeht, daß Trajan benfelben zum Könige in Armenien 
mache, 68, 17. Trajanus aber erobert das ganze Land, 68, 18. 
Barthamafiris erſcheint perfönlich, erhält aber fein Reich nicht 
wieber, 68, 19. 10, 

Barthamaspates, von Srajenus ben Parthern zum Könige 
gegeben, 68, 30. biefe, aber wollen ihn nicht, ba fie ſich in ihren 
Wahlrechte gelraͤnkt feßen, 68, 33. 

Parthenia, Mutterkraut, Fr. 253, 

Barthenins, Kämmerer Domitians, und Haupt ber: Veeſchwoͤri 
wider ihn, 67, 15. 17. 

Barther, 37, 5—7. fon unter den perflichen, Königen eine 
eigene Bollerſchaſt, werben unter Arfaces von Wichtigkeit, Tonmten 
von den Römern nicht unterjocht werben, 40, 14. Ihre Waffen 
amd Art der Kriegsführung, 40, 15. verſtehen ſich nicht. aufs Bu 
Tagsen, 40, 29. Nleibung Ihrer Könige, 38, 35. Diefe neun 
ſich Könige der Könige, 37, 6. Krieg mit Garacalla, 78. 3. 

Barthiner in Illyrien, 41, 49. 42, 10, empiren ch, 48, 41. 

Basquille, ſiehe Schmachſchriften. 

Patara, Stadt in Lyelen, ergibt ih an Brutus, 47, 34. 

Batavium, Vaterſtadt des Thraſea, 62, 26. 

Baternus, ſiehe Tarzuleniys, 

Baträ, 42,13. 50,9. 


Batricier, ine Zahl vermehrt von Gäfer, “ 47, yon Kuguk 
49, 43, „52, 42. 
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Batrobius, Breigelafiener bes Mero, gibt dem Teribates zu Ehren 
in Puteoli ein Gladioterenſpiel, 63, 3. wird unter Galba Binges 
richtet, 64, 3. 

Banlina, Geneca’s Gemahlin, 61,-10. laͤßt ſich mit ihrem Betten 
die Adern öffnen, 62, 25. 

Banlinns Sucetonius verheert unter Claudius das Land der Maus 
ren. 60, 9. unter Nero Felbherr in Britannien, erobert die Infel 
Mona (Angleſea). Indeſſen empört ſich ganz Britannien unter 

„ Muführung ber Könige Bunduica; er eilt zuräst unb beflegt fe, 
62, 2—12. 

Banlifer Gäulengang, 49, 42. briunt ab, 54, 24. 

Baulus, Gonful, gegen Hannibal, Er. 159. 

(ucius) Paulus, 47, 6. 

Qulind) Baulns, (maledicus), 77, 10. 

Baufilypam, ein Landhaus zwiſchen Neapel und Puteoli pri 
dem Auguſtus von Bedius Pollio im Teſtament vermacht, 54, 23. 

Bart, Iufeln Paros und Antiparos im Joniſchen Meer bet Eorfu, 
650, 12, 

Bebifches Geſeh, bie Mörber Eäfars für vogelfrei zu erklären, 
46, 48. 

Oniatus) Pedius, Unterfeldherr Octavians gegen ben fängern 
Bompejus, 43, 31. Barf einen Triumph halten, 43, 42. wird Con⸗ 
al mit ihm, 46, 46. und Richt als ſolcher, 47, 15. 

Bebo, roͤmiſcher Eonful, kommt unter Trajanus bei einem Erdbeben 
in Anutiochia um das Lehen, 58, 25. 

—— 50,12. Durgahungber pefoponnefigen Sanbenge, 

4,6. 
Die Gaffius. 166 Bon. 6 
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Belorus, dlaß im aſtetiſchen Iberien, 37, 2. 

Belafinm, Stadt und Hafen in Aegypten. 39,.58. von Auguf in 
Befig genommen, 51, 9. 

Berennis, Leibwagenobeif' unter Gommorus, wich von den Sol 
daten niedergemacht. 72, 9. J 

Bargamıs befigt einen Tempel Auguſ's, 51, 20. Nacrinus ents 
nieht ihm bie von Garacalla zugeflanbenen Bortheile, 78, 20. 

Perinthier, 74, 14. 

vᷣeriobonites hieß derjenige, welcher in allen vier Bollofpielen 
Griechenlauds den Preis davonfeng, 63, 8. 

Berpenna, früher Gemfor , Aberlehte alle Senatoren unter feinem 
Genforamte, 44, 14. 

Berfer, 80, 3. 

Berfeus friegt unglüdlich.gegen bie Römer, Br. 191. 192. flachtet 
nach Samotheace, Fr. 193. wirb gefangen genommen, aber von 
Baubas Hemilins edel behandelt, Fr. 194. 195, 

(Bublins Heloins) Beriinas, Kalfer, 72, 4. ans Aba Bompeja in 
Ligurien gebartig, 73, 2. 3. verrichtet tapfere Thaten gegen bie 
Gekten unter Moxens Murelins, 71, 3. Conſul faffechus, 74, 22. 
Hilft bie Empörung in Britannien dämpfen, 73, 4. regiert labluq. 
78, 5. Usfachender Unzufrievenheit bes Höflinge uud ber Golde- 
tem mib ih. Der Beibinadgenobrik Lütns will ben Fako zum 
Kaiſer erheben, MI dies mißlang, ließ ex viele yon der Leibwoche 
niedermachen, ala ob es auf Befehl des Kaifere geſchahe, die 
Nebrigen ftürzen in den Palaſt und Roßen biefen nieder, 78, 8—10. 
der Senat erfeunt ihm bie Ehre eines Goites zu 73, 4 17. Ge _ 
timius Severus Hält ihm ein prächtiges bir 24, 
4.5. Sein Lob, 7% 5 
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Bertinar hieß ein Lichlingepferb-des Gommpbns, 78, 4. 
Berufia, fehle Stadt in Etrunien, wird son Dedanins eingensamen 

und geplündert, 48,.14. 15. . 

Bescennins Niger, che Niger. 

Belfinus, Gtabt in Phrygien, *. 175, 

Be tn Italien, 46, 17, 

(Marcus) Betzejus geiwinut eine enfigeitende Silit gegen Gas 
Hilina, 37, 40. wiberfept Ach dem Adergeſeß des Gäfav, 38, 3. iſt 
deldherr des Pompejus in Spanien ‚41, 20. wendet ſich nady der 
Schlacht bei Pharſalus zu Gate, 42, 13. Kämpft nebſt Labienus 
einmal glüdlich gegen Cäfar, 43, 2. fisbt im Iweilaupf, 43, 8, 

(Gajas) Petronius, Statthalter in Wegypten unter Mugufns, gieht 
gegen die ätiopiäge Konigin Candace zu Selb, 54, 5. 

Betronins Secundus, Leibwachenobriſt und Mitverſchworener ges 
gen Domitian, 67, 15. 

© Betronins, 77,3. 

Betus, fiche Articulejus. 

Phaon, Rero's Freigelaſſener, in deſſen Landhauſe biefer ſich das 
Leben nimmt, 63, 27. 

Bharasmancs, König in Iberien, Mithridates Cohn, uutır 
Tiber, 58, 26. " 

Vharasmanes, unter Habrian, veriwüftet Medien und bedroht 
Armenien und Gappabocien 69, 15. 

Pharnabazus, König ber Iberier unter ben Triumvita, 49, 24. 

Phornaces, Mithridates des Großen Sohn, ſucht feinen Vater 
heimlich aus dem Wege zu ſchaffen. Dies wird verrathen; als 
aber Alles den granfamen Vater verlieh, toͤdtet er ihn nun ſchict 
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vie einbalfamirte keiche an Bamıpeius, erhält aber aufer dem Titel 
eines Freundes und Birnbeögenofien blos die Herrſchaft über deu 
Cicmeriſchen Bosporns, 37, 12—14. Cäfar nimmt ihm fein 
Reich und theilt es zwiſchen Ariobarzanes, König in Cappabocien 
und Delotarus in Galatien, 41, 63. Ph. fucht während bes Bürgers 
Telegs ben väterlichen Thron wieder zu befleigen, 42, 9.25. iR 
andy nicht ohne Grfolg, 42, 46. Ge fchlägt Caſars Jeldherra 
Ealvinne, 42, 46. Zubefien empört ſich fein Statthalter Aſander 
im Bosporus. Er eilt Hin, bie Bmpörung zu unterbrüdten ; fegnell 
aber Fomut Gäfar mit einem Heere nach Armenien, Ptharnacei 
laͤßt ihm vergeblich Frieden anbieten, wird gefhlagen umb flieht; 
Aſander aber laͤßt ifn, als er von dem Bosporus wieder Bet 
nehmen will, umbringen, 42, 47. Triumph über ihn, 43, 19. 
Bhafis, Fluß, 37,3. 
BHiLadelphns, Abnig von Baphlagonien wird von Krippe go 
nöthigt, Octavians Partei zu nehmen, 50, 13. 
BHilippi, Stadt in Macebonien. Schlacht daſelbſt, 47, 35. Kolonie 
von Auguſt in ihr angelegt, 51, 4. 
BHLlippus, König von Macedonien, zu Pyrchus Zeiten, Sr. 102. 
PHilippns, König von Maceonien, von Blamiuinue bezwungen, 
bittet um Brieben Br. 184. 
Philiscns, der Philoſoph, ſpricht Cicero Muth ein, 38, 18 
Phlloetetes läßt ſich nad; ber Jerſtoͤrung Troja's in Demotries 
(Stalien) nieder, Br. 5. 
Philopator, Tarcondimotus’ Sohn in Cilicien, wird von Anguf 
des Reiches beraubt, 51, 2. 
Bbilopömen, ein Breigelaffener, hilſt feinem geaͤchteten Gern 
durch and wird Ritter, 47, 7. 
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BHilofophen werben von Veſpaſtanas aus Rom vertrieben, 68, 
43. auch von Domitlanns, 67, 13, 

Bhilnscins, Lucius, 47, 11. J 

BH55nE, von Veſpaſiauns gut abgefertigt. 68, 14. 

BPHönicien, 37, 15. wird fatferlicge Provinz, 53, 12. 

PH önsz, Bogel Täpt ſich einmal unter Tiberins in Kegypten fehen, 
88, 27. \ 

Bhrantes, Arkiaces Sintricus Sohn, König in Parthien, verbins 
det fich mit Bompejus wider Nithridates, 86, 28. fpäter mit dem 
jüngeren Tigranes wiber dem älteren, 86, 34. 37, 6. mit dem er 
ſich endlich verföhut, 37, 5. 7. 15. wird von feinen Soͤhnen um⸗ 
gebracht, 39, 56. 

Phraateso, des Orobes Sohn, Läßt nicht mar feinen Bruber, fons 
dern and; feinen Bater umbringen, 49, 23. fjlägt Oppius, ben 

*  Belbgeren bes Autonins, 49, 25. beträgt ſich ungebührlich gegen 
Antonius, 49, 27. Teribates empört ſich gegen ihn, wird aber bes 
flegt, 51, 28. 53, 33. Sein Sohn lonunt als Geißel nach Rom, 
ebendaf. Gr ſendet dem Auguſtus die Fahnen und Gefangenen 
des Craſſus zuräd, 54, 8. räumt Armenien, 5, 11. 

-Phrantes, auf Bitte der Parther von Tiberiud zu Ihrem Könige 
Befimmt, Richt auf der Reife, 58, 26. 

Phylarchen heißen Megenten kleinerer Bezirke, 4.2. von Antfemns 
fen, 68, 21. . 

Phyllie, Amme uud Erzieherin bes Donitian, begräßt iin helm⸗ 
lich nad feiner Ermordung, 67, 18. 

Bica, 79, 3. 

Bicener, Zr. 240. 49, 51. 63, 2. 

Biene, erſter König von Italien, Br. 3. 


u Sifterifigee Regifter. 


Binarins Ccarpus, 51,6. 

Binnes, Konigsſohn in Illytien, Gr. 44, 149. 

(Gafus) Bifo, 35, 22. Eonful, wiberfegt ſich dem Antvage, Bow 
pejus den Krieg gegen bie Geeräuben zu kbertragen, und Iran! 
in Lebensgefahr, 36, 7. wiberfept Ach ala Statthalter iu Gain 
der Werbung für Bompejns, und macht Rd} dadurch aufs Rene Ki 
dem Volle verhaßt, 36, 20. gibt als Conful ein Gefeg über Aen 
terfauf, 36, 21. das Volt zerbricht ihm bie Fasces nud Hätte Ihe 
beinahe umgebradjt, 36, 32. 

(Enefue) Ptſo verbindet fig mit Catilina, die Conſala Cotta m 
Torquatus umgnbvingen, wirb in Spanien von den Einwohnen 
umgebracht, 36, 27. 

(Lucius) Bifo. Eäfer nimmt aus Bone feine: aecter aur Gewehla 
38, 9. bezeigt ſich gegen Eicero uufreundfchaftlich, 38, 16. 

(Burene) Pifo, Unterſeldherr des Vowvejue vird auf fa, 
Empfehlung Eonfal, 37, 44. 

CEucine) Pifo, 83, 30. Befiegt die Beffen unter Auguſt, 54, 3. 

(Enejns) Bifo vergiftet den Germanicus, wird aber vom Tüberii 
bem Genat preisgegeben nnd enHleibt ſich 57, 18. 

(Oncins) Piſo, des Borigen Sohn, Statthalter in Africa air 
Galigula, 54, 20. 

ucine) Pifo, Stabtpräfelt unter Ziberius, 58, 19. J 

(Eafus) Piſo wird von Galigula feiner Gattin Dreſtilla beranbi 
und zum Lohne bafür verbannt, 59, 8. 

Eucius) Bifo. von Galba auf die Nichricht von Bitelkius Gupdruuz 
adoptitt und Caͤſar genannt, obgleich nicht aus ber Saſariſche⸗ 

° Bene Rammend, verliert aber mit @olbe zuglei yes Sub 
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Blacentia, Stadt, jegt Placenza, 41, 26. 

Blanafia, Iutel bei Eorfica; 55, 42. jet Pianoſa. 

Blancina, Gemahlin des. Pife, Hilft Sermanicus und Agrippina 
mißhandeln, wirb aber hingetichtet, 58, 22. 

MBlascus, Statthalter in After, 48; 24. geht zu Dchsuiaums über, 
50,.3. 

Blaneten, nach ihnen die Wochentage benantit; dhre Ordnantz Bei 
den Alten, 37, 18: 

Blato, 43, 11. 

Blautianus, 46, 46. Leibwachenobriſt unter Seplichius Severno 
laßt bie würbigfien Männer hinrichten und bereichert ſich 75, 14. 
behandelt den Kaiſer und bie Kaiſertn übermäthig, 75, 15. vetmahlt 
feine Tochter mit Catacalla mit der größten Pracht, 76,1. ber 
Kaiſer erfährt durch feinen ſlerbenden Bruder Geta feine Schaub⸗ 


thaten und ſucht ihn einzuſchraͤnken, 76, 2. wird von Catatalla in 


ves Severus Bienmer niedergeſtoßen. 76; &. 

Blautilla, Plautianus Tochter, Catacalla's Gemahlin, 2, 6.14, 
77,1. 

(Aulus) Plautius, Statthalter in Gallien unter Elaubiks, unters 
nimmt einen deldzug nad; Britannien, 60, 19—21. 

Plautius, 76, 6.77, 1. . 

Blansus, 62, 14. 

Blebejer tämpfen mit ben Patriciern, Fr. 33. 35. 36. Bedinguns 
gen bes Uebertritts, 37, 51. 

Blotina, Trajans Gemahlix, 68, 5. ſcheint ihm nicht ganz treu 
gewefen zu fein, 60, 1. Badtiau ermedst Ihe uach cheen Aode 
Eheenbeeigungen, 68, 10. 

Wobemo, König von Buntas; auterRügt den Katoniao indem Par 


4 


m Siflerifipesiitegifter. 
therkrieg/ wird aber gefangen, 49, 25. 33. Antonius madgt ife 
zum König in Kleinarmenien, 49, 44. wirb unter Auguſt zum 
zömijlgen Bunbesgenofien angenommen, 53, 25. bekommt auf 
den cimmerifchen Bosporus, 54, 24. 

Bolemo, des Borigen Sohn, erhält, feines Vaters Rei Bertus 
unter Galigula, 59,.12. Bekommt aber von Glaudins Rat des 
Bobperus einen Theil von Gilicien, 60, 8. 

Bollenins Sebennus, Statthalter in Roricum unter Septimins 
Severus, 78, 9. 

Beirafius) Bollio, Statthalter in Aegypten unter Tiberius, 58, 19. 

Bollio, Leibwachenobriſt unter Claudius, 60, 23. 

Bollio, Gtatthalter in Armenien unter Rero, 61, 6. 

Bollio Afinius, Hehe Afnine. 

(Claudius) Pollio/ 78, 40. 70,2. 

. Bellus; 37, 8. j 
Bolybins, Freigelaſſener des Kaiſers Glanbius, 60, 29. wird Hin’ 

gerichtet, 60, 31. 

Vomsrium, von Eäfar erweitert, 43, 50. von Augufl, 55, 6. 

Bompejanns, Beldherr unter Marcus Arreliue, 71,3, 

Bompejanus, ber Jüngere, 72, 4. 

Bompeji, Stadt, unter Titus durch ein Geiöesen verfchüttet, 66, 23. 

Bompejopolis, an der Küſte Giliciens, vorher Golt, fo gemanzt, 
weil Bompeius fie im Seeräuberkriege mit gefangenen Gerräubers 

bevöllerte, 36, 20. 

Quiniue) Pompeius Rufus, Er. 207; 

(Onintus) Pompejus befriegt bie Ramanliner, Fr. 200. 

(Enejus) Bompejus, Strabo's Sohn, naher ver Greße gemanzt, 
* femmelt zu Sulla's Zeiten im Picenerland ein Corye uud feplägt 


— 
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fich zu diefem, We. 264. 271. 273. entzieht dem triuimphirenden 
Metellus die gefangenen erettſchen Großen Banares und Laſthenes, 
36, 2. Gabinius fjlägt vor, gegen die Geeräuber einen Feldhertn 
auf drei Jahre zu wählen, 88, 6. bie Senatoren wollen nicht dar⸗ 
anf eingehen, 36, 7..Bompejus flelit ih, als wollte ex die Ehre 
vom ſich ablehnen, 36, 8. 9. Gabinins fordert ihn auf, den Ober⸗ 
befehl anzunehmen, 36, 16—12. Catulus ſpricht dagegen, Pom ⸗ 
pejus aber erreicht fein Ziel, 38, 19. und beendigt ben Krieg eben 
ſo ſchnell, als glüdlich,, 36, 20. Mantlins ſchlaͤgt vor, ihıh den 
Dberbefchl gegen Mühribates und Uigrames zu übergeben; 36, 
25. Er gewinnt eine Schlacht bei Nachtzeit, 36, 28—32. Tigeones 
wirb, nachdem er ſich bemüthig unterworfen, zum Freund und 
Bundesgenoffen der Mömer angemmmmen, 36, 35.36. Seinen 
Sohn Tigvanes Täßt er gefeffelt nad) Rom bringen, 36, 86. den 
Oroͤſes, König der Albaner, welcher ihn in ben Winterquartieren 
angreift, ſchlagt er aus dem Feld. Im folgenden Jahr zwingt ex 
die Albaner und bie Iberier zum Frieden, 37, 1—7. läßt 
ſich mit Phraates noch nicht ein, 37, 6.7. Krieg gegen Aretas, 
König vom Reinigten Arabien, 37, 15. kriegt im ſyriſchen Balds 
Rina und erobert Jerufalem, 37, 15. 16. geht noch einmal nad 
Bontus, kehrt über Kleinaflen und Griechenlaud nad Rom zus 
ch, und entläßt fein Heer in Brunduſtum. Gr begnügt ſich mit 
dem Beinamen des Großen und einem Teinmph, 37, 20-23. 49. 
will Ländereien für feine Soldaten und Berätigung aller feiner 
Verfügungen, findet aber heftigen Wiberſtand, 37, 49. 50. Gäfar 
ſohnt ihn mit feinem Nebenbuhler Grafins aus, worauf bie drei 
ehe Bandniß ſchließen, 37, 55-58. Er unterRügt Caſar bei 
ſeinem Acergeſetz, 38; 6. taͤnſcht ben Cicero bei feiner Auflage des 


ons Bmnoriſches Begierr. 
Cl⸗iae 38, 15. 17. befärhert jedoch fpüter feine Iuchiherafung 
38, 30. 39, 6. wofkt Cicero vorſchlagt, ihn auf fünf Jahreim 
Waffcher über das Gekraide zu ernennen, 39, 9. Gr heginhig 
den vertelebenen König Piolemäns von Kegnpten, 39, 1.mh 
einem Vorſchlag foU er ihn nur von zwei Licioren begleitet zei 
füheen,, 39, 16. Clodins macht ihn lacherlich, 39, 19. Km 
teilt das Getraide, 30,24. Ge ſieht mit Verdruß Gäfars Rat 
gewadfen, 39, 2426. Er und Grafns Iaffen Ach band can 
Interrer zu Confuln wählen, 39, 27—31. Caſar unterhägt N 

* Bewerbung mit Trubpen, 39, 31. Vompejus uud Craffas beſha 
die Gtantsämter ik ihren Anhängern, laſſen Gato wiht = 
Brätor wählen, fepen bie rinäklung vom Enrulähtlen buch w 
Haffen durch Volletribanen vorſchlagen, dem Bompejnd Epani 

: Goafius Syrien zu geben und Caͤſar die Statthalterſchaſt = 
Gallien auf drei Fahre zu verlängern, 39, 32. 33. Gate wi 
Bavonins widerſaben fich umiffen aber am Ende pinmilligen 3 
3436. Pompejas und Craſſas Bringen ein Gofep guger Mi 
Lurus in Vorſchlag, nehmen daſſelbe aber auf des Heckafıl 
Wiverfpruc zurhdt, 39, 37. Pompeins weiht das non ihm 
baute Thenier ein, 39, 38. Bompejus fickt blos Begaben im Fit 
Brovizy und Bleibt in Dom , 39, 30: wagt dem Gebinist, Elch 
halter vom Gyoten, anf, ben Bielenäns zuchelzufäßnen, 39.55.05 
befejägst iha in Rote, 39, 63. 69. Seine Gemahlin Zulie, Gil 
Xocter, lebt uny wich auf dem Mansfelbe begraben, 38, 6. & 
lehut die ihm zugebachte Dictabes ab, 40, 45. 48, ab wand 
bios an, ohne Gollegen Gomfal gu: wirten, 40, 50. füligf vn. 
den. Gäfer zu enlanden, ih abwefenb zın has Genfjaisi ga 
werben, 40, 51. fahrt meheese Gefsipe aber bar Womtuehanfn 1 
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terbei, 40, 53. verfolgt den Milo und befeht das Yornım. mit 
Soldaten. 40,54. ex befiimmt , Daß bie-Ganbibaten: perfönlich ſich 
beiwerben, tie von Mante getretenen Beamten erſt wach fünf Jahren 
als Statthalier in die Provinzen abgehen follen, macht aber ſolbſt 
asnahmen, 40, 56. Gegen Gäfaz if er feit Iulia’s Tode lalter 
geworben, 40, 44. Er verlangt jet, daß Gier fein Heer eutlaſſe 
zud als Brivatmann zurädiehre, 40,58. fordert bie früher Ihm 
überlaffene Legion und noch eine zweite, um fie gegen bie Barther 
zu fehlten, 40, 65. Cäfar gibt fie, ergänzt aber ſein Heer durch 
Berbung, 40, 66. Wis Caſar über ben Hubicon geht, ſchickt er 
Gefandte au Ihe, zieht ih mit dem Genat nach Gompanien zuräd, 
bie Schahkammer und bie Weihgefchenke in den Tempeln werben in 
der Eile zurüdtgelafien, 41, 5. 6. wicht tu Italien ud legt Bes 
fagımgen in bie Staͤtie, 41, 9. sicht ſich nach Bennduſtem man ſich 
nach ven: Orient überzufäpiffen, wo er noch viele Verehrer Hatte, 
41,10. 11. Bergieichung zieihhen Sept aub Ohemals, kt, 13. 
landet untermehreren ungünfigen Bobebentungents Dyrchadikum, 
41, 14. halt feine Winterquartiere in-Chefielonich, we ber Senat 
feine Sitzangen halt; befbägt die Käften nicht geung, fo daß Ca⸗ 
far noch im’ Winter mit einem heile feines Hoeres überfepk, 41, 
43.44, Romnpf bei Xpellouta, 41, 47. verfhanptfidhin Dyechadikım, 
wiegt fi aber von da nach Theſſalen, 41, 52. Sal⸗aa bei Bhar- 
ſalas, wo ar ſich nicht al geſchicktar Felbherr zeigt, 41, 53-62. 
No erlättener Niederlage ſchafft ex mod) Lesbos zu feiner Ger 


wahlin Cornelia und feinen Gohne Sertus und wor ba nad 


Mogypben, win bort Unterüigung za fürben, 42. 1-3. unb vird 
umgebracht, 42, 4. 5. unbuon Gäfar [elf Seweiak 42; 8. Gokelan 
Melt fein verfallenes’ @rabsuafl wiever her, 09, 11. 


200 . Hiftoriſches Negiſter. 

Enejus) Bompeins, des Vorigen Sohn, verbindet ſich nad ir 
pharſaliſchen Schlacht wit Calo und belagert Dricem, 42.11. 
HAR ſich lange in Epanien, wird aber endlich von Eäfar bepen ⸗ 
‚gen und verkiert-auf der Flucht das Lehen, 49, 2840. 

(Gertus) Bompeins, deb Großen zweiter Sohn, geht von Leitet 
nit dem Water aach Aegypten, 42, 2. entlommt nach feines Bu 
ters Ermordung zu feinem Bruder Cuejas nad; Africa, 845 
geht mit ihm nach Spanien, 43, 30. Rach einer Nieberlage hi 

+ Gorbube Hüchtet er gu ben Lacetaniern, und rüdt mit ifnenum 
andern aus der Schlacht Eutfommenen nach Gäfar’s Ridkk 
nach Italien in das Batiſche Spanien ein, vo er befonbers md 
Caſar's Eroberung mehrere. Staͤdte erobert. Der neue Ei 
Halter Expitus berebet ihn muber der Bedingung ber Surädgek 
feines väterlichen Bermögens zu einen Vergleich, ber and mi 
Betreiben bes Antonius: in Rom hefätigt wird, 45, 9. 10. I 
Senat Aberisägt ihm die Geemact, 46, 40. Dctaviaunt wo 
folgt ihn als Thellnchmer an Gäfar’s Ermordung, obgleich « 
damals wicht in Rom geweſen war, 46, 48. nimmt ihm ben Oder 
befehl Aber bie Flotte. Er Reht auf ber Mechtumgelife, fammh 

” eine eigene Blotte und gibt jedem Geaͤchteten Schuß, 47, 12. 8 

17. niınmt Sicllien in Beflg, 48, 17—19. Detavianus ſaqht im 

von Antonins abwwenbigzu machen, 48,16. Sertus geht nicht ber 
auf ein und plünbert in Stalien viele Stänte, 48, 20. Octavia 
und Ontonins befepließen, gemeinfäaftlich gegen Ihn Krieg IE 
führen, 48, 29. Gr fept feine @eoberungen fort und bemädtig? 
ih and Garbinfens, 48, 30. vergleicht ſich bei Mifenum mit I 

-Xeimmvin, 48, 36— 38. Dctaviauns will den zu fm überge 

garngenen Nenas nicht ausliefern, 48, 45. macht den Revecree⸗ 
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sum Beichlöhaber feiner Flotte, bes in Campanien einfällt, er 
ſelbſt landet mit einem Theile ber Flotte in Italien und kimpft 

mit verſchiedenem Erfolg; Menerrates bleibt in einem Seetreſſen. 
48, 46. Er felbf wird durch einen Sieg über Dctavianna ſo 
‚übermüthig, daß er ſich für einen Sohn des Reptunns hält, 48, 
49. Nach wechfelnden Erfolgen verliert er eine entfeibenbe 
Salaqht gegen Agrippa, 49, 110. ficht mit den Geinigen, 49, 
41. und will zu Mutonius. Unterwegs finden ſich fo Biele yon 
feinen Leuten bei ihm ein, daß ex wieber mit einer Blokte erſcheint 
und ſich den Parthern anfragen läßt. Er wird in Nicomedlen von 
Titius eingeſchloſſen, flieht landeinwaͤrto, wird augehalten und 
niedergemacht. 49, 17. 18. 

Gextus) Bompejus Nepos war in dem Jaht vor bes origen Tode 
Eonful, 49, 18 

(Sertus) Bompeins Nufus, im Jahr 767 Gonful, 56,29. - 

Bompejus Bithynicus, Etatihalter in Sicilien, von Sertus Pom⸗ 
vejus bezwungen, theilt mit biefem bie Herrſchaft über Sicilien, 
wird aber fpäter von ihm umgebracht, 48, 18, 19. 

(Snejus) Pompejus Maguns, Schwiegerſohn des Kaifers Klaus 
bins, Hatte unter Galigula den Beinamen verloren, 60, 6, wich auf 
Anfiften der Meflalina hingerichtet, 60, 31. 

Bomponia Rufina, eine Veſtalin, wird unter Garscala lebendig 
begraben, 77, 16. 

Bomponins Labeo, früherer Prätor und Statthalter in Muflen, 
wich unter Tiberins Hingerichtet, 58, 24. 

Bomponins trachtet dem Caligula nach beim Lehen, 59, 26. 

Bomponius, Statthalter in Myflen unter Caracalla, 78, 21. 


22 Orſwortichet diegiſter > 


BDompeonins.Craauxbus,, Ganful unter Caligula, ſchmeichelt dern 
Kadies auf eine mertwärbige Weife, 54, 29. 

Pompoſiaaus, f. Melius. | 

(Sofus) Pomptinus beſtegt bie-Alobroger, 37, a. 48. triumphict 
über biefeiben, 39, 65. 

Rontifices Marhni, 58, 1. gehen nicht ta bie Provinzen. Fr. 174. 
Uutonins nimmt Ihre Eraemung dem Boll und übergiät fe den 
Briefen, 44, 53. bleiben Ichensläuglich im Amt, 49, 15. die 
Katfer waßen füch dieſes Aınt ausldliehlich an, 53, 17. 

Bentinife Gümpfe- fol Eäfer ansteodnen, 44, 5. Trajanıs 
laßt Be pefern und Bräcden und Hänfer anlegen, 8, 15. 

Bontus, 35,8. 37, 5. wich eine feratorifche Provinz, 53, 12. 
unter Hadrian Taiferlich. 

Popedius Gilo, Legat im Pariherkriege unter M. Hntoniat, 
48, 41, 

(Marcus) Bopilins befizgt ben Viriathue, Gr. 205. 

(Lucins} Bo pilins Laͤnas ermordet den Gicexo, der ihn Früßer vor 
Gericht verthecuigt Hatto, 47, 11. 

Boypän Gabien, ans patriciſchem Geflleite, wird von Rero 
ihrem Gatten Rufus Criepinus genommen und Diho gegeben, der 
ihre Umarmungen mit vieſem theilt, 61, 11. 

Boppäns Galhms, Statthalter in Myfien und Mecebomien, 
Richt, unter Nero eine Seltenheit, eines natunlichen Tohes, 
88, 25. 

Borcia, Tochter des M. Cato und Gemahlin des Bruins, weiß 
um bie Verſchwoͤrung, iſt ſtaudhafi. 44, 13. verfplingt eine gli 
Herde Kofle mub Bicht, 47, 49. 

Bortä Caſpia, 83, 8. — Ciliclä, 48, 41. 


— 
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Borumins wird ale siehe Gefandter von den Tarentinern 
befhtmpft; Br. 99. 

Borumtus Bibius endigt ben dalmattſchen Krieg, 58, 12. 

Bothinne, Serſchnittener and Schahmeiſter des Blolemäns, bes 
kampft den Caſar in Megypien und verbindet Ach mit dem Feld⸗ 
herrn Mhilas, 42, 36. wird auf Caͤſars Befehl umgebracht, 
42, 39, 

 Bakerins Botitns, 51,21. 

Braaspa, Hauptſtadt Mebiene, 49, 25. 

Bräfectu 6 Annonä.ober Geireideaufſeher, 46, 29. amier muenh, 
52,25. 

Bräfecti Prätorio, von Mäcenas vorgeſchlagen, „2, 24. Ent 
ernennt zwei, 55, 10. waren Mitten, nicht Genatsren, und wenn 
fle Rang und Inſignien der Eoninleren erhielten, fo war es Aus⸗ 
nahme. Sie mußten ſich als Nichtſenatoren entfernen, wenn der 
Audrufer ben Anfang ber Sthung verkündete, 79,1. Bald war 
nur Biner Leibwachenobriſt, bald waren es ihrer zwei zugleich 

Bräfectns Urbi ober Gtabipräfech, mehrere zugleich von Caſar 
ernannt, 43, 28. hatten zu Eäfars Seiten die Staatelaſſe auter 

fich, und in Abweſenhett deſſelben alle innere Wngelegenheiten mit 
Supiehung bes Meiterobriken Leptons zu Beforgen ; zwei berfelben 
Hatten das Aerarium unter ſich, 49,48. Mäcenas ſchlägt eine 
neue Einrichtung dieſes Amtes vor, 52, 21. des Erſte uud ber 
neuen Beftimmung unter Auguſtus iR Agrippa, 54, 6. Sie waren 
gewõhnlich Confularen. Gine-Pusnaime Hiervon ſiehe 78, 14. 

Bräfecturen in RNalien außer Rem, under Elanbins abgeſchafft, 
60, 24. 

Bränefe, Br. 206. 


2034 Series Resiſter. | 


Brätoren mäflen bei bem Edilt beharren, das fie heim Makrlit 
des Amtes publicitien, 36, 23. Caſar vermehrt ihre Sahl, 42, 
51. bis auf vlerzehen, 43, 47. In einem Jahr wurden einmal 
mad) nub mach ficben nad ſechzig gewählt, 48, 43. mußten akter 
Auguſtus vreißig Jahre alt feyn, 52, 20. bie Stadtpraͤtoren ernenat 

. Augufus ſelbſt, 53, 2. und befimmt ihre Zahl auf gehen, 53, 32. 
beforgen unter Augufius bie Schaufbiele uud erhalten einen JZe⸗ 
ſchuß ans der Gtantelafie, 54, 2. hatten unter Auguſt eine Zeit; 
Tang da6 Reit, im Senat einen Borizag zu thun, 60. & zu I 
bextas Zeiten waren ihrer ungefähr ſecheſehen, 58, 20, found 
unter Galigula, 59, 20. @inige hatten bie Stantslafle unter Bd, 
60, 4. verloren fie aber bald wieber. 60, 24. geben unter Galigalı 

Gladiatorenſpiele und bie vornehnrften looſen baum, 59, 14. 

Vratorianiſche Cohorten, ſiehe Leibwachen. 

Bratorianuiſche Reitexei, 61, 9. 74,4: 

Brieſter, Bontifices, zwei aus eines damilie, ober nahe Ber 
wandte bürfen nicht in einem Collegium fipen, 39, 17. Giebe 
forgen den Kalender, veranlafien aber große Unarbunmgen, 40, 
62. Caſar vermehrt ihre Zahl, 42, 51. Man erlaubt dem In 
wufus nad) glüdlid) beendigtem Krieg fo viel Prieer zu wählen 
als er will, ein. Recht, das bie Kaiſer fortbehalten Haben „ 54, 20. 

(Antonius) Prinsns, von bem Hecke in Myfen zum Belbheren ge 
gen Vitellius gewählt, erobert nach bintigem Kampfe die Ele 

. Rom mit den Deipaflanern, 65, 9. 14. 19. 

(Marcus) Primus, Statthalter in Dacebonien unter Augufl, 54, 3. 

(Aueius) Priacillianas, Statthalter in Achaja unter Garacale, 
‚gibt viele Unfegulbige an und wird deshalb unter Nacrinus anf 
eine Juſel verwieſen, Kl 21. 
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«3ulius) Beiscus, Senator, unter Callqula hingerichtet, 59, 18. 

Brisens wird als Kaifer ausgerufen, 72, 8, 

Brisens, berühmter Nechaniler unter Geptimins Severus, 74, 11. 
25, 11. 

Beiverüaten, Br. 78. 

Broconfaln, zur Wahl von Eonfuln, 46, 45. unter Angufins 
nicht une die Gonfuln des vorhergehenden Jahres, fordern anch 
wirlliche oder Titularprätoren, 53, 13. So hießen andy munter 
den Kaiſern bie Statthalter in ben fenatorifhen Brovinzen, 53. 
13. Hac) die regierenden Kalſer führten diefen Ramen, wein fie 
Ra auferhal® der Ringmaner Befanben, 53, 17. vergleiche jedoch 
58, 32. 79, 2. " 

«Sajue) Brocnlius, Ritter, von Augufus an Eleopatra gefanbt, 
51, 11. 53, 24. 

Procuratoren, Ritter und Freigelaflene, waren Redmungsbeamte 
in den Provinzen und wurben vom Kaifer-allein gewählt, 58, 13. 
J und· nach ihren Beſoldungen Seragenarlen, Ceutenarien n. J m 
benannt, 53, 15; - 
‚ Bropontis, 74, 10. 
} Broprätoren ober Legaten, Statthalter der kaiſerlichen Provinzen, 
and wenn ·fle Goufularen waren, burften Ihre Statthalterſchaft 
’ oft auch Länger bekleiden, hatten das Becht Aber ter und Tob 
s und ſechs Lictören, 53, 13. 
„_ Proferpina’s Gap in kocıl wich von König Pyrchus beraubt, 
Be. 118. 
' Brotogenes treibt den Galigula an Graufamfeiten on, 59, 26. 
wird anter Clandias hingerichtet, 60, 4. 
Provinzen konnten nach der Berlsofung vertauſcht werben, 37, 83. 
* Din Gafkun. di Bon. J 7 
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Nach des Pompejus Bektmmnng fellte, kein. Beamter yor dem 
fünften Jahr nach Abgang vom Awte-in der Stadt am eine Pre 


vinz loofen dürfen, ühertzitt dieſtlbe aber bald felbR, 40, 56. vor | 


gleiche 53, 14. Das Pachten derfelben wird von Gäfer nad der 


Schlacht bei Pharfalus abgeſchafft, 42,6. Newe Einriätug | 


der Beoninzen unter Augufius, 53, 1R, Uuler Mawens Hareliet 
wird befimms, daß Keiner in ber Provinz, in welcher er geborn 
worden, Giatihalser werben busfte, 74, 31. R 

Brufias, der. dritte diefes Namens, Konig in Bithtnien, if ſcht 
demüthig gegen die Römer, It. 106. 

Pſpollen, Bölferfbaft in Aſrika, fangen das Gift ans bem Was 
und werben von Auguftus gebraucht, Eleopatra, wo mäglich, ud 
su zeiten, 51, 14. 

Btolemäns Phlladelphus, ſucht nach ber Niederlage bes Vyrrie⸗ 
Die Freundſchaft ber Römer unb beſcheult ihre Geſandten, Fr. 121. 

Btolemäns Räilepator, Sr. 168. 

Btolemäns Epivhanes, 5r.169. 

Btolemäus Auletes erfauft ſich bie BeRätigung auf bem Then 
und die Ehre eines Bunbesgenoffen durch Seſchenbe au Mimik 
Große, brüdt feine Untertanen uub flädret fih.uudh Rom. & 

‚läßt bie Geſandten ber Meraubrimer tpeils umtertvogt, theils i 


Rom felbf umbringen, 39, 12, 13. Die barob angefheilte Unis | 


fugjung bleibt erfolglos, 39, 14. gEM du Goffmung auf Mädichk 
auf and wendet. fih nach Ephefus, 89, 16. mich von Babimins zu 
tüdgeführt, 39 55. 68.59. befttmmt in feinem Teflamtent, dei 
fein Sohn und keine Tadzter nach Lanbesfliie dh vernsäflen an) 
unter Bormunbfchaft des Romer vogierem fellden, 42, 36. 
Biolemäns, Bacı, Sohn des Barigen, füßıt mil feier Cafe 
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Gleoyatca Krieg, um.fle von der Regierung auszufähliehen, 42, 3. 
Nach des Bompejus Ermorbung erregt ber König einen Aufſtand 
gegen Eäfar, 42, 9. muß ſich aber mit feiner Schweſter vermäßlen 
und ihr gleiche Kechte einraumen, 42, 36. wird, weil er nene Uns 
ruhen anfangt, gefangen genommen, 42, 39. entfonmmt aber, wird 
von Caſar belegt umb erfrintt anf ber Finqht in dem MH, 42, 43. 

Btolemäus, der jüngere Bruder des Vorigen, befommt von Caͤſar 
Cypern, 42, 35. vermählt ſich nach feines Bruders Tode mit - 
Cleopatra, 42, 44. wird von Mares Antonins umgebracht, 
48, 24. 

Btolemäus, König von Codern, ju Gato's Jeiten, verliert mit 
Unsecht fein Reich, 38, 30. vergiftet ſich, 29, 22. 

Btolemäns Üpiladelphus,, cin Cohn des Marcus Antonius mit 
Cleopatra, 49, 32. Antonius gibt ihm Syrien, 49, 41. Auguſtus 
begnabigt ihn, 51, 15. 

Ptolemäns, Juba's Sohn, 51, 15, wird von Galigula feines 
Reichtum wegen hingerichtet, 69, 25. 

Bublia Brisca, Gemahlin des Cajus Geminius Rufus, unter Ti⸗ 
berius, Aößt ſich vor ihren ungerechten Richtern ſelbſt den Do 
„in bie Brafl, 58,4... 

Budens, Theiluchmer an der in des Avidius Caſſius, 
71, 29. 

Aypins Claudius) Palcher, Hehe Clanrin⸗ 

Bufio, ein Dentſcher 58, 11. 

Buteoli, 48, 50. 63, 3. Brüde von Yanli aus nach Puteoli Hins 
über zu einem Vollsfeſte erbaut, 59, 17. Straße von Sinne 
nad; Puteoli gepflaftert, 67, 14. 

Prlades, Pantomim unter Mnguß, ans Rom vertcichen/ aber 

7* 
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gerhdgerufen,, gibt dem Gngafus eine freiinkthige Maknort, 
54, 17. 

Bylades, VPautomim uud Luffnahe Trajans, 68, 10. 

Bylades, Bautomim unter Pertinas, 73, 13., 

Byrrbidifher Waffentany, 60, 7. 

Pyschus, Rönig don Epirus, Fr. "101. 102. 108. 107. 100. 110. 
119. 121. beträgt ſich erel gegen zämifge Geſaudte, Fr. 113 
plünbert den Schat der Proferpina in Locti. Fr. 118. 

Bythagoras, ein Feeigelaffener, wird felerlich mit Rexo vermäflt 
62, 28. 

Bythia, von Rero beſckenlkt, 63, 14. 

Bythias, Kammerfcan ber Octavia, der unglädtien Gemaflis 
Nero's, vertheldigt ihre Gebleterin freinrithig, 62, 13. 

Q. 

Quaden, von Domitian bekriegt, 67, 7. von Marcus Aurelins ber 
flegt, 71, 4—10. bitten um Brieden, 71, 11. fegen dem ihnen art: 
gedrungenen König Futtius ab, ünd wählen Ariogäfus, 71, 13. 
beſchweren ſich über die in ihrem Lande angelegten Fehkunge. 
71, 20. Commodus ſchließt Frieden mit ihnen, 72,2. Caracals 
ermorbet ben Quadenloͤrig Guiomarus, 77, 29. 

Quadratus (Römifcher Geſchichtſchrieber) unter Commodus fir 
gerichtet, 72, 4. j 

Onäßoren. Caſar erböhet ihre Zahl auf vierzig, 43, 47. Seren 
Gonful wurden zuerft zwei Quaͤſtoren beigegeben, 48, 49. fie wen 
den Quãſtoren In den Provinzen, 53, 28. haben nach Augafı 
Seſtimmung Senatsbeflüffe aufzubewahren, 56, 36. werden 
Statthalter an der Seefäfe und in andern Orten Paliens, 55, 
4 was jeboch Claudius wieder abſchafft, 60, 24 hatten Wir 
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Strafen an den som Genat Berurtheilten zu vollziehen, 58, 4. 
belommen unter Claudius wieber das Aerarium zu beforgen, 60, 
24. leſen bie Aubringen der Katfer im Genate vor, in ihrer Ab⸗ 
weſenheit einmal ein Brätor, 78, 19. 

Dnindecimvirn, ihre Zahl von Sifer um Einen vermehrt, 43, 
51. vergleiche 63, 1. 54, 19. 

Duinguagefima vom Sllavenverlauf, 55, 31. 

Quinta et Vicesima venalium Mancipiorum, 55, 31. B 

Quintilius, zwei Brüber,. führen unter Marcus Aurelius Krieg 

. gegen bie Scythen, Tönnen fie aber nicht befiegen, 71, 33. unter 

KCommodus hingerichtet, 72, 5. 

Duintillns Plautianus, ein würbiger Senator, wird unter Sept. 
Geverus Hingeriätet, 78, 7. 

Duintius Cincianatus, Dietator, am Pflage getroffen, Br. 61. 

. - R. . 

(Eojps) Rabirins, von Lablenus wegen Ermordung bes Saturni⸗ 
‚aus angeklagt, 37, 26. 37. 

Racius Eonflans, Statthalter in Earbinien unter em. Severus, 

78, 16. 

Raͤthe, kaiſerliche, ein Ausſchuß von Senatoren, unter Angufus, 
53, 21. 56, 28. von Tiberins, 57, 7. gehen ab waͤhrend Tibers 
Apwefenheit, werben aber von Claudius wieder eingeführt, 60, 4. 

Raptus, Anführer der Aftinger unter Marcus Aurelius, 71, 12. 

Ravenna, 23, 17. . 

Rechte, bürgerliche, von ben Pontifices auſbewahrt, 48, 44. 


Armilins) Rectns,. Statthalter ih Megupten unter Tiberins, 
57, 10. 
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Regalus, Be. 134. von ben Garthagern gefangen genommen ud 
wech Rom geſaudt, um die Auowechelung ber Gefangenen zu be 
werfen, Sr. 137. 188. 45, 32. 5 

Regulus, Statthalter iu Rarebonien, 58, 25. 

Remer, eine galliſche Bölterfaft, 39, 1. 2. 

Remus, Br. 3. f. Romulus. 

Rhätien, zwiſchen Noricum und Gallienan ben teinentiaiien 
Alpen Stolien zu gelegen. Eeine Ciawohner erlauben ſich aut 
Anguaus raͤuberiſche Einfälle in Stalien, werben aber von Draft 
und Tiderius belegt, 54, 22. 

RHätium, Stadt in Dalmatien, wehrt fi) verzweifelt gegen Ge: 
manicn, 56, 11. 

Rhanden, Stadt in Großarmenien, 62, 21. 24. " 

Rhaptus, fiehe Kaptus. 

Rhascuporis, Für in Thracien, unterlügt den Marcus Beate, 
47, 25. geht zu ben Trinmvirn über, 47, 48. 

Rhaus, Anführer der ARinger unter Parcus Aurelins, 71, 12. 

Rhegium, Er. 3. 48, 47. wird von den Römifchen Truppen trend 
behandelt, Sr. 104. 105. 

Rhein, fein Uefprung und Lauf, 39, 49. 50. Bräde über benfeiden 
39, 48. 


RhHescuporis (ober Rhascuporis), Bruder des König Rhämetaleet, 
hilft den Römern gegen bie Dalmatier, 55, 30. 


. Rhianus, Statthalter in Arabien unter Maccinns, anf Befehl is 


k 


Hellogabalus Hingerichtet, 79, 3. 

Rhodanns, 37,48, . 

RhHodier, führen gegen die Römer eine hohe Epraße, Be. 182. 
werben ſpaͤter aber ſeht Herabgeftimmt , Fr. 197. wollen wödt anf 
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"Weite des Seutus und bes Caſſtas tieten, werben aber bei Aymbus 

in einem Treffen gefchlagen. Sie müflen ihre Schiffe und Habe 
vdem Sieger überlaffen. den Sonnenwagen ausgenommen, 47, 33. 
Ihre Ratheherren in Rom, 57, 14. Sie verlieren unter Elaus 
dlud den Titel eides Freiſtaates, weil He einen Römer Freuzigten, 
60, 24. 

Rhödmetalces, Oheim und Bormand der Söhne des Cotys in 
Thracien, 54, 20. wird von einem Enwoͤrer, Bologäfus, ſehr ber 
drängt, 54, 34. fcht den hdmern gegen bie Dalmatier bei, 55, 80. 
erhält das. Reich.des Eotys, 59, 12. 

Michter — fünf derſelben kann nach einer Beftimmung bes Vom⸗ 
vejus jebe Partei perhorresciten, 40, 55. Re follen nach einer Ans 
orbuung Gäfars aus ben: Genat und ben Mittern genommen wers \ 
"ben, 43, 25. 

Ringe, goldene, waren unter ber Republif ein Vorrecht ber Ritter, 
und aud unter dem Kaifern noch durften Breigelafiene nur auf 
beſondere Crlaubuiß derſelben ſolche tragen, 48, 45. Ein Bei⸗ 
ſpiel davon Liefert Untonins Mufa, ein Freigelaſſener, nachdem er 
den Augufl geheilt Hatte, 53, 30. 

Ritter befommen durch «in Geſetz des Moscins befonbere Sitze in 
den Schauſplelen, 38, 25. und im Citcus durch Auguft, 6, 22. 
ſtad Beneralvächter der Einkünfte in ben Provinzen, und erhalten 
einen Nachlaß von Eäfar, 38; 7. Können and Vellstribunen wer⸗ 
den, 54, 30. 56, 27. dürfen nicht ale Gladiatoren auftreien, hal 
ten ſich aber nicht daran, 56, 25. ‘ 

Rolus, König einer Getiſchen Böllerfäaft unter Anguf, 51, 
24.26. 

Rom, Br. 3, feine Erbauung, Fr. 11. 12. 
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Rom, Gttin, ihr und Gäfar gu end su Syhefus uub 
Nicha errichtet, 51, 20, 

Romnlus, 3.3. Seine Ingend, Br. EN 14. 12. i8 verriäfägtg, 
Br. 18. Geine Hütte, (casa Romulif'brenat ab, 54, 29. 

(uchue) Rossins, Dolfsteibun, Gegner des Pompejus. 38, 4 12. 
feplägt vor, den Rittern bei,den Schauſpielen eigene Side ange 
weifen, 36, 25. 

Roſtra, die alten, von Gäfar verſeht, 43, 49. Roſtra Julia, 56, 34 

Rozolaner, Sarmatiſche Bölterfgaft, 71, 19. 

Rubelltus Plautus, unter Nero umgebracht, 82, 14, 

Rubrins Gallus wird von Nero gegen Galba geſchidt. geht aber 
au ihm über, 63, 27. 

(Bäcitiue) Rufinns, 67, 13. 

Gublius Eornelius) Rufinns, Conſul mit Babricius, feplediet 
Subjelt,. 51. 100. ' - 

(Rinncius) Rufus, f. Minncine. 

Rufus Biblus, unter Tier, befaß zwei merkwürdige Mlserigämer, 
Säfars Eurulfeffel und Gicero’s Wittwe; auf dem erflern Kinge 
richtet. b7. 15. 

Gublius) Rufus, 66, 27. 

(Goline) Rufus fängt in Rom Unruhen au, während Gäfar in 
Felde feht, und mid einige inrichtungen Gäfars umfopen ; ver 
bindet ſich mit Milo, der ein Heines Heer in Gampanien zufammens 
gebracht hatte, beide aber finden ihren Tod, 42, 22—25. 

Rufontue) Rufus, ſ. Mufontus. 

Rufus (Bentus) Leibwachenobriſt unter Nero, und Riserfgusne 
‚gegen ihn, 62, 13. 

(Saint Berginius) Rufus, Gtattfalter im Deukfepland. rät gegen 
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Binder, ſchlagt die ihm augetragene Katferwürbe aus, 63, 24: 25. 
Galba vergilt ihm mit Nichts, 64,4. Nerva ufnmt ihn aber 
zum Mitconful an und errichtet ihm nach feinem Tode ein Dente 
mahl, 68, 2. 

Rufus Bafläus, Leibwachenobriſt unter Marens Aurelins, 71, 5. 

"Ruine, Fr. 79. 80. 

Gabine) Rullus, Br. 88. 

Bublins Servilius) Rullus,.von Octavianus gegen X ges 
fandt, um Brunbuflum zu entieen, 48, 28. 

Rufpina, Stadt in Afrio, mo Bäfar übertointert, 42, 58. 

Ruficns Arulenus, Stoiker, wird Hingerichtet unter Domitian, 
weil er den Paͤtus Thrafen einen enötungewirbigen Mann ges 
naunt Hatte, 67, 13. 

(Janius) Rukicus, une ureliusin ber Bhilofophie, 
71, 85. 

Bublins) Rutiliue Rufus, von 1 Marine und ben Bittern verfolgt, 
weil er, ihre Bebrürtungen in fen beihränft. Gr verleht dem 
ef feiner Tage in Smyma, Fr. 236. - 

Bublins) Rutilius Lupus, Befehlshaber im Rarſiſchen Kriege, 
Br. 238. 239. 

Rutuler, ein Voll in Italien, Er. 8. 

\ ©. 
Sabina, 61, 12.. . 
Gabinerinnen, Br. 15. 
Sabinianns, Beldgerr unter Commodus, 72, 3. - 


Sabinns, f. Titurius. 5 
Gabinus, ein vornehmer Römer unter Tiberins, wird auf Gejans 


Anftiften behorcht und hingerichtet, 58, 1. ‘ 
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Gabinns, Dender Beivafians, Hält ſtch unter Keiſer Claudiae 
tapfer in Britannien, 60, 20. facht den Bitelins zu Mieberlegumg 
ber Regierung zu veranlaffen, wird aber an benfelben ausgeliefert, 
65, 17. 

Sabine, befien Sohn, 65, 17. 

Sabinns, Gtatthalter in Gallien unter Ealigula, wird unter 
Claudius von Meſſalina in Schutz genommen, 60, 28. 

alviſiue) Sabinns, Hehe Ealvikus. 

(Eornelins) Sabinus, Tridun der Leibwache, bringt der Galigala 
um, 59, 29. und bann ſich ſelbſt, 60, 3. 

(Sulin) Gabinus gibt id) unter Vefvaflanıs für einen Mblömm 
Ung von Zulfas Gäfar aus, wird verfolgt und verbirgt ſich neun 

ihre mit Frau und Kindern in einer Höhle, 68, 8: wich aber 

entdeckt und in Rom hingerichtet, 66, 16. 

Saboeh König im Glücklichen Arabien, unter Auguf, 53, 29. 

(ulins) Sacerdos, unter Ealigula hiugerichtet, 59, 22. 

Sadalis, Fürft in Thracien, bei dem Heere bes Pompejus iin Birs 
getfrieg, 41, 51. iR mit in der Schlacht bei Bharfalus, wire aber 
von Caſar begnabigt, 41, 63. fept bie Römer zu Erben ein, unb 
Marcus Brutus nimmt fein Rei in Beflk, 47, 23. 

Säde, Strafe für Aelternmörber, 61, 16. 

Säcularfeter Roms, 54, 18. 

Sättel, von ben Rittern zu Nero’s Zeiten zuerf gebraudit, 63, 13. 

Säule bes Zrajanus, 68, 76. 

Sänlengang, welder ſich fenft, wird von einem Mechaniker wies 
der aufgerichtet, 57, 21. 

Salabus, Anführer der Mauren unter Kaiſer Claudius, 60, 9. 

Salaffer, Fr. 204. ein galliſches Bolt am Buße der Alpen, 49, 34. 
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53, 25. befipen Bergwerke, fr: 204. werben von Meſſala bezwuns 

. gen, 49, 38. eutpören ſich auler Auguſt, werben aber bezwungen 
umd größten Theile als EHlaven verkauft, 53, 25. 

Salentien, älterer Name von Galabrien, Fr. 8. 

Salier, Colliniſche genamnt, Fr. 22. 

C Criopus) Sallufius, Geſchichtſchreiber, aus dem Schate ges 
Rofen, 40, 60. wird Prätor, aber fah ermordet, 42, 52, Caſar 
macht ihr zum Gtatihalter von Numibien, wo er aber mehr 
den Räuber ſpielt. Urtheil über ihn, 43, 3. Gekte Gärten, 
66, 10. 

Salomo’s Grabmahl ſtürzt zu Habrians Zeiten von ſelber ein, 
69, 14; J 

Salona, Stadt in Dalmatien, von Octavianus belagert, — wäthens 
der Ausfall der Weiber, 42, 11. vergl. 56, 12. 

Quintus) Salvidienns Rufus, Unterfelohere Octavlans, 48, 13. 
wirb von Gertus Pompeins gege geſchlagen, 48; 16. atOcen 
vian's Befehl hingerichtet, 48, 33. 

Salvius Juliane, 72, 5. 

Salutio, aus der Familie ber Gripionen, 42, 58. ' 

Samniten, Fr. 8183. 84-86. von Sylla bezwungen, vers 
heeren im Bunbesgenoffenfriege Gampanien. -Belderr iR gegen 
Re Retellus, Br. 247. 

Samos erhält von Augnft bie Rechte eines Freiſtaates, 54, 9. 

Samofata, Stadt in Syrien, , 22. von Ttajau erobert, 
68, 19. 

Samothrace, Br. 193. 

Sanateucus, König in Armenien unter Goracalla, 77, 12. 

Ganguinins Marimns, Stadtpräfelt unter Ealigala, 39, 19. 
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Gabinns, Bruder Veſpaſtans, Hält fü unter Kaiſer Claudius 
tapfer in Britannien, 80, 20. ſacht ben Vitellias zu Micherlegung 
ber Regierung zu veraulaffen, wich aber au benfelben ausgeliefert, 
65, 17, 

Sabinus, befien Sohn, 65, 17. 

Sabinus, Stattbalter in Gallien unter Galigula, wird unter 
Clandius von Mefjalina in Schug genommen, 60, 28. 

alviſtus) Sabinns, ſiehe Calviſtus. 

Cornelino) Sabinus, Tridun der Leibwache, bringt der Galigule 
um, 59, 29. und dann fid) felhR, 60, 3. 

(Suline) Sabinns gibt fid unter Veſpaflauus für einen Wblömms 
Ung von Julias Gäfar aus, wirb verfolgt und verbirgt ſich mem 
Jahre mit Fran und Kindern in einer Höfle, 68, 3: wire aber 
entdedt und in Rom hingerichtet, 66, 16. 

6a506) König im Glücligen Arabien, unter Auguß, 53, 28. 

(Iulius) Sacerdos, unter Caligula Hingeriäter, 59, 22. 

Sadalis, Fürft in Thracien, bei dem Heere bes Bompejus fir Bürs 
gerkrieg, 41, 51. iſt mit in ver Schlacht bei Pharfalns, wird aber 
von Gäfar begnabigt, 41, 63. fept die Römer zu Erben ein, uab 
Marcus Brutus nimmt feln Rei in Beflk, 47, 25. 

Säde, Strafe für Nelternmöcher, 61, 16. 

Säcularfeier Roms, 54, 18. 

Sättel, von den Riitern zu Rero’s Zeiten zuerf gebraucht, 63, 13. 

Säule des Trafanus, 68, 76. 

Säunlengang, welder ſich fenft, wird von einem Mechauiler wies 
der aufgerichtet, 57, 21. 

Salabus, Anführer der Mauren unter Kaiſer Glawdius, 60, 9. 

Salaffer, Fr. 204. ein galliſches Bolt am Buße der Alpen, 49, 3. 
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53, 25. befipen Bergwerke, ir: 204. werben von Meſſala bezwun⸗ 
gen, 49, 38, empören fid muster. Anguß, werben aber bejwungen 
und größten Theils als Sklaven verkauft, 53, 25. 

Salentien, älterer Name von Calabrien, Fr. 8. 

Salter, Eollinife genannt, Fr. 22. 

Griepus) Sallufins, Geſchichtſchreiber, ans dem Schate ges 
Roßen, 40, 60. wird Prätor, aber faſt ermorbet, 42, 52. Caſar 
macht ihn zum Gtatihalter von Numidien, wo er aber mehr 
den Räuber ſpielt. Urtheil über ihn, 43, 3. Gelne Gästen, 
86, 10. 

Salomo’s Grabmahl ſtürzt w ‚Habrians Zeiten von felder ein, 
69, 14; J 

Saloza, Stadt in Dalmatien, von Oetavianus belagert, — wäthens 
der Ausfall der Weiber, 42, 11. vergl. 56, 12. 

Quintus) Salvidienns Rufus, Unterfeldhert Detavians, 48, 13. 
wird von Gertus Pompejus zur See geſchlagen, 48, 18. eufDces 
vian's Befehl hingerichtet, 48, 33. 

GSalvius Julianus, 72, 5. 

Salutio, ans der Familie ber Gripionen, 42, 58. 

Samniten, Fr. 8183. 8486. von Sylla bezwungen, vers 
heeren im Bunbesgenoflenfriege Gampazien. Veldherr iR gegen 
fie Metellus, Br. 247. 

Samos erhält von Auguſt bie Rechte eines Freiſtaates, 54, 9. 

GSamofata, Stadt in Syrien, 4, 22. von Traja erobert, 
68, 19. 

GSamothrace, Fr. 193. 

Sauatrucus, König in Armenien unter Garacalla, 77, 12. 

Ganguinins Marimus, Gtabtpräfekt unter Galigela, 59, 19. 
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Sauromaten, Dölerfihaft, 54, 20, fallen auter liaguſt in Dioden 
in, 55, 30. 
Gaza, unter den Tclumien in Syrien angeftellt, Bruber des Decks 
dius Sera, im Battherkeiege von Labienne- beflegt und hernach 
umgebracht, 48, 24. 25, J 
Gcalpiren, auch in Italien bei den Picentern üblich, Fr. 240. 
Scapula, 43, 29. 30. 
Gcaurus, Fr. 228. 
. (Marcus) Scaurus, Bruder des Sertus Bompeins, wird von 
. Augufus nach der Schlacht bei Actium begnadigt, 51, 2. 
(Ramercus Aemilius) Scanrus, als Verfafler eines Trauerſpiels 
Atzeus unter Tiberins hingerichtet, 58, 24. 
Schauſpiele, fiehe Shiele. 
Schauſpie ler, zanken ſich unter Auguſtus, 54, 17. unter iberin⸗ 
aus ber Stadi verwiefen, 57, 21. (von Galigula zurädigerufen.) 
Säiffe, lederne, 48, 18. zu Lande auf Thierhäuten, mit Del hes 
Arichen , ſortgebracht, 50, 20. Schiffe von Auguſt w Lande über 
den Ihhımus gebracht, 51, 5. 
Säildirätendad, 49, 28.30. 

Schiffbrüden ver Römer, 71,2. . 

- Schlangen krlechen über ben Weg und bedeuten Unglüd, 41, 14. 
Sqhlangendlenſt zu Athen. Hadrian läßt eine geoße Schlange 
aus Indien kommen, die er in Athen verwahren und. fätfern-Tät, 
69,16. ” " 

Säladtopfer, wenn fe entipringen, Bebenten Ungläd, 46, 17. 

Sähmähfäriften, Pasquile, non Angufus, verboten und ihr 
Verbrennen den. Aebilen aufgetragen, 58, 27. 

Schmtnke mit Bleiweif und Karwin. 79, 14. 
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Sarift, geheime, Caſare, 40, 9. Angafs, 51, 3. 

Schwalben, zeigen, wenn fle ſich in einem Zelte oder Schif ei⸗ 
bauen, Ungläd, 60, 18. 

Sch wur der Conſain beim Abgang vom Amte, 37, 38, ber Riu« 
bei ver Raifer @lAd; und daß alle ihre Anvrbaumgen gültig im 
follen, 67, 8.9. in Gtantebenmter beſchwor dies im Rama 
Aller, 58, 17. 60, 25. Auf bie Anothnungen ber fapledhten Reit 
ſchwort man nad) ihrem Tode nicht mehr, 59, 9. 

Bubline) Scipio, des Cuejns Sohn, wirb Beauftengt der Gy 
Bildſaͤule aus Peffints nach Rom zu bringen, Fr. 175. 

(Publins Eornelius) Scipio Afriesuns verhindert mach ber Sn 
bei Gannä, daß bie jungen Römer Kalten verlaffen, Br. IM. 
IR fehr veligtös, weßhalb man ihn fat Impiters Sohn ans 
®r. 170. 172. beträgt ſich heim Heere muferhaft, Br. 171. fen 
milder Charalter, Br. 172. gibt dem Geltiberier Aucies fün 
Braut zusäd, Ge. 171. Die Epanter nennen ihm dem greic 
König, Sr. 172. man tabeit ihn, daß er ſich am griechtſche Gitin 
Halte, Fr. 176. beträgt ſich ebel gegen Gyphas, Br. 177. 178 
sieht ſich freiwillig nach Liternum zurüd, Fe. 188. gibt feine Ted: 
ter dem Gornelius Graechus zur Gemahlin, Fr. 190, 

Eucine) Geipio, des Borigen Bruber, nebſt biefem dem Reik 
antgefept, Br. 190. Graccheis ‚verhindert -beffen Berhaftun 
Tr. 100. 

Gublius) Sciyio Mfeicanns, der jüngere, eigentlich. See vi 
Hensilins Paulms, aber ‚yon Cciyie Melt dem Melterm c 
Kinvesftatt angenommen, und Brabreer von. Gatfuge, fein Sul 
gt. 200. 201. 216. 4R ein Arenger Ginfor, Pr. 208. fein gemeik 
famer Tod wird fREOR von feinen deiabrn Bebaucnk, Ir. 248. 
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Datatut) Scipio, Sohn bes Rafkca, in bie Familie bes Metellus 
Pins aufgenommen, Schwiegervater des Bompejus und College 
vefielben im Gonfulat, 40, 51. ompeins rettet ihn von einer 
Anklage , 40, 53. gibt den Genforen die nen von Clodins ent 

“ zogene Gewalt zuräct, 40, 57. nimmt HB Bürgerkrieg des Schwie⸗ 
gerſohns Partei und iR bald Sieger, bald Beflegter, 41, 51, fept 
mit Cato ben Krieg in Africa fort, Iämpft wit Gäfar und wimmt 
ſich nach dem’ Berlufte der Schlacht das Leben, 42, 9. 

Sclaven follten, da fie gegen ihre Herren nicht peinlich verkört \ 
werben durften, nach einer Befkinunung des Augufius vom Staat . 
ober Kaiſer loegelauft werden können, 58,5. Wenn fie bei 
Krankhelten von ihren Herren anf esenlap's Juſel ausgeſeht 
wurden, erhielten fie nach Ihrer Wiebergenefung nad} der Beftims 
mung des Kaifers Claudius ihre Freiheit, 60, 29. 

GSclavenaufkand im Gicilien — Giner ißser Aufkhrer hieß 
Uthenio, Br. 230. 

Georbister verheeren unter Muguß Macebonien, 54, 20, helfen 
dem Lißsrins gegen die Bannenier, 54, 20. 

. Srribonta, Anguß’s Gemehlin, wird von chm gefchieden, 48, 34. 
\ geht mit der ilederlichen Tochiar Zalie feeimilig in bie Berbans 
unng, 55, 10. 

udn) Scribonins Sibo, 48, 16. 

Geribonius gibt Ach für einen Ondel des Milhrivates aus, ver⸗ 
mäßtt ſich it Dynamind, Wanbers Bithoe, Mithrisate Cotelin 

" ab utmınt vom Gimmeriſchen Bosparus Befig, wich aber von ben 
Einwohnern umgebracht, 54, 24. 

Euchns) Geribenins Libo, ein junger Daun, fommt unter 

erins in Werdacht des Gochverrathe. (Tiberias verführt 
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“ Arenge gegen ihn felbk mod mach feinem freiwilligen Are, 
87,15. 

Serib onine Precus, ein Seuatot, wu von bem Genaderen in 
Gtäde zerrifien, 59, 26. 

Geribonins Rufus Did Scribonias Broculus, mei Brider 
Cines Ginnes, werben unier Nero hingerichtet, 63, 10. 17, 

Geythen, 51. 23. 58,\26. 71, 33. 74, 3. 78, 8. 

Seythiſche Legion, 79, 9. 

Geciline, 35, 3. 

Secntoren, eine Art von Fechtern. 72. 19. - 

Geeräuber haben ſich fehr vermehrt, 38, 3. überfallen den Hefe 
von Dhte, 20, 5. werden von Bonpejns fünel Beymmy 
36, 20. 

Seg etiſche Begend,.51, 23. 

Gegimer, ein Deuticher, hintergeht Bars, 56, 1, . 

‚Sejanns, er Luftnabe des Apicius, bann Leibwargenobeif, ver 
einigt die Leibwache zuerk in eimem Anger vor ber Glal; 
wird Gänfling Tiere 57,19. Seine Bilbfänle läßt Hefe im 
Theater auffelen. Die Höfen Beamten made {km jde 
Morgen ihre Aufwertung, 57, 24. läßt dem Drafus nergiften, 
57, 22. treibt mit allen Weibern ver Großen verbotenen ange, 
umb erfährt durch fie, was er unt wiffen will, 58, 3. Dee Gens 
ſchmeichelt ihm auf eine übertricbene Welfe, 58, 4: 6. apfert feiht 
vor feiner Bilbfäule, 58, 7. fängt an, dem Kaifer verbäcgtig ja 
werben, 58, 4. Tiberins macht ihn ſichet, 58, 7. 8. Merco zieunt 
ihn gefangen, ber Senat verurtheilt ihn zum Tode, Das Bel 
FHleppt feine Leiche drei Tage umher; fein Sohn und feine Toc⸗ 
ter ſterben mit ihm, und feine Gemahlin Apiata nciht As 
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"fehR, 58, 9—11: 67,19. 20. Sein Tod zieht Miele ins Ver⸗ 
erben, 68,12. 14. 

Gejanus, des Worigen Cohn, wich mit dem Water Prisken, 58,7. 
wird mit ihm hingerichtet, 58, 11. 

(acias) Seianus, Prätor, ein Berwandter bes Günflkings, Höhnt 
den Ziberius, indem er eine Beierlichleit von lauter Kahllöpfen 
verrichten läßt, 58, 19. 

Seins, Gafus, wich auf Heliogabalas Beiehl ungebraäit, 78, 4. 

Seibſimord — die Erlaubniß dazu muß bei der Obrigkeit nach ⸗ 
gefucht werben, 69, 8. 

Gelbfiverbrennen bei ben Inbiern gebraͤnchlich, 54, 9. 

Stlencien, Stabt in Mefopotamien, jept Bagbab, 40, 16. von 
Griechen bewohnt, 40, 20. 68, 47. 30. 71, 2. 

Seleuens, Sohn des Antiochus, Br. 187. 

Seleucns, 39, 57. 

Gelintis, Etabt in Eilicen, näher Teajanopolis. Toatenns 
Richt in ihr, 68, 33. 

Semuonen, Nachbarn ber Quaden, 67, 5. 71,20. thr PR 
Marfgas geht zu Domitianna über, 71, 20. 

(Attus, wahrſcheialich Maxcut) Sempronins, Br. 139. 

Gemyronius Drufus bißt über ber Bertheibigung bes Kaiſers 
Galba fein Beben ein, 64,6. . 

Gempronins Rufus, Verfeäuittener Caracalla's und fein wi 
-mißger. Sein Nebermuth, 77, 175 

Senat warb von ben Gonfuln oder PBrätoren angefagt, in ihrer 
Aöweienheit von ben Bolletribunen, 78, 37, Man konnte wicht 
abfimmen, wenn ein Senator bie Berfemmlung verließ, 39, 28. 
wird von Gäfer und Angufius ſehr vermehrt und oft mit ſchlechten 
Die Goffns. 166 Bogen. 8 


DR Stfterifpee Regiſter 
Sobhjellen beſeht. 48, 34. 35. andy Mit ſohe jnugent Lerlen, 48,3. 
Auguſt hatte einen Ausſchuß deſſelben um Ah; jedoqh Kehl in 
Senat fein Anfchen und feine Gerichtebardeit, und wahm dc 
ſandtſchaften an, 53, 21. Auguſt ſchreibt geiwiffe Tage ze da 
Suwpifigungen vor, bei denen Keiner fehlen darf, Täßt'die Ra 
ver Senatoren in eine Lifte (Album Sonatorum) ein. 
Der Senat wird von Auguf öfters gemuſtert, und feine Zahl 
xingert, 62, 41. 54, 19, 14. 17. 28. das Recht des erfen Ber 
tage wird Auguß zuerlaunt, 63, 32. 
Senatoren werben öffentlich in bem Album Senator us 
ſchlagen, 85.187. Die Etamsbeamten und ſelbſt Die Gonfaln wen 
nicht Senatoren, weri-le nicht von dem Conſul bafkz anechun: 
waren, 37, 30. 46. durften Sein auffalſendes vetbesgebrecht fe 
ben, 54, 26. Unter Caſar waren es chrer neunhundert 434 
unter Auguſt taufend, 52, 41. hernach auf fechohnuderh vernis 
dert, 54, 14. mußten under Anguſtus fünf wub zwanzig Jahrt d 
ſeyn, 62, 20. follen nicht über Latrocinium angeklagt were 
49, 43. Auguſt verbietet ihnen ohne befonderen Urlaub uje 
Stalien zu veifen, Stelllan und bes Nachonenſtſche Balkien ande 
nommen, was noch zu Div’s Seiten gät, 52, 42." Wei mark 
leider zu wechfeinhefihloß, erſqhien Fein Eomatorium Theeter 
bei einer aubern Feierlichteit, 39, 28. 80: "Gin follen Feine Ir 
gelaſſene heitathen, 54, 16. darfen feine Sihung werfämen, M 
3. ſtrenge Verordnung des Kaiſers Glaubius darüber, 60 1. 
Unter Gabelan.bärfen Re leine Iblle und Binkömfit ganzer Peru“ 
sen pachten, 69, 46. Fruher waren bie Beamten, wenn fe ws 
"Muüte traten, nicht mehr Senatoren, bias: biehen fie erh Dt 
dahr 693 an, 37,48, bie aus bem Gennh gekenn mefl 
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ei ice: Pakt werden, um in Dem Eeret een gu bes 
fen, 3%; 30, 42. 52. 

‚Senatus Auctoritas, 41, 3: 42, 23. 55, 3. 
(Eueius Annäus) Seneca, Philoſoph, Hätte unter Caligula Beinahe 
wegen feiner Beredſamleit das Sehen eingehäßt, 59, 19. wird uns 

“ter Elaubins wegen Berbachtes eines verbotenen Umgangs mit 
Julia verbamst, 60, 8. wird Rero's Erzieher, 80, 32. verfaßt eine 
Spoitſchrift anf des Claudius Tod (Apololotynthoſie), 60, 35. 
befränft mit Burrhus bie Mnmtafungen Ageispiuns, 61, 3. 
alınmt ſich der Regierungsgefchäfte gewiſſenhaft au, 61, 4. zieht 
RG nach Bergiftung des Britannien vom Hofe zuruͤck, 61, 7. 

itt aach Div Agrippina's Liebhaber, und Hatte ſich ein Bermägen 

. von 80 Wikionen @ulben erworben, iR prachtliebend mb Päheraf, 
vermaͤhlt ſich ſchon bejahrt mit Pauline, 61, 10. fol den Nero 
mit beredet Haben, feine Mutter aus ben Weg zu ſchaffen, 61, 12. 
iR Cinblaſer Rero’s, 81, 20. beingt den Beikten mehr als eine 
Million auf hohe Zinfe auf, 62, 2. nimmt Theil an ber Verſchwö⸗ 
rung gegen Nero und öffnet ſich ſelbſt die Ahern, 62, 24. 25. 

Gestium, Stadt in Uınbrien, 48, 13., 

Gentins, Genturio, 88, 22. 

Gajns) Sentins, Statthalter in Deutſchlaub unter er Kuh, bes 
kommt bie Sufgnien des Triumphes, 55, 28. 

Sepyta, Schranken anf dem Narelelde zur Abhaltung ben Geamttie 
Xibihe, werben. von Beplbus mıit Gänlengängen umgeben, und 
von Agrippa mit Platten belegt, mit Gemälden geziert und Gepta 
Sulta genannt, 53, 23. von Ealtgula zu @labiatorenfyielen uud 
FÜR. zu Naumachien benüät, 59, 10. brennen umter Sins ab, 
66, 24, 
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Geptemsien, 53, 1. ihre Zahl von Gäfar um drei vermehtt I 
51. ihre Gtelle konnten and) Bontifices vertreten. 48, 32. 

(emins) Geptimtns wirt in Kepynten an Bampeies m 2 

rither, 42, 3.4. 

Geptimius Severus, fiehe Geverns. 

Geguaner, eine Bölkerfegaft in Gallien, 38, 32. 34. 

Gerapio, ein Aegypter, fagt Geracall feinen Baligen Sn we 
ans und wich umgebracht, 78, 4. . 

." Gerapis, 40, 47. 42, 26. 77, 15. ber Dienfk bes Gas 
Ss werd aur außerhalb der Ringmaner gebulbet, unb iht Im 
pel ſoll nieber geriffen werben, 40, 47. (Ernenerung biefet de 
fehls, 42, 26. die Teinmsiew Bauen ihnen einen Tempel, 47, 15 
ber unter Titus abbreunt, 66, 23. Gerapiäiempel im Mlezanich 
77,23. 

Geras, Philoſoph unter Nerva. 68, 1. 

Gerber, Vollerſqhaſt iu Thracien, 51, 25. 

Geretium, Gtadt in Dalmatien, von Germanicns erobert, 56, 11. 

Sertotias, 38, 8. 11. 52, 13. 

GServiaune wich auf Vefchl des Katfero Hadrian Hingerichtel, 
2.17.76, 7. 5 

Gerstlins Iſauricus Richt in hohem Miter, 45, 16. 

(Bublius) Servilins Rullus, che Kullus. 

‘ (Aucius) GeRius, won Augufns zum Gonful gemadit, ab ex glcd 
vertsnuter Fieunb und Begleiter bes Marcus Meutns genen 
wer. ö - 


Geveriauns, Befehlöhaber, 71, 2. 
Saliab) Severns, Siatthalter td Britannien, ſode genen I 
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Inben von Hadrian geſchidt, 69, 13. hernach Gtsiihalter in 
Bithynien, 69, 14, 

(Aucius Geptimins) Severns, 72, 12.23. Kalfer, war under Pers 
tinar Befehlähaber in Vannonier, 73, 14. trägt dem Albinns Mit- 
segentfehaft an, 73, 15. zieht auf Mom Heran, 73,17. entläßt bie 
Leibwache und zieht in Rom ein, 74, 1. verfpricht, keinen Senator 
au töbten, hält aber nicht Wort, 74, 2. hat Borbeveutungen feiner 
Yanftigen Größe, 74, 3. läßt Bertinar felerlich beflatten, 74, 4. 5. 
sieht gegen Pescennius Niger und gewinnt eine entſcheidende 
Gölaht bei Mus, 74, 8; erobert nad) breijäßtiger Belngerung 

Dywantinm, 24 14. bekriegt inbefien auch bie Doroeier, Abiabener 
und Araber, 75, 1—3. belommt Krieg mit Albinus, dem ex den 
angebotenen Titel Caſar nicht mehr zugefichen will, 75, 4. ges 

winnt eine entſcheldende Schlacht bei Lugbunum, und behandelt 
die Leiche ſeines Gegners unehel, 75, 5—7. führt einen glüdlichen 
Krieg mit den Barthern, welche in die römiſchen Provinzen einge ⸗ 
fallen waren unb beenbigt ihn balb, 75, 9. Auf dem Rädzuge 
macht er, einen Angriff auf Atra in Arabien, ohne eiwas auszus 
tichten, 76, 10—12. bereist dann Aegypten, wo er alle Bürger 
myſteriſen Inhalts aus den Tempeln nimmt, 75, 18. wird mit 
feiner Gemahlin von feinem Günfling Plautiauus übermüthig 
behandelt, 75, 14. begeht feine Decennalien und feines Sohnes 
Garacalla Bermählung mit Plautilla, der Tochter des Plautianus 
mit hochſter Pracht, 76, 1. Laßt den Plautianus hinrichten, 76, 4. 
erobert in Britannien die biäher noch nicht von Rom defeffenen 
Theile, verliert viel Bol, vergleicht ſich mit ben Dritten, fie 


enpören fich vom neuem, aber während ber Suräflungen ſtirbt er, - 


wicht ohne Verdacht für Caracalla, 76, 15. Sein Charakter und 
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feine Lebeneweiſe, 76,16. 17. Seine Gemaßlin Jella, 14,3 
76, 15. Ci Hat fein Leben ſelbſt beſchrieben, 78, 7. 

Se veras Alerauder, Kaiſer, . Alezauder . 

Litas) Sertins, Gtatihalter in Numidien, führt Sieg gegen die 
Stattholter Quintas Gormifcius mb Decimus Lalin⸗ im eigens 
lichen Afrita, erobert au das Laub und behauptet es bis zur 
Wakuft des devidus, 48, 21—23. 

Serxtus, aus Böotien, Plutarchs Neffe, Bhllsfoph unter Mars 
Huzekius, 71,1., 

Sertus Condiaune, Sohn eines der, beiden Dniztilins, wich matz 
Gemmodus auf eine abentenerliche Welfe geveiich, 72, 6. 

Gialeter, thraciſche Vollerſchaft, 54, 34. 

Sibyellenſpruͤche, Br. 59. 263. 44, 15. durften ohne Grlaubeii 
bes Genats nicht befannt gemadit werden, 39, 15. follen auf Bes 
fehl des Auguſtus wieder abgefchrieben werben, 54, 17. 

Sicambrer, 40, 32, fiehe Eygembrer. 

Gicilien, wirh ſenatoriſche Brovinz, 58, 12. 

Gicoris, Fluß in Gpanten, 41, 20. 

Sicorus, 41, 20. 

Gicyon, 48, 28. J 

" Sidonier werben nebſt ben Tyriern für Sclaven erllärt. 54, 7. 

Gtigambrer, f. Sygaubrert. 

Sigerins, Kämmerer des Domitiauns un Siitverfätworener gega 
in, 67, 15. 

(Rarcus) Silanus dringt Antonius Hälfstrnppen, 46, 83. 50. 

— Iuntue) Stlauns begwingt unter Angufl Die Garmater, 

20, 
Srene) Gilanus, Gomfaler uud Reftögelehrter, feldR von 





oine uſches Ridien. —— Ur 


Ziberius geſchatt, wird von Caligala, ſeinem Sränniegerfohe 
mißhanbelt und umgebracht, 50,8. 

Eutius Junius) Silanus, wich Epiegerfoßndus Glanbins, 69,5. 

(Maxeus Junius) Sil auus, Statthalter in Aflen, wird von Mero’s 
Mutter, Agrippina vergiftet, 

Rublins) Silius Fämpft unter Auguſtus olaaus vun einige 
Alpenvolter und bie Pannoniet, ba, 20. 

(Eajus) Silins laͤßt ſich verleiten, ſich mit Meſſalina zu vermählen 
und zur Herrſchaft vorzuarbeiten, wird aber von Narciß verrathen 
und nebſt Meflalina hingerichtet, 60, 31. 

Silius Nefiala, Ganfalar, wird auf des Heliogabalus £ Befehl hin⸗ 

‚gerichtet, 79, 6. 

Silvanns, Unterfelbhert unter Tiberins unb Germanicns gegen 
die Dalmatier, 56, 12, 

Similis, Leibwachenobriſt unter Hadrian, fein Lob, 89, 18. 19. 

Singara, Stadt in Mefopofgmien, von Trajanus erobert, 68, 22, 

Sinueffa, Strafe von Sinueſſa nach Puteoli gepflaftert, 67, 14, 

Sipuntum, Stadt in Eirilien,.48, 27. . 

(Seins) Sirach' s Sohn, Fr. 169. 

Girmium, Gtabt, 55, 29. J 

Sis eia, Stabt in Baunsuien, ine Siſſel, 49, N. 3 55, 30. 

Sifenna, 36, 1.2. B 

Sifenna, 39, 56. 54, 27. 

Sitas, König ber Dentheleten, 51, 23. 

Gubliue) Sittius rettet Eäfar im Africa durch einen Einfall in 
‚Raspibien, wodurch. Inba fein Heer zurückziehen muß, 43, 3.8, 
Smyrna, 79, 7. großes Erdbeben daſelbſt unter Antoninus dem 

Phllofophen, 71, 32. 


2060. Hißoriſches Negifer. 


— Mertialien, von den Conſala befergt, ſicht dieſe. B 

— maximi et sanclissimi, ehemale von den Aedilen ſpaͤter von 
den Vraͤtoren gegeben, 78, 22. . 

— Megalenfifche, Hehe dieſe. 

— Balatinifche, 56, 46. ſlehe Augufalien. 

— Balilien, ſiehe dieſe. 

— PVarthiſche, 69, 2. 

— Romiſche auch magni genannt, 48, 52. 

 Säculates, 55, 18. 

— Troja, Ritterfpiel ber Jugend, 42, 23. 51, 22. 54, 26. 59,7. 

— Bulcanalien, 78, 25, 

In diefen Spielen wurben aufgefäpet: Aritanifge Tiere, 

53, 27. Budelochſen, 6,1. lephanten, 77, 6. Giraffen, 43, 23. 
72,10. Nüpferb, 51, 22. Nashorn, 55, 27. Hunde ſtatt ber 
Pferde beim Wettfahren vorgefpannt, 61, 6. Kamele, 60, 7. 
Kraniche, 66, 25. Löwen, fünfhundert in fünf Tagen, 39, 38. 
Strauße, 76,1. Tiger, 54, 9. Tigerpferbe, 77, 6. Walbefel, 76, 1. 
Swerge gegen Weiber, 67, 8. lauter Kahllopfe figuriren, 58, 19. 

Spinnengewebe an Fahnen bedeuten Unglüd, 41, 14. 47, 2. 

Spinther, 39, 12. 

Splaunium, ein feher Play in Dalmatien, 58, 11. . 

Spolic Opima, 5los der Ehre wegen zuerkannt , 44, 5. vergleiche 
51,24. 

Sporaces, Phylarch in Anthemuſien, 68, 21. 

Spotus, Freigelaſſener, von Nero entmannt und geheisgihe 62, 
28. 63,13, Er entleibt ſich unter Bittellins, 65, 10. 

‚Gpurius Caffius, Fr. 44. 
'aatsbeamte befleiden zuerſt ihre Stellen nur ein Jah, Ppdder 





„mehrere Jahre, 36, 14. hürfen während ihres Amtes nicht anges 
Bagt werben, 40, 55. Inunten, wenn glei) er befignirt, Edilte 
Heransgeben, 40, 65. waren im Krieg zwiſchen Caͤſar und Poin⸗ 
vejus doppelt, hoch hießen blos die Pompejauiſchen Proconfuln, 
Beoprätoren, Proquäßssen, 44; 43. Privatleute mußten ihnen 
ans dem Wege gehen, und vom Pferd ober. Wagen Reigen, 45, 16. 
die Wahl derſelben behält Ach Tiberius vor ober überträgt fie dem 
Senat, fo daß das Volk feines Beſehungdrechtes verlufig wird, 
58, 20. 

GStaatsgefangene werben zur Bewadung einem Römer in das 
Hans gegeben, 37, 32, auch noch unter ben Kaiſern, 58, 3. 18. 

Gtapipräfekt, fiche Praͤfectus Urbi. J 

Statil ius Taurus erobert bie zwei Provinzen bes Lepidus in Meile, 
:49, 14. unterfeldherr Auguſt's gegen bie Dalmatier, 49, 38. baut 
das erſte ſteinerne Theater, 51, 23. beziwingt bie Gantahrer, Bars 
ches, Aßurier, 51, 20 

Quiatus) Statilins, 52,42. . 

(Aueius) Statius Murcus, belagert mit Marcus Crispus ben 
Statthalter Baſſus in Apamen, 47, 27: erhält von. Gaffins ben 
Oberbefehl über bie Flotte, 47, 28. 36. 47. veitet ſich nad ber 
Gälacht bei Vhilippi zu Sertus Pompejns, wird aber umgebracht, 
4, 18. 

Gtatihalter gehen in früheren Zeiten fogleiß, in fpäteren fünf 
Zahre nach ihrem Abgang vom Amte in der Stadt in ihre Pros 
viazen ab, 40, 30. 46, 56. Auguſtas trifft eine Ahänberung, 53, 
14. Ziberins befimmf, daß ſie wenighens vor dem erſtes Julius 
abgehen follten, 57, 14. Claudius, vor Deu erſten April, 60, 11. 
wenigſtens vor ber Mitte, 60, 17. durften bie Gränge ihrer Proricz 
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nicht überfgreiten, 39, 56. Rene Berfügung über bie Provingen 
und ihre Statthalter unter Auguſt, 58, 12. ff. unter Tiberins, 
53, 54. 

Statuen, Rche Bildfänlen, 

Gtaubregen, Ülberfarbiger, verſilbert eherne Münzen, aber wicht 
auf lange Seit, 75, 4. 

Gtephanus, Breigelafiener und Mitverſchworener gegen Domiklan, 
67, 15. 

Gterndenter, ſiehe Mfrologen. - 

(Gafus Heinins) Stolo, Reiterobrif, Br. 67. 

Stolo, Volletribun, Fr. 67. 

Straßenbau, durch zwei Männer, -aus ber Zahl der dom Mimte 
getretenen Prätoren gewaͤhlt, 54, 8. 

Stratonice, bes Nithridates verſtoßene Gemahlin übergibt die 
Stadt Eymphontum tm Bontus an Pormpeins, 36, 7. 

Girateg, Name der Vorſteher des Achälichen Bundes, Sr. 208. 

Stratonicea, Stadt in Aſien, nachher Habrianopolis, 48, 26. 

Gtymphaliden, 72, 20. 

Glaviue) Subrins, Tribun ber Leibwache, Mitweifäjworener ge⸗ 
gen Nero, 62, 24. 

Suetonins Paulinus beſiegt bie Mauren, 60, 9. erobert uuter 
Nero die Iufel Mona ; indefien aber empört ſich gauz Britannien 
‚unter der Königin Bunduila; er beflegt fie aber in einer Schlacht 
62, 2—12. 

©ueven, 39, 47.48. empören ſich unter Auguſtas, 51, 22 bie 
Nyſiſchen Sueven ſchlagen fid) zu den Japygen, weil fie nur han ⸗ 
dert Reiter von Domitianus gegen die eygier belommen, 87, 5. 

Salla, flehe Solo. 
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(Barins) Eulpicianns, Sqhwiegervater bes Berkinar unb 
Etadtprafect, 73, 7. will Kaiſer werben, wird aber von Divius 
Julianus überboten, 73, 11. auf Befehl des Sept. Geverus hin ⸗ 
geriätet, 75, 9. 

Sulpickanns rreniauns, Genator, berhötigter Hageber, wirh 
nebſt Andern feines Gelichters von Macrinus auf eine Sufel ver 
wiefen, 78, 21. 

Gulpicius Rufus, großer Metsgelcheter, 703 Confal mit 
Marcus Marcellns, iR auf Caſars Cette, 40, 58. 59. 

Gulpicins Aſper, Centurio, Mitverfjworner gegen Nero. Seine 
Breimüthigfeit, 62, 24. 

Sulpicius Camerinus, einer von Roms Großen, von Nero Sins 
derichtet, 62, 18. 

Salpicius Corona, 46, 49. 

Supplication, oder. Dantfeh zu Ehren Regenber Selhherzen, zu 
erſt dem Gäfar auf fünfzehn Tage’zuerfamnt, 38, 5. 

Eicininc) Sura, Vertranier Trajans, erhält ein ehrenolles Leis 

68, 8, 45. . 

Gursinins Gallus, 60, 29. 

Suren a (Amtsoname), beſiegt den Craſſus in Parihien, 40, 1627. 

Sygambern, 40, 31. Gelten, über dem Seine wohnenb, 39, 48. 
beiciegen bie Römer, 40, 82. 54, 20. 32. 83. Auguſt läßt chre 
Gefanbten gefangen nehmen, fie bringen fh nn, 55, 6. 

Sylla, au Sulla, Br. 246. 256. belagert Athen, Br. 250. 
vergreift fih an hen griechiſchen Tempeln, Br. 251. 252. weiler . 
ziel Gelb Brandt, Zr. 253.254. feplieht Wrieden mit ithridates, 
de. 256-281. fept Männer, bie ihm zu feinen Giegen Halfen, 
awäd, und gibt ben aichtewurdigſten Reuſchen Weſehlehaber⸗ 
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Rellen, Fr. 265. nimmt nad) Beflegung der Gamniten vie Masie 
ab, Ft. 266. if unmenſchlich granfam in Mom, Fr. 266-271. 

Sylla, des Dictators Bruderfohn, 36, 27. \ 

Gauſtus) Sylla, des Dictatore Cohn, gibt Spiele zum Tadenlen 
des Vaters, 37, 51. wird unbiflig zurüdtgefept, 39, 17. 

Sylla, Statthalter in Eappaborien unter- Marriuns, wird auf 
Befehl des Heliogabalus umgebragt, 79, 4. 

Symbolum, Gegend in Macebonien, 

Symphorinm, fehler Plag im Bontus, 37, 7. 

Syracus, von Auguſtus für eine Römifche Colonie erklärt, 54, 7. 

Syria Baläfina, 37, 5. 15. zu Pompejus Zeuten in zwei Parteien 
geheilt, 37, 16. 

Syriacns, ein Gelehrter, wird unter Tiberius hingerichtet. weil 
er ein Freund des Aflnins Gallus war, 58,3. 

Syr ier, durch ihre Argliſt berüchtigt, 77, 6. 


2 


Zachygraphie; — Mäcenas erfindet einige Zeichen fr fir, 55,7. 

Zalanra, Stadi im Pontus, 35,44 

Talymenns Jlaces, Satrap in-Mefspoteinten, 40, 12. 

Tanape, Haupifadt in Methlobien, 54, 5. 

Tanufin, eine Romerin, rettet ihren Gemahl, 47, 7. 

Tapa, Heiner Ort in Dacien, 87, 10. 68, 8 - 

Tarantas, Spiyname des Caracalla, 78, 9 f..: 

Larbuo, Für eines an Darien guämzenden Banbet,.74, 11. 

Tareondimosns, Veherrſcher eines Theils von Gikitien, weters 
füßt den Pompejus, wird aber von Caſar begmablgh 41, 63. vers 
bindet fig, mit Caſſiac, 47, 28; blribt in einem Geniseffen, 80, 14. 





viſtoriſches gif. 02 
Harconpimotns, des Borigen Sohn, erhält von Angufus fein 
vaͤterliches Reich zurüd, 54, 9. 
Zarentiner, $r. 96.98.99. vergehen ſich gegen bie Römer, Sr. 123. 


‚Zarpejifcher Fels, Fr. 13. 44, 50. 48, 13. 58, 15. 


Zarquinins Priseus, Gr. 26. 

Zarquinins Superbus, Fr. 26. 

Tarracona, 53, 25. ” 

Zarrutenins Paternus, Geheimſchreiber des Marcus Ancchns, 
AR glädlich gegen die Ecpihen, 71, 33. Lelbiwacenobrift, wird 
unter Comuiodus Hingerichtet, 72, 5. 

Zarfns wird von ihren Einwohnern zu Ehren Eäfars Juliopolis 

" ‚genawmt, 47,28. beghnftigt die Räder Caſarß und öffnet dem 
Dolabella freiwillig Ihre Thore. 47, 30. 

Taurister, 49, 34. 50, 28. 

Tauromenien in Steilien, 49, 5. 

Tanıne, Gebirge, 48, 39. 

Tengterer, celliſche (Germaniſche) weuerchaſh Tommmen bei ven 
Ufipeten vor, 88,,47. 48, 54, 20. 

Terentia, Mäcenas Gemahlin, gefällt auch Muguf; 68, 19. 

Zerentins, Gonful, gegen Hamuibal, Br. 169. J 

(Marens) Terentius Varro, Hehe Varro. 

Aaren⸗) Terentins, ein Anhänger Gejan’e, wertet ſich frei⸗ 
můthig, 58, 19. 

Teridates empört ſich gegen’ Phraates in Parthien, sich beflegt 
and flicht nach Syrien, 51, 18. Muguft Hefert ihn nicht.ans,’5$, 
83. wird von Tiberins zum König von Parihien gewacht, aber 
von drtabanus vertrieben. 68, 26. 

Teribates, Veuder Deo Bologäfus mb Bacerit, wich yon Corbulo 
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begwungen, 62,10 hä oe bs Dion urn Rs vet 
in Athen, 63, 1—7. 
Zeridates, Gatzap, 71; 4. 
Teridates, geht von ben Barthern zu Gerasalle über, 77,19. 
Macrinus gibt Ihm fein Reich zurädt, 78, 27. 

| Zerpuus, Rero's Lehrer im Githerfpiel, 63, 8. 

Terracina, 65, 22, 

Teſtado, Schildkroͤtendach, 49, 9. 30. 

Zenta, Königin vom Illytien, Ir. 144. 

<Shapfns, Stadt in Africa, 43, 7. 

Theatér, bei Belegenheit der von Gäfas gegebenen Gchaufpiele 
nit Tücgern überfpannt, 43.24. Theater des Maxcellas, 53, 30. 
von Auguſtus eingeweiht, 54,26, des Balbus, von ihm zu Anguf’s 
Zeit eingeweiht, 54, 26. brennt unter Titus ab, 66, 24. des Bems 
vefus, Brennt gleichfalls unter Titns ab, ehenbaf. Säntersien der 
Schaufpieler auter Augufius, 54, 17. 

Iheocritus, Sclav unb Theaterlänger, dann. unter Garacalla 
Leibwargenobriß und ale folder Abermithig, 77, 21. 

Theophilns ans Paphlagonien, Br. 244. 

Thera, Juſel, neuerſtanden, neben ie eine audere Heinere (enter 
Kaifer Claudiac) 60, 29. 

| :periak, von areas Aurelius ala Hausmittel gebraucht, 71, 6. 

Theeſſakiſche Hüte, von den Römern im Theater gegen bie Gens 
nenhige gebraucht, 59, 7. 

Theſſalonich, Sig des. aus Rom mit Pompejus eniniänen 
Senats, 4,44. _ 

Thiechänte, frifc abgezogen und mit Del überfridieh, werben 
aum dortſchaffen der Schtge an Sande gebraucht, 50, 12. 





Hlſtoriſches Kegiſter. 2067 


Eajue) Thorantius, Vollstribun, 53, 27. 

Thracier, Br. 245. vom Marens Craſſas Beflegt, 51, 15. 25. 

Bätus) Thraſea, ſiche Pätns, b 

VDrlocus Thraſea, von Caracalla hingerichtet, 77, 5. J 

Thraſyllue, Sterndeuter unter Tiberius, 55, 11. 5, 15. 5. Acht, 
58, 27; 

Thucydides, Unterfelnherr nuter Marcus Aurelius,.71, 36. 

Ihürme, fleben tönenbe bei Bygentium, 74, 14. 

Thyrſus, Freigelaſſener Auguſt's wird an Cleopatta geſchickt, um 
iht Auguſ's Siebe votzufplegelm, 51, 8. 

Tiber, Fluß, richtet eine große Ueberſchwemmung an, 39, 61. 

Ziherine, Kaffer, entflicht im Bärgerfeieg dem Muguf, 48, 15. darf 
ſich fünf Jahre früher um Staats aͤmter bewerben. 53, 28. beenbigt 
mit Drufus glüdlid, den Feldzug gegen bie Mhätier, 54, 22. wird 
von Auguſtus zum Mitregenten angenommen, unb muß ſich beshalb 
von Agrippa’s Tochter ans anbrer Ehe trennen und mit Agrippa’s 
Bitte, Julia vermählen, 54, 31. beflegt die Bannonier, ebendaſ. 
and die Dalmatier, 54, 34. reifet zu feinem ranfen Beuber Drns 
ſus an den Rhein, briugt deſſen Leiche nach Rom und Hält einen 
einen Triumph Aber bie Banuonier ımb bie Dalmatier, 55, 2. 
beflegt die Sygambern und Hält über fie ben großen Triumph, 
65, 6. 8. bittet, nach Modus gehen zu dürfen, 55, 9. kommt noch 
wor dem Tobe bes Cajus nnd bes Julias Caſar nach Rom zuräd, 
ebendaſ. wirb von Auguf aboptitt unter ber Bebingung, daß er 
feines Bruders Drufus Sohn Germanicns am Kindes Statt ans 
nehme, 55, 13. gibt mit Germanicns Fechterſplele zu Ehren feines 
Baters Druſus, weißt den Tempel des Caſtor amd Poller ein, 55, 
27. veingt gegen bie MWefer und bie Elbe vor, 55, 28. ehrt zuräst 
Die Ceffus, 466 Bob. 9 


200 Hißoriſches Degifer. 


— Martialien, von den Conſala befergt, ſicht biefe, ie 

— marximi et sanclissimi, ehemale von den Aedilen ſpaͤter von 
den Vraͤtoren gegeben, 78, 22. . 

— Megalenfifche, Hehe dieſe. 

— Balatinifche, 58, 46. ſiehe Augufealien, 

— Balilien, fiche biefe, 

— Parthiſche, 69, 2. 

— Römifche auch magni genannt, 48, 62. 

 Säculates, 55, 18. 

— Troja, Ritterfpiel ber Jugend, 42, 23, 51 22. 54, 26. 59,7. 

— Bulcanalien, 78, 25, 

In diefen Spielen wurden aufgefuͤhrt: Afrilaniſche Tplere, 

53, 27. Budelochſen. 6,1. Glephanten, 77, 6. Giraffen, 43, 23. 
72,10. Nilpſerd, 51, 22, Nashorn, 55, 27. Hanke flatt ber 
Pferde beim Wettfahren vorgefpaunt, 61, 6. Kamele, 60, 7. 
Kraniche, 66, 25. Löwen, fünfhundert in fünf Tagen, 39, 38 
Strauße, 76, 1. Tiger, 54, 9. Tigerpferbe, 77,6. Waldeſel. 76, 1. 
Zwerge gegen Weiber, 67, 8. lauter Kahllapfe figuriren, 58. 19. 

Spinnengemwebe an Fahnen bedeuten Ungläd, 41, 14, 47, 2. 

Spinther, 39, 12. 

Splauntum, ein feier Plat in Dalmatiey, 58, 11. 

Spolia Opima, blos der Ehre wegen zuerkannt, 44, 5. vergleiche 
51,24. 

Sporaces, Phylarch in Anthemuſien, 68, 21. . , 

Sporus, Freigelaffener, von Nero entmannt und geheingihet, 62, 
28. 63,13. Er entleibt ſich unter Biktellius, 65, 10. 

‚Gpurius Caffias, Fr. 44. 

Staatsheamte befleiden zuerſt ihre Gtellen nur ein Says, -fudker 
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wehrere Jahre, 36, 14. därfen während ihres Amtes nicht ange⸗ 

. Bagt werden, 40, 65. founten, wenn gleich er deſignitt, Gbikte 
herausgeben, 40, 65. waren im Krieg zwiſchen Gäfar uud Poin⸗ 
pejus doppelt, doch hießen blos die Pompejauiſchen Proconfuln, 
Proprätoren, Proquäßssen, 44; 43. Privatleute mußten ihnen 
ans dem Wege gehen, und vom Pferb ober, Wagen Reigen, 45, 16. 

- bie Wahl derfelben behält Ach Tiberins vor ober überträgt fle dem 
Senat, fo daß das Volk feines Beſehungsrechtes verlufig wird, 
58,20. . 

GStaatsgefangene werben zur Vewachung einem Römer in das 
Haus gegeben, 37, 32, auch noch unter ben Kaiſern, 68, 3. 18. 

Gtadtpräfekt, fiehe Praͤfectus Uchi. J 

Statilius Taurus erobert die zwei Provinzen des Lebidus in cite, 
49, 14; Unterfeldherr Auguſt's gegen bie Dalmatier, 49, 38. baut 
das exfie fleinerne Theater, 51, 23. bezwingt bie Gantahrer, Bac- 
ches, Aſtarier, 51, 20. 

(Dutatus) Statilius, 52,42. J 

(Lucius) Statius Murcus, belagert mit Marcus Grispus ben 
Statthalter Baflus in Apamen, 47, 27: erhält von. Gafflns ben 
Dberbefehl über die Flotte, 47, 28. 36. 47. vettet ſich nach ber 
Sehlocht bei BäHlippl zu Gertus Pompefns, wird aber umgebracht, 
6, 18. 

Statthalter gehen in fräßeren Zeiten fogleiß, in fpöteren fünf 
Jahre nach ihrem Abgang vom Amte in der Stadt in ihre Pros 
viazen ab, 40, 30. 46, 56. Angufins trifft eine Ahänberung, 53, 
14. Ziherins beftimmf, daß fie weulghene vor dem erſtes Inline 
abgehen follten, 57, 14. Claudius, vor bem erſten April, 60, 41. 
wenigftene, vor der Mitte, 60, 17. durſten bie Gränge ihrer Proricz 


\ 
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wicht überfehreiten, 39, 56. Neue Derfägung über bie Prowiugen 
und ihre Gtatthalter unter Muguk, 69, 12. f. unter Tiherins, 
53, 54. 

Statuen, Ache Bilfänlen. 

Staubregeu—, Rlberfarbiger, verſilbert eherne Münzen, aber wit 
auf ange Zeit, 75, 4. 

Gtephanus, Freigelaffener —— gegen Domitian, 
07,15. 

Sterndenter, fiehe Afrologen. . 

(Gajas &cinius) Stolo, Reiterobrif, Br. 67. 

Stolo, Boltstribun, Er. 67. 

Straßenbau, durch zwei Männer, aus ver Zap der vom Ainte 
getretenen Prätoren gewählt, 54,8. 

Stratonice, des Mitgridates verfioßene Gemahlin übergibt bie 
Stadt Symphontum im Bontus an Pompejns, 36, 7. . 

Gtrateg, Name der Borfleher des Achaͤlſchen Bundes, Sr. 208. 

Stratonicen, Stabt in Aflen, nachher Habrianopolis, 48, 26. 

Gtymphaliden, 72, 20. 

Blavin) Subrins, Zeibun der Leibwadje, Mitveifäiworener ges 
gen Nero, 62, 24. 

Suetonins Paultuns befiegt die Mauren, 60, 9. erobert mumter 
Nero die Infel Mma; indeſſen aber empört fh ganz Britannien 
‚unter der Königin Bunbnika ; er belegt fie aber in einer Schlacht. 
62, 2—12. 

Sueven, 39, 47. 48. empören ſich unter Augnfus, 51, 22. bie 
Nyſiſchen Sueven ſchlagen ſich zu den Japygen, weil fie aux kun 
dert Beiter von Domitianns gegen die Eygier belommen, 67, 5 

Salla, flehe Erin. 
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(Barinı) Sulpicianns, Sqhwiegervater des Pertinar und 
Etadixraſect, 73, 7. will Kaljer werben, wird aber von Dibtus 
Julianus überboten, 73, 11. auf Befehl des Sept. Geverus hin⸗ 
gerichtet, 75, 9. 

Gulpictanns Arrenlauns, Senator, berüchtigter Uugeber, wirb 
nebt Anbern feines Gelichters von Macrinus auf eine Juſel vers 
wieſen, 78, 21. 

Gulpicius Rufus, großer Reütsgeleßrter, 703 Gonfal wit 
Marcus Marcellus, iR auf Caſars Seite, 40, 58. 59. 

Gulpicins Mfper, Genturio, Mitvericgworner gegen Rero. Seine 
Breimäthigteit, 62,24. 

Sulpicins Camerinus, einer von Roms Großen, yon Nero hin⸗ 
gerichtet, 63, 18. 

Sulpicins Corona, 48,49. . 

Gayplication, ober Dankie zu EirenRegenbes Belhheen, zu 
er dem Gäfar auf fünfzehn Tage zuerkannt, 89, 5. 

Eiciniue) Sura, Bertrauter Trajans, erhält ein ehrenvolles Leis 
Genbegängniß, 68, 8. 15. 

Snrbinins Gallus, 60, 29. 

Gureua(Hıntsname), beſiegt den Graflus in Barihien, 40, 16—27. 

Sygembern, 40, 31. Gelten, über bem Meine wohnenb, 39, 48. 
hbeilegen bie Römer, 40, 32. 54, 20. 32. 33. Auguſt läpt chre 
Gefanbten gefangen nehmen, fie bringen ſich nn, 55, 6. 

Sylla, auch Salla, Fr. 246. 256. belagert Mihen, Br. 250. 
vergreift fh an den griechiſchen Tempeln, Br. 251. 252. weil ex 
ziel Gel brandit,-Zr. 253..254. fehlieft Frieden mit Aithridates, 
Fu 256-261. fept Männer, die ihm zu feinen Siegen Halfen, 
auchd, und gibt den nichtewurdigſten Reuſchen Wefehlahaber ⸗ 
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Rellen, Br. 206. aimmt nad) Beflegung der Sanmiten bie Muse 
ab, Sr. 266. iR unmenſchlich grauſam in Rem, It. 286271. 

SYLIR, des Diclators Sruberfohe, 86; 27. ı 

Gauſtue) SyIla, des Dictators Sohn, gibt Spiele zum Mnbexfen 
des Baters, 37, 51. wird umbiflig zurüdtgefept, 39, 17. 

Sylla, Gtattalter in Gappabocien unter. Macrinus, wirb-.auf 
Befehl des Heliogabalus umgebracht, 79, 4. 

Gymbolum, Gegend in Macedonien, 

Symphorium, fehler Blap im Pontus, 37, 7. 

Syr acas, von Auguſtus für eine Römtfche Colonie erklärt, 54, 7. 

Syria Baldfina, 37, 5. 15. zu Vompe jue Jelten in zwei Parkeien 

*_ gelheilt, 37, 16. 

Syriacus, ein Gelehrter, wird unter Tiberius hingerichtet, weil 
ex ein Breund des Aſinius Gallus war, 58,3. 

Syrier, duch ihre Argliſt berüchtigt, 77, 6. 


T. 


Tachygraphie; — Mäcenas erfindeteinige Zeichen für fir, 55,7. 

Zalanra, Stadt im Pontus, 35,44. - | 

Talymenns Slaces, Satrap in-Mefspotainten, 4; 17. 

Tanape, Hanpifadt in Aethiopleu, 64, 5. 

- Banufin, eine Römerin, reitel ihten Genuß, 47, 7. 

Tape, Heiner Ort ta Dasien, 67,10. - 

Taraut as, Epipname des Caracalla, 78, 8 |. 

Tarbus, Fürk eines an Daciem guänzenten Bandes, 74, 11. 

Tareondimosus, Beherrfäer eines Thells:von Gilitien, umters 
Füpt den Pompejns, wird aber vom Caſar begmablgk Ai, 63. vers 
bindet fi mit Caſſine, 47, 26; Bleibt in euem Geninaffen; 5@, 14. 
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Harcondimotns, des Vorigen Sohn, erhält von Auguſtus fein 
vaterliches Reich zuräd, 54, 9. 

Tarentiner, Fr. 96.98.99. vergehen ſich gegen bie Römer, $r. 123. 


‚Zarpejifäher Fels, Fr. 13. 44, 50. 48, 13. 58, 15. 


Zarquinins Priscus, Fr. 28. 

Zarguinins Euperbus, Fr. 26. 

Tarracona, 53, 25. 

Tarentenins Paternus, Gcheimfcgreiber des Marcus Kaccht, 
iR gluclich gegen die Scythen, 71, 33. Leibwachenobrift, wird 
unter Commiobus hingerichtet, 72, 5. “ 

Tarfus wird von ihren Einwohnern zu Chren Cäfars Juliopolis 

genaunt, 47,26. begänftigt die Mäder Cäfarg und öffnet dem 

" Dolabella freiwillig ihre Thore. 47, 30. 

Taurioker, 49, 34. 50; 28. 

Tanromenten in Skcilien, 49, 5. 

Taurus, Gebirge, 48, 39. 

Zendterer, celtifhe (Germaniſche) Biltergaft Tommen bei ven 
Ufpeten vor, 89,-47. 48. 54, 20. 

Terentia, Maͤcenas Gemahlin, gefällt auch Maguf, 68, 19. 

Zerentins, Gonful, gegen Hmuibal, Br. 169. J 

(Maren) Terentins Varro, ſiehe Varro. 

Aarene) Terentins, ein Anhänger Sefan’s, wertfeitig ſich frei⸗ 
mathig, 58, 19. 

Teridates empört ſich gegen’ Phraates in Parthien, wird beflegt 
und flieht nach Syrien, 51, 18. Auguſt liefert ihn uicht aus, o8, 
83. wird von Tiberins zum König von Parthien gemadjt, aber 
von riabanus vertrieben, 68,:26. 

Teridates, Beuber des Bologäfus and Paesens, wird Yon Corbulo 
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beguungen, 62, 19. erhält aber bas Diabem upn Nero verjänlit 
in Athen, 83, 1—7. 

Zeribates, Gatrap, 71; 4. 

Teridates, geht von ben Bariieca gu Geracelle Aber, 77,19. 
Maceinns gibt ihm fein Reich zurädt, 78, 27. 

Terpuus, Nero's Lehrer im Citherſpiel, 63, 8. 

Terracina, 65, 22. 

TeRubo, Schilokroͤtendach, 49, 9. 30. 

Tenta, Königin von Jüyrien, Fr. 144. 

Shapfus, Stadt in Africa, 43, 7. 

Iheater, bei Belegenheit der vom Gäfar gegebenen Schaufpiele 
mit Tücgern überfpauut, 43, 24. Theater des Marcellus, 53, 30. 
von Augufins eingeweiht, 54,28. des Balbns, von ihm zu Hnguf's 
Zeit eingeweiht, 54, 26. brennt unter Titus ab, 66, 24. des Pas 
veius, brennt gleihfalis unter Titas ab, ehenbaf. Zänleseien der 
Scqhauſpielet auter Augufins, 54, 17. 

Iheocritus, Sclav nud Theatertaͤnzer, daun unter Caracalla 
Seibwacpenobriß und als folder Abermithig, 77, 21. 

IheopHilns aus Paphlagonien, Br. 244. 

Ihera, Juſel, neuerſtanden, neben ihr eine audere kleinere (unter 
Kaiſer Claudiac) 60, 29. 

Tperiat, von Marcus Aurelius eis Haneilel gebcantt, 71,6. 

Th eſſakiſche Hüte, von den Römern fin Theeter gegen bie Eon 
nenhige gebraucht, 59, 7. 

Theſſalonich, Sig des. aus Rom. mit Pompeins euinihenen 
Senats, 41,4. 

Thierhänte, frifc abgezogen und mit Del aͤberſtrichen, werben 

‚sum dortſchaffen der Schiffe zu Lande gebraucht, 50,12. 
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Eejus) Thorantius, Volletribun. 53, 27. R 
Thracter, Br, 245. von Marıns Craſſas befiegt, 51, 15. 25. 
(Ritus) Thraſe a, fiehe Pätns. ’ 


- Srisens Torafea von Garacalla hiagerlchtet. 77, 8. 


Thraſyllus, Gterndenter unter Tibertus, 55, 11. 57,15, sp J 
58, 27. 

Thucybibes, Unterfelohere auter Marne Aurelius,.71, 36. 

Shürme, leben tönenbe bei Byzantium, 74, 14. 

Thyzfus, Freigelaſſener Anguß’s wird an Gleopatta geſchickt, um 
üfe Mnguß’s Sehe votzufpfegels, 51, 8. 

Tiber, Binß, richtet eine große Ueberſchwemmung an, 39, 61. 

Ziberius, Kalſer, entflicht im Bürgerfrieg dem Muguft, 48, 15. darf 
ſich fünf Jahre fräfer um Staats aͤmter bewerben. 53, 28. beenbigt 
mit Drufus glüdlich den Feldzug gegen bie Mhätier, 54, 22. wird 
von Augufus zum Mitvegenten angenommen, und muß fi deshalb 
von Agrippa’s Tochter ans anbrer Ehe trennen und mit Agrippa’s 
Dittwe, Julia vermählen, 54, 31. beflegt die Pannonler, ebendaſ. 
and Die Dalmatier, 54, 34. reifet zu feinem Franfen Bruder Drus 
ſus an den Rhein, bringt deſſen Leiche nach Rom und hält einen 
Heinen Triumph Aber bie Vannonier ımb bie Dalmatier, 55, 2. 
beflegt bie Engambern und Hält über ſie den großen Triumph, 
58, 6. 8. bittet, nach Rhodus gehen zu bürfen, 55, 9. fommt noch 
wor dem Tobe des Cajns und des Fulins Caſar nach Rom zurüd, 
ebendaf. wird von Auguſt adopttet unter der Bebingumg, daß er 
feines Vruders Drufus Sohn Germanicus an Kindes Statt ans 
nehme, 55, 13. gibt mit Germaniens Fechterſpiele zu Chren feines 
Waters Drufns, weiht ben Tempel des Caſtor uud Poller ein, 55, 
27. beingt gegen bie Weier und bie Elbe vor, 56, 28; kehrt puruck 
Die Geffus, 166 Boan. 9 
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am gegen bie Dalmafier- xub bie Pannopler zu Gelb ıu ziehen, 
55, 29. 30. wisb von Germenigns abgelöst, 55, 31. mn van 
Neuem dahin abgehen, 56, 12. nach Bausıs Rieberlage Hält ex Bi 
gegen bie Deutſchen mehr vertheldigungaweiſe, 56, 25. läßt ben 
Agrippa Poſtumus auf die Nachricht von des Augnſtus Take um ⸗ 
bringen, 57, 3. Hält bem Augufins bie Beichensebe, 57, 36:41. 
Reit Ach, als ob ex bie Regierung nicht annehmen wollte, 57, 23. 
die Heere in Pannonign und Deutſchland empören ſich, und bes 
lehlere ruft ben Germauicus als Kaiſer ang, 67,5. Thberius gebenft 
+ bes Germanicns mit Danf, iR aber ſeht eiferfüchtig auf ihm, 57, 
6. nimmt die Regierung an, fo lange jedoch Germanicns Iaht, nar 
fo, daß er in Feine; Gtanisgefhäft eimas ame ven Gruat zu 
thun ſcheint, 57, 9. werbittet ich alle Ehrenuamen-mub nenut ſich 
. bios Caͤſar — Germanicus — Prinsepe Senats, 57, 8. Man 
darf ihm feine Tempel, Teine Bildfäulen weißen, 57,9. ex vollen 
bet bie von Yuguft begonnenen Bauten uud ſeht bein Namen 
daran, iſt auch freigebig ſowohl gegen Einzelne, als gegen ganze 
Provinzen, 57, 10. 17, iſt Herablafend gegen Genas und Bolt, 
67, 11. weist feine herrihfünhtige Mutter in pie Schraulen Ihrer 
haͤuslichen Geichäfte .cin,.67, 42. gibt Gefepe gegen ben Lurus, 
57, 45. Will die griechtfhe Sprache weher in Ghicten, madg vor 
Gericht gabranigen Iafeu, 87, 15. befeifigt. ih eines geglexten | 
Auedruds, 57, 17. latt, obsleich felbR Gterubenter, alle frumade 
Sternbeuter und Gquller Hinrichten und felbR gegen Römer, die 
ſich damit befaflen, ein ſcharfes Cdict esgehen,.57, 15: laßt ben 
Germanicus duch) Pifo alleın Anfagein nad vergiiten, 57, 18. 
nad) bed Germanicus Tode wirft es bie Mate ab zub wich 
Tyan, 57, 19. ſchealt dem Gejouun feine Gipnf, 57, 19. 21. 
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läßt einen geſchidten Nechaniler aus Neid umbeitgen, 87, 21. 
haͤll feine Sohne Drufus die Leichenrede 57, 22. geht von Mom 
nach Gaprrä, 68, 1. iR hart und granfamı gegen Mfinins Celine, 
58, 3, fhöpft Verdacht gegen Sejanus und Täßt ihn gefangen 
nehmen, 58, 4—10. it bis zur Nachricht über Sejanus in ſolcher 
UngR, dab er Schiffe zur Jlucht in Gereltſchaft Hält, 08, 18. laßt 
nad} Gejan’s Tode viele Anhänger befelben hinsidten, au ihr 
Vermögen einziehen zu können, 58, 14. gibt zu einer Leihlaffe vier 
Millionen Thaler und läßt alle als falfche Mngeber berkchtigte 
Boſewichte en einem Tage umbringen, 58, 21. läßt fo viele hin⸗ 
tichten, daß die Statthaiſer aus Mangel an Radfelger Ihre 
Stellen mehr als ein Jahrbefleiden, 58,23. 24. Richt zu Mifenum, 
und Galigula wirft weit Macro, bamit er nicht mehr auflche, 
ſchwere Deden auf ihn, 58,28. Sein Charalter, 58, 28. Er 
feht bei Nacht beffer, als bei Tag, 57, 2. 

Xiberius, des Koeiſers Eifel, 58, 23. wirb vom Galigula mager 
bracht, 89, 1.8. 

Iifata, Bergkette in Gampanien, 42, 25. 

Tis ellinus Gephonins, Leibwarhenobrif des Nero nad, Durrhue, 
ein wolläfiger, marbfächtiger Mas. Pythias ſpricht mit Ireis 
muth gegen ihn, 62, 13. begleitet den Nero anf feinem Kiußs 
lerzuge nad) Griecheniand, und begeht viele Gewalithätigteien, 
63, 12. 

ZTigerthiere, under Auguſtus zuerſt in Km geiehen, 54, 9. 

Tigranes, König von Armenien, von Lucull beſtegt, geeift Ihn 
wieder bei Tigranocerta an, wird geſchlagen und wirft auf bir 
Dlacht feine Tare ab, Fr. 273. ninunt jedoch den Bömesn wieder 
mehrere Stäble ab, 36, 8. ergibt Ich im Rrioge nit Miäehhede 
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au Bompeins und wird von ihm freundlich aufgenommen, 36, 35. 
Bompejus gibt ihm fein altes Crbrecht zurädt, 36, 36. mub nimmt 
tha zum@reund nad Bunbegenoffen bes Römffihen Volkes an, 36, 
3. 87,5. 

Zigranes, bes Borigen Eon, empört ſich gegen den Vater, wirb 
geſchlagen und geht zu den Römern über, mit denen er gegen ben 
Vater zu delde zieht, 36, 34. beträgt fid unbeſcheiden gegen den 
Bater; iR mit dem Ihm zugefgeflten Sanbe nicht zufrieden, will 
bie Schatze bes Vaters nicht übergeben, wird von Vompejus fe 
genommen, und gefehelt nad; Rom gebradt, 36, 36. Clodins 
beförbert, von ihm beſtochen, feine Flucht ans Rom, 38, 30. 

Ttgranes, bisher Geißel ia Mom. wird von Auguſtus zum Könige 
- von Armenien gemacht, 54, 9. empört ſich mus fi aber unters 
werfen; 55, 11: 

Zigranes, von Nero zum Könige von Armenien. gemacht, Hatte 
die Provinz Mbiabene verwüſtet, und ‚wird von Bologäfns in 
Tigranocerta belagert, 62, 20. 

Zigranocerta, Hauptkabt Armeniens, wirb von Lucullus belagert, 
Br. 273. uud eiügenommen, 35, 2. von Eorbulo erobert und von 

\ Bolegäfus belagert, 62, 20. 

Tilltue Eimber, einer der Verſchworenen gegen Gäfar ; unterflügt 
als Statthalter von Bithynien ben Gafflus, 47, 31. 

Tingitauer fu Afrika, erhalten roͤmiſches Bürgerrecht, 48, 45. 

Tiſche von Cittonenholz, 61, 10. bei Gaſtmalen Hatte jeber Gaſt 
ſein · eigenes Tiſchchen, ebendaſelbſi. J 

Ziſtenas Gallus, 48, 13. 40, 8. 

Zitan en follen in die Höhle Ctra geflohen ſeyn. 51, 26. 

Zitiana (Flavia) des Kaiſers Pertinar Gemahlin, 73,7. 
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Zitianus Glariuc Ginnehmer der leiſerlichen Geſat⸗ in Aleran⸗ 
deien unter Caracalla, 77, 21. 

(Rare) Titins, von Sertus Pompejus mild behaudelt, 48, 80. 
wich hernach fein Mörder, 49, 18. geht von Antonius zu Detavias 
nus über, 50, 3. 

Titius Rufus, Senator, unter Galigufa hingerichtet, 59, 18. 

Gajus) Titins, Br. 243. 

Rublins) Titins, 46, 49. 

Outatne) Titgrine Gabinus, Unterfeldherr Caͤſars, 89, 4. vers 

- Bert eine Schlacht, 40, 11. 

Titus, Kaiſer, settet zu Elaubins Seiten feinen Bater Befpaflanus 
in Britannien aus einer Gefahr, 60, 30. wird nach Veſpaſtanus 
Regierungsantritt zum Caſar ernannt, 66, 1: Belagert Jeruſalem 
und erobert Gtabt und Tempel nach einer verzweifelten Gegen 
wehrt, 66, 4—7. entläßt die Juͤdiſche Prinzeffin Bexenice, bie er 
au feiner Gemahlin beſtimmt zu haben fehlen, weil das Voll das 
mit unzufeleben war, 66,15. Wenn er auch früher nicht ben 
beften Ruf Hatte, fo kann man ihm doch ala Regenten nichts Rach⸗ 

theelliges nachſagen, Vergleichung zwiſchen ihn and Auguſtus, 

. 68, 18. Er unterſtütt bie Bewohner Campaniens, welche buch 
einen Ausbruch des Befuns viel gelitten hatten, und Täßt bie durch 
einen großen Brand zerfürten Gebäude in Rom wieder herſtellen, 

"66, 24. weißt mit großem Aufwand und Glanz die nach ihm bes 
nannten Bäber und das Amphitheater ein, 68, 26. ſtirbt, nach ben 
Einen durch die Täde Domitians, nad) Andern eines natürlichen 
Todes. Bei feinem Tobe bereut er nur Bine Handlung feines Les 
bene, über bie man verſchledene Muthmaßungen hegt, 66, 25. 

Zogobumnus, Heiner König in Beitannien unter Elaubins, 60, 20. 
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Toloſa, Touloufe, früher mit ven Rönrern verbunden, empört ſich 
und wird von ben Römern geplündert. Sie war fehr reich und beſaß 
unter Auderein bie von Drennus geraubten Weihgefäyente zu 
Delphi, Br. 226. B 

Zorquatus, ſiehe Manlins. 

(Eucius) Torguatns, 36, 27, 

(Iunins) Torquatus, Urenfel Auguß’s, unter Nero hingerichtet, 
62, 27. 

(Alpins Nerva) Trajanıs, ein Spanier von Geburt, und der erſie 
Ausländer, weldyer ben römifchen Kaiſerthron beftieg, 68, 4. war 
Statthalter in Deutſchland, als ihm Nerva aboptite, 68, 3. Hatte 
Vorzeichen von feiner Fünftigen Katferwärde, 67, 12. verfpriät 
dem Genat, daß fein rechtfchaffener Mann unter ihm für fein Les 
ben zu fürchten Habe, macht gute Unorbnungen, gibt große Summen 
ans, eine gute Kimberzucht in Stalien zu beförbern, 69,5. befriegt 
mit glaatichem Erfolge die Dacier und nötäigt den Derebalus zu 
Friedensanträgen, 88, 6. 8. Trajanus ſetzt den Krieg fort, bis 
Decebalus perſonlich erſcheint and ch zur gewiſſen Bedingungen 

’ vericht, 68, 9. Decebalns handelt treulos, 68, 12. Trajauns läßt 
eine prachtvofle Bräde über die Donan bauen, zieht mit dem 
Heere hiwäber, erobert Decebalus Reich und Hauptfiadt. Decebalns 
Rürzt ch in fein eigenes Schwert und Zrajan erbeutet viele ver⸗ 
borgene Schaͤde deſſelben, 68, 13. 14. Nach Mom zurückgekehhrt. 
gibt er Spiele, empfängt Geſandiſchaften, ‚gibt feinem Freunde 
Sara ein glänzendes Leidhenbegängwiß, laßt verbienten Mänmern 
DSitdſaulen fegen, legt Bibliothefen an, und laßt auf einem meuen 

Eorum eine hohe Säule errichten, 88; 15. 16. Hierauf zieht er 
aus Vegierde nad; Rukm gegen bie Armenier und Parifer, i gege⸗ 


fie glucklich und trifft ante den Büren des Orients verſchiedene 
‚Veränderungen, 08, 17-22. erhhlt den Beinamen bes Veſten, 
Doeicus, Parthicus, 88,23. Sommt bei einen Erdbeben in Ans 
tiochia beinah ums Leben, 68, 25. robert Adiabene und dringt 
bis Babylon vor, 68, 28. will ben Eupfrat mit dem Tigris burch 
einen Kanal verbinden, läßt, ale ihm dies mißlingt, feine Schiffe 
zu Land nach dem Tigris ſchaffen und erobert Cteſiphon, und eine 
Tigrioiuſel Mefiene, 68, 28. tommt an deu Dream und Hat große 
uf, nach Indien zu gehen. Der Senat erkennt, im Chrenbe ⸗ 
zeigungen zu; feine Groberungen gehen aber verloren, 68,.29. 
Sein Feldberr Maximus bleibt in, einem Treffen gegen: hie 
Gmpörer; Lufins aber erobert Niſtbis und Cbeſſa wieder, und 
qwei andere Generale Seleveia. Leajanng giöt den Parthern, 
aus Bucht, andy fie wiöchen- eh empören, einen König au 
Vartgamaspatzs, 68, 30. geht nach Atabien, wo ex bie Alrener 
vergeblich zu unterwerfen ſucht, 68, 31. Er ruſtet Ach zu einem 
Beldguge nach Mefopotamien, erkraukt aber, und ſchifft Ach nach 
alien ein, Richt jedoch ſchon zu Geliuns (das nad ihm Trajenos 
vel genannt wich) in Cilicien, nachdem er meunzehu und ein hal ⸗ 
bes Jahr regiert Hatte, 68, 33. Seine Aſche wird unter feiner 
Bracptfäule beigefept, 69, 2. Sein Charakter, 68, 6. 7. leibet 
etwas durch Päberafie und Aebe zum Trust, 68, 7. 
Zralles wollte den Schein haben, die Römer bei den Moxbfcenen 
des Mithtidates in Aflen verſchont zu Haben, Br. 244. 

Qucius) Trebellius, Bollstribun, Gegner bes Pompejus, 36, 7. 
13, 42, 29. J 
‚Zrebonins, Volletribun, laͤßt ſich von Vombejus und Caͤſar zu 

ihren chrgeizigen Planen gebrauchen; 39, 33 36iſt Dana auf 
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Caſars Geite uub belagert Mefflig, 41, 19. Caſar macht in 
zum Gtabtprätor und als folder Tommi ex in-Bebensgefahr, 42, 

- 22. in dann Gtatthalter in Spanien, 43, 28. einer ber Hauptyers 
ſchworenen gegen Gäfar, Hält während der Ermordung deſſen den 
Antouins an der Türe auf, 44, 19. unterflügt ben Bratus von 
Afien aus mit Belo, 47, 21. wird von Dolabella in Emyrna ums 
gebradit, 47, 29. 

Treviret, 39, 47. 40, 31. unter Kugafıs von Ronins Gallus bes 
flegt, 51, 20. 

(Queins) Triarins, Unterfeldherr des Suenlias, belegt den WRiikris 
dates, 85, 10. 

Triballer, myſiſche Bölterfegaft, 51, 22. 23. 27. 

Tribas, Br. 16. 

(Dectus) Triecianns, erh Tharfeher, dann Statthalter tn Baus 
nien unter Macrinns, 78, 13. befehligt die Albaniſche Legion 
unter Macrinus, 79, 4. 

Tritenta, f. Teuta, Kr. 149. 

Triumdh hielten bie deldherren unter den Kaiſern nicht mehr, weil 
biefe allein Imperatoren waren; doch befamen enfeciamahinfguien 
54, 24. 56, 17. 

Troas, Br. 260. ‚ 

Troja, Ritterfpiel, von ber Iugend aufgeführt, 42, 28. 51, 22. 
54, 26. 69, 7. J 

Trompeter; Ark, wie fe zur Schlacht blieſen, 47, 48. 

(Aelius) Tubero, Conſul. 54, 32. 

Tucca, Stadt in Afrika, 48, 21. 

ZTullianum, Gefäugniß, 46, 20. 

Eucinso) Tullius, 36; 25. 
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Zullus Hofilins, König in. Mom, Br. 22. 23. 
Zurbo, Leibwachenobriſt unter Habrian, 69, 18. . 
Turnus, Konig der Rutuler, bekriegt den Latius und ben Aeneas, 
3. 


Bablins) Tur allas, einervon Caſars Mördern, wirb von Antonius 


nach der Schlacht Bei Actium ay Octavianus ausgeliefert und von 
dieſem hingerichtet, 51, 8. 

Tusenjaner reiten ihre Stadt gegen bie Heranzichenden Römer, 
Br. oa. . 

Tyant, Stadt, 75, 15. 78, 4. ” 

Iynbaris, Stadt in Gicilien, 48, 17. 49, 7. 

Tyrus, belagert, 47, 26, von bem Partperfönig Bacorus vergebs 
lich belagert, 48, 26. Seine Bewohner werben mit ben Sidoniern 
von Augufius für Eflaven erflärt, 54, 7. ’ 

i u. 

ubier, 39, 48. 

Neberhänge, über den Markt gefpannt, 59, 23. 

Ulla, Stadt in Spanien, in der Gegend von Corduba vom füngern 
Bompejus belagert, 43, 32. 33. 

(Domitianus) Ulpianus, Leibwachenobriſt unter leranber Eeverus, 
80,1.2.4. 

Ulpins Marcelus, Belbherr unter Commodus, 72, 8. 

Ulpins Julianus, Schagmeifter und Auffeher über bas Getreide 
unter Garacalla, 78, 4. Leibwachenobriſt unter Macrinus, 78, 15. 

Umbonins Silo, Statthalter im Bätiihden Spanfen unter Kalfer 
Claudius, 60, 24. 

Umbrier, Vollerſchaft in Italien, 48, 13. 

Uneller, Galliſche Vollerſchaft, 39, 45. 
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Urania, Göttin der Garthager vom Heliogabalas mit dem Gommens 
‚gott vermäßlt, 79, 12. 

Urfus, Conſal, 67, 3.4. 

Ufipeten), Celtiſche (Germaniſche) Voͤllerſchaft, 39, 47. 54, 2. 
wohnen neben ben Bataverm, 54, 32. 38. 

Ulice, Gtadt in Afrika, 42, 58. 43, 40 11. von Curio belagert, 
44, 41. erhält von Detaviauus das römiſche Bürgerrecht, 49, 16. 

Uzitta, Gtabt in Afrika, 43, 4. 


2. 


Baccäer, Bolt in Epanten , empöten fh mit auberen und werben 
vor Metellas Repos geſchlagen, 39, 54. anter Angufus non 
Gtatilins Taurus befegt, 51, 20. , 

(Sabine) Balens, Befehlshaber bei dem Heere des Bitellins, 64, 16. 

(Eojus) Balens in feinem neunzehuten Jahre Eonful, 67, 14. 

Baleria, Schweſter des Hortenfins, Fr. 269. 

Balerianer, 36, 29. 

Balerianus, deldhert des Septimius Severus gegen Pescennins ı 
Niger, 74, 7. 

Balerianus Pätus, unter Heliogabalus hingerichtet, 79, 4. 

Baleriuß, erlegt den Anführer der Celten, Br. 77. 

Balerins Largus als Augeber berüchtigt, 53, 24. 

Publins) Balerius, Fr. 107. 

Balerius Aaticus bringt Die aufrühriſchen Soldaten nach Cali⸗ 
gula'6 Ermordung zur Ordnung/ 59, 30. wird zum zweitenmal 
Gonful, aber von Meffalina verfolgt und endlich um das Leben ges 
bracht, 60, 20. 

Vandalifches Gebirge, auf ihm entſpringt bie Elbe, 55, 1. 


N 
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Banbalen, 77, 20. 

Earcus Terentiue) Barıo, 41, 23. unterfeldherr des Pompejus 
in Syrien, 43, 36. reitet als Geäͤchteter durch eine Liſt ſich das 
Reben, 47, 11. . 

&erentins) Varro befziegt die Salaſſer unter Auguſt, 53, 25. — 

(tin) Bars, Pompefaner, von Eurio belegt, 41, 41. 42. deſſen 
Truppen jebod nach Verluft ihres Anführere zu ihm übergehen, 
ebendaf. will nach der Pharſaliſchen Schlacht den Oberbefehl in 
Aftita, 42, 57. iſt auf des jnngern Pompejus Seite in Afrika, 
43, 30, verliert ein Treffen gegen Divine, 43, 31. 

Orixtiliue) Barus, Statihalter erk in Syrien, dann in Deutſch⸗ 
land, iR zu gebieterifh und läßt ſich von Arminius und Gegimer 
tiefer ins Land locken, wo er, aufs Aeußerſte gebracht, ſich im fein 
Schwert Arzt, 56, 18—22. 

Batinins, Bollstribun, will ben Conſul Bibulus ins Gefängniß 
führen laflen, 38,6. _ 

Batinins, Statthalter in Illyrien, wird von feinem Soldaten vers 
laſſen. 47, 21. ” 

Batinins, Senator zu Neto’s Zeiten, 63, 15. 

Bedius Bellio fühert Naranen mit Meufchenfleifh, — fept außer 
Ubesen auch Auguſt als Exhen ein, 54, 23., 

Belleda, Celtiſche Bahrfagerin, zu Befpaflanus Zeiten, 67, 5. 

Beneter, zu Gallien gehörig, 39, 40. 

Beier (Benonen), Alpenbewohner, 54, 20. 

Bealia, Stadt Im Laube der Mllobrager, 37, 47. 

Gublins) Bentidins, 43, 51. Gonfal.auf fünf Tage, 47, 15. 
Belbherr unter Narecus Antonius tm transalpinifchen Ballten, 

‘ MB, 10. Hält ſich tapfer gegen bie Barther und Labienus, 48, 39. 
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bis 41. Antonius nimmt ihm aus Eiferſucht ben Oberbeſchl. 
doch Hält er einen Triumph über Pacorus, 49, 19-21. 

Beragrer Vollerſchaft in Gallien, 39, 5. 

Bercingetoriz, Anführer der Arverner, 40, 33. fällt in das Land 
der Mllobroger ein, wirft ſich in die Stadt Aleſia, ergibt ſich an 
Gäfer, wich jeboch gefeffelt, im Triumph aufgeführt und hinges 
richiet 40, 39-41. 43, 19. 

Berginius Rufus, fiche Rufus. 

Berſchnittenen follen vergiftet Dünfte Nichts ſchaden. 68, 27. 

(Lucius) Berus, Mitregent des Marcus Aurelins, 71, 2. fährt den 
Krieg gegen die Parther durch Unterfeldherren von Syrien aus, 
muß ben Giftbecher trinken, weil er dem Narcus Aurelius nah 
dem Leben getrachtet Haben fallte, 71, 2. 

(Rarend) Berus, 69, 21. Kaiſer, 70,2. 

Berus Hat Luk, ſich unter Heliogabalus zum Katfer —— 
wird aber hingerichtet, 79, 7. 

Befontio, jept Befancon, 38; 3. 

Befpafianus, Kalſer, unter Galigula Aedil, Hat fonderbare- Becher 
beufungen feiner Künftigen Größe, 50, 12. 80, 9. verrichtet unter 
Claudius tapfere Thaten in- Britannien, :60,-20. 30. will non 
Iubda aus Galda zur Ihronbefeigung Glüd wunſchen Iaffen, 


wird aber wegen Othos und Bitelius Empörung von feinem 


Heere ſelbſt als Kaiſer ausgerufen, 65, 8. ſchidt Mucianus mit 
dem Heere voraus, und geht ſelbſt über Syrien und Negypten, um 
Gelder zu Sefommen und Rom mit Getreide zu veriehen, 6, 9. 
hebt abweſend die Auflage über Majekätsverbreigen auf and were 
weist bie Gternbenter, ob er fe gleich felbft zu Rathe gieht, 65, 
9. hebt bie durchgängige Durchſuchung vor ber Andien auf, 80, 3. 


— J 
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baut den Jupitertempel wieder anf, verwendet, obgleich in feinem 
Hausweſen fehr einfach, viel auf Gebäude, iR fehr herablaſſend. 
Gegen Pacquille laͤßt er nur feine Vertheidigung öffentlich ans 
ſchlagen, 65, 10. 11. findet einen Heftigen Feind au Helvibins 
Priscus, was ihn kraͤnlt, 65, 12. vertreibt die Philofophen ans 
Rom, weil fie Berwirrung in den Staat bringen, 85, 13. verliert 
feine Buhlin Känis, bie er zu allerlei Mädeleien gebraucht Hatte; 
macht eine Auflage aufs Harnlaflen, 65, 14. Mienus und Mats 
cellus verſchwoͤren ich wider ihn und werben Hiagerichtet, 85, 18. 
Hicht an einem Fieber in den Cutiltſchen Bädern, 65, 17. 
Beipronins Candidus, Gonfular unter Divins Julianus, 73, 16. 
Befalinnen opferten jährlich einmal in dem Haufe der jeweiligen 
Conſuln zu Ehren ber Bona Dea, 37, 37. auch in dem Haufe ber 
Brätoren, 37, 45. Bei ihnen wurden wichtige Documente, Bers 
träge, Tefamente niedergelegt, 48, 37. 46. 51, 19. Unter Kuguft 
„wollten bio Vorneimen ihre Töchter nicht mehr dazu hergeben, 
'mair wollte daher auch freigelaffene Jungfranen dazu befähigen, 
es blieb aber beim Mlten, 55, 22. Sie erhalten unter ihm das 
Recht dreier Kinder, 56, 10. werben von Vitellius zu: Gefanbten 
‚ wegen Briedensvorfchlägen gebraucht, 65, 18, Haben Liebhaber, 
#r. 220. werben Iehbenbig begraben, Br. 17. 220, 
Beſtalis Marima, 54, 24. Heliogabalus vermählt ſich mit einer 
folchen. 79, 9. Domitian läßt welche hinrichten, 67, 3. 
Befuv, ein heftiger Ausbrud desfelben unter Titus, “ 21-23. 
uud unter Bept. Geverus, 78, 2. 
Betrafins Pollio, fiehe Bollio: 
uckns) Bettins Angeber ber — —2 37, 
"4.38, 9. ‘ 
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Besillen, größere fiegende Bahnen, auf benen die Namen bes 
Heers und bes Felbherren Banden, 40, 18. 

Bezinas, voruehmer Dacier, nach dem Könige her naͤchſte. 87, 10. 

Bibins Grispus, ſiehe Eriapne. 

Bibins Panfa, fiche Banfa. 

Bibius Priscas, 65, 2, 

Bihulenus Agrippa, ein Ritter, unter Tiherins angeflagt, nimmt 
im Genate in feinem Giegelring aufbemahries Gift und faͤllt tobt 
gu Boben, 58, 21. 

Bicefima Herebitetum, von Kugufus zur Krlegellaſe beftiaunt,. * 
55, 25. 56, 28. 

Bictorinns, Stabtpräfect under Commodus, fein Charakter, 72, 
4. 11. 

Bienna, Stadt im Narbonnenſtſchen Gallien, von ben’ Allobtogern 
eingenommen. Für bie damals Ansgewanderten wieb von Bepibus 
unb Plancus bie Stadt Lugdunum (Pyon), erbaut, 46, 50. 

Bigintivien, zur Verteilung ber Bändereiem unter Caſar, 88, 1. 

Masinus) Binder, Feldhetr des Narcus Aurelius, 81,3. 

Binder, Gtattgakter in Gallien, empört ſich wider Mero, 83, 22. 
und flägt den Statthalter Spauiens Galba zum Katfer vor, 63, 
23. wird durch ein Mißnerftäuhndß won bes Rufus Heer angegriffen 
umb Rößt fh das Schwert iu bie Bruf, 63, 24. 

Marcus) Binicius, Felbherr Augufs gegen die Celten (Deutfäden), 
53, 26. @ewiahl Juliens, von Meffalien vergiftet, 60, 27. 

Bipfania, Agrippa’s Tochter, erſt des Amerius, dann des Mfinius 
Gallus Gemahlin, 57, 2. 

Birgil, eine Stelle aus ihm, 75, 10. 

Biriathus, fein Lob, Fr. 202. 204. 210. ® 


Mizibowiz, Auführer ber Uneller, einer Heinen gallifgen Voller⸗ 


ſchaſt, 39, 45. 
ö Bistus, @öttin, 48, 43. 54, 18. 


Eucino) Bitellins, unter Galigula Statthaller in Syrien, rettet 


Iiſs durch feiedhenpe Schmei chelei das Leben, 59, 27. 

@rcins) Bitellius, Vater des Kaifers, Conſul. 80, 21. 

Aulus) Bitellius, Kater, von edler Geburt, früher Luffnabe des 
Tiberius, auch ſpaͤter durch feine Auaichiweifungen berüchtigt, 
wurde als Statthalter in Dentichland von dem Heer gegen Galke 
als Raifer ausgerufen, 64, 4. und nad) der Schlacht bei Cremona 

+ als Kaifer anerlannt, 65, 1. verpsaßt durch bie ausſchweifendſten 
Schwelgereien die ungeheuerfien Summen, 65, 2. 3. feine 
früßeren armfeligen Umfäube, 65, 4. Er hat jedoch auch feine 
guten Seiten: ex raͤcht fi nicht au Otho's Anhängern, zieht Ries 
mande Vermögen ein, if herablafiend, &5, 5—7. das Heer in 
Subda ruft indeſſen den Befpaflanus, das in Myfen den Antonius 
Primus als Raifer aus, 65, 8. 9. Vitellius ſchictt den Anfrährern 

„ben Alienus mit einem Heere entgegen. Mlienus geht über, das 
‚Heer erklaͤrt ſich für Befpaflanus, ruft aber bald wieder Vitellins 
als Kaiſer ans und nimmt ben Mlienus gefangen, 65, 10. die 
Vitellier Halten ſich felbR opne Anführer tapfer, ziehen ſich aber 
durch ein MißverRänduiß zurüd und bieten ihren Gegnern Fries 
ven an, 65, 11—14, die Eonfuln, welche mit Sabiaus, Beipafians 
Bruder, und audern Genatoren beu Kailes mit gewaffneter Hand 
ar Tpronenifagung bereben ober zwingen wollen, werben non ben 
laiſerlichen Trabanten unfanft empfangen und ziehen ſich mit 
Befvaflauns Gohn Domitian anf das Capitol, mäffen ſich aber 
am folgenden Tag, ba bie Soldaten bas Gapitol erfieigen und den 
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geoßen Jupitertempel abbzennen, durch bie Flucht retlen, ober eis 
geben, 65, 17. die Befhaflaner bringen enblich in bie Stadt ein, 
65, 18. 19. ber Kaiſer kriecht, weil man feinen Vergleich annimmt, 
im yerlumpter Kleivung in ein Hundeloch, wird aber hervorgezogen 
unb unter den empfindlichen Beihimpfangen und Mifhanblungen 
auf den Markt gefäleppt und niebergefioßen, nach ihm auch fein 
Sohr uud fein Bruder, 66, 20 22. 

Boconi iches Geſeh, fiche Gelege. 

Boleätſche Sampfe, 56, 32. 

Bollsteibunen, (36, 21. 22.) konnten nur Plebejer werben, ober 
Vatrieler, wenn fle ſich von einem Plebejer aboptizen ließen, 37, 
51. waren zugleich Genatoren, 40, 63. burfien Feine Racht ans ber. 
Stadt abweſend fein, 37, 43. Tommten den Vortrag fogar der Con⸗ 
fuln unterbrechen, 38, 12. ließen bisweilen. Hohe Staatabeamte, 


> 3,8. Eonfuln, ins &pfängnuiß fäheen, 37, 50. 38, 6. einen Mebil, 


40,45. fouuten aber and; auf Befehl des Senats ins Gefänguif 
gebracht werben, 40, 45. fonnten die Wahl eined Staatabeamten 
hindetn, ebenbaf. und Genatsconfulte, 41, 2: felbR noch unter 
Ziberins, 51, 15. konnten verhindern, daß die Stantebeamten nicht 
in ihre Provinzen abgehen durften, 37, 50. Gin Vollstribun 
Tonnte dem anbern wiberfotechen und entgegen arbeiten, 38,14. 
Gäfar erhält alle Vorrechte eines: Bolstribunen, 42, 20. 44, 5. 
nach Beenbigung des Aegyptiſchen Krieges auch Ungufins auf Les 
benggeit, 51, 19. 20. nimmt aber den Namen wit an, 58, 32. 
Ste hörten unter den Kaiſern auf das zu fein, was fie uefpräng« 
Hi woren, da bie Ralfer es felbR waren, 63, 17. ud Ihre 
Repgierungsjahre darnach berechnet warden, ebendaſ. Huguft er⸗ 
laudt aud) ben Blittern es zu werben, 54, 30. 66, 27. 


